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Sieg Der 

Angeſtellte und Vollstagswahl. 
Von Hans Urbach. — 

Wähbrend in land durch gute Beſchäftigung in der 
Eiſen⸗, Stahl⸗ und ſchinen⸗Inbuſtrie ſowie im Bau⸗ 
ſewerbe eine günſtiae Konjunkfurentwicklung vorbanden iſt, 
eIbet Ler Keiß aat Danfig weiter unter einer ſchleichenden 

Sirüſchaftskriſis. Induſtrie und Handel Danziag können ihre 
durch bie Laußgabs ſche und zwiſchenſtaatliche Vage Dandias 
gegebene Aufgabe des Handels Vder'brige mit Hen Erzeug⸗ 
Riſfen Deutſchlands, Polens und der übrigen Oſtſtaaten nicht 
erfüllen. Eine der hauptſächlichſten Urſachen dieſer Kriſts, 
U br ben Crwerbsloſtateit von Angeſtellten ubtr Berufe 

Wirtichaſtskrieg wwiſchen Peniſchlaub nud Volen. 

Die Jutereſſen der Angeſtellten exfordern, daß der balbige 
Abſchluß des Deutſch⸗Polniſchen Handelsvertrages erfolgt. 

ie kann man einen HDoniankturguſtiech. in unſerem Frei⸗ 
taat erwarten, wenn auf ber einen Seite der deutſchnationale 
nat in der Handelspolikik verſagt und bie Ärbeitgeber auf 

der anderen Seite den Herrn⸗Im⸗Hauſe⸗Standpunkt aufrecht⸗ 
erhalten? Hier offenbart es ſich dentlicher als in anderen 
Ländern, daß der Senat des Bürgerblocks nur Vollzugsorgan 
der Arbeitgeberintereſſen iſt. Das Zuſammenwirken der von 
ber Kebetvebe Beamten geleiteten ſtaatlichen Organe und 

0O 
wicklung einer fortſchrittlichen Wirtſchafts⸗ und Sozialpolitik 
verhindert. 

„ Die. gemäß Arttkel 115 der Danziger aich Ale u bil⸗ 
dende Kammerder Arbe it iſt noch nicht ins ‚ 

  

ſceſig ten, werden keineswegs auf ein weitgehenderes wirt⸗ 
ſcha Mitbeſtimmungs Lecht vat K Sceſihen Berzälreſſe vu Beßers, l öi-. 

weirlels- mab Mtetigaftestenskrotie       

   
Betrieben mutz burchdas Mitbeſtimmungbrecht der Betriebs⸗ 
äauäſchlüſle Geſichert werden, um den arbeitenden Menſchen vor 
benſchäöbigenden Wirkungen der Beſchäftiauna du ſchützen, 
Lie Berbeſßerunn mit den wirtſchaftlichen Vereinigungen für 

ie Verbeſſerung der Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen zu 
ſtreben. ie öffentlich⸗rechtlichen Berufsvertrefungen, die 
anbels⸗, Gewerbe⸗ und Landwirtſchafts⸗ 
iatüreſens ſind, Momoht Lentgenendan Charakters, nur 

Rei reſſenvertretungen der beſttzenden Wirtſchaftskreiſe. An 
er Arbeit in dieſen halbamtlichen Organen der Wirtſchaft 

müſſen quch die Angeſtellten und Arbeiter be⸗ 
teiligt werden, wenn in der Handelspolitik des In⸗ 
und Auslandes Erfolge erzlelt werden ſollen. 

Die Gleichberechtigung aller Staatsbürger, 
wie ſie nach der Verfaſſung gewährleiſtet iſt, wird nicht her⸗ 
geſtellt ſein, ſolange die Arbeitgeber imſtande ſind, in bdieſen 
Körperſchaften einfeitige Politik zu treiben und in der Lage 
ſind, mit Hilfe dieſer ſtaatlichen Organe das Wirtſchaftsleben 
nur im Sinne der Beſttzenden zu beeinfluſſen. 

Neben dieſer Forderung für die Wirtſchaftsdemokratie 
Grunbſeäg die freien Angeſtellten im Einklang mit den 
Grundſätzen der freigewerkſchaftlichen Arbeiter eine 

großstlaise Orgauiſation der Arbeit, 

durch Schaffung eines einheitlichen Arbeitsrechtes 
üür alle Angeſtellten und Arbeiter und durch eine Erweiterung 

„der ſozialen Rechte. Im Hinblick auf die beſonderen Anfor⸗ 
derungen ihres Bernfes ſind die Angeſtellten außer⸗ 
ordentlich entrechtet. Jahrzehntelang opfern ſie ibrem Ar⸗ 
beitaeber die Arbeitskraft gegen geringen Entaelt, ohne 
jemals die Gewißheit zu beſitzen, einen ſorgenfreien Lebens⸗ 
abend durch den Bezug einer Penſton zu haben. Seit 
Jahren beſteht bereits in Deutſch⸗Oeſterreich wie auch in dem 
kleinen Lande Luxemburg ein Geſetz, das den Angeſtellten den 
Urlanb ſichert. Im Freiſtaat Danzig war die Reglung des 
Urlaubs nur auf dem Wege des Tarifvertrages eſehliche 
Die Notwendigbeit des geſetzlichen Urlaubs, die mens e 
Reglung aller Arbeitsdedingungen erfordert dringend die 
Einführung eines * 

ů —— Tarifvertraasgeſetzes, ů 

wie es Ses Surch den bervorragenden Sosialvolititer, Pro⸗ 
ſellon Dr. Sinsheimer, Frankfurt a. M., dem Deutſchen 
eichsarbeitsminiſterinm im Entwurf vorgelegt wurde. 

Ebenſo dringend iſt die Zufammenfaſſung der Arbeits⸗ 
Sden Vef⸗ ſtimmungen, die noch in den bisherigen deut⸗ 
ſchen Geletzen zahlreich verſtreut ſind. Die Arbeitsver⸗ 
mittlung darf nur von dem. öffentlich⸗rechtlichen Ar⸗ 
beitsamt als einem Selbſtperwaltung'rörver vorgenommen 
weröen, alle privaten, und ſonſtigen Siellenvermittlungen ſind 
und Ardelt wenn der Arbeitsmarkt für den Angeſtellten 

* 'en 90 einem großen Teile noch nicht unter die 
öů Rigltverſicherung, wie überbaupt die Leiſtungen 

der Krauken⸗ Unfalle, Ondaliden⸗ und Angeſtentenverfiche⸗ 
deßrinten ‚ 
den könnten, 

im Fxeiſtaat Danzig beheutent geſteigert wer⸗ 
wenn die Bereinbe! 

ialveriſcherung in einem Berwaltungsorgan erfolgte. 
Seit Monaten ſind im Deutſchen Reiche die 

Arbeitsnerichte ö 
ſürt, zu beren Zuſtändigkeit neben der Schlichtung 
naelftreitigkeiten aus dem Arbeitsveryältnis auch die 

      

  

    

       eiüge 
von 
Sallichtung von kollekttven Arbeitsſtreitigkeiten gebört. In 

    

    

rbeitgeberverbändr hat in den letzten Fahre jede Ent⸗ 

ben ge⸗ 
Tufen wyrden, obwohl faſt ein Jahrzehnt verſtrichen iſt. e ö 

Um die wirt⸗ 

nC. Der,Elnfluß der Arbeitnevmer in den 

t, 
ſeallen zu ein gebeſſert werden ſoll. Die Ange⸗ 

tlichung der gefamten So⸗ 

ger Vollsſtimiie 
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Danzig bagegen beſteht noch bas primitive Ueber⸗ 
gangsrecht der Demobtlmachungs⸗Verord, 
wungen; wichtige Entſcheldungen über das Wohl und 
Wehe von Tauſenben von Arbeitnehmern können von einem 
einzigen Manne, dem Demobilmachungs⸗Kommiſſar, getrof⸗ 
fen werden. Ein ſtaatsrechtlicher Zuſtand aus der Ueber⸗ 
Leßehent vom Kriege zum Frieben wird durch das Weiter⸗ 
eſtehen des Demobilmachungs⸗Kommiſſars als Arbeits⸗ 

behörde und Revifionsinſtanz für die Reglung von Arbeits⸗ 
Hesohiaiſf aufrecht erhalten, obwohl die wirtſchaftlichen 

ſerhältniſſe ſich ſeitt langem konſoltbiert haben und es not⸗ 
wendig iſt, zur Entſcheldung vkllektiver Arbeitsſtreitigkeiten 
neben einem höheren Beamten auch Beiſitzer aus ben 
Perufen. der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu 

ufen. öů 
So ſind in unſerem Staate 

noch grote wirtſchakts⸗ und ſozialpolitiſche Aufgaben 
an erfüllen. 

Die Angeſtellten wiſſen, daß die deutſchnationale Regierung 
nichts getan hat, um die ſozialen Rechte der Arbeitnebmer 
zu erweitern und das Mitbeſtimmungsrecht anzuerkennen. 
Die Angeſtelltenſchaft hat ſich bisher in jebem Falle an die 
Sosialdemokratiſche Partei wenden müſſen, wenn ſie auf par⸗ 
lamentariſchem Wege eine günſtige Soztalgeſetzaebung er⸗ 
reichen wollte. Die Sozigldoemokratie war eß, die 
in Danzig den geſetzlichen Achtſtundentag aufrecht er⸗ 
hielt und die Anagriffe der bürgerlichen Parteien auf die 
Erwerbsloſenfürſorge abwehrte. 

In unſerem Hanbelsſtaat Danzia iſt die Zahl der Ange⸗ 
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PEEEE nteréſſe der Bo fünbheit mutz ieſe weitere Ver⸗ 
eleudung eß erproleiarfalh moebailen werben. 
„Augeſtellte! Organiſtert euch im Zentralverband der An⸗ 

geſtellten! Es iſt die einzise, Berufborganiſation der 
Handlungsgehilfen und Bürdangeſtellten, die mit den Hand⸗ 
arbeitern die ſolidariſche Kampffront gegen das Unterneh⸗ 
mertum bildet! K 

Der Zentralverband der Angeſtellten veranſtaltet in der 
Zeit vom 1. bis 7. November 182/ eine 

Werbewoche. 

Arbeitereltern! Senbet eure Söhne und Töchter aus 
dem kaufmänniſchen Berufe in die Jugendgruppe des 
Z. d. A., Jugendheim Stockturm. Angeſtellte! Werbt neue 
Mitalieder für den Z. d. A.! 

Belucht die Angeftellten⸗Kundgebunn am 1. November! 

Die Angeſtellten haben ihr Schickſal ſelbſt in der Hand. 
Erne fortſchrittliche Wirtſchafts- und Sosztalpolitik können 
wir nur von der 

Soßialbemokratiſchen Partet 

erwarten. 
Angeſtellte, braucht euer Stimmrecht am 18. November: 

Wäblt Lilte Wehl! 

Iu Shallen ber Silulpenobralle 
Eine Wahlverſammlung ber liberalen 

Arbeitnehmervertreter. 

Herr Wahl, der Vertreter Weß Hirſch⸗Dunckerſchen Ge⸗ 
werkſchaften, unb Herr Kuhn, Geſchäftsführer des G. d. A., 
batten das Bedürßnis, ſich ibren Wäblern vorzuſtellen. 

Veſonders Kuhn präſentierte ſich in ſo energiſcher Weſſe, 
daß man annebmen mußte, er ſei mittlerweile unter die 
Sozlaldempkraten gegangen. Er trat für alle jene arbeits, 
rechtlichen Einrichtungen moderner Prägung ein, die ia mit 

Ksu den Grundforberungen der ſozialbemokratiſchen Fraktion 
gebbren und denen te E ſeit mehr als acht Jahren in 
Danzig nachbrücklichſte Aufmerkſamkeit geweiht hat. Be⸗ 
triebsrätegefetz, Schlichtungsordnung, Kammer der Arbeit, 
Shiebs Sturmlau gegen die arbeitnehmerfeindliche 

Eunlepeſtnmun „und die potenfreundlichen Demobil⸗ 
machungsbeſt eiutferkinr deutſchnationaler, Prägung, Proteſt 
gegen eine leichtfertige Aufbebung der Wohnangszwangs⸗ 
wiriſchaft, das waren die Exvonehten ſeiner Rebe. . 

Im übrigen be battt. 28 ſich beide Referenten des 
Abends und auch Stabtb. Winter, der als Verſamm⸗ 
lungsleiter funglerte, eingehend mit den Deutſchnativnalen 
unb den ihnen botmäßigen hauptamtlichen Sengtoren. Wie 
geſagt; in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung hätten 
nicht ſchärfere Worte fallen können. 

Unzufriedenheit innerhalb dieſer wirtſchaftsfrleblichen Ver⸗ 
bäude mit ihren Gewerkſchaftsführern. Es korimt eben 

nichts dabei heraus, wenn man'! ürbeitnehmerintereſſen im 

Rahmen einer bürgerlichei Partei vertreten will. Mit 
dem berübmten wietſchaftlicher, Aushlkich, den diele, Ge⸗ 
werkſchaftler gegenüber dem „Marxismus een, vit Peſon⸗ 

ders Herr Wahl nichts verſtand, propagicren, 
zwangsläufig Schiffbruch erleiben; 

  
    
    

18. Jahrßang 

ozialdemokratiet 
Arbeiter, Angeſtellte, Beamte! Das iſt eure Parole für den 13. November. 

ſtellten ſehr groß. Eine Statiſtik, die der Bentralverband ů 
der Angeſtellten kürzlich über balte z'he des Gehalts Die Schupo ſoll bekanntlich eine Stütze des Staates ſein. 
der Handelsangeſtellten verangaltete, ergab ein kran⸗Von den Weutſchnationalen wird ſie, allerdings auch als eine 

Keit waſt, ee, e, Saen e d, Lee ersuner Lerr ener r en.. tev. 5 ADürt⸗Anne, on:. t eine üdiſche, ßmutter „ als 

Eſtelltex müffen Seſtenß 0 au e 9052 0%0 Entſchnatſonaler ed in den Wolkstag ei 
ſchen Verbände erklürt, daß 

Las völkiſche Fheal 

Und dennoch zeiate die ſehr flgche Diskuſflon eine große 

üüſſen ſie 

Einzelpreis 20 P oder 40 Grorxy 

    

     
     
   

          

  

Arbeitgebern nur durch prinziplelle Kampfesſe! 
Rechte abringen. Wie ja auch die Geſchichte der Arbeiter⸗ 
bewegung zeigt, daß nicht die liberalen, ſondern die freien 
ben Sogldlem im Berein mit ber ihnen nahe * 
den Sozialdemokratiſchen Partei die h⸗ 
rung im S ſſe teghſchtliche . der Arbeiterſc je⸗ 
11 haben, Dleſe geſchichtliche Tatſache iſt durch keine 

acht der Welt wegzuleugnen. Die liberalen Gewerkſchaf⸗ 
ten haben 12 in vielen Pingen ſogar als hemmende Fak⸗ 
toren dabei erwieſen. Nimmt man die liberale Arbeiter⸗ 
bewegung als Ganzes, ſo ergibt ſich nichts weiter als eine 
Summe — nicht mal eine Einheilt — von Erwerbstätigen, 
die aus irgendwelchen, ſchwer wägbaren, nur Daſtht eiſt⸗ 

nu erfaſſenden Gefühls ugen Hen Sos nicht ent⸗ 
ſchlieten können (i geſellfchaſtskrittlchen ia 'okratie 

ott kommen, obgleich ſie auf Grund ihrer bonomiſchen Lage 
und den daraus ergebenden FiabNs auß eigentlich 
ſchon längſt für bieſe, Bewegung reif ſinb, Es und im wahr⸗ 
ten Sinne zvieſpältige Naturen, dieie liberalen Arbeitneh⸗ 

indigkeit 

mer. Und ſie mögen ſich ſträtchen ſoviel wollen: In 
abſehbarer Zeit kommen ſie doch, einer na dem andern, 
⁵ ſieren. rbeiterbewegung, deren Farbe ſie heute noch 
gloſſieren. 

arum wirb die Angeſtellten⸗ und Arbeiterſchaft in ganz 
wöblen. verſtärktem Maße am 13. November die Liee Gehi 

jen. 

Kein deutſchnationale⸗ Stimmvieh! 
Schupohauptmann Jahr auf Stimmenfang. 

   

    

e 'en in der Deutſchnationolen 
Partei len Raßße erde, a konnte man dieſen deutſch⸗ 
nationglen Rafßfefanatikern nicht zumnten, den Iuden⸗ 
ſtämmling Simon zu wählen. ů ‚ 

Die Deutſchnatlonalen haben aber noch immer, nicht die 
Hoffnung aufgegeben, die Schupobeamten für ſich einzu⸗ 
ſangen. Wenns Simon nicht gelingt, wird es vielleicht Jahr 

jaffen. Zu dieſem Zwecke hatte Herr Jahr vor einigen 
agen die Wirtſchaſtliche Vereimgung der Schutzpoliäei⸗ 

beamten zu einer außerordentlichen Mitglieberverſammlung 
nach dem kaiſerlich traditionellen Deutſchen Kaſino in. Hoch⸗ 
ſtrietz eingeladen. Auf der Tagesordnung ſtanden drei 
unkte: Beſoldungsordnung, Ueberführungsfragen und 

Wablangelegenheiten. Von dem Vorſttzenben wurde ein⸗ 
leitend zum Ausdruck gebracht, daß die beiden erſten Punkte 
nicht 8 ſolbemger jeien als gerade der dritte, Ueber die 
neue Beſoldungsreform könne man ſich noch nicht ein klares 
Bild machen, da in Preußen noch nicht alles feſtgelegt iſt. 

Als zweiter Redner ſprach Hauplmann Baus über die 
Ueberführung von obeamten in andere Stellungen. 
Der Redner bemühte ſich, die Intereſſen der unteren Be⸗ 

amten zu vertreten, indem er nachmuweiſen ſuchte, daß aus 
ehemaligen Handwerkern auch ſehr tüchtige Staatsbeamte 
werden können, die auch zu geiſtigen Leiſtungen durchaus in 

der Lage ſind. Dieſe Ausführungen ſtanden aber ganz im 
Gegenfatz zu der Rebe, die vorher der Sytbenkandidat der 

bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft, Hauptmann Jahr, gehal⸗ 
ten hatte und in welcher er die Lich cesen Gmporkömm⸗ 
linge“ in der Republik als untauglich gegenüber den frühe⸗ 
ren herrſchenden Klaſſen hinſtellte. Die zahlreichen ehemalt⸗ 

gen Hanbwerker bei der Schupo werden ſich allerbings dieſe 
arbeitnehmerfeindliche Einſtellung des Herrn Jabr merken. 
Schließlich kann nicht jeder als Rittergutsbeſttersſohn ge⸗ 
boren werden, um ſpäter einmal ein tüchtiger Beamter zu 

  

Aber nun haben lecztens Oie⸗ 
ain 

werden. Wenn die Schupoorganiſatiyn bisber tu der Ueber⸗ 

führungsangelegenheit keinen Schritt vorwärts gekommen 
iſt ſo liegt das an der Einſtellung maßgebeuber deütſchnatio⸗ 
15 4 Regierungsräle und ihren Anbängern bei den Schupa, 
offisieren, die die Schupobcamten in derſelben Konans 
erhalten wollen wie früher die Rekruten beim Saupih 

D bdeorbnetenkandidat der Schupo 18—. 

eatpüiß 9• 2— ſeiner Rede als ein V te ſich im weiteren Verlau 
Doſchechter Heugchn gioncler⸗ Er, Keilörle alle Parteten mit 
Ausn ſtaatszerſetze me der G MWebeitsgemein feien Send und nur 
ſeine Hürgerli⸗ ebeitsgemeinſchaft und die Deutſchnatio⸗ 
nalen ſeien reglerungsfähis. Dieſe Vorttiebe für. die veshlüßb- 
natlonalen iſt allerdings bei dem Herrn Hauptmann ů 
uns 55 dieſe Partei ſich für die Intereſſen, der Grohackarter 

un 

  

ren Beamten ſtets eingeſett hat. Die große-Maſße der 

Schupobeamten aber blieh gegenüber dieſem iebeswerben des 
Kecht, Daß Fahr völlig kalt. Die Beamten ſagen ſich mit 
Recht, daß es die Sozialdemokratie war, die den 

dienſt erkämpfte und die ſtets für eine anſtändige 
der unteren Beamten eingetreten iſt. Die Deutſchnationalen 
wollen die Schupobeamten aber mniß ſo beſolden, wie es 
ſeinerzeit den Soldaten beim Kommiß 0 ng, Die Sozialdemo⸗ 

trötie macht den unteren Veamten nicht die Veripꝛechungen, 

Wer es d5 Bescehuune Amisrat is or hegr Abbhs it Ver⸗ 
eamten die. Bezeichnung Amtsrat und Gehaltsgruphe Mi ver⸗ 

heißen und nach der Wahl ſolche Verſprechumgen 0 50 ein⸗ 
Beammiten: 

  

ilten. Die (Saher Hrue dertuntéeren Beamtten; ů 
Schupo) ſieht daher ihre Intereſſenvertretung im Volks nicht 
in, den Deutſchnationalen, und ihrem Anhang in der⸗ Wirger⸗ 

  

    deän diefer Ausgleich 
vollzieht ſich ſtets zugunſten der Arbeitgeber. Man kann den 

lichen⸗ Arbeitsgemeinſchuft, ſondern einzig und allein ain⸗ der 

— broßen Arbeiinehmerpartei⸗ der Sorialdemorratte.   
  

  
   



    

Die Toaanna ber franzöſiſchen Mabikalſozlaliiten. 

Am Donnerstagmorgen wurde in Paris der 24. Kongreß 
der Raditalſotzialiſtiſchen Partei eröfſnet. Ueber 2000 Deule⸗ 
gierte waren anweſend. Die Sitzunga wurde mit einer Rede 
deb Partetvorfitzenden Sarraut erbffnet. Er lleß bie 
Verſammlung einleitend wiſfen, daß er aug Geſundßeits⸗ 
rückſichten ſfein Amt nieberlegen werde und desbalb ein ach⸗ 
ſolger gewäaölt werden müſſe. Im (brigen unterſtrich Sar⸗ 
raut die Bedeukung des Kongreffes angelichts ber bevor⸗ 
ſtebenden Wahlen und die Wichtlakeit etnes Zuſammen⸗ 
Ichln is aller freibeitsliebenden Elemente 
mit Mlickficht auf dle bevorſtebende Mobtliſterung der re⸗ 
akttonären, Krräfte, wie ſie in Prankreich und ebenſo in 
anderen Lüändern ſeſtzuſtellen ſet. Der Redner ſtreifte dann 
die parlamentariſche Tätigkett der Partet und verteibigte 
ſie gegen ben Vorwurf, hinſichtlich der finanziellen Probleme 
verfant zu haben. Im entſcheidenden Augenblic babe ſich 
dle Varteil um das Miniſterium ber, natlonalen, Einheit ge⸗ 
ſchart und die Finansfanierung ermöglicht. Schlietzlich aber 
werde der Kongreß zu beſtimmen baben, inwieweit bie 
Parkei im Inſereſſe diefer Ganierung der gegenwürtigen Re⸗ 

dterungspolttik weiter kreu bleiben lolle. Daruber hinaus 
werde er ein ſeſtes Partelproaramm zu entwerfen baben, 
an deſſen Spitze bie bpt teform treten müſſe und in dem 
ferner die Wahltatik der Partei ſeſtgeleat werde. 
Das Programm miiſſe nach ſeiner wiederholt geäußerten 
Auficht den „Kollektivismus“ unbebinat verwerſen und die 
Doktrin des Pripateigentums betonen. Das könnte aber 
nicht zu einem Wahlbündnis mit den konſervattven Par⸗ 
leien führent. Die Radikalſozlaliſtiſche, Partei müſſe im 
Gegenteil wie bisber den Kontakt mit den anderen 
Linksparteien aufrechterhalten. obne desbalb ihr 
eigenes Progaramm zu verleugnen, das „demokratiſch⸗ 
müßte. ohne Chauvinismus und vor allem ſoztal“ ſein 
mibffe. 

1— 

Man darf einigermaſſen neugtleria ſein, wie die Ent⸗ 
ſcheidung des Narteitages ausfallen wird. Die Mehrheit 
der Partei hat ſich ſogar mehrfach ſchon für ein Wahlbünd⸗ 
uis mit den Sozialiſten ausgeſprochen. Elne Minderheit 
um Franklin Bouillon macht fedoch ſeit Monaten unter 
Hinweis auf den bürgerlichen Charakter der Nadikal⸗ 
PünPutu artei in Wort und Schrift für ein Wahl ⸗ 
bünbnis miitden Rechtsparteien Propaganda. 

In ſozialiſtiſchen Kreiſen iſt man an ſich zu bleſem 
Varſet in be Zuſammengehen mit der Radikalſoztaliſtiſchen 

artei in den Wablen bereit. Da aber die Radikalſoztaliſten 
im Laufe der letzten Legislaturperiode in zallreichen Fällen 
die Kartellvolitik verleugneten und ihr Fübrer Herrlot ſogar 
in das Miniſterium Poincaré eintrat, wird die Sozialiſtiſche 
Partei diesmal ein Wahlbündnis von dem politiſchen 
Programm abhängig machen, auf das ſich der radikal⸗ 
ſozialiſtiſche Kongreß feitleat., 

Am Freitagvormittag nabm der Konagreß ber Rabdikal⸗ 
ſodtaliſten eine von den Abgeordneten Daladier und Mon⸗ 
tigny eingebrachte Reſolution zugunſten einer An⸗ 
näherungspolitik an Deutſchland utlin 0a an. Auch der 
rechte der e der Partei um Franklin Bouillon, ber Prä⸗ 
fibent ber Kammerkommiſſion für Auswärtige Angelegen⸗ 
beiten iſt, ſtimmte für die Annabme. 

ber Debatte ergriff u. a. Calllaux das Wort, Er 
dabei die Politik „nationaltſtiſcher eiltt anbe ſcharf 

an und betonte, D er, was die Innenpolitik anbelange, 
kein unbedingter Geguer eines Zuſammengehens mit den 
rechts von den Rabtikalen Uagung Parteien ſet. Immer⸗ 
Uie müſſe er daran die Bebingung knüpfen, baß bie Rechie 

ie Friedenbpolitit der Rabikalen Partei „mit allen ibren 
Alltte0 annehme, Am Schluß ſeiner Ausführungen er⸗ 
Klürte Caillaux, baß die Radikalſozialiſtiſche Partei die 

ülgel der Regierung ergreifen müſfe und ſie nicht Potncaré 
ätte überlaſſen ſollen. Anſchließend verteidigte Franklin 
'onillon, als Vertreter der Minderheit, ſeine Auffaſſung 

uber ein Wahlbündnis mit den Mechtspartelen. Bem⸗ 
bie Notwe betonte zum Schluß der Abgeordnete Chautemps 

ie Notwendigkeit einer Kartellpolitik, da die Sozialiftiſche 
Partei der Radikalſozlaliſttſchen Partei Rabitlte am nächſten 
tehe und nur in An ürment an ſie die Radikale Partei ibre 
unde ſel... programmatlſchen Ziele zu verwirklichen im⸗ 
ande ſe 

  

Neues Wahlſyſtem im Saäargebiet. Die Regierungskom⸗ 
miſſion hat beſchloſſen, an Stelle des bisherigen Spſtems der 

Das Eude der Lyrit. 
Von Klabund. 

Kein Zweifel kann obwalten: Die Konjunkturkurve der 
reinen oder unreinen — der Lyrik überhaupt — iſt in jähem 
Fall begriffen. Kein Menſch kauft, lieſt, druckt fürder Ge⸗ 
dichtblcher, nur einige unverbeſſerliche Optimiſten ſind noch 
mit der iein eils gereimter, teils ungereimter Verſe 
Zelichrihte e in immer kleiner werdenden Portionen in 
Zeitſchriften und Zeitungen zum tropfenweiſen Ausſchank 
gelangen. Der Reichspräſibent, der lebenden Epikern und 
Gramatikern zu ihrem unvollendeten achtzigſten Jabre herz⸗ 
liche Glückwünſche ad multos annos zu überfenden pfleat, 
erſen En g einem Lyriker vom Range Rilkes zu ſeinem 
erfrühten Hinſcheidben zu gratultleren. In der Tat: was 
atte der reine Torwart der deutſchen Gegenwartslyrik, 

was hHatte ber eble Parſtfallenſteller hier in einer Iprikloſen, 
ber ſchrecklichen, Zeit noch zu verlieren? Er packte ſein 
wohlaſſortiertes metaphyſiſches Suitecaſe und beoab ſich 
aeroplanvoll in die ſattſam bekannten lichten leichten Hohen 
des Jenſetts von Gut und Höſe, ebenſo, kurz wie lang ent⸗ 
ſchloffen, Hölderlin unb Nietzſche und Goethe künftig nicht 
mehr aus dem Aſphobelenweg zu geben. Aber, ſo fragt ſich 
aus gehtieben —iſt 8 meit der Lvrtkaut Kits Erde zu⸗ 

— es mit der eſſentiell ——. — dus?— vrik wirklich materiell, 

Iſt die mehr oder weniger finnlos zuſammenaſſozii- 
830 b mehr Dionomſſch od. Seüſch wers⸗ Sere e, 

oder ſee! verwen at das 
Gedicht ars ſolches aufgebört, ellin und morclli au 

v 
v8 
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war eine heikle Frage und für ei V 
Schriftſtellereibeſitzer mit lengläbrigem Dampſbetz eb, 
geradezu kataſtrophal aufgeworfen. 
nienn —auf waß für einen Betrieb hleß es da, ſich ſchleu⸗ 
nigſt amſtellen, wofern man Frau und liebe Kinderchen nicht 
um ihr tägliches Sandwich bringen wollte — Verfertigung 
Kei Steuererklärungen, Aufſtellung eines tyriſch angehauch⸗ 

u Stit Her Heine homniſch trompetende Bücherreviſionen 
im Sstil der Heineſchen Rordſeebilder — was ſollte man er⸗ 
greifen, wenn nicht jeden dargereichten Strohhalm, um 
abehne Em Eben die Koblenſäure aus dem Sekt zu kloöfen? 

Oder — war es nicht möalich, das noch vorliegende Ma⸗ 
terial (wie ja die Gasanftallen ſelbſt den Koks trefflich zu 
verwerten gelernt haben) zu verwenden, zu modeln, umzu⸗ 
formen —, alten Sein in neue Schiäuche — ich meine: die 

Füehge Mleer Pes Drkerſcairße vinalitegel an laien mi er der 2 ärge hinausſegeln zu laſſen 
— die Verſe einſach in Proſa zu ſetzen — kein LAles macrtt 
Was — voch in defte Proiq gefracgt — ſe Werd aus iüfter⸗ 

Ergab ſich ein ſtricktes 

eine Trauerfeier für den Schri 

Syſtem der gebundenen 8 bei den Wahlen 
Sie hat ſerner beſchloſfen, baß auch ſolche 

gaeg e, ee S rechn ren unut 0 
Einem Orte bes Saargebietes gehabt haben. 

Ein Sies Tfeübmagefolitrs. 
„Chicago Tribune“ inelbet aus Pekins vom l.: Nach 

ILtüsider Belagernußg wurde Tichoniſchan, 40 Meilen won 
Peking, von Tſchangifolins Truppen genommen. Der Ein⸗ 
nahme ging eine ſchwere Deſchlethung voraus. Nach Er⸗ 

ſtürmung der Toxe und Mauern kam es zu ſchweren Ein⸗ 

ſlen uuh 2 wird gemelbet, bah luſte groß 
jcten. —* — ö 

Uem wieteen Wönägsthwon. 
In den leyten 43 Stunden ſind über bie üe in Ru⸗ 

Mülen ſehr aharrniereßcde Berichte eingelr . Bieſe Mel⸗ 
dungen ſtammen hauptfächlich aus Jugoſlawien und Ungarn, 
alſo aus den beiden Nachbarlündern Rumänlens und müſfen 
daher, wie Uberbaupt alle Balkannachrichten, mit ſtärkſtem 
Horbehalt aufgenommen werden, Da chech die rumät iü. 
enſur, die Übrigens eIne Dauereinrichtung iſt, 

jeit einigen Tagen außerorbentlich verſchärft worden 1 muß 
hian immerhin annehmen, daß ſich die Lage tatſächlich ſehr 
zugeſpitzt hat. Ob auch, wie eine Belgrader Meldung im Zu⸗ 
jammenbang mit Manoilescus Verhaftung Hebauptete, 5 
Standrecht über Vukareſt verhängt wurde, üſe ſich bls zur 
Stunde nicht AA ebenſowenia wle ſich die Bebauptung 
kontrollieren lüßt, daß weitere Verhaftungen unter den An⸗ 
hängern bes Thronprätendenten vorgenommen wurden. 

Bereits im Sommer, unmittelbar nach bem Tobe, 
doinands, wurde darauf bingewieſen, baß bie, rumänſſche 
Staatskriſe durch die überſtürzte Erhebung des ſechslährigen 
Sbhnchens Carols, des „Königs“ Michael auf den Thron nur 
vorübergehend gelöſt ſei und daß ſie über kurz oder lang 
wieber auftauchen wülrde, weil Carol feinerzeit nur unter 
baeen, Zwang auf bie Krone verzichtet bäkte. Tatſächlich 
hat der in Paris lebende Prätendent in letzter Beit eine 
erhöhte Tätigkeit entfaltet und in verſchiedenen Erklärun⸗ 
gen an die franzöſiſche Preſſe ſeine Anſprüche auf den rumä⸗ 
niſchen Thron aupdrücklich geltend gemacht. Um ihn ſchart 
ſich die geſamte Bauernoppoſition, die die Favortten⸗ 
wiriſchaft der Königin⸗Witwe Maria und die Cliquenwirt⸗ 
ſchaft der Brüüder Bratlanu beſeitigen wollen und von Carol 
die Befrelung Rumäniens von den gegenwärtigen, halb 
faſchiſtiſchen Zuſtänden erhoffen. Ob dieſe Hoffnung berech⸗ 
tigt iſt, läßt ſich ſchwer beurteilen. Vielleicht würde unter 
Carol nur die eine Clique die andere ablbſen. 

Einſtwellen iſt aber die Gewaltherrſchaft Bratianus und 
Marias derart, daß die demokratiſchen Elemente Rumäniens 
die Wiederkehr Carols, als das kleinere Uebel erſtreben. 

Wir indeſſen ſind frei von leglichen Iluſtonen, weil wir 
wiſſen, daß die wabre Befreiung des rumäniſchen Volkes 
nicht durch einen „demokratiſch“ auſtretenden Prätendenten, 
ſondern nur burch die orgaulſierte Arbeiterſchaft 
erfolgen kann, die leider zur Zeit, mit Ausnahme ber ebe⸗ 
mals öſterreichiſchen Bukowina noch ſebr rückſtändig iſt. 

* 

Nach den bei der Preſſeſtelle der Berliner rumäntiſchen 
Geſandtſchaft eingetroffenen Meldungen ſind die Alarm⸗ 
nachrichten über Verbaftungen und Uhruhen im Lande 
durthaus unbegründet. Dle öffentliche Meinung bat ſich 
beruhigt. Der Vorſitzende der nationglen Bauernpartei, 
Maninu, hat im Parlament nur gegen die Verbaftung des 
früheren Staatsſekretärs Mantolescu proteſtiert, da ſie 
nach ſeiner Meinung geſetzwidrig ſet, hat aber ſelbſt betont, 
daß Prinz Carol nicht Thronprätenbent ſei. Die Pattei 
verlange nur freie Diskufſion über ble Angelegenbeit. Auch 
die Melbung von Truppenkonzentrationen entſpricht nicht 
den Tatſachen, wenn auch ſelbſtverſtänblich Maßnahmen zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung getroffen ſind. 

— 

Der neue finniſche Geſandte. Der bisberige finniſche 
Verkebrsminiſter Wuolijoki wurde jetzt — wie uns aus 
Helſingſors gemeldet wird — zum Geſandten für Berlin 
und Wien ernannt. Wuoliioki iſt Mitolied der Soztialdemo⸗ 
kratiſchen Partei. 

elen Liſten dat 
wieber — 
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nem Geſtammel ein luſtiges Apergu, aus einer Ode an den 
roßen Kurfürſten eine beſchwingte Annonce kurkürſtlichen 
agenbitters. Sanfte Töne gehen in keſſe Charleſtontöne 

über. Die Jetztzeit wird zur Jazözeit. (Oerr Setzer! Drei 91) 
Es gab ein Sechsnächtedichten — dann war die Umwand⸗ 
lung ſämtlicher Gedichte in FpenlGet Schlager reſtlos gelun⸗ 
gen, und aus einem lyriſchen Gedichtbuch „Das Glocken⸗ 

iel“, einem Wälzer von 900 Seiten auf echt Japan für 7,50 
ark, der vor dreißig Fahren noch jedes Mädchenherz hätte 

höber ſchlagen laſſen — wurde im ndumdreben „Die 
Harfenjule“, ein ruppiges Heſt auf Zeitungspapier mit 
achtzig der allerneueſten im Adlon und im Obbachloſenaſyl 
gleich beliebten Schlager wie: Vergeſſen, veraeſſen, ver⸗ 
geſſen .... — Warum liebt der die Erotie? —. Und ich 
baumle mit be Beene — Berlin, o wie ſuß iſt dein Parabtes! 
— Laß mich noch einmal ſchlafen an deiner Bruſt — Meine 
Mutter war ein Mädchen — Kein lieber Gott gebt durch den 
Wald — Wenn im ürber die Kirſchen... —. Natur! 
Natur! Du Götterwelt! für nur 50 Pfennig (Selbſtkoſten⸗ 
preis) in allen ſchlechteren Buchhandlungen erbältlich. 

Die Liebesbriefe des Dichters Lndwig Tboma an ſetue 
Gattin Marion bildeten beim Laubgericht München den 
Gegzuſtand eines intereſſanten literariſchen Rechtsſtreites. 
Nach der Scheidung von feiner Frau batte Tboma die Jrau 
Marte v. Lisbermann als ſeine Univerſalerbin eingeſetzt. 
die daraus das Recht ableitete, daß die von der Frau 
Marion geplante, Beröffentlichung ihrer Thoma⸗Grieie 
nicht erfolgen bürfe. In dieſem Sinne erwirkte ſie auch 
eine einſtweilige Berfügung der Ferienkammer beim 
Landgericht, an die ſich aber bei der Ztsilkammer bes Land⸗ 
gerichtis München Vergleichsverhandlungen ſchloffen. Dieſe 
ſind in den letzten Tagen geſcheitert, und nun hat das Gericht 
ein endgültiges Urtell gefällt. durch das die Berfügung der 
Frrienkammer anfgehoben und der Einſpruch der 
v. Liebermann unter Aufbfirdung lämtlicher Koſten abne⸗ 
wieſen wurde. Der Vercffentlichung der Thboma⸗Briefe 
kreht alſo nichts mehr im Weye. ü 

Tranerſeier für Herman Georße Der P. E.N.-Klub 
te in den Räumen der Deuiſchen Geſellſchaſt in Berlin 

— ler und Dichter Herman George 
Scheffauer, dem er ſeine Gründung und vielfeitige Anregung ver⸗ 
dantt. erſter Redner trat, noch dem Geſang des Madrigal⸗ 
chors, Dr. Bertling vor, der Leiter des amerikaniſchen Inſtituts 
an der Berliner Univerſität. Thomas Mann, der zweite Redner, 
prach als ſein Freund und Kollege. Er ſchloß mit den Worten⸗ 

mich zu erinnern und zu danken in dieſer Stunde. Es   ſohte eine Rede des amerikaniſ Schriftſtellers Sinclair Lewis. 

Ler meele Vochherde des W. iee, De. Srk Reen, Pe 
den Eöſchiedsgruß im Namen der deutſchen Semion. 

Fran 

Mie Nortfetzunt beutſchen Nuenzbebatte. 
m Shaltsaus des Reichst Pei de 

i ig ber Aus ruche he ch- 2 „ ache über Wiriſchafts⸗ inanz⸗ 
aße Dr. QAus Dt.⸗Kat.) amm zu, nen 
ſu können, dah Deutſchland anf dem Wetze Zzumn Sin⸗ 
eitsftaat beſinde. Die Heutſchnaticnalen en, jeboch 

leine Rei dieſe Entwicklung zu lennigen. ein 
ben Läündern hur U Saſaldungsteſerm Vuiſcedde Iun Ockeähren, 
ünge, —2 in Frage kommen. * 

anzminiſter Dr. Köhler erklärt ie Reichs 
rung Bat 05 alis Eaek Oallnven iür vie enphüt e Läſeng Per 
Befoldungsreform ausgeſprochen: Es handelt ſich 1. um pie 
ſinden wi eines Verſprechens verſchiedener Reglerungen, 2 be⸗ 

ee, en e onsgahlungen, un E e giinſtige 
Eunwlauüng der Wirtſchaft bie notwendige materielle Unter⸗ 

*. Zum außerordentlichen Etat für 1 übergehend, er⸗ 
klärte der Miniſter, O Mufne sber ele lanteihen Dile 
lichen Lage von ber Aufnahme neuer Reichtanleiden keine 
Rede ſein könne. Er werde den außerordentlichen Etat für 
192U in Maße einſchränten. Reichsregterung 
bie Arbeiten für die Verwaltungsreform in Zuſemmen t 
mit dem Sparkommiſſar fort. Das Geſetz über bie Ermäßigung 
der Lohnſteuer werde ſelbltverſtändlich ausgeführt. Die Politik 
der Sönle gebacht werde fortgeführt und auch an einen 
ver Zölle gebacht. — — 

bau 

  

Wiederaufnahme der polniſch⸗beutſchen Verküts- 
verhandlungen. 

Der Reichsaußenminiſter hatte am Freitasnachmittag 
mit dem volniſchen Geſandten in Berlin eine längert Aus⸗ 
ſprache über die Wleberaufnahme ber deutſch⸗wolniſchen 
Handelsvertragsverbandlungen. Der Außenminiſter teilte 
dem polniſchen Geſanbten babet mit, daß dem Beginn der 
Hanbelsvertragsverhandlungen nichts mebr im Wege ſtebe. 
Die enbgültigen Inſtruktionen für die deutſche Delegation 
ſollen allerdings erſt nach ber Rückkebr des Reichskanslers 
aus bem Rheinland in einer Kabinettsſitzung fſeſtgeleat 
werben. Gleichzeitig ſoll dann bie Drage entſchieben wer⸗ 
den, wer auf deutſcher Seite die Führung der Verhanblun⸗ 
gen übernimmt. 

En unſolliſcer ubllümm:erlaß. 
Anläßlich des fünſten Jahrestages des Marſches auf Rom 

at Muffolini an die Schwarzhemben eine Hoiſchalt exlaſſen. 
r preiſt ſich varin ſelbſt als der „große Führer“ des Lanbes, 

der dem „ſe — Feinde“ Demütigungen e Ubes et habe und 
erzählt außerdem noch anvere ſchöne Dinge, über ſeine Quali⸗ 
fitatlonen und Leiſtungen. Die Botſchaft ſchließt mit dem 
Appell: „Hoch vie Fahnen und he die Gevehre um jeden 
abzüeſchrecken, der ſo wahnſinnig ſein ſollte, ſich gegen den 
Siegeszuß des Faſchismus aufzulehnen.“ — 

Um einen kataloniſchen Aufftand. x 
Erklärung des Natalonenführers Marcia. 

Der bekannte Katalonenführer Marcia hat, im Unſchluß 
au mehrere Meldungen der letzten Tage, über einen bevor⸗ 
Lelenrap kataloniſchen Aufſtand verſsnlich der belgtſchen 

2 Mucppit Aper eine Erklärung übergeben, in der er 
die Nachricht über ein neues kataloniſches Komploßt, und 
über militäriſche Vorbereitungen der kataloniſchen rgani⸗ 
ſation an der ſpaniſch⸗franzbſiſchen Grenze alß vollſtändig 
unwahr bezeichnet. Dleſe Erklärung bedeute nicht, daß der. 
Zuſtand ber Gewalt zwiſchen Katalonten und dem ſpani⸗ 
ſchen Staat aufgebört babe, vielmehr bolfe der Oberſt, daß 
an einem nicht mebr fernen Tag dieſer Zuſtand der Pewalt 
eine großartige Freibeitsbewegung bervörrufen werde. 

  

  

  

Kommuniſten⸗Verhaftung in Ingoſlapien. 

Im Zuſamenhang mit der kürzlichen Aufbeckung einer 
kommuniſtiſchen Geheimorganiſation in Belgrad verbaftete 
die Polizei mehrere Fübrer ber Organiſation, darunter den 
Führer der unabhängigen Arbeiter, Dr. Sima Markowitſch. 
Die Unterſuchung der Angelegenbeit erweckt lebbaftes In⸗ 
tereſſe in Belgrad. 

LPhiſharmoniſches Kongert 
Geſtern begann die „Philharmoniſche Geſellſchaft, ihre 

dieswinterlichen Konzerte. Der Saal des üsenhauſes 
war Püpater⸗ Das iſt außerordentlich betrüblich, denn der 
Abenb war reich an Eindrücken und ſeine Nichtbeachtung in 
nur dadurch zu erklären, daß die vorangegangenen Veran⸗ 
ſtaltungen der beiden weltberubmten Tängerinnen den 
UEE kleinen Etat des kunſtintereſſierten Publikums er⸗ 

ſchöpft zu baben ſchienen. h — 

Am Anfana des ſchönen Abende ſtebt der reine ſra e 
Impreſſtonismus eines Elaude Debuſſo, der mit dem be⸗ 
rühmten „Nachmittag eines Fauncs ein Traumgemälbe ent⸗ 
wirft, daß um ſeiner ſubtilen Harmonik willen in gleichem 
Maßeé entzückt, wie die raffinierten Klangreise die Rorven 
des Zubörers in Erregung bringen. Um ſolche Muſlk voll 
mir Geltung zu bringen, muß der Dirigenk vor allem Ver: 

Hälinis zur Malerei baben, muß die Farben kennen und ſich 
auf ihre Wirkung der Miſchrng, der Ausbreitung, der Schat⸗ 
Rerung verſtehen. Henry Prins iſt das geſtern in einem 
bemerkenswerten Maße gelungen, und beſonders da, wo es 
Duntz der großen Gefahr des Ineinanderfließens der Farben 
urch Elaſtizität des Rhythmus zu begegnen, war er al 

Interpret recht slücklich. 
Ein guter Griff von iöm war es auch, daß er ſich des hier 

lange ver Anton Dvovak erimnerte. Seine E.Moll⸗ 

Somybonie im und bleibt ein kſtliches Werk. Benrv Vrins 
gelaugen die jütz und ſchwermütig binfüingenden Teile deſſer 
als die belebten, für die ich mir mehr Breite und barbariſche 
Luſtigkeit gewänſcht hätte; aber ſonſt breitete er das Werk 
mit liebevoller Hingebung vor dem Hbrer aus. —5* 

Vorher ſpielte Frieda Kwaſt⸗Hodappv das Es-⸗Dur⸗ 
Konzert von Liſzt. Wenn ſie auch das, wie alles, was ſie 
ſpielt, durchaus grotß und dies auch liſztiſch⸗bravvurdbs ge⸗ 
ſpielt hat, iſt ſie mir als Brahms⸗ und Regerſpielerin lieber. 

Hier bei Liſöt ind doch die Löwenpranken eines Maunes 
nötig. und wenn Frieda Kwaſt⸗Hobapp auch über eine nicht 

zu unterſchätzende Armmuskulatur verfügt und die Kruft⸗ 
auellen männlich⸗virtuoſen Klavierſpiels wie wenige ibres 
Geſchlechts keunt, kann ſie es nicht verhindern, baß ior 

manches im Mittelſatz ein wenig larmovat gerät. Sie 
untermiſcht gar zu leicht jenes ihr innewohnende tief krau⸗ 
liche Seelenleben, das ihr Brahmsſpiel ſo überirdiſch macht 
und das bei Lifzt nicht eben woßl tut. Einen Obrenſchmans 
bereitet ſie gleichwobl, nicht zuletzt, weil ſie es verſteht, das 
änßerlich Glänzende, Virtuoſenhafte zu verfeinern und in 
Poeſie zu tauchen. Sie wurde nach ihrem Vortrag mit ebr⸗   licher Begeiſterung geſeiert. 

TFxyi * 
Willisars Onanssser



  

   
naibtntech ein ebles — unh trocbbem hen Bauht Eoſtipteliges Menaunffübenngen i. Henstog 

ö — Ler bochentwickelken Veuth Buchkunſt ſich ſin⸗ Pon Syrrnbleeitor Dußr,e Gihcholins unter Feitanng dee Aälier y ürin Weln u gſruha, urs Mätteun nocg Dieſem Eertee, Laßs ſeit Fahren pier nichl meiß wegeben ler nicht mehr gegeben 

85. 

— tics In ſagen fein. Hier uur ſo vis baß eß fi wurde, dürfte Zweifellos — 

Die 9 he Buchliunftuunsſtellung iE Danzitg gelcen, eichr kwickre, (das erſte Malh in Danzig zu 8 ose 5 016 niſhſte RMeülbeit In Summabend, dem 

kuiſ⸗ 
„ zw anig Japren. beun 5 be Mp lt am Wuche in den letzten [6. Rovember 150 engliche Vorſtellung, gugteich zweite der 

Ein Teil ber Lein Iunternaliewalen Aushelung⸗ benommen hat. Reben die koſtbare 

  

e eigentlich ſruchtbaren, Tbeslergemeulde) das Drama „Der Valrio “von Alfrod u Jurxusdruce der Pri⸗ Ne „,Las ait u 

Den Freunden ber keenbt ketzt im Monat Degemper vatpreffen und Verlage werden dle bibliopbilen Sertenbrute Siüg Del 100 DiD Lal et Ahenng e 

ein ſeltener und erleſenèt Genuß bevor: in tlicher [und die wohlfeileren Verlagswerke Treten, Olluftratlon und ö 2 
Teti der der kürzlich aeſchloffenen Groben Iuternaßio- buchkünſtlerſſche Graphik werden das Weßk bbeben enber Paut Durchl Ule Drgen ſton des Mimifer Pabten. im 
naltn Buchlunftansſtellung in Letpaig gezeiaten deutſchen Maler und Rabierer zeigen, ſoweit es in der Kleinkunſt deß Habre 1900, Abtetlung wird zu einer beſonderen Kusßelkung im Dan⸗ Hkn wirtlam al, And der Hand. und Maſchinenelnbaub Citze Gierundſtebzigährlge verunglüct. Veim, uebevſchreilen 
ziger Slahtmuſcum vereinigt werben. Nachdem es aelungen werden thre Epitzenteiſtungen betſteuern. ereſtets wird fder Röhergaſſe wurde Leſtern vormittag die 74 Johre alte Witwe 

mwar, Lie Unterüllbung des Deutſchen Buchgewerbevereſns für die Auswahl nur der buchkunſtleriſche, zuchtechniſche und Warle Langowfti aus Emaus von einem Auto angefahren 
und ſeines Hetters, den Kunſftforſchers und Verlegers Dr. iiterariſche Goeſchtstunkt maßgebend fein. K und verleſt, Sie wurde mit Verlehungen am iinken Umerſchendel 
Ludwia Golkmann (Breitkopf u. Feite. * dieſes Un⸗ Ei iſ zu wünſchen und auch Rt erwar en dab dieſer be. in das Shödtiſche Krankenhaus gebracht. Müü E Vorbereitungen in der etr ů. t „ů en ut erufe birs 2 Heren Git ereteten, SriSeüe lebbafteite Interelle entaegengebracht wird Dr. Vr. Betten EAAAAen Daunen 

an beren Ee natsprä t „ „ nator Dr. Strunk, Generaltonful Frbrev, 2 bermn aun ů — ö ieniees Knaer 
and, Ceb., Ra, Dr. Lndwig Bolkmann Gen ſeſeis Urſer Wetterberitht ö ů 33 GEhronvorſithende eines gröberen Präſibtums geben. ieſem * — EHgkergasse 63, an der Markthalle Tarlgkeit in riteren, Die tuuch ihren Gernf oder ihre Vertffenicung bes elewatärluns ber Hrelen Otabt Dentis⸗ ᷣSSDRDR 
an ee Lebe baben Dis Autſubrn G und. Leitung Sonnobend, den 20. Oklober 1097. üm werbe en. e U rung un citung Al- emeine Ueb (cht: legt in der Hand der Herren Dr. M. 1o, Dr. 0 eueßerſicht: Der weßlich Jrlands Unſere heutige Ausgabe umfaßt 32 Seiten. Laust, Ses und Cenaſor a. D. SPebén- D8 Heiiith Inbun Puweppsweppein Laei en — Vor tem Stogerrak. Das Sturmſeid ecteichte Waſſerkandsnachrichten am L9. Ottober 1027. 

  
    

    
        

  

      

    
      

  

liogt heute früh an der 
reund, zu 1 tritt als Vorbereiter in Veipztg noch Süidküiſte erran 

Vv Ewto. der Internaktonalen Ausſtellung, Dr. Hans Seäuesge Wbe EAe — 11 ber Remppericher Sicln olf Senten eiclen 2—2—7 — 0 Auansgeng ** 925 730 
K GU 

H alau *„ —2,4 —2, rgebra O* • · 

Dte Ausſtellung wird vorausſichtlich Anfang Dezember Abag Haies Wirpeie wird verriu eine Unterbrechung der nra 3.,)-0 25, 10.P Miontauer Epibe 0,52 J0,52 
Sroffnét und ſoll bis zum Welhnachtsfeſte beſtehen leiben. Zyklonentäligkeit von etwaß längerer Dauer ant wch wenn , Bawichuſt ... 100 „,,0 [ Pleckel. ..„ 0,40 ＋0,42 
Sis wird., da einige hundert Erzenguiſſe der deulſchen Buch- die Meldungen aus Jeland vnd Pom Nordoklandik noch leinezweg 28, 10, 27, 1;0, Dirſchal .. „40,%2 ＋0,1i 
und Einbandkunſt vorgeführt werden, einen erheblichen Teil auf eine Veruhfgung der Weiberlage hindeuten. Warſchan .„ „s „.,23 Einlage ..„ .2,50 .2,20 
der unteren Räume des Stabtmuſeums in Anſpruch nehmen. Vorh auftlavn fſür morgen: Beßeimn bewölkt mit Rehen⸗ 29. 10, 28. 10. P Schiewenhorſt, 2,08 2,46 
Dar Kintrittsvreid wird niebrig gehalten ſein, damit jeder⸗ ſchauern, auftlarend. Stürmiſche Wheſt⸗ und Vordweſtwinde und wlver . 7.0,54 „0,4 [ Nogat⸗Waſfertt. 
ſnann. iusbeſondere Schulen, Verelnen uſw. der öftere Be“ zunchmende ewöltung. 29.10, 26, 10. Schönau O. P.. 7,02 ＋7,02 

„ſuch moglich iſt. Ein beſonders zufammengeſtellter und mit Ausſichten, Kr Montag: Woltti, noch Schauer und merk,- Thorn .. . 70% 0% Gal uſerh H. N 2 64 
Kunſtproben gezierter Katalog wird den Beſucher flühren ülich kühler, Auffrt des Nordpeſt. Tundvn! *„ 70,8% 494 [ Reuhorſterbuſch“ 2,4 L2,04 
unb gie techniſchen und künſtleriſchen Aufklärungen geben. Maßlmum des Heſtrigen Tages: 14,. — Minimum der letten Kulm „ „„ ＋ 0,69 0,6 Anwachsz D05 Wesſei und, Künftler' .0l8 Jodche nicht varß flig, Sturmpars: Sturmwirbel ußbev 0 Bolitit: Ernß 8 far Danzi 

„ NVreſſen u nſtler und als ſolche nicht verkäuflich; Sturmwarnunß von Peut⸗ o„ Uüyr? Sturm erantwort r Bolittk: n oopHι r Dan⸗ 
aber vorgeſehen, daß durch den Ortsbuchhandel Be⸗ Stagerrak oſtwärts Meherd öringt Geuhs Oihne, S1 von Süd Tachrichten und den übrigen Teil: Frt Wepet; fuͤr In ercher 

ſtellungen für die Liebhaber eines ſchönen Buches ausgeſübrt nach Südweſt und Weſt drehender Winde. Signal: Südweſtſturm Unton Footen; jämtiich in Danzig. Druck und ꝛerlag 
werben Eönnen, ſo daß zu boffen iſt, daß auf manchem Weih⸗ rechtadrehend. ů‚ 

von K. Gehl & Co., Hanzig. ů 

  

   

  

     

   
Caullieiss, halbschwere oder schwere Cheviot- und Fausch- iialifäten, pralctische dunkle oder moderne, englisch ge- 

musterte lebhafte Farben 4E.— 88.— 68.— 78.— 98.— 118.— 129.— ‚ II Hambüen U 2 reihig, mit glattem Ricken oder elegante Gehrock- L K010 Form, schwarz Eskimo-Stoffe oder ieiner Melton 
26.— 78.— 80.— 108.— 118.— 139.— 

SG 0 Iaꝛd Moderne Formen, i- und 2 reihig, alle neuen Farben engl. „ ů Art, sollde Ausmusterung für Herbst und Winter 
49.— 63.— 78.— 68.— 98.— 118.— 129.ä— 

Eigeme Merstellumtg Sſe nſfere ELEei 

             
        

             

    

herpört große 
  

  

  

Maarmat Mosbe Veriobung mit 2.Rit 
2 Hil Fr, Felge zugeſüügt habe, 

i* d Veriobung m Eiet, Ae ů 
amen⸗Hiite ů 5 5 

8 R 0 Stadt 16, part. ad. 
Eemeh Mrosbe, Schellmuhl, Brondhkischer Ain —— e * Se V Let in Samt.uns Filt, urehme . Wina 

    

      

   

  

   

      

  
  

   

  

    

  

  

    

  

    

  

  

= I e öů eS 
ů Velzlachen Weinax Cäucen Frig Seijert, ee , —5 -e ee- Kiege, Kihchen 

ELI öů chf⸗ ö 
ů 

verſchenken. 
S Eereee 6s Di.iieee et c Arnelieloten Seunerl,Melende 2n EE12. — ů—.———j— 

NR——— 
anb.In, ebwas Bettwäſche geg. . Diebilllgeßdchercuelle 

ů L Saeet reſcah Earer Entgelt Wueg V. Wälcht ů 
E Iimmmer eeeeeeee 

  

   

Frau Bußßz, Bachern, jorti. Romaen lauch 

E ieeee äüie— 
Danzig,Neuufahrwaſſer, 500-⸗1000 Gulden bels 

ße AIl. Dlibeer Siraße 63. ſgepen Eicherheit u. Zin. , eee— Lahſnerbeian Dug DDD— ů „ öů ů ; 2422 0. eJ. Schreiben aler Art reheniort'·n 0 Pl. an22282r . EaüerOluhrt-bilig ans; lämtl.Mr Wbr Biige d. Ange⸗lu. on ale Behbre, Kla- depariert 'eparaturen ſowie Neu⸗ flochtenen. Stuhl vonſſen, Gnabengeſuche pp., —..——. Web. Knnbe, Siam Ims, Nohrſtühle anſertigungen ſachgemäß. 5 Schüſſelbamm L bis Beratung. in Steuer⸗ u. — refegen us biün 

ünzz. Kuchenhet i x D ů allintebenbee Demeͤe, üaner — 

      

         
      

    
      

  

   

  

v O. Groß, Stadtgebiet 19. Staat jürigleitsſach. Ji, Ehepaar, Hülßsdrämt. — —— — 1 11. 27 von mir abße⸗ an 2 Webechtnng. 

    

  

  
    

   
    

uiP ů — len, anderenfalls Billigſte Min reiuch Wantſg in EV 12, pürt. Necht üto, huchte als M. , ntum.], Kurt Wiroteit ber ů Aug., mit In billi x Aeiü üü Seilig⸗,Selſ.Gaßſe ö, 1 PierderrDmie II. D 2ſenglep Miünetd ͤe. is u. 2476 g. B. .— Grceber, „„ L2U0 Gulbden Leilepbon 28506. — Cerichl, u. Kriminapoltz. —— &. — Exv. abserßeglele u. Celcufts. Ereiineen erteege Wäſche Vorſtäbt. Graben 26, pi. Suche wwangsfreie Mung, von ru. 2 uiheieeum enei E Dohd Lche janber . binig, ů Zinmer ö „ Küüs⸗ ů ü im Hauſe gewaſchen, ge⸗ Kellerwohn. ü müfß ů trockue ! u, geplättet.         
    

. 2479 
t 5PPner, u. 24 

Schuffeid. 24, 1 Tre7, 0f.5



        

Oebacken mit Or, Oetker's Backpuver „Back 
Obet belegt erden, außberdem Kann 

   
in⸗ — Oer Mürbeteig Kaunn mit belledigem fekocnten 

Waggpenre e      
  

  

          
    

  

Zutaten 

  

rünet. Dans e,Deitel man die niiesteilte vmdd In Sachcehen 

Gen Menles unter dle Mrerr and Tog pott ans 

12 25 Teis Aroltes Aübi. Mieg bient Le 2 E 

  
  
  

  

vc, ß“„ 5 Seter, Den 1 Dten- E cßemen uan miti Reibedrol rerfesns 
2 Eler, t Oemer Beckpulrer, „ i eiger 

G V½ Szunde feimrrun Diene Anmrtent 

„ 
100 E Eycher. 200 8 Mehb, 20517 * — * EHlire, beer; hun nit Weilegſ Ha —— 

Sischelberrcr, Eicboti, ictehen, Zecicbe, uHe, Den Oieterft verdicht an Mt Bi., Oenter, 6205 u EDD *e beis ider die F. E 

Lann man einige Fege lufbevaheen, belegi kie ſecoch chei 

Voriangen Sie vollelundige Rezeptbücher in 

     
    

    

   
       

    

Wimnelm-Tneater 
  

   

   
    

   

Ooutorm storb in Klel nach oinem plllent „ uunnhzg, Lun 2n, Cbcke ; 
eutern stürb In Kle BE 

erlullten Loben mein nober Vater, der Letztes Gastsplel 

der zuscha· Bura · aryur 
Bürstenmacher 

Moeph Uba 
im Altor von 75 Jahren 

DoOortellebe 
Halbe Preise 
von 30 Plennig bis 3 Gulden 

JDber Fegucer ernait ein Andexken an ile 

SüsChü-Murn-Hevue 
Anlang 8 Uhr 

Kesse abéUhr. Vorverk. Loeser &Wolff 

An veiner Bahre trauern moine alte 

Mutler Wllhelmlne Urbach und 

molno Geschwister mit inten Famillen 

Daheig. den 29. Oklober 1927 

Hans Urbach 

          

   

SomUAnlarbiehumpen in ber Mossrholle 
Sonntag, den 30. Oktober 1027 

5 Uhr nachm.: Hymnastikschule Hattarreld- 
Lornouw. 7 Uhr abenda: Danziger Tanzkuitur, 
Vereinsachule ſüir Künsilerische Sporterzlehurg. 
Gymnanilkschuie Eülth Inhn. 

oDienstag, d. E. Mov., 8 Uhr abend 

Vortrag Professor Dr. Iastram üher 

„MTUnpaliüHesarge mitbesenteras Kerürkslchiüguun 
der RüchernvarHTümmungen u. Mrer BohnädiAne, , 
nit ptaklischen Vorlüdhrungen, geleitet von der 

geprüten orthopädischen Turnlehrerin 
Frau Anna Witte, OllVa. 

Mittwoch, cd. 3, Nov., 7. 50 Uhr abends: 
Träle Turnerarhaft Dunxig und Lunntuhr, 

Apollo-Bar 
Eecke Damm Hiündann channennsse 

Liglleh belle .Immun 1¹ 

Cufé ł&SHHeri 
vofm. Cafe Hochischns ů 

Langftefir Haltestelle Uphugenpar& 

Solides Familienrestaurunt 
Guter Mittagotiscn 

Gedech O. I.10, im Abonnement G. 1.00 
Sonntags ab 4 Ulr, Wochentags ab 7 Uhr. 

Unterhaltungskonzert 

A. KGMRRT 

— 

ç 

im Stockturm, in der Peinkammer 

von Trude Pape 
Portrots, Landschaflen, Blumerstücke 

Erükanng am 20. Outober 1227 Hohl., Knorr-. 
EINTRITT FRLI 2 

        

Dr. Panecki 
Erabengrnt, Er. Vollwabergosse 8 

Menes wni, Mr. 252 866 
angeschlossen 

Folten-GSrabowski, Hebamme 
Hundegasse Nr. 91—92 307⁵ 

Danziger Stadttheater 
Intendant: Rud. Schavper. 

Sonnabend, ben 29. Ottober, abends 77%, Uhr: 
Vorſtellung für die „Freie Volksbühne“ 

(Dpern-Sondervorſtellung). 

Sonntug, ben 30. Ottober, vorm. 1176 Uhr: Erſte 
C. 1 r Irma Strunz, Wien. Aus 
C. F. Meyers Dichtung: „Huttens lehte Tage“ 

. Sonnntag, 80. Ottober, nachmittaßs 254 . 
Vorſtellung für die „Freie Volköbühne (Serie D). 

Sohntag, 30. Oktober, abends 7½½ Uhr: er 
Vogelbhündler. Dauerkarten haben wine Gültig⸗ 

keit. Proiße B (Oper). 

Daniger Streichnuarteft MAIA, 
lenry und Lotte Prins, Aitrod Scholx, Kurl Giosch. 

Lurlaaoekehn 
          
  

   
      

  

    
   

    

    

   

    

  

     

    

    Danziger Rot. 

Sonntag, den 30. Oktober, vorm. 1½ Uhrs 

1. Konzert 

Dohms, Steiebeerh B.derWrereu, Müslieasbᷣli A. 2. t .dur, DWornk. E 

Am Fibtel: Oo Sebenn. 
Fiugel; Gtotrian-Steinweg. Generel- ter: Otio Hein- ucheg . — We. Generelvertreler 0 Hein- 

Abonnementa- u. Elnaelkerton bel Hermanmn Lau, Lantaasae 7l, 

   

  

   
   

     
    

  

   

  — 8 

  

Aimnammmithmnmnnmanmumamiumilumanmümmnunmammi E 

Dauziger Onermvereininung s. V. 

Dienstag, den 1., Mitttroch. den 2., und 
Donn uMihe 3. November d. Je., 

Ilhelm-Thester 

Eler Emmuentterai Stog vud Ver Pütedesſurerr- Bie. Eenieeen,-Kcalfettateg Kroiekten 
ierer er Herichteprsiident 8. P. Axchnen 

Die Fledermaus 
Operetta in 3 Axlen voën Rlobard Genée 

   

TINHZ- 
PMLILSTU 

  

  

      

  

Treube, Dit Pcler rhte Vid. Rerbeit Spil. Dr, Kel 
Seae,slirCüe. Speseast deseuat⸗ 
mann vuu der Dernvepeinigunt Heramie 

Sehrtrbohwelkrpelle. verntirkI dure Müiteleder der Or. 
Saüie veß Besn ar Srebeeebent Abeenn, 
elührt voò Drmen Opemvervinit ainatut t 

Ean Lon RarcheL k. 
Eiatrittsketen æu O O0. 75 bis e B.-im Ziderren- 

in Lever E Wottt, LiorBesas, drch Taailieh,e Jilk. 
gieder u. an der Abenddee. Herlan paubllick Fiß: Ilbe. 
  

     

     
   
    

    

   

  

Minterte Kunſtverein 44 
gelbe und walse 

Wientag. b. Si. Ceisber 192, 
20 nbe, 

Sarhee Seel per — 

Lichtbilder⸗Vortrag 
Profeſſor Dr. Hans Tietze 

Tizian 
Eire Lünſil. Entwicklung durch drei Menſchenalter 

———— 
Serrertsef sei Meritb Sturepf * Berrerkent dei MRertt Starszi &. SS, iE Dendis/ 

Boppot und Langfubr 

    
lie ern. ů 

Seort Mimüler 

  

   GOegr. 1894      

OLIVA ů 
ů 
Lrenngunht 

des Danziger 

   

    
   

    

1j8fuit. Seſth 
  

    
   
   

      

    

    
     
     

    

     
   

  

   
    

   
    

   
       

      
   
       

      

         

  

      

    

        

     

      
   

   
       

   

    

  

   

  

  

           

Kanarienhährte 
-weibchen von mein. 

mm verkaufen. 
apfult 021.. 

ü——.—————————— 
  

      

  

   
   

    

    

  

LHbes P. H Eaov —- Bliser V.Lase Tiollch The Origlaal- Malastie-Band 
Müxlekende: GerrosSeylent, Janlus LylevnRX, Illlde- his &4 Uhr Aeüfinet istor Moecen am Jarz 

   
    
    
        
       

   
         

    

    

   

  

   

  

      

    

    
    

  

   

  

Duich meine lyngiahrige Täuigkeit bin ich 
Un der Lage, nur füte, Raltbare Larzolieln 
2u 

Laniuhf, Luinänstralle 2 
ů Tel. 41662 

    

  

     

            

er Art, jedes Quamtum, 
gegen Kaſte zu kaufen ge⸗ ——v— vCU 2 

Bürgerliche Preine vein., Hängie seucht. Ang. m. 
U zeile 52, Flugplatz. 12475 a. d. Erh. 

rehs it den Obst 

Lon Beschölion, vonn vergrilton, von Br. A. OeCGT,AMHIC-OAHhA 

  

das ist's, was Sie in erster Linie brauchen, wenn Sie jetzt 

an die Wahl Ihres neuen Dimtermamtels herangehen 

Und die finden Sie bei uns in denłkbar 

grölßter Vielseitigkeit und 2u den 

denkbar 
ö niedrigsten 

Preisen 

EINIGE BEISPIELE: 

Mantel — Abeele und vollem 50˙ 

4⁵⁰ ais rein wollenem Rips, 

Mante mit velourierter Abselte und vollem 
Pelxkragen. „ 

aus relnwollenem Rips-Ottoman, flanz 0⁰ 

Mantel zuf Watteline und Fuſter, mit frohem 
Pelekragen und Manschetien 

aus Selden-Plüsch, 0⁰ 

M ant e rima Ware, ganz au Futter und Watte- 

˙1ſſrſee................ 

ů aus pa. relinwollenem Rips-Ottoman. 0⁰0 

Mantel gapz aul Futter und Watteline, mit ge- 

zollen. grofl. Felxkragen u. Manschetien 

        

  

         

Mlir bütten um MesteneaM c, Innendekoraffen am Sonntagz 20 K. Mts. 
umtuunimumpuülnmmiührimimminhfnümmriminimmnteumEmimmuunn uüminmnmmmmmmDmuinimmifMpDMmnn 

    
     

   

    

Sröstus Spriialbnus für Bamen-, Enenfisch- und Rinder-Monfalrlon 

Elgen-Fabrikation ęroben Stils 

SROSSE WOLLWEBERGSASSE KR. 9—10 

SPEZIALATELIER 
streng moderner Frisuren 

von gröſßiter Haltbarkeit 
* 

Scheibenrittergasse 4 
Toelephon 220            

       
Schockel⸗ 
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       Frledrich Ehert, Scbriiten, 
Aufreichnungen, Reden 70.0% 

Walter Rathenau, 
Briele . N.50 

O. Strosemann. Reden urd 
Schriften (Politk, Geschichte 

Lhieraturr.... 20.00 

SUcHHAnDLUNG 

DnMzISER VOLKSSIAIME 

Am ahnus 6 
Paradhesgaene 32 
Altstäducher Uraben 106 

u. 24570 d. Exv. d. „V.“. 

—292—K. .9„„—2 2 

    

  

        
   

   
       
   
    
   

      

      
   

    

    

Mödel, Machlaſſe n. Soden. 
—— Lautt Un. Spect, 

ů ů Häkergaſſe 17. 

—— 

    

  

     
   

  

   
   

  
  

Richters ä 

DIaüöanstatanA: 
enes Lat, Davrig, u6m Harsaplstz 14, Telephon 215 33 5 Obis 7 Uhr 

Lanpiuhrer Haueanstalt. Ferbervef 10, Teleph. 421 e2 abend, 

Daniiger Eudeanstalt, Al-. Creben i1, Lelenh. 6S KE, üv, ees 
SAüuer 
eegalitr Mraeses-ensehr- E — 

Annmhbme aller Krankenkranen — 

  

    

    

  

  

      

      

Preis U. Eaittth n Vennercteg Ssεe II Wannenbücder 

d. „B. ö‚ pre Ead 1.—.0, Sau mtt husche .00 

 



1. Beiplatt der Auniiger Voltskinnt ——.— ben 20. Oktober 1927 

  

Hamaiger Macſfurücfuten IE 

* dies Macht! 
morccns, Mit müden Siunen 

üet Kuer Ae pitgert eflül, E 

2 5 ů ues Neſärkmer Cdent 1 . ebrbeg Jehl niet inte nken, ſie b0 en ſe 
Wbren O, die E Met ſit. 1 10 könnte ſte haſſen. 1 ane 

— en ebi init ihrem nüchternen ch, das un 
äü nen ſteßt. wilder Fluch 3 über 

Er kam von einem der , uäbne. * 
5 4 es Schlummerlied — üuten! Sehnfucht 

Linatio, dich Giter vo An ber Brückenbrülfung 
chet Ain Heimaltoſer. Einer von den wielen. 

a Oe zum 0. Die Ta WüeMpen liegen mit balb⸗ 
18 lugen auf der Lauer. Wie ſprunobereite Katzen! 
Vindiger ſchlafen den Halbſchlaf der Uebermüben. 

5 man den erſten. Jemand wirft ſich mit ſeinem Püp; 
die Polfer. Vorzellanfahrt. 
Es bümmert. on nachtwandeln eln Keit uner 

Arheit. ED — Wllebs — Millonen dofer 
neiben ſie. ie billta Af d. Aman Nich wahs, Ker⸗ in 
Täulein, it elnem Wort hat man ſich von en Biln 

chenpft 153 losgekauft.“ Keine Antwort. Nur ein 5 25 
105 E dumm zugleich, daß es mir um meine Worte 

of erwartet mich ein furchtbares Bilb. Der 
S — Vobe vierler Kla If glei teinem r1i loen 
—⁵— en. Auf V e menbe lSr, tbe, 
ſchenknäuel. Oaumhſs * watzend 85 gähnende, IArmende, 

Kkulierende Gruppen. Oie ſteben oder ſiten mbe Stithlen, 
rben und 2. Kund LEin Lebnte Walm Rört fremder und ler 
A eing, 8 rieh Pann Taba Rör. Mierkes at 1 0 

Aielber Wee nict Un Wüie uud Hieſe 
Wii 8 Ei Eind ien 32 Riedd r7 ſuche mir ſitzt feg, rau 

nier fr relenden Ki verſuche zu erraten, ob ſür 
Mantel früher mal ein Min rüberzleber oder ein altes 
Beitlaken war. Bergeblich. 

arktleute aus dem polnlichen Korribor, ſagt man mir. 
Geßtern abend kamen ſie nach mehrſtündiger, umſtändlicher 
Ain rt ſchon um 0 Ubr an. Es aibt keine beſſere Zugver⸗ 
indung. Und nun warten ſie auf Tagesanbruch, um dann 

auf ßem Markt ihre eim, außzuſtellen und möalichſt um 
11 U ittags wieber betmauſabren. 

üttert gebe ich 50 arteſaal erſter und Reseet 
Klaff⸗ V inunter. Das iſt do 30 ein anberes Bild. Alles ben 
fittfam an Tiſchen, und nur dann und wann legt einer den 
Kopf auf die Tiſchkante, um ein Nigerchen zu machen, Man 
lieſt Oeiiu ung, trinkt ein „kleines Helles“ und raucht Zigaret⸗ 
ten. Die Gefellſchaft iſt nicht mübe. Da ſitzt ein dicker 
Aßrarler und kaut an Fereits alten Uperan⸗ Veer Ue jel mun⸗ 
fuit lunae Damien, die ma Uir erquaſte un 2 en⸗ 
0 Morgentollette machen. Eine ganze Familie, Klein⸗ 

rger lbream Aunge Habitus nach, ſitzt um einen langen 
herum, ber eri lotzt ſtter 1, 0s Abe und 2 80 bin und 

lies nach ber e 370 W08 1 ſcheibe an der Wand, um 

  

5 5— welcher Zug wobl Rachl, 0 Das iſt die ein⸗ 
in . in der Lamte Gegen Mopgen kom⸗ 

8862 E, Na Loumimie: um eine Bockwurſt du noch 
88 455 ur — Se ben Veſchbehtungen vers 

Lanſ rer baß bebauer chen, das bie Beltungen ver⸗ 

Nunbſchau auf bem wamnan 
Vom WMont eſt ißte unſt 0 der Markt ſehr reich 

2 ber Ponde B0 1 aft ein. Die 
55 un 0 11 hat auch 0 v0 leiſchpt etwas u0in 

ſeniig bis 1 Gülben 538 fund. 
0 5 E b8 den. Ehne Henne Pol 8 öfn'& Gochen 

Ein Vfund Butber Loſtel 1,70 tis 350 Gulden. Die Mandel 
Gier prelſt 9,50 5is 2,60 Gulden, Ein Täubchen loſtet 1 bis 1,0 

— Du 05 „Schweinefleiſch, Schuller, ioſtet 1 bis, 1,20 
5 1 8 ch 1,10 und EAi Raß, Gulden. Rindt 

lbfleiſch 1 Gulden. 
3 eun 16. 25 Pfennig, Weißz⸗ 

mnat 700 125 Mioheriben en 10 MhmM 6os 
W twas 5 iſt zu „ Ein Kopf Blumentohl koſtet 

Uupte werhen angeboten. 3, 5 und 7 Pfund koſten 
de wieiſten Aepfel ſind fleckig und müſſen — ver⸗ 

braucht werden. Saftbirnen koſten pro Pfund 50 Pfennit 
Dite Gürtner und Händler bieten „Tannen und Laub⸗ 

d 20 haben. für den Aherberlentaa an. Alpenvellchen und kleine Aſtern 

Puns dem Len Bobvart ſind viel Hleine Pomuchel eingetroffen. Ein 

Dand 9585 Deshe 8 Mfehnig, Mele 0 W. et ———— Traute. 

Verhandluns geten Heuſterberg. 
Die bereits einmal vertaste Verbandluns 

Wouterst diu eRonember, Heuſterbe 
Donnerstag, 
Derh. abiunt ein ber ie kannten Unkerichlagüngen unz 
üL Lelen hur Riurung sebracht werd en follen. s 
5 Tage in Kubſicht denommen. 

  

gegen den 
ilte nunmeßhr auf 

Pfe delh erneut auberaumt. Für die 

  

Ser Werbendb Denticher Euntigewerbevereine bielt dieſer 
Tage ce. zemen 20. Delegiertentag in Halie ab. Die Leituna 
deß Dele⸗ Wanslaer Kun lag in den Gänben des Boxſißenden 
unſeres ereins, der mit ſeiner ſtaftlichen 

GVorjabre ge ‚ 
ausſchuß, Füm — anziad als Borſthenber 

die Perren Prok. Gryß (Drehden), 
45 W 0 ee W580 und b. . W M 

ren, e einen ausfüürlichen 
Bericht üher eſeine , . Küülg li Kn bro, Groß Orebben 
Her dann ein ausnüee mbeie über die Arbeit des 

jerbandes 5510 m Krlege 0 ſtellie die Aulgaben klar 
Serans, für die ſich der Verband auch deute no eibetens 
miüth, Es mürbe einſtimpiig beſchloffen: der Fortbe— abiane 
des Berbandes und ſein Wieberaufbau auf neuer Grundlaae 
für das geſamte Baßt Sprachgebiet. Es kann damit ge⸗ 
rechnet Sabre der Kunſigewerdetag, der ſchon in 
dieſem . en andig, ſtattfinden ſollte, aber vertagt 
werden uwbe, im Jabhre 1090 nach Danzia kommen wird. 

Schwerer Zuſammenſtoß auf bem Heumerht. 
Owiſchen Straßenbabn und einem mit Brettern bela⸗ 

denen Juhrwerk erfolgte geſtern mittag gegen 352 Uhr auf 

dem Oeumarkt an beor Schlenenſchleiſe vor dem Denkmal ein 

heſtiger Zuſammenprall. Das Fuhrwerk, dem Beſttzer 
Eduard Mielke aus Gr.⸗Bölkau gebbria. fuhr in der Rich⸗ 

tung zur Langgaſſe, als es von einem Straßenbahnwagen der 

Anie 8, der vom Bahnhbof ber bam, ſeitlich von binten er⸗ 

faßt wurbe. Ver große ſchwere, mit zwel Pferden beſpannte 
„Wagen krachte und ſylitterte Miſammen wie eine Streichbolz⸗ 

ſchachtel in der Hand eines Kinden. Die veiden Pferde 

ſtürzten halb Übereinander und der Motorwagen auetſchte 

ſeine Vorderplattform auf bie Pferdelelber. Keutſcher und 

Beoleltmann ſauſten in hohem Vocen auf die Erde, kamen 

aber zum Gluck mit dem Schrecken bavon, dagegen mußte das 

eine Pferd ſpäter astötet werden, da es außer anſcholnend 
inntren Verletzungen, Knochenbrüche am linken Hinterbeln 
und elne klaffende Wunde erllkt. 

Wem die Schuld an dem Unſall belzumeffen iſt, läßt ſich 

nicht ohne weiteres ſagen. Daß das Bubrwerk ſoitlich von 

hinten von der Bahn erfaßt wurbe, ſcheint bafür zu ſprechen, 

daß der Fuhrer des Fuhrwerks die Babn nicht mehr kom⸗ 

men ſehen konnte. Natürlich umlagderte die Unfallſtelle eine 
dichte Zuſchauermenge, ber man ein beſchämendes Bild bot. 

Da irgendwie in manchen Menſchen unbewußt eine vblbde 

Verkehrbbilziplin wuchert, hält man als erſte Hilfe bei un⸗ 

„glücksfällen das Freimachen des Glelſes für das allerwich⸗ 

tigſte, damit ja keine Verſpätung der Strabenbabn eintritt. 
Das furchtbar zugerichtete Pferd wurde denn auch erſt mit 

Stockſchlägen zum Aufſtehen ermuntert und als eß nicht 

konnte, an geſunden und gerſchmetterten Glledern gezerrt und 

geſchleiſt und ſchllethlich weltergerollt. Diewetlen ſaben ein 

Schupooffthter und ein Wachtmeiſter bem Schauſpiel untätig 

zu. Vielleicht kbönnen ältere Frauen aus dem neuen Tier⸗ 
ſchutzverein den Schupobeamten Belehrung geben, was 

Tlerauälereien ſind, damit in Zukunft derartin robes 

  

Verbalten pei ualuesfaulen verbindert werden kann. 

  

Der eab ui ben Salenen. 
Undelannter Toter. 

Heute morgen wurde auf dem Gleiſe ver Eiſenbahn zwiſchen 
Ohra und Guteherberge eine Leiche eines Mannes gefunden. 
Der Kopf war vom W ui, eüse ſonſt wies vie ichte⸗ 
ſchwere Lelne Per 90 85 oten ſand mane 1‚ 
ifů über ſeine ſeben konnte. 3 
ilt die Küinnhn 8 V banve Ident 15 

ulhe reihs“ An juſtellen. Wah f DAt es 
einen Freltod. ber Funbort der —9 3*6 t da * 
dieſe Stelle auf Lebenemüde einen ſeliſamen Reiz aus ben 
muß und deshalb ſchon oft der Schauplatz derartiger Schreck⸗ 
niſlẽ — Die verſtlimmellt Leiche wur e noch dem 0aelsberg 
gebra⸗ 

Verſchwunbener bertſchnakbonaler Ahltater. 
Der Be 3 e, uuß aus , „of war am Dienstag in 

Danzig un ſich u. a. auch in eſnem Lokal am Heumarkt 
auf, wo er vin Arcl nden Em Mohel und deutſ Wollencler 
Doniiger opaganda traltterte. Am f nheſ W8 büEs * oier 

an, rbeiter ien, albonet 
Autof 5 den Detrunlen anclen . Wgt 

  

mitnehmen wollte, Auf f fsa fahnhof wurbe weiter V 
trunten und für die Deintſchnatienslen agltlert. Rieinbehn 9% 
—1 1s — der Danziczer Krbeiter den Kleinbahnhof, 

hiich e wpeüte⸗ bis zum Aoiben auf dem hn 
Wien en zu wollen. 

Der Betrunkene wurde aber daun anderer DieN ng und 
verließ den Lworben.3 Gelt Hleſer Zeit i Dülic nicht 
Ka ů ehen worbden. Zur Zeil demal imlnal⸗ 

lihel, bas Verbreiben e Kul Onalionalen 
a⸗ zit etmitteln. Wricheimiich iſt er in ſeinem Suff 
irgendwo ertrunken. 

  

Die basnenen K nhr ebepewaie und inter⸗ 
eſſaut. Gewer ler erbalten in allen Gewerk⸗ 

Pettſe Kah, 9•0 e .* on eſen dösuuslanbod/ 
ſollté reichlich Gebrauc Hemag, Werhin. 

Nufßßſcher Beſuch. Geſtern⸗ Ef der neu ernannte War⸗ 
ichauer Geſandte der „ d. S. S. R., Herr Vogomolow, 
aus Warſchau in Danzic ein, W6 er dem Präſidenten des 
Senats und bem Drammerogaltdtöten einen Beſuch 
abſtattete. —      3 1. b. B. als permitt gemeibet⸗ 
wan F7 ionimte — Sun Wewen.   

  

Muc ein Minechen. 
Von Rieardo. 

Ubm ſchön und elegant iſt die gnädlae Wrau. GSo junga. 
ſo ſchün und ſovo elegant! Die Uübendrobe iſt ein Geticht, 
ein Uimmliſches, eln ſabelhaftes Gedicht. Und die Seſben⸗ 
ſtrümpfe unb die Schube, nein, Kiudet, daß es ſo etwas un⸗ 
waide Geſchmactvolles aibt! Und wie ſie plandert, lacht: 
welcher Scharm, welche Grazie! Verflixt und zugenäbt, man 
laſle mich von zwei ſtarken Männern halten, ſeithalten, ſonit 
falle ich ihr um den Hals und dann ſſt das Malbeur da. 
ns ch verſtebe einfach nicht,“ perlt der vornehme Munb 
‚ſomtd dunkle Augen leuchten wie Schwerter türkiſcher 
um u bei Karbiblicht, „ich verſtehe nicht, wie zwet Men⸗ 
en, die ſich tieben, in einem Schlafzimmer leben können. 
ut, r. Per a wie unhygteniſch und kulturlos! Glauben 
e mir, Herr Ricardo, geiren ite, Schlafräume ſind das 
— einer galücklichen Ehe...“ 

„Tiawoll, da feit di nix,“ antworte ich, „denn ich kam 
aub⸗ Wir bäyriſchen Schäuke und atmete ichwer. 

ſtarrten beibe in daß flackernde Kaminfeuer (b. h. 
elgenilich war es ja ein elektriſcher Heizapparat, aber auf 
„trautem Kamin“ umdrapiert) und ſchwiegen. Ah, bleſes 
Schweigen, dieſes ſprechende Schweinen, voll ſublimer 
Ahnungen, dieſes zarte Schweigen und Singen der 
Atmoſphäre zwiſchen, zwei Menſcheu, die ſich in tlefſter 
Süele verſtehen, eins ſind, wenn auch konventtonelle Schran⸗ 
K M erzene Mauern ſie trennen .. Die Flammen im 
bieM, ziſchlen laber vielleicht war es auch eine Sicherung, 
die durchzubrennen drohte) 

Schlleßlich brach ich das ſiumme Schtpeigen; „Moment 
Aiſch Gnädiaſte, entſchumdigen Ste mich bitte einen Augen⸗ 

„Die achte Türe links, machen Sie bitte Licht, ſonſt 
ſtolpern Sie über den Elmer,“ umbegte mich die Sorage 
dieſer acte ei Frau, und ſo von Gott Eros aeleitet fand 
ich die a⸗ Tütre links. Gott ſei dank! 

üni, 10 Ohn ſpäter. 
O iiß Iönen ein Märchen erzählen, gnäblge Frau, 

„Ach bitte, bitte a, Märchen, böre ich ſchrecklich gerne.“ 
jubelte ſie und watſchte in die nieblichen Patſchhändchen. 

„Et war einmal ein Mäbcheu, ein uettes, liebes Ding. 
Ihre Wangen leuchteten wie Roſen, denn ſie litt ein kleln 
wenig, an Tuberkuloſe, aber als jte mit 15 Jahren als 
Sacknäherin in eine Zementfabrik kam, beſſerte ſich das 
Leiden, denn ſie verdiente ſackweiſe, Geld und konnte ſüich 
pflegen und begen, Sie war daß ülteſte Kind, unter acht 
anderen Mutter, Vater und Kiuder lebten in einem Zim⸗ 
mer mit Küchenöenutzung. Viel Platz war ſa da für den 
einzelnen nicht, aber, Gott, das wird man ja verſtehen 
kbnnen. Man mußß jſlch eben eluſchränken, dann iſt ſoaar 
noc Platz für z wel Schlafburſchen. Der eine dieſer „Bett⸗ 
geber, verliebte lich in das, „Möbchen. Die Folge davon war 
ein Kind und Hochgeit 

„Oh,“ tia üe die ſchhue Lauſcherin. 
„ „, tia, die lunge Mutter träumte auch von getrenntem 

Schtaizimer, aber ihr Gatte, der ihr jeden Wunſch von 
den Augen ablas, konnte ſeinem Frauchen dieſen be⸗ 
rechtigten Wunſch nicht erftinen, trotzdem es ja um das 
Fundament einer glücklichen Ehe aing, Etne andere Woh⸗ 
nung konnten ſie erſt nach einigen Jahren beanſpruchen, 
denn auf ber ere hersare 0 des Wohnunasamtes waren 
ſehr viele ander? Ehepaare vorgemerkt. Unb es kam, wir 
eh Mib kommt, burch das Nicht vorhaubenſein von ge⸗ 
krennten Schlalzimmern ging die anfaugs aute Ehe in die 
Brüßhe. Der nun war nämlich noch bazu arbeltslos ge⸗ 
worden, nachdem er auf dem Holzplatz ein Bein gebrochen 
hatte, Und eines Tages kam der Ehemann ſternhagelvoll 
beſoffen nach Hauſe, gute Freunde wollten ihn mal luſtia 
ſehen. Da keine getrennten Schlafräume vorhanden waren, 
mußte er notgedrungen das gemeinſame Gemach betreten. 
Im ui ſuchte er feine Frau, die aber länagſt von ihm 
nichts wiſſen⸗wollte. Er ſuchte unter dem Dutzend Schläſern 
in Kanbe inkler Nacht, trat hier einem auf den Bauch, dort 
einer anderen auf die Finger. Aber ſeine Frau ſfand er 
nicht herans. Ja, na und dann leatꝛ er ſich zu einer 
Iijährigen Schwägerin und wollte ſich an ihr vergehen. 
vor Ge ch gab es Krach und ſchlieklich milbernde Umſtände 
vor Geri Geſn hat er für 2 Jahre ein eigenes Schlaf⸗ 
jommt im Gefüngnis, Sehen Ste, anädige Frau, das 
lommt von, wenn man nicht getrennte Schiafzimmer hat⸗ 
wie es ſich für einen Kulturmenſchen aeziemt. 

„Aber * iſt ja doch nur ein Märchen, nicht waͤhr?“ 
fraat die ſchöne Frau und der. Sthalk ſitzi in ihren Augen. 

awohl, es iſt nur ein Mürchen;⸗ antworte ich und ver⸗ 
abſchtede mich ehr ſchnell. 

  

Vom Kriislauf des Lebens. 
Erheblicher Geburtenüberſchuß;⸗ 

We per Woche vom 16. bis 22. Oktober ſind in Danzig 79 
Kinder geboren, und zwar 40 Knaben und 39 Mädchen; außer, 
dem er 2 Wa 4 Toigeburten, Den Gang zum Standesanit 
traten aare an. Den 70 Geburien ſtaiden nur 48 Todes⸗ 
jälle ar, iber, ſo daß der Gckrebs eeſerſe uß u erheblich 
t. ungenentzündung und Krebs erforderten ie meiſten 

Drei Perſonen ſtarben eines Aeiſ Todes, 
doch ilt in der Verichtswoche ausnahmzzweiſe kein Selbſtmord 
ſu verzeichnen. Von den Geſtorbenen waren 21 wor'ſte br 

weiblichen Geſchlechtl. Fuünf Kinder ſtarben, bevor ſie ihr 

eiſies Lebenslahr vollendet hatien. Von den Meldungen üher 
Infektionskrankheiten interefflert, daß lechs Scharlachfülle 
gemeldet wurden. 

Stanbesamt vom 29. Oktober 1927. 
Todesfälle. Iuvalide Eduard Tiefenſee, 81 Y 10 M. 

Witwe Wilhelmine Gutzmer Heuß H Liebenau, 69 D M. — 
Seemann 5.0 Niß, 77 M. — Invalibe Nohann 
8 mboſ, 89 J. 

Im Sianbezamisbatlel i er. Matraße 
1. M. — Kahn ici M. iy Kanitz, fäſt 8 V 0 ndini, 24 Y. 

E Ubr Wii Sjöſten. 10 J. 2 

  

Angeſtellten⸗ 
Dienstag, 1. November, abends 7 Uhr, im grebric, Wihhein, Scübenhaus 
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Nene Brüchen⸗ und Siraßenbauten. 
Mas die ſtädtiſche Tiefbanverwaltuna leiſtete. 

Iin Versiche der Tleſbanverwaltung hat die Vautätigteit 
in lepter zeit elnen erheblſchen Umfana angenommen. Die 
ſtändig zunehmende Sledlungstätlateit, bie Anvaſſung der 
Straßen au den neuzeitlichen Verkehr, der geſteigerte Hafen⸗ 
Umſchlag und die Mäugel der Stadientwäflerung ſtellten hier 
beſonders großſe Aufgaben. 

Auf dem Gebiete des 
ſtäbt. Waſſer⸗ und Halenbauet 

ſind ſolgende arößſere Arbeiten durchgeflthrt baw., noch in 
der Kusflührung bearlfſen: Neubau der Etſenbatzubrücke 
über den Kielgroben bis zum Allſchluß des Eleltrizitäts⸗ 
wertes; einer Eiſenbahnbrücke über den Mottlauumfluter 
zur Verbinbung bdes Induſtriegeländes bei Althof mit dem 
Bahnltof Strohdeich, der Schifſchenbrülcke; einer Strießbam⸗ 
orllde im Zuge der Oitſeeſtraßſe; der Grünen Brücke; einer 
Fußgängerbrficke bei Hglonn Musſpruna ſlber den Veſtungs⸗ 
graben: Neuban eines Bollwerks an der Mottlau oberhalb 
der Kaltyrtbrücke zur Schaffung einetz nenen Schiffsanlege⸗ 
plapes: Verlängerung der Kalmianer am Kaiſerhafen und 
Veſchaſſung von zwei Greifertränen zur Förderung, des 
Kohlenuntſchlaas am Kaiſerhafen. Meller werden umfang⸗ 
reiche Bangeruugen ausgeführt und die Schleuſe in Prauſt 
eruenert. 

Uunf dem Gebiet des 

Stratßenbeues 

kind Hroſßſe Straſteu-Umbauten, ausgeſüthrt worden, wie der 
MUmban der Großen Alléee, des Bahnhofsvor⸗ 
yles und der Hauptſtraſte in Langfuhr. Durch 
den Van der Straßenbahn nach Heubude wurde der Aus⸗ 
ball der L'ireltenbachſtraße, der Wichertſtraße und der Heid⸗ 
ſeeſtraßſe erſorderlich. Die Straße „Am Peters⸗ 
hagener or, wurde nach Abbruch der Kaſematte 
woefentlich verbreiteer und verbeſiert. öů 

Zur Unſichtiefunn von Gelände für, Juduſtrie⸗ und 
Siedlungszzwecke wurden umſanugreiche Erdarbeiten und 
Stroſtenboltten an, der Niederen Front, zwiſchen 

    
Strohbeich und Kneipab, in der Kleinen Molde und in 
Meuſchottland ansgeführt. lleber 3 Kilometer neue 
Sisdlungsſtraßen wurden im Stiedlungsgebiet am Heeres⸗ 
anger, ihmt Grlände an der Kurve und an der Königsböhe 
neu hergeſtellt. Für das nächſte Jahr ſind umfangreiche 
Straßenbonten zur Erichließung von neuem Siedlungs⸗ 
gelände in Ausſicht genommen. 

Auch der Vefſeſtigunga des 
ſoll nähergetreten werden, um den Broſchkiſchen Wen für 
den eigentlichen Haſenverkehr freizumachen und die Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe nach NReufahrwaſſer zu verbeſſern. 

Bei den Kanalbanten ergiot ſich gegenüber dem 
Neuban ant Straßenkanälen vor dem Kriege eine nicht un⸗ 
weſeutliche Sleigerung. Kanaluenbauten 1912/15 insgeſamt 
15 20 Meter, 1924½7 insgeſamt 27 A Meter, d. h. faſt das 
Doppelte. Insbeſondere vollzieht ſich gegenwärtig durch 
Vermehrung der Regenwaſſerkanäle ein allmählicher Ueber⸗ 
gung vom urſprünglichen Miſchſyſtem zum Trennſyſtem, der 
durch die allmählich entſtandene Ueberlaſtung der Straßen⸗ 
kanäle erſorderlich geworden iſt. 

Auf dem Rieſelfeld Danzig⸗Heubunde — dem älteſlen 
Rieſelfeld auf dem enropäiſchen Feſtland — ſind inzwiſchen 
weſentliche Vêrbeſſerungen vorgenommen. Inbeſondere 
iſt der Bau einer Vorkläranlage durchgeführt. Inter⸗ 
mittierende Bodenfilter ſtehen kurz vor der Fertigſtellung. 
Der Hauptgaraben iſt vertieft und reanliert worden. 

Da ledoch eine ansreichende Exweiterung des Rieſel⸗ 
feldes entſprechend dem Anwachſen der Einwohnerzahl nicht 
möglich iſt, insbeſondere auch mit Rückſicht auf die Er⸗ 
weiterung des Danziger Haſens. der große Teile des Rieſel⸗ 

   

jfeldes ſchon jetzt in Anſpruch nimmt, wird eine neue 
künſtliche 

bioloaiſche Kläranlage bei Saſpe 

gebant, Hier ſollen ſich die Abwäſſer von Langfuhr, Oliva, 
Neufahrwaſſer. Vauental, Schellmühl und Zoppot vereinigen 
Uind nach einem neuartigen Reinigungsverfahren mit ſogen. 
belebtem Schlamm gereinigt und abgeleitet werden. Der 
Sammelkaual von Lauaſuhr nach der Kläranlage iſt bereits 
nerlegt. Die Bauarbeiten ſür die uleitnnaskanäle von 
Zoppot nud Oliua ſind zur Zeit im Gange. Auch Bröſen, 
dus in allernächſter Zeit kanaliſiert wird, ſoll an die 
Kläranlage dei Saſpe angeſchloſſen werden, während für die 
demuächſt in Augriffi zu nehmende Kanalifativn von 
Heubude ein Anſchluß an das Mieſeljeld bei Heubnde 
vvrgeſehen wird. 

Wegen der ungünſtigen finanziellen Lage konnten der 
Stadtaärtnerei nur geringe Mittel für neue Au⸗ 
lagen zur Verfügung reſitellt werden. 
der Grundſtock ſür die ſo notwendige eigene Stadt⸗ 
gärtnerci gelegt worden. Als einzige arößere Arbeit 
iſt die Einrichtung eines 

Strandparkes zwiſchen Bröſen und Glettkau 
zn erwähnen, der allerdings bei der Kleinheit der jungen 
Gehölze nur dem aufmerkfamen Beobachter in die Augen 
fällt. Immerhin ſind bier bereits 9 Hektar Fläche mit 
ctwa 140000 Gehölden bepflanzt und zwar mit Bergkiefern, 
gewöhnlichen Kieſern, Virken, Weißerlen, kleinblättrigen 
Linden, Wildroſen und Sanddorn. 

An geſckütien Stellen iſt im Strandvarkaebiet ein 
Pflanzgarten angelegt, in dem ein großer Teil der Juna⸗ 
gehölze beraugezogen wird. 

Beim Staatsſtrakeuban 
konnte wegen Mangel an Mitteln eine vollſtänbige Ber⸗ 
beſſernna des Straßenuetzes nicht erzielt werden. Man 
mußte ſich in erſter Linie auf die Ueberlandverbindung nach 
Oſtpreußen, die Straße Danzig—Käſemark—Marienburg. 
beſchränken. Es iſt jetzt gelungen, dieſe Straße annähernd 
— 

      

umm Iumg Mrnbeit 
mit Zwischenschle 

Paul⸗Beneke⸗Weges 

Hier iſt wenigſtens.   

dem Automobilvertehr anzupaſſen. Bei den in dieſem Jahre 
ausgeführten Oberſlächenbehandlungen, die eine Länge von 
D½5 Kilometer umfaßten, kamen die verſchtedenſten Aus⸗ 
führungsarten mit Teer⸗ und Aſphalturäparaten im Heiß⸗ 
und Raltverfahren zur Unwendung. Ein Teil der alten bau⸗ 
fälligen Chauſſeebrücken iſt in Elſenbeton erneuert worden. 

Unter Leitung des Meliorations- und Wegebauamtes 
lgende 

und lolgen Melioratlonarbeiten 

durchgeführ!t worden: Im Verband Stutthof: ein Schöpf⸗ 
werf von 2% l'S., rund 9 Kilpmeter Deich und 7/5 Kilometer 
Vorſflut, Auf den Nygatthafflampen:; ein Schöpfwert von 
7% P8, 6 Kilvmeter Deich und h5 Kilometer Vorflut. In 
Mlein-Stobbendorf: ein Schüyſwerk von 10 1˙'8. Auf der 
Domäne Schaplitz und dem Gut Lamenſtein: ih Heltar 
Acker⸗Dralnage. Weitere aroßzlgla« Landgewinnungs⸗ 
arbeiten ſind im Stobbendorfer Winkel in Ausſicht 
enomment. 

Wettrennen zwiſchen Antobus und Straßenbahn 
Scheuende Pferde. 

Vor dem Schöfſengericht halte ſich der Ahsseheuthhner M. N. 
woßgen ſahrläſſiger Körperverletzung Mi, verantworten. 5. Jan, 
1025, als die Große Allee noch nicht umgebaut war, fuhr ein 
Straßenbahmbagen von Langfuhr nach Danzig. Hinter ihm kam 
ein Autobuts volt Labudda, der W0• rechts auf dem Sommerwege 
105 ſondern nuf dem Pflaſter an der rechten Selte. Der Autobiis 
iberholte den Straßenbahnwagen, der in einer Schnelligkeit von 
eiwa 30 Kilont. in der Stunde fuhr. Etwa gegenüber dem ige, 
ſchützenhaus waren Straßenbahn und Antobüs in Aun Een Höhe. 

beiden Geſährten war ein Spielraum für ein Fuhriverk. 

  

Zu gleicher Zeit kamen hintereinander zweiſpäunige Laſtfuhr⸗ 
werke aus Kielau, die Getreide nach Danzig gebracht hatten, dem 
Autobus entgegen. Sie waren genötägt, zwif Autobus und 
Straßenbahnwaͤgen zu fahren. ieſe Durchfahrt zwijſchen zwei 
Fahrzeugen in ſchnel ler Fahrt erſchien nicht nur den Kuiſcher des 
erſten Fuhrwerks gewagt, ſondern auch den Pferden. Sie wurden 
deshalb UEi Als die beiden Pſerde zwiſchen den Gefährten 
warem, zoppte das linke Pſerd zurück, und die Deichſel fuhr nach 
links und in den Aulobus hinein. Die beiden Pferde ſtürzten, und 
die Spitze der Deichſel traf einen Keoehrchn, vor die Stirn. Er 
wurde bewußtlos ins Krankenhaus racht. Sein rechtes Auge 
und die Nerven haben danternd gelitten. Er machte nun Straf⸗ 
anzeige und klagte Gb auf Schadenerſatz gegen die Firma 
Labudda. Das Landgericht ſprach die Firma frei, das Oberhericht 
verurteilte ſie zum Schadeperſah. 

In dem Ziwilprozeß war von Wichtigkeit die Pflicht der Beweis⸗ 
führung. Wenn der Fahrgaſt ſeine Fahrkarte zur Zeit ſeines 
Unfalls noch nicht bezahlt gehabt hätte, dann wäre der Fahrvertrag 
noch nicht abgeſchloſſen geweſen. Dann hätte der Verlette die 
flicht gehabt, der Firma ihr Verſchulden nachzuweiſen. Da 
die Fahrkarte aber vereits bezahlt war, hatte die Firma die Pflicht, 
ihre Unfchuld zu beweiſen. Und dies gelang ihr nicht. In dem 
Strafverfahren gegen den Angellagßten dagegen war ihm die 
Schuld nachzuweiſen. . 

Die Sachverſtändigen waren verſchledener Meinung. Der 
Staatsanwalt hielt die Schuld des Angeklagten für erwieſen. Er 
ſei zu ſchnellKefahren, er hätte auch mehr rechts auf den Sommer⸗ 
ũ fahren müſſon, er mußle auch zurückbleiben, um zu vermeiden, 
daß drei Gefährte gleichzeitig nebencinander ſuhren, was der Sach⸗ 
Denptrduſe beſorders rütßte. Es würden drei Monate Gefängnis 
eantragl. 

Der Verteidiger beantragte Freiſprechung. Der Verletzte als 
Nebenkläger hatte kein Intereſſe an der Wsebend, da ihm ein 
Schadenerſaß vom gibs zugeſprochen worden iſt. Das Ge⸗ 
vicht verurteilte den eih ten wegen Hprmieiben Körperver⸗ 
letung, zu 40 Gulden Geldſtrafe. Er mußte vermeiden, daß aleich⸗ 
zeitig brei Geſührte nebenemander auf der Straße ſuhren, da die 
Gefahr beſtand, daß dann die Pferde ſcheu wurden. 

Jollfreie Kleieausfuhr. 
Vergünſtigung für Danziger Mühlen. 

Durch Verordnung vom 11. 05, 1927 iſt auf Kleie ein Aus⸗ 
ſuhrzoll von 7,50 Zloty pro 100 Kliogramm mit Wirkung vom 
9., Soptember d. J. helegt worden. In dieſer Verordnung iſt dem 
Finanzmimiſterium in rſchau die Ermächtigung zugeſtanden 
worden, Genehntigungen zur ollfreien Ausfuhr von Kieie zu er⸗ 
teilen. Da dem Sengt bekannt geworden iſt, daß das Finanz⸗ 
miniſterium in Warſchan von der Ermächtigung der Gewährumn 
der Zollfreiheit an die polniſchen Mühlen bereits Gebrauch gemacht 
hat, iſt der Senat mit der polniſchen Regierung in Verhandlungen 
zwecls Vereinbarung eines zollfreien Ausfuhrkontingents von Kleie 
eingzireten. 

Bis zur endgültigen Vereinbarung iſt das Land⸗szollamt durch 
Senatsbeſchluß vom 14. d. M. angewieſen worden, den Ausfuhrzoll 
ſür Kleie bis zur Höhe von 15 000 Gulden ohne Sicherheitsleiſtung 
au Hen ont Dieje Meig ſoll jed: nur den Danziger 
Mühlen Zulommen, und ſoweit es ſich um Kleie handelt, die in 
ihren Vetrieben gewonnnen iſt. Zur Durchführung einer ordnungs⸗ 
uim uach den öont wird daher die neueug —————— 
nur nach der Vorlegung tiner Beſcheinigung der Außenhandel e 
zn Danzig von Fall zu Fall genehmigt werden. 

Wochenſpielplan des 71 Wü.- Danzig: Sonntag, den 
0. Ottober, vormittags 1135 Uhr: Erſte Porgenſerert Irma 
Strung, Wien. Aus C. F. Meyers eemSneere letzte Tage.“ 
Abends 774 Uhr: „Der Bogelhändler.“ — Montag, obends 7 lihr 
Serie U). „Peer Gynt. — Dienstag, abends 7 Uhr (Serie II): 
en einſtudiert! „Die 'otten.“ Große Oper in 

Muſik von Giacomo Me r. — Mitt „ abends 7 Uhr: „Peer 
Gynt.“ — Donnerstag, abends 7,4 Uhr (Serie III): „Tosla.“ — 

Wae, en Sen eee e t: lie tergemeinde! 
erſtenmal! „Der Patriot.“ Drama in fünf Akten von Alkred 2 
mann. — Sonntag, den 6. November, vorm. 1157 Uhr: Iweite 
EEAA Irene Trieſch, Berlin: „Bibel und Homer.“ 

s7 Uhr: „Die Hugenotten.“ — Montag, abends 7274 Uhr 
(Serie I): „Toska.“ 

  

Horren- Findbonstlefel 
straparierieste Ware 20.0%0 . 18.25 
beaönd. ut. Ausfuhrg. 22.50 19.0 
in best. Bonkalf, Doppelsohle 

Original Rahmenärbeit .. 28.30 
Herren. Sporistieiel m. durehg. 

Doppeis. wettertest 29.50 28. 00 
Schnesstiefel, schwarz und 
tarblig..16.00 14. 28 
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„Was Kinder ibreun Eltern 
Dieſer Film ſoll ein Maburuf an 

Eltern und Erzieher ſein, mit ihren Kindern ſich mitzuent⸗ 
wickeln, ihre Freude und ihr Leid verſtehen zu lernen und 
ihre „Fehltritte“ (oder das, was nach herrſchender Moral 

Rathaus⸗Lichtſriele 
verſchweigen.“ 

dafür angeſehen wird) aus Liebe zu verzeiben. So bat man 
in ein bürgerliches Milien zwei Ehenaare aeſetzt: Daßs eine 
bemttht ſich, den Sohn zu begreifen. Eß gelinat, der Sohn 
wird „nützliches Mitalied der menſchlichen Geſellſchaft“. 
Das andere Ehevaar hat andere Sorgen. Der Stoff iſt 
ganz hübſch zubercitet. Vielleicht werden manche Eltern 
zum Nachdenken angeregt. Und vielleicht nberſiehbt man 
barliber das Unwahrſcheinliche. Der Flm iſt nicht mit 
Stars beſetzt. Dafür iſt aber ein gutes Enſemble zuſammen⸗ 
geſtellt: Erich Kalſer⸗Titz, Ernſt Verebes. Mary Johnſon, 
Nina Vanna, Olga Limburg, Andrs Mattoni, Rudolf 
Lettinger. Dann aibt es einen ſehr netten, zum Schrelen 
humorigen amerikaniſchen Film: „Kaufhaus Pleite“ 
— Reainald Dennn. Ferner die neue Deulia⸗Wochen⸗ 

au. ů ů ů 
Odeon⸗ und Eben⸗Theater. „Die gönlgin des 

Weltbades.“ Dieſes iſt eine cpurths⸗malheurige An⸗ 
gelegenheit. Ein Film aus der mondänen Welt nach dem 
gleichnamigen Roman von Eduard Stilgebauer. Die Handlung 
rahmt eine große Modenſchau in dem Weltbad Baden⸗Baden 
ein. Er iſt nach dem Tagebuch eines Pariſer Mannequins ge⸗ 
dreht. Imogene Robertſon in der Hauptrolle ſieht! abel⸗ 
20 aus. Erwähnenswert ſind noch Liſſy Arna und Ida 
Wüſt in kleinen Nebenrollen und Walter Rilla, der einen 
entzückenden, jungenhaften Scharm entwickelt. — „Die Gold⸗ 
nine in Texas“ iſt ein Abenteurerflm. In der Hauptrolle 
ſpielt Tom Tyler. Er macht den Film intereſſant. Dazu 
läuft die Emelta⸗Woche. ‚ * 

Metropol⸗Lichtſpiele, Den Diittelpunkt des gegen⸗ 
wärtigen Programms bildet der amerlkaniſche Film „Eut⸗ 
feſſelte Elemente“. Die harte Arbeit des Koloniſten 
wird hier lebenswahr zur Darſtelluna gebracht, Daneben 
läuft das ſehr magere Luſtſpiel „Der keuſche Foſeph“. 
  

Die Verhaftung des Sparkaſſendirektors. Zu der Ver⸗ 
baftung des früheren Direktors der Kreisſparkaſſe des 
Kreiſes Danziger Höhe wird mitgeteilt, daß Z. ſeit dem 
1. April 1026 aus der Sparkaſſe ausgeſchieden iſt. Seit jener 
Jeit läuft ein Diſziplinarverfahren mit dem Ziele der Ent⸗ 
ſernung aus dem Amt. In dieſem Verfahren ſind die Tat⸗ 
ſachen aufgebeckt worden, welche jetzt zu ſeiner Verhaſtung 
geführt haben. ů ů‚ 

Keine Verlegung des „Junlerhofes“. Die von uns ver⸗ 
öffentlichte rictd über die Reueröffnung des „Junkerhofes“ iſt) 
dahin zu berichtigen, h, eine Verlegung dieſer Gaſtſtätte nii 
erfolst iſt. Der „Junkerhof“ wird durch ſeinen jetzigen Inhaber 
Heinrich Beyer an alter Stelle, Jopengaſſe 16, weitergeführt. 

Die 10 „1000 Worte Licbe“. Sonntag, den 30. Ottober 
indet im Wilhelmtheater das letzte Gaſtſpiel der mit ſo großem 
eifall aufgenommenen Saſcha⸗Gura⸗Revue „1000 Worte 

Liebe“ ſtatt. Dleſes Gaſtſpiel war für Danzig eine Senſation 
und jeden Abend belohnte lauter Beifall die Darſteller, Sie 
würven ſich freuen, an ihrem Abſchlevsabend von Dänzig noch⸗ 
einmal ein volles Haus zu lehgz zumal ſich die Direktlon ent⸗ 
ſchloffen hat, jedem Beſucher ein Andenken an die Saſcha⸗Gura⸗ 
Revue zu ſpenden. * 

Gemäldcansſtellung Pape. In der Pein⸗Kammer im 
Stockturm veranſtaltet Trude Pape eine Gemäldeaus⸗ 
ſtellung. Die Malerin ſtellt Rorträts, Landſchaften und 
Blumenſtücke aus. Der Eintritt iſt frei. 

Polizeibericht vom 29. Oktober 1927. Feſtgenommen 30 
Perſonen; darunter 2 wegen Diebſtahls, 1, wegen Betruges, 
3 wegen Körperverletzung, 1 wegen Bettelns, 1 wegen un⸗ 
erlaubten Grenzübertritts, 17 wegen Trunkenheit, 2 auf 
Grund einer Feſtnahmendtiz, 3 Perſonen in Polizeihaft. — 
Gefunden: 1 mausgrauer Wildlederhandſchuh, 1 dunkel⸗ 
grauer Herreubut, 1 grauer Herrenbut, 1 kl. ſchw. Pela⸗ 
krawatte, 1 länglich. gold. Herrenarmbanduhr am Leber⸗ 
armband, 1 Metallbroſche, beſtehend aus vier Stäben und 
Einfaſſung mif weiß. unechten Steinen, 1 photographiſcher 
Apparat im Lederetui. — Verloren: 1 Lederbrieftaſche, enth. 
35 Guld. ſowie Danziger Paß und Quittungen für Eugen 
Zimmermann, 1 Opernglas in Perlmutter eingeſaßt. 

  

Anss dler Sescfhütftarpelt. 

Die ſeit 15 Jahren beſtehende Firma Julins Lippmann, 
Eiſenwarenhandlung, verlegt mit dem heutigen Tage ihre 
Geſchäftsräume in das neu umgebaute Grundftück Breit⸗ 
gaffe 76, Nähe Krantor. Die Firma iſt in weiteſten Kreiſen 
wegen ihrer Reellität und der Preiswürdigkeit ibrer Waren 
bekannt. ů 

Der Umbau des Grundſtücks wurde in anerkennenswerter 
Weiſe von der Firma Fritz Hackbarth & Co. durchgeführt. 
Die bekaunnte Fa. O. Olſchewſkti, 3. Damm, erledigte die 
Tiſchlerarbeiten in neuzeitlichem Stile. Glaſermeiſter 
W. Zamorv fübrte alle Glaſerarbeiten aus. Den Umzug be⸗ 
workitelliate die Soeditions⸗ und Möbeltransportfirma 
„Phönix“, Danzig⸗Langfuhr, Hauptſtraße. Wir verweiſen 
auf den beutigen Inſeratenteil. — — 

Die Firma Rofenbanm, G. m. b. H., Breitgaſſe 126, vex⸗ 
anſtaltet wiederum einen vorteilbaften Verkauf von Män⸗ 
teln. Sportpelzen und Anzügen, zu extra billigen, Preiſen. 
Andgezahlte Waren werden bis Weibnachten referviert. Die 
Ta. Roſenbaum iſt alleinige Lieferantin der Konfum⸗ und 
Spargenoſſenſchaft von Danzig und Umgegend. 

    helten ei nasskeltem Wetier 
ihro Füsse werm und trocken 

  

 



  

   
   
     

     

   

    
     
    

    

                

   
    

  

   
    

    

    

    

    

     

    
     

   

      

Wirtschaft *X Handel * Schiffahrt ü Preiserhöhemnt für poluiſche Naphthaprobnktion 
Neue Berkaufsreslunt der ühiepnpheinduhrie. — Die Karten· 

tut würde über ein Kapital von 100 Milltonen Oinar ver⸗ lwung. ———————PPPPPIIBIII — MU. ün der eu V law E nerien in Lem * der Relcsbemt. une Anleibey ſouer die D.wanten beteilial ſein, Es iit geplanl, Fillalen Ple Verteuftteglung Lon Kophihe And Paroſſin auſ dem u⸗ in Berlin. Seralemo, Agram (Zagreß) und Vaibach zu er⸗landsmarkt wurde übrn die Inlandspreiſe auf dem Das ittliche Kursnivean der der Berliner richten. tit . gleichen Riveau wle die Exportpreife alten. Berſe gehanbelten Ultien iſt ſeit Mitte Julk ununterbrachen Daß Inltitui fol in- Sbien⸗ n Tatiakeik kreten Damit ſind nunmehr die Wrelſe Maphiha um 3 i Das zeigt deutlich ſoigende Aufftellung: Waggon Heohohreß auf 44,55 Zloty pro 100 Kllogramm loto Der durchſchuttiliche Kureſtand der Aktien an ber Berſiner vez, erhöhyt worden. Gleichzeltig erhöhen Borſe 25 Kse m Mi t Mint, em 10. Januct Vorbereituns zur bertſch⸗-pouiſchen Wirtſchaftsverhandlung ie Porafſinprelſe Sols Waggen Drohobhez in WSnm — 1 ozent, am 9. Mai 1927 186,8 Pro am 14. Mat Vochdem das Reichskabinert ů K Kewweſelt auf 92 Zloty 8 8 100, Kilogramm. Außerdem haben 1. Prozent, am 19. Jull 1927 1 jent, am Reichsgbmeit ſch getern mit der Frage der vle beteiligten Firmten die Verpflichtung übernommen, Ve 0 2H. Augnſt 1927 170.9 Prozent, am 10. September 1927 169,2 Wederaufnahme der deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhand⸗ und Paraffin im Detailhandel nur gegen bar und bel Ge⸗ ent, am 20. er 1927 159,6 Prozent bes Rominal⸗äimgen beſchäftigt hat, empfing Keſchemtinißer des Aeußern ſchöften in Auimn den e gegen eine Anzahlung von 50 Pro⸗ als. Dr. Streſemann den polniſchen Geſandten in Berlin, Oiſzowfti, xu Hes bei Beſtellung, den Reſt in gotägigen Wechfeln abzugeben. dieſe Aufſtellung ertennen läßt, iſt es ſeit bem ſchwar⸗emer Beſprechung, die der Vorbereitung der Verhandlungen über ſes weiteren wurde beſchloflen, auch den Inlandspreis für den 15. Mai feinesweas bauernd abwärts gegangen. Im Juli den Handelsvertrag galk. In politiſchen Kreiſen ſieht man in Benzin (720/80) ſtellt ſich auf 5 Dollar je 100 Rilogramim franko iunrde ein neuer Höhepunkt erreicht, ſeit Juli aber ging es ab- dieſem Schritt Dr. Shejemammé einen Beweis dafür, daß das Waggon Grenzſtatlon. ü wärts, um in den allerletzten Tagen wieder zu einer ſcharfen Kaßdinett nunmehr entſchloſſen iſt, die Verhandlungen zweds Ab⸗„, Auf Peſchluß der Lemberger gonferenz Weccle 10 2 der Ver⸗ 

  

j 

Baiſſe zu führen. Die Gründe für dieſe Balffe — man kann ſchlnſſes eines Handelsverkrages mit Pylen baldigſt kaufspreis in Warſchau für ein Faß Naphtha loko Lager von nicht von einem Börſenkro 5 — in Fluß zu 54 auf d7 Zloty pro 100 Kilogramm erhöht. Ebenſo iſt ataffin, Buud. 5 EMu, Speiulanon, Möeſt pie hor⸗ bringen. das 010 vor Murhem noch 31895—97 Aioly ro 100 Wilegramn 
Man hat tein Geld zur Spelulatio die „ ů „ dauernde Kurre Konjunktur alles Gecd auffangt uunt weillauf Als Ergeönis der Kabinettsberatungen ſteht die „T. R.“ feſt, (im. Kleinhandel abgegeben wurbe, im Preiſe auf 100 Zloty ge⸗ der anderen Seite bie Keichshant die hereinkommenden Aus daß eine Wiederaufnahme der Verhandiungen zwiſchen Polen und ſtiegen. lanbsbetiſen nicht mehr in Rart verwandelt. Man braucht Deutſchtand alsbald zu erwarten iſt, um die noch.ausſtehenden wirl⸗ Ann 2. Ottober hapen in Krakau Verhandlungen der Ver⸗ aber Gelb zu Wirtſchaftszwecken, und deshalb wird an den ſchaftlichen Frage zu Ende zu führen. Die Abſtimmung im tꝛeter ſämtlicher polniſchen Naphtharaffinerien über die Frage Börſen mehr verkauft als Awohs was die Kurſe drücken muß. Kablnett ſelbſt dürfte ſofort nach Rückkehr des Herrn Reichskanzlers einer eventuellen Verſtändiaung begonnen, die zur Gründung Enblich aber, und das iſt wohl die Mian Patse iſt man ſehr ſtattfinden. eines neuen Naphthakartells, und zwar auf neuer Grundiage nnruhlg unb ſehr nervös geworden, Man hat eingeſehen, Dat ů — Aund. unter- neuer, Leitung, führen ſollen. Infolge der großen der uſ von Auslanbsanleſhen dann für die Vörſe ohne Intereſſengegenſätze zwi 58 den einzelnen Raffinerien iſt es Kutzen iſt, wenn der Reichsbantpräſibent deren Umwanblung in chwer vorauszuſehen, ob es zur Gründung dieſes neuen neué Marknoten verweigert. Hinter dem Vorgehen der Reichs⸗ aphthalartells kommt., Daßz oben erwähnte Lemberger Ab⸗ Fant erblickt dle Börſenſpekulation aber jene große Disküſſion komnmen hat⸗ augenblicklich nur unverbindlichen Charakter und in der in⸗ und ausländiſchen Preſfe über die Geſundheit der beruht auf der gegenſeitigen Loyalität der Kontrahenten. Deutſ. Kett, aſebe en und die Zweckmüßigkeit der deutſchen —— eun w. egen be d 2 Mi Daur aualelt Dleſs . Aure Befürchtun⸗ Verhehr im Hafen jen der tunktu * b 1 j s. Antemdeeſtes Eingang, Am 20. Oktober: Deutſcher D. „St. Fürgen“ 

(343) von Lübeck mit Gütern für Lenczat, Uferbahn: 

erflülig. Di Deutſche Bank ſtellt z. H. in ihrem ketzten 
'atsberi⸗ daß nach wie vor keit Kon⸗ richt urkin pnach wie vor lein Nachlaſſen in der 

ſchwediſcher D. „Oddevold“ (664) von Helſinaborg, leer für' 
Prowe, Weſterplatte bäniſcher D. „Inge Maerſt“ (877) von 

chbdrer Zelt haum etne Grebiithe Wſe wächun d 2 in ab⸗ 
ſehbarer Zet eine er „ 

tut eintreten, wenn ber Zuflutz von ublanzantelhen mich Kopenhagen, leer für Shaw, Lovell, Weichſelmünde; fran⸗ gehindert wird. zbſiſcher D. „Deputé Charles Nartier (1182) von Künigs⸗ 
berg, leer für Mory & Cie., Weſterplatte: engliſcher D. 
„Baltara“ (1987) von Liban mit Paſſagieren und Gütern 
füür U. B. E., Hafenkanal; däniſcher Motorſealer „Feus“ 
121) von Sögenäs mit Getreide für Beraenſke, Weſter⸗ 
platte, ſchwebiſcher Segler „Margit“ (128) von Kppenhagen 
mit Alteiſen für Bergenfke, Weſterplatte; ſchwedifcher 
Schlepper „Caurus“ von Hov, leer für Artus, Ballaſtkrug; 
ſchwedſſcher Motorſegler „Zefyr“ (108) von Nyköping mii 
Weizen für Ganswindt, Weſterplatte; ſchwediſches Motor⸗ 
ſchiff „Lilian“ (70 als Nothäfener von Oßglo mit Gütern 
für Thor Hals, Weſterplatte; ſchwediſcher D. „Sölve“ (250) 
von Fielldacke mit Steinen für Bergenſke, Schellmühl; 
norwegiſcher D. „Bomma“ (461) für Bergenſke, Katſerhafen. 

Ausgang. Am 28. Oktober: Däniſcher D. „Borahild“ 
(401) nach Kopenhagen mit Kohlen; ſchwediſcher D. „Wandia“ 
(705) nach Stockholm mit Kohlen; Danziger B. „Ober⸗ 
präſident Velbrück“ (620) nach Ekenäs mit Koblen: engliſcher 

. D. „Baltara“ (1987) nach London mit Paffagieren und 
Gütern; ſchwediſcher D. „Billerud“ (116) nach Arviba mit 
Kohlen; lettiſcher D. „Viſturs“ (Ißs nach Riaa mit Kohlen; 
deutſcher D. „Frua“ (826) nach Hull mit Holz; ſchwebiſcher 
D. „Portus“, (1071) nach Sundsvall mit Kohlen; deutſcher 
D. „Viktor“ (400) nach Unna, keer; Danziaer D. „Echo“ (555) 

nach Oslo mit Koblen; deutſcher D. „Es ů 
werven mit Holz und Gütern. 

      
   

I 2U Muilen 
monatlich 

steht Ihnen als 30 jährigem ein Sterbegeld von 

Unfalltod doppelte Summe) 

zu, für Arzt- und Begrübniskosten und 
als Motgeld für die ersten schweren Zeiten, 
die im Todesſalle immer folgen, wenn Sie sich 

aufnehmen lassen bel der einheimischen 

Lebensversicherungs-Nnstalt 
Westoreuben 

Danz J, Reithahn Mr. 

Die Beiträfe verden monatlich 
Kostenlos- aus der. Wohnung abgeholt 

  

Keine Erhöhung der Kohlenpreiſe. 
„Wte der „Illuſtr. Kurier Codz.“ erfährt, haben die pol⸗ 

giſchen Grubenbeſttzer beſchloſſen, keine allgemeine 
Lern perlangen lebta für Kohle eintreten zu laſſen, fon⸗ 

verlangen lebiglich eine Preisſteigerung um 10 Prozent 
für Kohlenlieferungen an die polniſchen Eiſenbahnen und 
Kaatlichen Unternelmungen, die bisher gegenüber den pri⸗ 
vaten Abnehmern einen Rabatt von 30 Prozent erhielten. 
Gleichzeitig ſoll auch die unwirtſchaftliche Preisermäßi⸗ 
gung im Kohlenexvort in Fortfall kommen. 

Die Einfuhr dentſcher Maſchinen nach Polen. 
öů s ſoll Zollermäßigung angewanbt werden. 

Wie aus Berlin hdet wird, an aus Kreiſen der deutſchen 
imduſtrie ſach Kl t, geworden, daß die Ver⸗ ee 

den. Generell l ſür polche Maſchinen, die u Polen micht ber⸗ 
it werden, und die zur Scha neiter oder zur Erweiterung 

—— Induferieqibeige Vierel, chte Zollrebuktion auf 20 Pro⸗ 
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keßhen vur Heil, s e,, Generel Eine neue Eiſenbahnlinle Thorn— Blala geplant 1 Pörſen⸗Roil Suoclgmiteider lol vrwreen Sieben petentbe,gärt haben, in Wie Pee „. qu, erſahes, wnd ſeßi ui gaan der Dei fires intliche Vörſen⸗Rotierungen ee üe, S, ꝛ wame, „ ů ie — Oen Pacht weheet werden, die Zollermäßigunn r anwenden Seeltene Anrchtremzen, Die zum Leil noch leine oder Eeine Dieitd 1 Reichsmark 1.22 Danziger Gt werde. Etſenbahnverbindung haben. Die neue Linie wird auch für die 1 Zloty 0,57 Danziger Gulden ü————— —— Im Monat Verbindimg mit Rußland von großer Bedeutimg ſein. 1 Dollar 5,12 Danziger Gulden kind die Spareinlagen bei den preußiſchen Sparlaſfen ö‚ 1 Scheck London 24,96 Danziger Gulden 
  

Siäune (nDime 31Nülßeiß--B. aun Oendr des We⸗ Stillegung der Hütte „Welhelmine“. Die der Firma „Gieſches Danziger Probur! nbörſe vom 27. Okiober 1927. (Amt⸗ Wl. S.-M ungspethſen, Dfe. Sire, Shes, Funto. Grien K.h. r uams Ppere00 Wiida Dyle atheuelhe: ag Naungelenxs, fhf 1325.—1875 G., Wetzen (14 
Iräent, nd Hepojitenei agsl elt ech Eode September aul wirbd in den nüächſten Taen, einen Wl der „L. B., zufolge. Pfund) 12,25—12,50 G., Weizen (124 i 12,25—12,75 G,, 
770/6 WMill. R. Ein „ 1750,1 Mil. R.W, Rück⸗ Siihinen und in ühr beſchäftigten Arbeiter entlaſſen. Die [Weizen (120 2175 11,50.—11,62 G., Roggen 12,00—12,20 G., 
hiungen 15105 Wel. W.) ů Ma e — der Huſt loll auf die Unbrauchbarkeit der veralteten Braugerſte 11.75—12.75 G., Futtergerſte 11,.29—11,5 G., 

aül füßwen br „Die erwähnte Firma ſoll jedoch [Hafer 10.25.—11,00 G., kleine Erbſen 15,00—18,0 G., Vitto⸗ einer dent lſchen Haubelsbank. Wie ein neues Ghert erbaen, zur Gewimumg don Zink mittels riaerbfen 22.00.—29,00 G, grüne Erbſen 15,00—-24,00 G., die -Prawöal melbet, U Ie' Grlinbung einer benlſchäingo⸗ Cielträtitet dienen und in dem em Lell der entlaffenen Arbeiter Roggenkleie 6,50 G., Seizenkleie, grobe 375—-3,00 G., nawiſchen Handelsbank in Belgrad bevorſtehen. Das Inſti⸗ ( der „Wühelmine“ beſchäftigt werden ſollen. (Großhanbelspreiſe per 50 Kilogramm waggonfrei Danzig.)     
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Wbeeh Sbver: Banrall-Agrilenstielel. · 1275 NDmSu-x oil-Kraneuschahbe 75 1* Wecene Pora, Baie Asiiſrunt uelel, . 13·5 (wan Teersoble“ ᷣ2** 1 
ů A-Lack- 
LXLAbsstz.   

  

   

      

   

   

    

   

Herren schwarz Borxkall-Arraflenstlelel 50 . — — ———— 
-13%h - ie Le ee, IL (oe en, 70 

Llernnte Foerrimnm. 10 nerrea Praem Borkalf:Halbschuhge 2¹³⁰ ind Absatzlecckkkkkl. 

    

‚i L baes Chevr- . elexante, moderne Formn, Ia Ausführuns 

Schuhe mit I.-XV-Absatz, 14*⁵ Herrea-Lach-Halbachube 
=mhir, Solange Vorret. „1 Lanz mod. Form, für Tanz u. eselischaft 
Dawen schw. Boxl.-Spangenschube ů 

Mit. 8 iür fle u. ud Straße J17ꝰ 
ü Absatz, fär, iEus und Strabe. . I. ! 

Damen schw. Boxk.-Schnürschubes. 
mit amerik. M I.-XVI.-Absatz, be- 3⁵⁵ 
sond. güiter Sehnh für den Herbst 

Damen suber Prokst-Spangevschube öů 
LXVLAbsatz, Siegümter Tanz- 13*² 
und Geseilschaftsschrinn. 

Danen br. Chevr.-Gemmiruiz- Punips V 
L.XVAbsattr * 4 
besonders ntex. Straßenschhhh-. X 

Oas gröſßte SaniifHDDTEMnHIdIIS des Sreistfüdtes mmit der gröſßten AursDasfAl 

Schwarz Nindbox-Schulstletel ö 
far Kiraben- und Müdchen, jeste Ouahtst 7²⁶ 

2—⁵.75,2—30 

  

    

        

     

     

    

    

                       
   

    

  

21³ 
ũte der ai hen Schukindustrie, 
und schwarz- ä* 

das Ne 
gret



  

      Nach erfolgter Vorbereitung 
stellen Wir sorgfältig ausge Wählte 

von hervorradender Schönhelt, bester Qualltät, 
orster Vorarbeltung, ab Montag zum 

Sonder-Verkaut 

       

    

SpielVaren und Puppen, Puppenwagen 
Schaukelpierde und allo Puppen- Eroatztolle 

Urbcte und bliligste Puppenklinik am Piatre 

In Lavendelgases 3b 

      
    
          

     

  

       
  

       
    

Ipaur Schus. Lu.-Damentirümmie veim Enkaul von III. UO 
oder Soolten 

Ipnardunkle Damen-orstrümnle deim Enkaalvon 20.O.U 
oder Soclten — deutache Qualiikt 

Lntahis meins pralSWSTten und vuten Luatitäten:.        
   

    

      

     
    

  

   

  

    

            
            

    

  

   
    

  

   

        

  

     
  
  

Herren-Trikothemdon Or, 4, graaumumum. .. 2.5 ů 
Herren-Trikatho Ur. 4, wWei äi„ .00 
Eiadhe-Irikolg Wunt Klache. W, i. . ., . 7.75 00 0 bo 0⁰ Elnder-Folxtrikot, Ia WAVe mlt Wips, O·. 1. . . . 8.A8 x 
Miiansshemd, Larchent ä· „„„„* äj w„„„C„„„„„„* 3.75 — Uiseer e Mlae-MUrthb, f 

nerhemd, Barchent · w ˖„«K‚„‚ „ unse ‚Sche Eport- V Panen- Teikolbeinkleider, Saen lossen. 3.15 gelhttert, Wit betert 2— a Maad. Ar, en-Trikotbeinkleider, geschlossen . . . 3. Seitengarn. üüeen —— en res“ / w CwCwKC˖ K˖˖ K˖ K ˖ „„ 1.39 — n i 2 aut- ** eltsvocken, sehr rtarttrllllll.... ů‚ 
Baymwoll- & Den, larbi „er „ 0,%2 
Herren- and Damen-ETrflaihsandschnhe- „„... 1.25 50 5⁰ 5⁰ 50 EInderstrümple, farbig, Or, 1 0.70, SsVarr .. 0.50 
Telkeheete, 0 me *—— und Herren 45. 28 
otjacke, dunkel, sehr haltbar.. „„** — Untel, — VornOhm Siriokwolle, farbig, nur gute Marken, Lage . . .. 0.88 Weialen, „4 Eer ausM Suſde bue — mult lanz au LEe, Leice, 22 

Bassanstpüm oie, Teint Won.. —— 89L.25 brünhe Form end Wallene reicher Pelem. Wattel., reich. Pelzgarn. 

Kurs-, Weiſl-, Wollwaren 124 Gr. 50 14 

Lanntuhr, Hauptstrabe Rer. 11 rolbennilech· ulsee, Wellene Moas.Mustk-HLetet, 
bus Allorhaste, erprobte Qualitütes mil lenit, chishilsbeaat⸗ 

       

   

      

  

    

    

   
Jeder merkt, dad es wird kalt, 
Darum sollte jung und alt 

Zura Pelꝛhaus Pinkus lauion 
Dort Polxo günstig kaufen! 
2 — K ohlengasse 6 (sechs) 
Eigene Werlkatntt im Hause. — Fachmännlsche Bedlenung. 

Srammophbon mit Moderne — — ＋ WV. 
Uopfenduſſe S80, P., r. MIA ů ů ů 

Ulubsssseif ů 
neus Eormen/ beate Wehülte en in Ristvolleder, 5 ＋* — 110, sehr billig be 

  

üüUnser Schaufenster —— ö 
Mnen eine reiche UVebersicht IUI    

     

   

  

       

    

   

     

  

   

       

    

    

          

Sonnenburg — Bekanntmachungl 2 E Ekn . . e 
in au — F rnieres Srbr Vom 7. Movembor d. 39. ab bring die unter- — —AEe 

u UEICMHFUIIIPT reichnete Sparkasse eine III. Aufwertungorals an aHHO Aul- 4— —2— Humel., 
— — w— 22. ů315 — wertungsgläubiger von Reichemuriesparzuthaben bis ꝛum SC“e asaltener Aite Spnes e. Soun S 
ä——————————————— Betrage von & 300.— zur Auszahlung. „oWeit aul diese 0 waſßen ——— 2 2— Gu!thaben nicht beneit Zahlungen geleistet zind. E2 Müllüßten    

   

  

     

   
    

      

    

PEPE — ——— wertung angemeldeten Sparbücber an den Kassaschalborn —— S 
EWbeu im Spelcher Hopfengarse 43 dier Hauptstelle und unserer Nebemotallen in den Kassan- E —— . Lastme Bahmer H. M. l. K. U ES. stunden von 9 bis 2 Uhr. (27 — 1591., Telephon 21769 und 25785 ö‚ f öů 

        

     

    

   
  

  

     

  

Danxid, den 29. Gitober 1947 „ ä 22— , 

ia Wel rderkäse 
ahtGelagerie, volliatto Grawurv, inpflchltt Sparkasse der Stadt Danzis S 
OseLSeEAtt tephen We. Be 28 
ee ů ů — ů ů ů 

— Wase 46. 
72222— eire öcM. abe, ne WerTSSe D ‚-. Kaucit eühahn 

des Ainbundes, — SSSr——— ö ů Tertanl. K . L.. bllßg un 2 — 
Geusschen eamnenbmnides und det Gememtnsehalß E ehaüntin. 

TTöwæN-SsOHIEN0 
aanrlehen bel der eikeuen Unlerncheden. SS 

Llkstü 1S0 . — —— ů — — das Reltbarste Lader der Weit, 
5 ‚ 4—0 tache KHalthurkeit 

—— ./＋/ u Prprrass,Aulth, Suntihentsts 
‚-Alciesngeselischutt, *— x „ 6e chten sowWwie 

— — Erternatlennüs * — Anerkensunzen zwe gelälden Eineichi 
SIee dleRe aene Wupbrer SSSMDSM Mer allein au hebes beim Erfinder 10 K0 5—————————————— ö Ursbens 16 2 Hr. oder der Vorstand die9öe Chaisclengmes, Sataa, EAne &C ů Aüllers Löwen-Sohlerei sorge in kambug E An der 

Seiiigee Seist-Gasse 16 
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Kurzer Auferthalt Nuth Elders in Piris. 
ö Soie man bie Cyanier fohptr. 

Muih MElber and ber Yliegerbannptm wenan 
den vom le get imn Luss Les aueelkenifcken 
iee Lebracht, o heute drei von ver⸗ 

E 2 Eictaden-, Merges verlaſen Velte Verſa. 
um von le Havre ans nach Mmerika zurückäntehren. v 

Elber, die Donnerstag mit einer Junkersmaſchine 
von Oiſſabon kommend, in Mabdrip gelandet iſt, war die 
Senfalion tens. Einige Blätter beſchäftigen ſich aus⸗ 
führlich mit Garderobe der Fliegerin und erzählen, daß 
ſte bei ibrer Lanbung in Madrib einen Jerſey mit Kra⸗ 
watte, ſchottiſche Strümpfe. eine bellgraue Sporthoſe und eine 
weize Matroſenmite trug. Für die Fournaliſten, die von 
ihr Diees Sucelr baben wollten, hatte ſie nur ein liebens⸗ 
ſhen in mer 1 mit einem verklärten Blick nach dem ſpani⸗ 

Simme! 
Die Eimwogner der ſvantſchen Stadt Burgos ſind übrigens 

das Oyfer einer ſehr luſtigen Moitiftkatſon geworden. Am 
Nachmi 00 landete in der Nähe der Stadt ein ſpaniſcher 
Einwoßz mit einer tungen Dame, die der witzige Pilot den 
inwohnern der Stadt als die mutige amerikantſche Flie⸗ 

Ruth Eiber vorſtellte. Tatſächlich fielen die guten Bürger 
auf bleſen Schwindel berein und bereiteten der angeblichen 
Oßeanfliegerin einen begeiſterten Emplang. Ais ſie kurz 
darauf aber erfuhren, daß ſie hinters Licht gefübrt worden 
waren, waren ſie nicht nur enttäuſcht, Weg ern derartig auf⸗ 
ſebracht, daß der Uieger und ſeine leiterin faſt das 
pier einer Lynchluſtiö geworden wären. 

Bei Pkinz Carol wird eingebrochen. 
Sertvolle Korreſpondenz geſtohlen. 

Erſt Freitag wurde in Partis bekannt, daß vor etwa acht 
Tagen in der Billa des Prinzen Carol von Rumänien in 
Neuilly ein Einbruch verübt worden iſt, deſſen Begleit⸗ 
umſtände auf politiſche Motive ſchließen laſſen. Dem 
zTempß zufolae, lernte der Dlener des Prinzen in einem 
Kino eine Frau kennen, die er in die Villa zum Abendeſſen 
einludb, Die Unbekannte brachte ihm dort ein Rauſchmittel 
bei und ſtabl ihm ſeine geſamte Korreſpondenz. 

Kurze Zeit darauf wurde dem Diener die Korreſpondenz 
durch die Poſt IE Es fehlte jedoch ein Brief ſeiner 
Fran, der Köchſn des Prinzen Carol, die auf einem außer⸗ 
halb Paris gelegenen Schloß tätig iſt. In dieſem waren 
ztemlich unvorſichtig die täglichen Beſuche erwähnt, die der 
babe von in Frantreich wohnenden Anhängern erhalten 

e. 

jerin 

  

  

Sigeuner Herzberg vor Gericht. 
Filuf Jahre Gefängnis wenen Totſchlans. 

dem Prozeß gegen den Zigeuner Herzberg, der ſi 
weien der Erſchießung ſeines Schwlegervaters vor dem Ha⸗ 
mauer Schwurgericht zu verantworten hatte, verurteillte das 
Gericht den Angeklagten wegen Totſchlaas unter Zubilligung 
mildernder Umſtände zu der Höchſtſtrafe von 5 Jahren Ge⸗ 
fängnis und 5 Jahren Ehrverluſt. Die mildernden Umſtände 
wurden dem Angeklagten zugebilligt, weil der Erſchoſſene 
felbſt hinterliſtig und niederträchtig geweſen ſei. 

Aus „Verfehen“ nicht verfolgt. 
Die Schulben ber Filmbtpa. — Grete Neinmalbs Watte 

verurteilt. 
Der Kaufmann Sensburg in Berlin, der Gatte der 

Filmſchauſpielerin Grete Reinwald, wurde wegen Wetruaen 
drei Monaten Geſängnis verurtellt. Dle Schauſplelerin 
ſt iſt „durch ein Berſehen“ wäbrend der Werichloßerien 

  

é   

außer Verſola geſetzt worden. Das Ebepaar batte Im Früb⸗ 
labr 1025 längere Zeit in Schllerſee gewohnt, aber die Mlete 
und Rechnundgen von Arzt, Maſſeur und verſchledenen 
Laufleuten nicht vedablt und pie bares Gelb geltieben. 
Als die Gläubiger verſuchten, die Tagesgane der Schau⸗ 
iptelerin von 200 bis 800 Mark zu pfänden, wurde die Gage 
von Sensbura an ſeinen Bruder in München zebiert. Dem 
ſeie iclcett wurde Bewäbrungsfriſt bewilligt, da er durch 
ſeine leichtſinige Ebefrau ebenfalls zum Veichtfinn verfſübrt 
worden ſei. Ein wettexes Verfahren über Koſtümankäufe 
in Berlin für 24 000 Mart ſchweht noch. Ein von einem 
Münchener Hotel ausgebendes Verfabren endete kürzlich 
mit einem Freiſpruch. 

Juchthaus für eine unglückliche Mutter. 
Eine Becuadiannn. 

„Verlin, 28, Okt. Die 28jährine Scänitterin Bake aus 
Biſchdorf in Schleſien war im Ayril vom Schwurgericht 
Breslan wegen Mordes zum Tode verurteilt worben. Sie 
batte tor unebeliches Kind zwei Wochen nach der Geburt um⸗ 
ſer Gen unb war zu der Tat badurch beſtimmt worden, daß 
er Gelicbter erklärt hatte, er werbe ſie nur dann beiraten, 
wenn ſie das Kinbd beſeitige. Laut „Morgenvoſt“ hat das 
preukiſche Staatsminiſterium die Tobesſtrafe im Gnadenwen 
in eine Zuchtbansſraſe umgewandelt. 

  

  

2 Nillionen Franben für ble verſchleppten Europüer. 
avis, 28. Okt. Nach elner Melbung des „Petit Nour⸗ 

nol“ aus Galaplanca wird bekaunt, daß der Stamm der 
Chblens als Löiegeld ſür bie von den Eingeborenen eutführ⸗ 
ten Euroväer 176 Millionen Franken und für die früher 
entjührten beiben Kinder einer franzöſiſchen Familje eln 
Löſegelb von 800 000 Franken fordert. Außerdem wirp in 
dex Meldung barauf verwieſen, daß die jeßige Jahreszeit 
militäriſche Operationen erſchwere und daß wahrſcheinlich 
die geringlte militäriſche Repreſſalie den Geſaugenen das 
Leben koſten würbe. . 
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zum Sparen 
Spôre beil der 

SDaärkasse Cer ötudt Danzig 

Rents Erbbeben in Japan. 
Die Zahl der Oyfer noch nicht bekannt. 

In Nitaata, einer Hafenſtadt auf der Inſel Honſhiu, etwa 
20 Kilometer nordweſtlich Tokio, ereianete ſich ein beftiger 
Erditoß. Die Bevölkerung verbrachte, von Schrecken ergrif⸗ 
ſen, die Nacht im Freien. Die Straßen erhielten Riſſe, 
Oüuſer fiüülrsten in ſich zuſammen. Die Zahl der Opfer ſteht 
noch nicht feſt. 

  

    

Eine ganze Stadt zerktbrt. 
DWie ans Rio de Fanelro berichtet wird, Whigteh, Kaelta, Shahl Ponln Geoem Sisti, Versns,. 
1ben Luſfanben fein, Men Peſürchte, Vey Ale Actf . an beftürchtet, auch zablrelde Svier an Wbenſchenleben geſorbert bal. v 

Die Strandung der „Sſabo“. 
Sechs Maun vermißt. 

Von dem italteniſchen Dampfer „Iſabo“, der bei de 
Sellly⸗Infeln geſtrandet iſt, wüicben er Kapitän und 21 
Mann der Beſatzung gerettet, ö Mann werden vermißt. 

Das Blutbab im Schafſtall. 
32 Tiere von zwel Hunden zerſleiſcht. 

In Bovenden bei Nordhauſen im Harz drangen die beiden 
roßen Hunde des Gutsbeſitzers Aue nachts in den Schafftall ihres 

Feren und richteten ein fürchterliches Blutbad unter den Schafen 
au. 32 Schafe wurden zerriſſen. Ein Teil der Schafe erſtickte, da 
ſich dte Tiere, in ihrer Todesangſt, zufammendrängten. 

      

35 Jahte Zuchthaus gegen eine Einbtecherbande. 
Der Schrecken Thüringens. 

Gegen die aus 20 Mitallebern beſtebende Einbrecher⸗ 
bande Thurm, Hunſtock und Genoſſen, die ſeit Jabren den 
Schrecken Thürſngens bildete, wurden Freitag insgeſamt 
35 Jahre Zuchthaus und 56 Jahre Gefängnis verhängt. 
Thurm allein wurde wegen ſchweren Raubes und Dieb⸗ 
ſtahls zu 16 Fahren Zuchthaus verurteilt, Hunſtock au 
12 Jahren Zuchtbaus. 

Unfall auf einer Zeche bei Eſſen. 
Ein Mann zu Tode geanetſcht. 

In einem Blindſchacht der Zeche Matthias Stinnes III, 
in dem Seilfahet grbebe iſt, wollte ein Arbetter vom Korb 
abſteigen. Er würbe von etuem infolge eines Material⸗ 
ſchadens nledergehenden Förderkorb erfaßt und zu Tode ge⸗ 
guetſcht. Beim Aufſetzen des Förderkorbes im Sumpf wur⸗ 
den zwei weitere Bergleute verletzt. 

  

Vegen Gifmordes zum Tode verurteilt. 
Ein Sittlichkeitsverbrecher. 

Der ſtellenloſe Blrobeamte Pevold, der ſeine Ehefrau 
ermorbet und in mehreren Fällen an Kindern unter 14 Jah⸗ 
ren unſtttliche Hanblungen vorgenommen hat, wurde in 
Leipaͤig wegen Mordes zum Tode und wegen der Stittlich⸗ 
keitsverbrechen zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt. 

Der 32 Jahre alte Tiſchler Schallnaß, der den Pollzei⸗ 
betriebsaſſiſtenten Mleßner in Brandenburg erſchoſſen hatte, 
wurde dem Antrage des Staatsanwalts gemäß zu einer 
Zuchthausſtrafe von fünfzehn Jahren und zehn Jahren Ehr⸗ 
verluſt verurteilt. 

    

Eln blüliges Richtfeſt. 
Meſlerſtecherei in Hamm. 

n Hamm kam es bei einem Richtfeſt zu einer wüiſten 
Schlägerei zwiſchen den Zimmer⸗ und Maurerleuten und an⸗ 
deren Teilnehmern am Richtfeſt. Durch Meſſerſtiche wurde 
ein Mann fofort getötet, während zwet andere ſchwere Ver⸗ 
letzungen davontrugen. Die Täter ſind noch nicht ermittelt. 

  

Amundſen verlobt ſich? Roald Amundſen hat ſeine 
amerikaniſche Vortragsreiſe plötzlich unterbrochen. Man er⸗ 
zählt U 820 ſeine Verlobung mit einer reichen Amertka⸗ 
nerin bevörſteht. Dieſes Gerücht wird jetzt von ſeinen 
Freunden beſtätigt. 
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Langtuhrer Haushbaltshitfe 
Hochschnluref 9, 2 UHales, Telephes Ne. 4176% 

SEhichrt vertüssige MIüüsehen zum 
Mastehien unt Eeinmachan ns Bans 

Siüligete Preise 

Mein Lager in Is deutschen, nach Ent — 
Tapeten 

ů stelle mit 40 % Rabatt zum 
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ben DesMins Zu jebem Phuno die beliebte Zeitchrift 

  

oie weltbetannte Feintoſtmargarine iſt jetzt einge⸗ 
troſſen. Ein ſofortiger BVerſuch veranlaßt Gie 
beſtimmt/ teure Tafelbutter 
ausʒuſchalten. 

* 

in hrem Haushalt 

  

  

        

         

      



    

Der Untergang des Dreimaſtſchoners „Eſther“ 
Sieben Stunben auf Holsflötzen. 

Dem eren Sturm, ber in den letzten Tagen berrſchte 
und magle Wellenberge vor ſich trieb, ſind wleber Schlffe 
und vlele brave Geeleute zum Opſer geſallen. Auch auf vober 
See bei Memel bat ſich, wie bereils kurz berichtet, ein 
ben Toß iffsunglück ereignet, wobel vier Seeleute 

en, Tod geſunden haben. ler weltere Seeleu'e dleſer 
Schlffstragpdie wurden nach ſchen Pempſer Kapf mit der 
tobenden See von einem bäniſchen Dampfer bemerkt und 
aufgenommen. 

Vei dem untergedangenen Schiff handelt es ſich um elnen 
alten bäniſchen, aus Holz erbauten motorlolen Dreimaſt⸗ 
ſchoner, der in Eſtland behelmatet war. Das Schlff, bas etwa 
3% Fahre alt war, beſand ſich mit einer Holzladung auf hdem 
Wege von Miga nach, Autntomeißſ⸗ Es war am Sonntag, dem 
20. Oktober, es verhältnismäßig hauſen Herbſtwetter und 
üUnſtigem Winde von Riga ausgelaufſen und hoffte, am 

Diensſa 0 Deß Kavft zu erreichen, le Beſatzung beſtand 
einſ⸗ liehlich des Kapftäns aus acht Mann., Am, Auſang ging 
die fer bei guter Briſe flott vorwärts. Am Montag nahm 
jeboch der Wind an Stürke 0‚ und G0 Oe in der Nacht zum 
Dienztag zum Sturm und ſchllehlich Orkan an. ie ein 
Spielball wurde das Üf von ber einen Seite auf dle an⸗ 
dere geworſen,. Jeden Angenblick befürchtete man das Zer⸗ 
ſchlagen der Segel, UIm Mitternacht brach dererſte 
Maſt, dem bald die anberen ſolgten und das flark aalf der 
Seité liegende bereits 

leck geſchlagene Schiff zem Kentern brachten. 
Die Deckslaſt wurde auseinandergeriſſen, 
Schiff ging bald in Trümmer. Es mag gegen 74 Ubr 
morgens geweſen ſein, als die Beſabung infolge des Ken⸗ 
terns ins Waſſer fiel. Jeber von ihr ſuchte bei dem hoben 
Wellengang nach einem der vielen an der Unglücksſtelle 
umherſchwimmenden sölzer. 

Vier Mann der Beſatzung, alles kräftige junge Leute im 
Alter von 17 bis 27 Jahren, gelang eß, ſich auf umherſchwin⸗ 
mende überetnanderltegende Holöſtlicke zu retten. Der 
Steuermann hielt ſich etwa drei Stunden lang an einem 
Floß, auf dem ſich einige überlebende Matroſen beſanden, 
jeſt. Seine Kameraden zwangen ihn jedoch nicht, auf das 
loß zu ziehen, da ſie ſelbſt in der Gefahr waren, jeden 

Augenblick von dem Floß wegaelpült zu werben. Später 
ermüdete er und 

verſank in den Fluten. 

Den Kapitän und den Koch hat die überlebende Beſatzung 
nach dem Kentern des Schiffes nicht mehr geſehen. Ueber 
ſieben Stunden hielten es die vier ſchiffbrüchtgen Matroſen 
auf zwei Flößen aus, und zwar drei Matroſen auf einem 
größeren Floß und der vierte, ein junger Mann von 17 Jah⸗ 
ren, auf einem kleineren Floß. Stie hatten nichts, woran 
ſie ſich ſeſthalten konnten und machten ſtehend die Bewegun⸗ 
gen mit, die das Floß machte. 

Am Dienstag gegen 1 Uhr mittags wurden die ſchiff⸗ 
brüchigen Matroſen von der Beſatzung des nach Memel 
fahrenden däniſchen Dampfers „Vieske Maersk“, in einer 
Entfernung von etwa zwei bis drei Seemeilen geſichtet. Es. 
wurde ſofort ein Bopot ins Waſſer gelaſſen, in das der zweite 

und auch das 

Steuermann Janſen und brel Manm der Beſat gingen. 
Antegelgener Lehßens ge fahr —ehß, Waur Raäch Winß⸗ 
ſtärle 5 51 Wißhe de⸗ ſich dle rächigen berum uno 5 —— 
jers an die Ribhe önrcnaßtet es gelang 
hnen auch, die völlig durchnäßten unb ermatteten vler Schiſſ⸗ 
brüchigen in ihr ot zu nebmen und auf das Schiſf zu 
bringen. 

—— 

20 Jahre lung 
Grauenhaftes Verbrechen einer Rabenmantter. 

In Treptow an der Rega vei Kolberg wurde ber Polizel 
emeldet, daß die Witwe Luülſe Soi in ihrem Hauſe berelts 
eit vielen Jahren Ihre giſtei 'er eingeterkert habe. Der 
Pfort einſchreltenden Woltzei vot ſich ein barer Anblick. 
n einem engen Raum fanb man ble zum Skelett abgemagerte 

ahre alte Tochter ver die ſelt 20 Jahren von der chul, 
Munter eingeſperrt wurde. In olhe der Geſangenſchaft in dem 
engen Nauin i dle 8 1511 vrbaGen nnb 
IrEfinni tworden. Sie wurde ſofort in die Provin⸗ 
Slaißfelennie, bergeführt, 

le unmenſchli Utter hat es verſtanden, frembe . 
von ver Wohnung ſernzuhalten. 
nicht iuentoelt 1n 5 das völlige 

it in der etwa 8000 

ingan zwei L * nte lan 
nverſtändlich bleibt es, da 

Verſchwinden der Tochter von der Außenwet 
(Einwohner zählenden Stabt aufgefallen iſt. 

gurhihere unillenhulhüie in Eliner. 
Dlie „Oſtbeutſchen Grenzboten“ berichten aus CEubtruh⸗ 

nen von einer furchtbaren Gamilientragödie in dem litaui⸗ 
ſchen Kreiſe Neuſtadt. Ein Landmann hatte am Wochen⸗ 
ende in Gegenwart ſeiner Kinder ein Schaf geſchlachtet und 

zerlegt. Als am darauffolgenben Sonntag bie Eltern vom 
Kirchhang heimkehrten, bot ſich ihnen ou Hauſe ein grauſt⸗ 

'er Anblick. Der 13lährige Sohn hatte den 5 Monaté alten 
jäugling getütet und ihn in berſelben Weiſe zerſtückelt. Der 

Vater geriet darüber in derartige Wut, daß er den Jungen 
i Tobe vrügelte. Dle Mutter wurze wahnfinniß. Der 
ater iſt von der litauiſchen Voliget verhaftet worden. 

Den gediegenen 
Luten lnzug Da⸗ Preigche Hostüm 

Prine WIntermäntel 
nach Maß kaufen Sie bel 

V EE — E 

A- Friedrich, Danaig 
Tel. 22821 III. Damm 6. t Tr. Gegr. 1893 

(Stotlo z2ur Verarbeitung worden angenommen) 

  

  

  

Heilsberg. Großfeuer bei Heilsberg. Dienstaa 
gegen 19 Uhr brach auf dem Grundſtück des Beſitzers Zarſe 
im benachbarten Konnegen Feuer aus, bas mit großer 
Schnelligkeit um ſich griff, Innertzalb einer Viertelſtunde 
ſtanden drei Wirtſchaftsgebäube — une unb sawei Ställe 
— in Flammen, An ein Löſchen des Feuers war nicht zu 
denken, die Geßaude hrannten vollſtändia nieber. Auch 
zwei in der Näbe ſtehende Kutter⸗ und Getreideſchober   wurden vom Feuer erfaßt. Mitverbrannt ſind etwa zehn 
Schweine: faſt bie ganze Ernte und der arößte Teil des 

ů 

. morgens das te fc ſ Keeat, 
dem 

unter den 
den Gutshe 

  

  

toßen Inventars ſins ferner ein Raub ber ae⸗ 
— Ueber dit Entſtebunasurſache iſt nichts Näberen 

ekan 

Erdſfunnn ber „Wal⸗-Seller 
Ersd — 2 n „Woll-Saiſon“ wird eußi⸗ 

Keher e, der 8 berichtet: Wur 
em Gute im Kreiſe Oſterode rmte 4 Uhr 

Bieh von bei ei bübebeien Belde auf 2 
und einer der Hirten, dem das cuf⸗ 

i ectein dort „Wölfe“ ein Binthbad 
eilte er zurück, alarmierte 

ryn, der bis an die bewaß hei rmte und 
lofort den Eindruck er nelte, da Mehr, der „Wölfe“ heulend 
D0s Weite ſuchte. Nur einer bifeb zerüdl, Er konmi⸗ Shſen Vh Eemer, und an wöirades Eheß vaihe un vn 

ina n. 
ſen. anrichten. 

Sirecdle. ů 
r ere doß der „Wolf“ in Wirklichreit 

der temp erumen 0 e Abes Neaſuelant im Heach⸗ 
barten Markiflechen war. Auch die anderen „Wölfe“ waren 8 

inde., Der Gutsbeſther hat ein halbes Duhend Schafe oren, 
abet ber des „Wolſes“ wird und 

impöſoßie 3. — b der Schaten Vewel Vicht vom rer 
ii ivagen ſein. ů 

  

Me Nicherel in Polen. ů 
heng bem Kriege olen mit in bie Reihe ber tel rei 

treibenden Staaten 80 Per Oſtſer getreten. erving ann 
Polen bei weitem nicht ſeinen 5 an Fiſchen becken, es iſt 
geztwungen, 8⁰ 3 Crpo bes F Meheing, durch % 

üu decken. Deutſchlands Export an Salzheringen betrug 3. B. 
401 000 Kilogramm. 
Der Oſtfeeſiſchereli gehen 1204 onen die 

auſ 26 O ien le te veichlen. Lie Piſchrentt 75 
nach der letzten Zählung aus 92 nolenWer wlelle 7. Segel⸗ 
kuttern und 712 Segel⸗ und Nuderbooten. Ver milttlere Jahres⸗ 
verblenſt eines ü r3 quf Hela betrug 1924 im Durchſchnitt 
4217 Zioty, ſank in Gvingen auf 1875 Zloty und in den 
übrigen Orten auf 1500-00 Aiew. Geſandel wurben 1924: 
2 889 386 Kilogramm, davon wurden allein 1094 584 Kilo⸗ 
ramm nach Banzig ausgeführt. — Verarbeitet wird ein Tell 

anges in Maucher geh, t, allerbings noch recht rini⸗ 
e inrichtungen aufweiſen. Jurfuchent werden 49 Wwerben 

des Fanges in 29 Räucherelen geräuchert. Angeſtrebt werden 
die Ausnutzung des eigenen „Zugangs zum Meer“ durch Or⸗ 
janiſation eines polniſchen Fiſchereiunternehmens an der 
orbſee und die Gründung von Fiſchkonſervenfabriken an der 

  

Oſtſee. 

Tilſit. Der ausgefledderte Zechpreller, 
Ein Mann, der in einem Reſtaurant in der Deutſchen 
Straße gezecht hatte und ſeine Zeche nicht mebr bezablen 
konnte, erfuhr eine ungewöbnliche Behandlungsweiſe, die 
jom flir die Zukunft das Zechvrellen verleiden bürkte. Rach⸗ 
dem ſich der Gaſt als zahlungsunfähig exwleſen batte, ver⸗ 
ſetzte man ihm eine Tracht Prügel, behielt Hut und Paletot 
als Pfand und ſetzte ihn auf die Straße. Als er bier ſeiner 
Empörung über die Bebandlung durch Schimpfen Luft 
machte, ſiel ber bedienende Kellner über ihn her, ſchlug Iüm 
das Geſicht blutig, und als noch einige Gäſte des Loral? 
binzukamen, wurde er auf die Steintreppe des Lokals geſetzt 
und von den jungen Leuten feſtgebalten., während der 
Kellner dem unangenehmen Gaſt bie Schube auszoa und 
ſie als Pfand behielt. Auf Strümpfen mußte der Zechpreller 
nunmehr den Heimweg antreten 
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Sie ſparen 

  

Geld, Zeit und Arbeit, wenn Sie im 

Haushalt und bei der Waſche nur die 

vorzügliche und durch beſonders 
große Ergiebigkeit hervorragende 

Spar⸗Kernſeife, oder unſere als 
Spezialität für hohe Anforderungen 
bekannte Rekord⸗Seife verwenden. 
Ein Verſuch mit unſeren Seifen wird 

beſtätigen, daß dieſelben erſtklaſſig find. 

    

    

       

       

  

Verwendung beſter Rohmaterialien 
hergeſtellt und mit nebenſtehender 
Schutzmarke verſehen. Achten Sie 

bitte beim Einkauf darauf, und 

fordern Sie nur „Seife mit der 
Glocke“; ſie iſt in allen einſchlägigen 

Geſchäften zu haben. / „Phoebus“, 
A.⸗G. für chem. Induſtrie, Danzig⸗Oliva 

   
   
   
    

    

  

  

  

Berliner Theater. 
Gerbart Hauptmanns neues Drama „Dorothbea An⸗ 

germann“ ſollte bereits vor einem Jahr im Deutſchen 
Theater aufgefſihrt werden. Aber nicht nur dramatiſcher 
Nachwuchs muß ſich beſcheiden und auf vertragliche Rechte 
verzichten, wenn ein Kaſſenſchlager die Geſchäſtsbühne mit 
Beſchlag belegt bat, londern auch ein Olympier. Damals 
machte der „Gneiſenau“ von Wolfgang Göt drei Monate 
lang volle Häuſer und infolgedeſſen wurde die Uraufführung 
der „Dorvptbea Angermann“ nach Wien verlegt, wo dieſes, 
für die weicheren Wiener zu harte und zu preußiſche Stück 
nicht recht verſtanden und geſchätzt wurde. In Berlin 
mgis zn iweil Apun Pier-bas 

nur, weil ihm bier bas Glück zufrieß, die feinſüb⸗ 
ligſte Regieleiſtung Reinbardts, der an felner Wiener 55 
ſscnieruna viel gelernt hatte, an ſich zu erfahren, und auf 
ein hingegeben arbeitendes Enſemble von hervorragenden 

Schauſpielern — Helene Xbimig, Werner Krauß, Homolla, 
Friedrich Kapſſler, Gertrud Eyſold, Matbias Wiemann, 
Friba Richard, Tont van Euck — zu ſtoßen, ſondern auch, 
weil „Dorothea Angermann“ eine wundervoll menſchliche 
Dichtung, das Werk eines geradezu unbeimlichen Menſchen⸗ 
Durchſchaners und Meuſchen⸗Geſtalters iſt. Wir Füngeren 
lind in den letzten Jahren des öfteren energiſch von dem 
Olvmpier Hanptmann abgerückt, weil cr uns allzu ſehr aus 
dem Dunſtkreiß des menſchlichen Geſchehens und Leibes in 
bequemers Wolkengegenden eniflohen ſchien. Wir grützen ihn in dieſem Menſchendrama als einen 
ſchen und ihrem Leid Zurückgekehrten. — — „. Eine oſtprenßiſche Paſtorstochter gleitet aus ihrem gut⸗ bürgerlichen Milier hinab zu den ſozial und ſeeliſch Ver⸗ 
ſpielten, Wurzelluſen. Sie aſfimiliert ſich 
läuftg ſo, daß ſie nicht mehr loskommt: das Milien vermag 
den Menſchen bis in ſeine Grundfeſten umzukrempeln, aus 
HDer PaſtorStochter die Gefäbrtin eines Zuhälters zu machen, 
micht nur änßerlich, ſondern auch innerlich. Aber an dieſem 
Wandl. zerbricht ein inbtil konſtruiertes Geſchöpf. 
Roch mehr an bder Erkenntnis, menſchlich kein Unter⸗ 
ſchied iſt zwichen einem „Iuien Vasg Gder in Doppel⸗ 
moral macht und einem Lumpenproletarier, der ſich um ¾toralprobleme kein Kopfzerbrechen macht. Zumindeſt kei 
gers ene der zugunſten des Paſtors uni des Eten Bür⸗ 

Solche Erkenntnis, dichteriſch geſtaltet, dramatiſch kom⸗ 
Primitiert, lafen wir uns gerne gefallen, auch wenn ſie, wie 

im „Dorothea Angermann“ zuweilen etwas eng verkoppelt 
üi mit ſehr individualiſtiſchen und fataliſtiſchen Sentenzen. 

  

wieder zn den Men⸗ 

ihnen zwangs⸗ 

Wenn Gerhart Hauptmann die veiben Ideenträger des Dra⸗ 
mas, die Dorothea und den Hubert Pfannſchmidt programm⸗ 
matiſch davon ſprechen läßt, daß ihr beider Leben vom Zuſfall 
ſo und ſo in den Dreck und in die Sinnlofiskeit geſtamoft 
Kaur ve be unb auün Recht u — abrbett, Pie ge iſt das nur 
eine halbe u n magere Wahrhett. e ganze Wabr⸗ 
Rieit nämlich die kraſſe Lebens⸗Wirklichkeit iſt, Faß zwar 

eſer einen. Dorothea vom Aufall M exotiſches Mißgefchick 
udiktiert wurde, daß aber lichen & ilieu, die gut bürger⸗ 
ichen ſoaialen und ibeolvaiſchen Gegsbenbeiten aus bieſem 
perſönlichen, relativ geringfügigen Mißgeſchick eine wirkliche 
Lebenstragik ſormten. Nicht nur für dieſe eine Dorothea, 
jondern jüy den, Typ Dorothea und für die Frau über⸗ 
haupt. Es iſt ſchade, daß Haupimann, wenn er ſeinen 
Fignten ſchon ein Lebens⸗ und Sramen⸗Motto in den Mund 
leate, nicht io arfnölich war, ihnen bher bas. jo wichtige 
und entſcheidende über die ſchickſalbildende Kraft und Eigen⸗ 

ſchaft des Milieus anf die Zunge zu legen. So hat er dieſes 
Motto „nur“ geformt. uUns aber ſchlieblich wichtiger 
iſt, als wenn er es nur geſagt bätte. 

Im Staatlichen Schauſpielhaus ließ. man, die liebens⸗ 
werte Wyrikerin Elſe Lasker⸗Schüler mit ihrem einzigen 
Drama, das ſie geſchrieben bat. naid londen Jabren endlich 
zu Worte kommen. Das Wagnis, „Die Wupper,, dieſes 
ſeltſam phantaſtiſche, wie ein lebendig gewordener Alpdruck 
wirkende Schilderungsdrama auf ü 
überraſchend gut gelungen. 

Das Gemälbe, das Elſe Lasker⸗Schüler bier in Geſtalt 
eines Dramas mit ſchwermüttgen⸗ en, bangen Far⸗ 

ben gemalt bat,in de er ſtrie⸗Landſchaft 
aus der dumpf, beklemmend und geſpenſtiſch Menſchenſchick⸗ 

Aale berauswachſen. Oder beſſer: herauswuchſen. Lis das 
perſönliche Leben der Fabrikanten noch enger verknüpft war 
mit jenem der Fabrikfklaven, als es noch keine 8⸗zylindrigen 
Rolls Roys gab, als Krieg und Revolution noch nicht auf⸗ 
rüttelnd in die Stickluft abſeitiger Induſtriedörfer gepuſtet 
hatten. Daher auch dieſe Untergangsſtimmung in dieſem 
Drama: Reſignation wie bei Tichechow, der das ruſüſche 
Theater vor der Revolntion beherrſchte. Und ebenfalls wie 
dort: leiſes unterirdiſches Brodeln; im Hintergrund ſchrillt 
zuweilen unheimlich die Internationale auf. Im Vorder⸗ 
grund aber vegetieren Proletarier dumpf, ſtumpf und ſinn⸗ 
los, das Leben ſtagniert, der Sumpf gebeiht: Aberalaube, 
Sektiererei, Huſterie, Geilbeit und Verbrechen. Der Fa⸗ 
Erikant ſchändet ein Proletariermädel, die Fabrikantentochter 
verdirbt einen Proletarierjungen; aber die beiden Pro⸗ 
Letarier ſind auch nicht viel wert: das Milien, die ſoziale   Uufreiheit, die dumpfe Berfilstheit der menſchlichen Be⸗ 

uhne zu ſtellen, iſt 

ziehungen, die Verſtockthett der Zett, der ſtickige Atem ber 
grauen Landſchaft: ſie baben dieſe Menſchen alle dumm. 
ſtumpf und bösartig gemacht. 

Ein erſchütterndes Drama, das uns zwar vichts Neues 
ſagt, das aber jenes Alte, das immer noch zu wenig geſagt 
wird, überzeugend und mit Aug und Mund des echten Dich⸗ 
ters ſiebt und formt: daß Schönheit und Klarheit des Lebens 

byrt am wenigſten gedeiben können, wo Herren⸗ und Knecht⸗ 
tum vegetiert. 

Eine mnangenehme Ueberraſchung. 
Ein 2⸗Millionen⸗Deſigit ber Käbtiſchen Theater 

in Frankfurt am Main. 
Obwobl das Töeaterjabr 1927erſt zur Hälfte abgeſchloſſen 

iſt, wird von den Frankfurter ſtädtiſchen Bühnen Hereits ein 
erbebliches Deftizit angekündiat. Die ſftädtiſche Subvention 
von 15 Millionen Mark iſt der Direktion des Opern⸗ und 

Heind Elsaruber, 
  

Schauſpielbauſes erſt nach bartem Kamvyf bewilliat worden 
in der Erwartuna. daß ſie die Ueberſchreitung des Vor⸗ 
jahres in Höbe von 390 000 Mark damit abdecken und mit 
der bewilligten Summe in öteſem Spieljahr auskommen 
mwörden. Nun wird verlautbart, daß die Einnabmen im 
lauſfenden Theatertahr vents Pier dieſelbe Summe wie im 
Vorfabre ergeben, wübrend die AuSaaben erbebrich 
geſtiegen ſeien. ewe ü ‚ — ücniwe- 

Man bat verſucht. durch Ermätßiaung der., MAöonne⸗ 
ments die jetzt 50 ſtatt früber i5 Prozent billiger als die 
vabmen au b eben cber ei terds nnd pei Rie bie 
nahmen zu naber es: hbem nicht gelnngen, die 
Abonnementsziffern weſentlich au ſteigern. FNan rechnel. 
daß die beiden , Bühnen einen Geſamemſchuß 
von mebr als dwei Millionen Marr erſordern. 
anſtatt der im ſtädtiſchen Hausbaltsplan für bieſen weck 
vorgeſeßenen 15 Millionen. ů — b 

  

Ernenernng altdeutſcher Dombanten. Die im letzten; 
Frühiahr begonnene gründliche Ernenerung-des Doms an; 
heiligen Kreus in Nordhauſen wird demnächſt beendet ſein. 
Der Dom iſt eine der älteſten und ſchönſten gotiſchen Hallen⸗ 
kirchen in Mitteldeutſchland. Beſonderer Wert wurde dar⸗ 
auf gelegt, manchen alten Schmuck von der Uebtrpinſelung 
früberer Jahrbunderte zu befreien. Die geſamten Inſtand⸗ 
ſetzungsarbeiten haben über eine Biertelmillion Mark er⸗ 
fordert. — Die. bayeriſche Staisbanverwaltung kündigt um⸗ 
fangreiche Erneurungsarbeiten 

    
—.—.— — 

‚ Haltung des von Ber⸗ 
witkerung bedeuhten wertvollen Woums von Letbes en ü ů 
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 Sport Turnen „ Spiel Elit X* 

E im Sonntag * an „ Das ů ——————— ,, — 
* . E 

Lenerhnm in Sportleben. Samarich mit Kuſſt Jum Geſell fübenb. 0 nör: gemacht worden, den 7 weniger Saaiveranſtaltung. 
ber Le⸗ ———— 2 Gwen. Aud diefem — SSSESDEEEDE moe . ů ů öů fa0 be b. dunen, „ e Aubeitecſport am Sommtimg. bre 252 B.. Wer hecverselhe Wuu hel Aent unelge, Am tommenden Sonnta kommen innerbalb der Gerbſt⸗ 22 20 beüiſchen „Hemeiſterd Haut ſußballerle bes Arbeller⸗Pureun Evortverbandes ſol⸗ e, . , as 8⸗ . 2 wein 8en Aerichen Wor. Ler Sumpf Hyurde auſe i Heinrich⸗Ehlers-Plac: F. T. S t Iund iLaer⸗ E ſan,en iei be Virnie Vng. Iun Fmh, 2ß nbe wehen Aig wbenſalg uiß vun Seßtrc- Gclirt.giah x it un Stamms⸗ chus e, Deriinwörhtene F. T. Dans ig H und F. 2. J 9 0 U5 gden ber.Auc 

Schuhmaͤcher⸗Berlin war letzterer „ der an Gröhe und Wcpwere Aceehene Stamms ſchickte ſeinen Hier iſt mit einem Sieg von Danzia au rechnen. Auf dem beite 

    

  

Locan dhmern 
der. Nerven, Rheuma, Gich 
Ischlas, Grippe, Hexenscht 

r2 
   

  

un 0 — — vleher wirkend! Togal tcheldet die Harnskure aus und feht 

    
Wurxel des Vobols. Keine vohäclliohen Nebenwiekunfen. Wud von vielen Aerrten und Kliaiken emplohlen. — 1 allen Apotheken erhüllillcn. 

Aoboitesſpont in Poless 
Vor einer Vereinignng. 

Aum 80. d. M. findet in Warſchgu die Verein konferena der Arbeilerſportverbände Polens ſtatt. nüunger An der Konferenz werden ſolgende Verbände teilnehmen: 1. Ar⸗ r„Turn- und Sportbund (Deutſcher 

  

unden Ben! Puntiſcg. Weiße“ ſap rden und erpioln woch Huſarenpiab in Langfabr ſpfeien Aum 15, Uhr bie . K. gersgnth, 2./ Luß, 
Kunden pen ün Weide Känper erhielten für ihr Pianenbnhr i gcgen ſFreibeit 1 (Heubudeh. Nach den Warſchan (i Wocher Wesbanb, apiafet ioiven, wes Uureiſen eine Geldprämie geſtiſtel. ů bisberigen Leiſtungen iſt mit einem Slege der Freiheit⸗Elſ Stowarzyſzen Sportowych (Volniſcher Verbandl. Es bt ů 

Der uer Kadpnadei wor an Grippe erkrant zu rechnen, dboch wird, zumal Langfubr den Vorteſt des hoffen, daß bieſe Konferenz bie, Vereinigung der Arbetter⸗ 
und Lymte amideten, un feiner Stelle kämpfte Sttef „7s) eigenen, Plätzeg hat, derſelbe nicht leicht ſein. wortbewegung in Volen berbeifüh rb- S etter⸗ Kheen Pean Stpäegrctdeg0), Hos Runtderiche verkündigle 2. Klaſſe: Oltpa Fgeven Plehnendorfig in Oliva 0 nung elAbren wirb. einen ls, meßdem, Hauſt offenſichllich im Vorteil war. um 15 ibr. Fichtel nen Vangenan II in Böra Ein minnienlanges Pfeiſen behleikete die ſerklündung dieſes offen⸗ um 15 Ubr. Freibelt! ꝛegzen Vangfubr I in Heu⸗ wei weilere M Wir. W, ver Uſen bube um 14.30 Uhr. F. X. an, L0 II gegen Eters 11 e (177) und Walter (168) durch die Stricke. auf dem H.⸗E.⸗P. 2 um ib.30 Uiür. Langfuhr Il. L. Kumde hathe Waller feinen We hrü, 4 rag, Mach ſemerm genen ZHoppp lI auf de „V. 8 5* Arertcla. bis 2, war Tauwel ſo Viggatz daß Nügriihtes Som ö Leaß; Klaſſe: Tüutenan gehen Lan gPupr 

  

Die Türkei und Bulgarien trugen in 
tinopel einen Ami 10 40 Půn 

Leichtatbeletik bei den Muſelmænnern. 
Konſtan⸗ 

Länderkampf aus, in dem die 
nkten die Oberhand behielten. 

  

jon Körner den Kampf abbrach und alter als Sieger ausrtef. Trutena 15 Ub5 L engl PIgegen O Iin iy Die Leße Leſtung wor ein neuer Rekord im 5000⸗Meter⸗ Leichseen un Aimten tonnte keotß aber Vemuhungen Pie größert. in Vlehuendorf um 1830 iidr.. „IIeaen Stern M Jaufen ben der Lürte Mehm ed mit 172h7 auſtellke, ein „Reichweide und überlenene Wgad is Dieckmanns nicht nieder⸗ Iugend, U.:, Sixaül gegen Nb0P II in Oliva um Zeichen, wie weit die Balkanländer auf dieſem Gebiet noch kümbhen. Das Kumpphericht gab einſetmmig unlentſchieden, 1ibe, Gipte 1 gegen Cir Re in Oüra Am 11.30 Srüd fud. 
uit ann Mhr vfspnenB2) 1 nlben Würher⸗ Neuer Rad⸗egeltreßört. um Dienstaanachmitng felte „ ehnendorf I gegen roer · ener Rad⸗Weltretort m Diendtagnachmittag ſtet 

Im Dan Ptham Pßie Aiticrcge ag einemigg ſühr Swieſen 1'in Plehnendorf um 10.00 üibr⸗ ber Straßüurger Rennſahrer Mareer Woneusaufher GiSert zufl Der Kamnpfchin LeteliPin bs zeeif — ö Partfer Prinzenparkbahn einen Weltretord über 200 Meter 
9 aunmen, Der Kampf nahm bereits in der zwelten 

auf, Er unkerbot die von S. Morel ſeit 1023 gehaltene 
Künde ein ſchlichtes Ende; weget von Herſe brach ver Kingrichter be nyf ab. Mannſchaftsrinakirmpfe in Ohra. „, Der Sudafrilkaner Muſer (148 Pſund kämpfte gegen Am kommenden Sonntaa, nachmittags 4 Uhr, finden in Scherle (148 Pjund). Scherle A, wegen, in- der Ograer Sporthalle Deerie im Ringen der korrekter Saualſthtert. verwarnt und ſchließlich in der ſechſten [Abt. Neufahrwaſſer und Danzin der Schwerathlekik⸗Ver⸗ Rüche Mönigs berber W Sus (170 Phund) einigung Danzig (7 ſtatt. „Der Kön ger Har⸗ u und) kämpfte gegen Am vergangenen Sonntag trat die Abt. Oßra ge— 'en den den *— enſt Cahrin unentſchleden. Den, 0 epet „üthletenklußb „Gigantea“ nicht zur rechten Zelt an und 0 D0 ampf beſtritten Schulz (Vreslau) und Pintſch (Leipzig). ſo die geſamten Punkte verloren. Es iſt dies ſehr zu be⸗ 
2 
Der Breslauer wurd⸗ Hles knapper Sieger. hanern, nicht wegen der verloren gegangenen Punkte des eilnen Gegners, ſondern die ſportliche Diſziplin dürfte ſo 

Meure Uebungshallen in Duaunzig. 
etwas nicht auftommen laſſen. ů Kämpfe am kommenden Sonntag dürften, den 

In der MAusſtell „Der Menſch“ iſt in dem Kiost der ſtädti⸗ 
für Leibesübungen dargetan, wie weit die 

Schaden mieder ausgleichen und iſt der Befuch dieſer Kämpfe empfeblenswert. LEbes gemeſabeHar 
Stadtgem⸗ Danzig noch von der deutſchen Turnhallen⸗Norm entferirt kaum 50 Prozent berßelrten Hallenfläche vor⸗ 1—— E ehen geordneten Winterbetrieb der Schulen und uc die 20. Porte unentſoieden. iſt. Buciiug Wire 85 0 Detei 00 70 öů Kioan meme iebe,gß nö⸗ C 

enos Alres endete na⸗ en unentſchteden. Stand: weſen, wehtelhn der Vaſchet ee, Mlechin 3, Capablanch P. Uneniſleden iß. 

W großher Ueberlegenheit 
uKam 

11•½ 

    

r Leihesübn. möglich ge⸗ 
vor Beginn der kalten Fahreszelt An diaſch Tucen     wet neue Uebungshallen, und zwar die Holzhalle Kampfbähn Von der 21. Partie ab werden unentſchtedeue Spiele KMievertabt-nit 87⁵ Susabrnimeter, anb die — Meil,Wieſſter mit ie i⸗ Punkt gutgeſchrieben, bis von einem verb Eerrengarten“ mit 585, Quadratinetern, in Benutzung zu Meiſter 6 Punkte erreicht ſind ů 

  

  
——— 

  

— 

  

llen find einſach ausgeſtattet, heizbar und. weiſen , J g lebungen m len nen mäglich ſind. der dal „Kampfbahn Niederſtadt⸗ defindet ſich ein ei, Die In V iſ Urft ſtarke Wbätteit.s der Hallen durch Schulen und Vereine bewies ihre Notwendigfeit. 
p 5 f In Bäide wird noch 2— . borthalle“, Große Allee, 4 712 Quadretmetern in tzung genommen werden können. Si⸗ iſt in erſter Linte für-de Turnbetrieb der Techniſchen Hochſchule beſeimmt, daneben üben un ihr auch benachbarte Schulen und Ver⸗ Ey eine. Auch hler iſt die Anlage einer verdeckbaren Sprunggrube be⸗ merkenswert. Für etwaige nichtſportliche Veranſtaltungen bleibt die 

izung inſtandgeſetzt iſt, Sonnabends und — Wytfattei 

, Roter Sountaa in Neufahrwaſſer. Als Abſchlußt der dies⸗ 
I5856 Oiariil 05 veranſtaltet der Arbeiter⸗Kadfahrer⸗ bund „Soltdarität“, Ortsgruppe Neufahrwaffer, am kom⸗ menden Sonntag im Saale des Gefellſchaktshauſes einen 

ů nur 2 Oulder. 
DanhachrrDiarvEI. 

Ennesa:z, hl. Plene 
i. pro ⁊enr. piompen von 

mooltchet an einem Lade.-— EAAA 
Lengfahrice Ertatruncen fff UU 1.45 5 

— 

im 

  

iſt 

  

2 GUlden an 

ung cie vielen Sutrisdenen A, . 
Pailemten barden fur mr PE erei   

     

Tischlerarbeiten ů ‚ ů ů ů 

0 0 bel von Julius Lip 

SRar USChHsuskét ; “-- Danzig nun- ü 3. Damm 1i8 Eisenwaren- Werkzeuge Wirtschaftsgeräte Telephon 21802 Danzig öů Speriel-Abtellung ne —* Telephon 215 45 Schldlitz ürste rei 
Fabrik: ů 

Schüauts, Karthäuser.-Stralle 8 

Telephon 28335 

Hlerdurch mache ich die ergebenb Mitteilung. dal 
ich mit dem heutigen Tage meine, Geschäftsräume von Johanmtüga-ue 5, in mein Grundethele x 

Bréeitgasse 79 Nähe Krantor] 
verlege. 

Maurer- uni Ammerarbeiten 
enrte aus 

Exltꝛ Hackbarth & b0. Indem ich für d biaher erwiesens Vertrauen ‚Db — — — 44 danke, bitte ichmir Gasselbe auch fernerhin au erhalten. 
„In Hoch- end Tialbau — ö K Mit Vorzüglicher Hochachtung 

MWIIUS 

    

Höchſtleiſtuna um 
16 Sekunden bei ſtehendem Start zurücklegte. 

Neuer Schwimmrekorb. Johnny Weißmilller ſtellte, wie 
aus Renyort gemelhes wird, einen neuen Weltrekord im 
Schwimmen übor 300 Hards auf, die er in 3 Minuten und 

Dersommmſiumgs-Anseiger öů 

Wyre ſchulentlaßenen i Die Partelgenoſſen werden gel 
E 

— Wiepeniaferne 
„* Beiaubuno in ahen Féner Der 2. 

verſammlung. 
2. Arbeitsverteilung zum Wahltag. B. Verſchiedenes, Genoſſtunen 

und Genoſſen! 

Freier Schach⸗Mlub Dangig. 
abends 7 Ubr, im Spiellokal 
damm 29): 
aufaenommen. 

W — 

  

½ Sekunden, indem er die Strecke in 

Sekunden zurückleate, Dieſe Beit iſt um 5 Sekunden beſler als der bisher von ihm gehaltene Rekordz 
Deutſcho Voxer in Bergen. Am Sonnabend⸗ und Sonntogabend 

fanden, We aus Oslo gameldel wird, in Berget i 
Norwege Rheſthg IundAm Wüeltebgcwiunt ſtarte Kurth über den 
orweger Noe und im 

Wt0 V durch Aufgabe und int Halbſchwerhepicht Mitller iber 
ſtold. 

minpen und wurde 

Auf dem Feſt der Sportpreſſe am 1. November im Berliner 
Spolthclaſ, welden Enuropameiſter Max Schmeling und 
der neue veutſche Schwergewichtsmeiſter Her ain, Diener 
ihre Trainingsmethoden vorführen und über ein 
elnen Schaukampf austragen. 

Der italieniſche Rekord im Stabhochſprung wurde von 
dem italieniſchen Mehrkämpfer Contoli auf 3,75 Meter 

u inlernakionale 

Ite icht Doingörgen über Lund⸗ 

ichtskampf erhtelt Dübbers vier Verwar⸗ Lelcht 
Ei Squaltfßgtert. 

üge Runden 

eſſert. 

     
   

    

    

    

Syzialiſtiſche Arbeiterlugend Danzig. Achtung! Sonning, den U 141 Ee 20. er: Leimdbend, Anfan 1800 UÜhr. Gäſte ſind 
beten, 

entlaſſenen Kinder zu uns zzu ſchicken. Heim 
Eingang Pogdenpfuhl. 

Brzirk trifft ſich Dienstag, den 1. Ropember, abends 6 Uhr, 
tzenhaus, 

S.P. D., 6. lrl, Troyl. Donnerstag, den 3. Novemiber, abends 7üßr, in Deiaße Claaßen, Heubuder Straße: wichtige Mitgkieder⸗ 
‚ů. Tagesordnung: 1. Abrechnung vom 3. Quartal 27. 

Es geht zum letzten, entſcheidenden Kampf, daher 
es doppelte Pflicht, zu erſcheinen. Der Bezirksvorſtand. 

Joden Montag und Freitag, 
„Maurerherberge“ (Schüſſel⸗ 

verden dortſelbſt Spielabend. Mitglieder 

  

   

  

„Phönix“ 
Spedltion 

und Möbeltransport 
inh. 8. Hannhelm 

Langfuhr, nauntstrahle 9/2 
Totephon 2110 ů 

fiheim Lamory 
Olasermelster 

Lischlergasse 22 Tel. 225 05 

Ausführung 
sSämtl. Glaserarbeiten 

ö Iachminnisch vnd preiswert 

    

  



      

   
Hein Damen- und 

10 billlge Tage -Ule Enfupiciung unseres Heschäftes Ussen Sle prüſen, b- 

vom 29. Oktober ble 8. November 1927 8 ihre Eykiule bachen] beweist, dal Wir den richtigen Wes gehen, wenn vir unserer Kundachalt 
Qualitätsware zu mübigen Preisen anbieten. Auch zu dieser grohazügigen 

EHAUrtnrrs Dehelbauustexs Vorkaufasweranstaltung, welche am Montag, dem 31. d. Mtü., 
8 t. Kappe Rcpen cgammiun, In In alen 3⁵⁰ Aanein beginnt, bringen wir unsere großbe Auswahl in unseren Fenstern zur Schau. 
Amt- arben N 

Lange „ Kente- Mr. 22 
am Kran 

Filzhüte er-rruuesnme SπAA 
Samt-Hüte Pormau- . berhan en 45⁰ Stadtreiſende, 

EEE Damen u, Herren, Ium 
Int prslswert Ausgefühnt Don Mivaten bei 

EAAtttrt —— 05 8. b. Mey. 

  

    

  

     

  

     
   

   

  

   

   

  

   

  

   
       

  

   
S- -----, 
Mecemisseren un Uiees Uirt cin 

Wlener Hut-Vertrleb 2 Dalheh-rſeite 
Eundegasv. 21 Stroh- u. Filzhutfabrikł nund.gass. 21 hag ein 

V. Zilich, Danzin, 
Enqli. Danmm 0 

     

  

   
  

  

               
   

  

    

       eiſw Aull LILHAAIUAAAH4UH)½½U]VVEUUüi 

Mit Wirkung vom 1. November 1927 werden die Zinssätze 
für Einlagen wie folgt nei festgesetzt: 

Danxiger Gulden Amerik. Doller 
u. Deutyche Mark u. engl. fund 

für tägliches Geld 4% 2/% 

fur Lanofristige Gelder: 
bei einmonatl. Kündigung 5% 3¾ % 
bei dreimonatl. Kündigung 60 4¾% 

  
       Halbstore aus Oltteretamine m. gew. 

Plleteinsatz u. breit. Sockel Old. 9.25       
      

      Oarnitur 3tellig, aus Etamine mit gew. 

2 ů—Le: 
Madrasstotle dunkelgr., 

Indanthren, ca, 130 cm 
breit, neueste Dessins 

4.98. 4.50, 3.50 
Sibiwandeche Perser- und 

Blumenmust., 150X300 
25.90, 23.—, 18.75, 16.75 

Plülschdlwandecke 
in verschied. Perser- 
Mustern 43.—, 37.50 
Wandbllder in xroßer 
Ausw. 14.90, 13.35, 10.50 

         

        
         

  

       
      

       
       
   

    
Sparkàsse der Stadt Danzig 

  

    A
A
A
e
 

Pllschflaler 
     

      

  

    

  

   

      

  

        

  

SFßparkasse des Kreises Danziger Höhe - en .0,, 
Sparkasse des Kreises Danziger Niederung e, Eiuetteen uM-Meie, ee.H f. 15 

Klöppelspitze 9.70, 4.50 Tapestry-LAufer ca. 6/em 

Madras-Carnltur s3teilis. br., a. Wollmaterial 5.25 
hellxr., in viel. Dessins Herat-Tenppich 

       
       

  

Sparkasse der Stadt Zoppot 
      

  

   
   

  

    

   

  

     
   

  

        
     

           
      

      

     

  

i 16.80, 12.60 200 300 358.— 
Madras-Garnitur Steilig. Leppieh MWonperiatan 

mod. Aust. 258.50, 26.—125.—. 25007 20 196.— 
‚ ů t Halbstore a. Gitter-Etam. eeee 14.50 

For ſetzung — — — — 0 i ,ee ⸗ 
Verſtei CrScHAAUSDAES m VeKhTMIH Dami u. Po — .5 Gidl 177% Bettgeee Metlle,, ausUinoteum- Teppioße 

ber — Bi, ule, Tel. 228Ut Dnnxig, Konlenmarnkt e, Tul. 28861 ee Linsdte. . Voiante Gc50 im releher Ausvall. 

— bahnhacht u. Rells ni wön, Benchuerdes, Bypo. gehendste Zahlungserleichterung bei unverändert billigen Preisen Wuil, 1. Oütober, vorm. 10 Uhrſasse Seseeupgeregr Lerartecenernmabe 

ffPfüfgiFi e Ä AGungkeilxr. Indanthren in 175250 82.—. 200UK00 

mit klandiflet, Motiven, Jute-Vorlaxen Perser⸗ 

Miümntens Soiuon Peot Lürmisonlällen, Bisen. Krotlit ist Wohlstand. Unsere Kreditabteilung gewährt Ihnen weit⸗ 

Regelungen fur Damig un und Polen. ů 
Siegemesmd Weinbersßn Oesuche, Amrägs und Beschwerden nach ämilchen 

pPolnischen Behorden. 7 

   
     

  

   

    

       
      

      
  

  

   
           

   

    

           

      

   

      

   

  

  

          

     

  

Taxator, 
vereidigter öffentlich angeſtellter Auktionator, Fr. Sarach (Passoge) Danzis. Düomiter u. H. l. Seserni- VSréüinuiur ber hehpubſm holun 
Jodengaſſe 13. Fernſprecher 266 33. — 

— edentli U, Sofortqall irdl., ſonn., gr. Wohn⸗ Tanuſche 
E. Eltes. Frisiersalon I.“5 Mü‚s- lucht 2—-⸗Bimmer:-Woh⸗ ee Lſ äRerAsLe 14 92ů5 — — rpßa Mwe, wecg ner-. W Stube w. Lab. oü. — Erotälss-ige Beiennag. Exmabicte Prebe kru. b. . Suete Se. ens actet. Ang u. 2489 0. b. W⸗ Sonpu- Neuſeheseſper ueth Dyw, BubenkSpfe werden in jeder nodenes 251 a. W. —— d. groß. Bob. dogen En. . 9 15„289 a. b. Neufahrwaſſer nach Danz. 

—— TIume Fron ſocht 2 2. K Ad od. Siuße u. —.—————. Au 215 a. 8. Kud. Hint Saiper Strahe 40b. 
2 L E bergbtel Myg . 50 2. Dimne, gonm, Huce, 569— IM Dernielen Winterkartoffel ᷣüeee. eLeair, ,e, Le. auch i elnen Mengęn üielert ab La 0 b 22— e ——3 4 Tr. eleg uKob. u. Hubehör, Jente iu Rlelne Laie lan, ſefert ab Lager un- Iem — Cyei deuse und Küchel, Peem⸗ Tr. geleg Dom, Hiumn. 88 uügh ee Möbl. — 

Setrsidehandel 6. m. b. H. —.— 2 —————— Abe s- WSte X eD.- e,       Fermeri 245 76 Lemt. Caaben 27 — — DVBBB—— 

Lieer Wofforfestes Sehe 
A —— 
utbrem Rüindleder 17.50, 14.50 dauerhatt-Verarb. 28.50, 19.59 

Schartsflekel 10³⁰ Simnensttetel 18*² 
prima Kindleder 28.50, 19.50 Kkräſtiges Material 24.50, 20.50 

Bcdsüese, Relnuetel, —Szzyonniseisl, popien *— 
Wirtschaftssticiel u. Wasserlasche 27.50 2450 
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ESDEN und man nannte 
P. n Gu⸗ kurz den „Spion des Kalfers“, Er hatte 

Tätig eit 

nahezu ſber eine Million verdient. 

genügte bas aber Ine. Er trat an den Sren heran und 
Se 0b * 3 i ſte einen Orden. Napoleon 

: „Geld — ſoviel bu willſt, 
plonage niemals!“ 

min ⸗ 
22 2 U 2—65 

allen Belten in der Geſchichte der 
Hocite di⸗ vie anfangs exwähnte 

eudo-Hürſtin Orlow. Die bie ſie zu ihrem Handeln 
betrleben haben, ſind durchſichtig. Ehrgelz und V vor allein 
830 ver Wunſch, eine Rolle 0 len, häben br. 00. W„ „ Ochöi l 
iben 0gan 31 Spie üa at um ausge 

iDrer vert iulbreriſchen n Hünß, ſte maß . 
nilcheiten in ihre Leße wußn ſckten, und ihn 

materlal zu entlocken wußten. Erinnert ſel! 
aapebbice Cormtoſſa della Torre, die 

i — —— zu hohen ruffiſchen Beamten ſtand 

— D 191 8 * Ge N erfu 

a. 8. ae, lange ihres Glückes erfreuen. 
2— emaliger Sedb, bů ᷣtelnhauer Hellomo, erſchiug ſie 

ages in ihrer römiſchen Villa mit einem —— 
Aus der Kriegs n wel Jälle von Spioninnen 

aimeringe Dent inen hanvelie es ſ%0 um die iuE aller Erinnerung. 
ngte 011 1 L ffeler Sanatoriums, Edith Cavell, die neun 
aonate lang it ber Etappe die Anwerbung milit pf 
Iglexr u, Her 

ort — und erhlelt 

2i 
Sie wurde am 12. Oktober 1916 iu Wiüße. 

5 zweite Fall 5 0 die belannte Tänzerin Mata 
'e hatte ein bedegtes Leben hinter ſich, war als Tochter 

beſer Zigend Plantagenbeſitzers Geitebte und ſloh bereits 
beßer Iugeld mit ihrem erſten Gellebten, dem britiſchen 

ier Kamphbell MacLeod. Sie war mehrmals verheikatet 
trug unter anderem auch den Ramen Marga Hell. Na 

Ge letzten Ure trat i als inviſche Schlangentänzerln auf un 
155 eit wüü , res Könnens Leßen Elholge 

ũanzen Welt. B· Ausbruc des Krieges be ſand b. ſich 
15 5 3 und chr un ihre Abſicht, nach Deutſch — überzu⸗ 

eln, nicht mehr in vdie Tat umſetzen. Im Jahre 1917 wurde 
ich m. Villa verha * und rogeß MSI Lefangen gehalten, 

ue man ihr den Prozeß. Sie hatte noß 3zutr 
5 Danbe gehofft, freigeſpu zu werden und 

wollie au ihr Topesurteil nicht glauber. 
U s wurbe ſie im Bois de Vin s fland⸗ ebe Ei in dDe Muuß cpffe, 

üie 0 Hanns Marſchall. 

Geheliumisvoller Ebelſteinraub. 
300 000 üken Genbumteeeg vericrrunbes, Wran 

bie Ain Sbitmeinſenbunn im Werte von 500 000 Franken, 
chale, üßanß bn 0 an einen Lonboner Händler 
CW95 Wi es 7 Paris 2 Rand u put 

Waſe verft nden. Der Ranb 
2 erreßt, erde zur Sicherung E 

Senspontet alle nur erbenklichen Sicherhei 
Eer mpbvelbhes Ursech ———— Eine ſtrenge Unterſuchuna 

beilt in im Gaus. 
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E Aun ericht 

Doch Aber 200 

i 
Rio de Janelty 15 

ich inf ‚ lien En Lenuin 

AAt der D er deik 
355 0 des pon 30 * 

rten Dampft „Ver 
akeſſens nich mahr 332 8 

e, V„ afhn“, und givar in 
— Drauen ünd Andeh Amd Leben getommen. 
n, in t E 1125 bie Uülta p, e 
15— 
uiit 50 fl werden, In Nio be 

neiro D 35 U0 K55 42 weit Lies 300 9300 Verſonen 
—4 55 ſich von ihnen noch einitze 

1ü1 baruen i1 Kiu. 
Dir Reeberei Nievelt Condrian in erham erhielt 

Albenss. Laß 251. „HIben ven dem H— 11— 

Iba im Haſen von Ken . 
vAlhena“, hena“ eipeſta 
501 iebetlebenben ber Liſen ſel⸗ 

Gereileten feien — l de noblan. eingetroffen fel. 

der italteniſche fetti“ iſt in Pernambuco mit 
den von i VA Eexettete rle kerei 8—5 faldad ange⸗ 
kommen. efinden ſi arnnter ner r 
pigren Junel aſt, bon t retteten AeuPei a⸗ 

„ ieber⸗ 
ß Mai Varichten von Maer Saſ jen. i Man erzu nt: ißen 
ühm eln Kind von ei 34 750 iſch aus 1815 60 Armen entriſſen 
wurde, ne Frau 0100, e ein u rlebnis. Die 
Katcf wit grober &. bmbiabelt⸗ t u ſeh vor den 

vophe gros r G win eſahren ſei, um 
erlſlenen Süliactiaß Linzuübalen. ley um den 

walne Eryloflon. 
Elner M hntes der zufoctateb Urth, aus Rio de Janctro 

zufolge, erkl flärte 00 10 1 V Ligaſe e 992 „ et „Mafalba“, 
Der Derepſer ſei eiſh aarh iehs Wueſhe Eeſi rieigt fel 
Der Dampfer ſei erſk iu den Kelunten. Wäh⸗ 
rend der Meberfahrt⸗ habe die Miafal “ dreimal gehalten, 
um Reparatyren an den Wires Sütaup Heben Die Ge⸗ 
retteten ipreh⸗ ich olten 8 nach andes Stlic 5 Lanbe t, urbů ſie 
Die res er e ſta rütlich behandelt werben. 

2 M.lstde baben *e üibungs Kad an ſie vertellen laſßen: 

0, letzten Ausenblicke. 

Der en 2 Dibe „Empir, EEiD L. 618 der 
»Aflociated . Empiré« ar“ rett 2 Pet, 
onen von der Sſalbel- die ſpater au „Vormoſe“ 
gebracht wurden, 2 „Mafala“ ſchlate, löre Molruſe um 
5.20 Ühr aus. Balb baräuf erreichte hle „mpire Star“ das 

Reicher Sternſchunppenſegen in November. 
Aber der Erbe wird lein Haur gekrümmt. 

Durch die Reihen gller Abergläubiſchen, die im Zuſammen⸗ 
hang mit beſondeten Naiurerſcheinungen, wie beim Auftauchen 
eineß Wheim W ſireten Nieberfaällen von Meteotſteinen, ober 

u endlich fein ltreten beſ. b5 800 Meergong Fefür uppen⸗ 
eſeber ei mmer, * Alnen Welin e vuunn 5 

eber einmat ein Wie tern und Zagen. 
Monat wird uns, wie uns die Aſtronomen; Voren ſagemr ahnen 
reichen ſch in ben jen bringen. Die Steriſchnüppenfälle, 
die an ſi⸗ hen ii im Rovember wiederkehren, ſollen ꝛede 
— Lelonpers. EE ſich 5 G9 I0 8 E 

So Hicht wie e⸗ rchtſamen ausmalen, 
Pußet 50 icht Hant get 158 WLen Oim jeten bäter 
B81 ehan Wbeit 25 Heet en, nkt ver 
en belt 68 f· bei D0 h Auft D üder röheren 

Sienſ uppen ſchwärme b2 2 0 Tatſache, daß unſere Erde im 
(Loveuiher n die und Dirgce Meine, wie in beß henensen 

und zwhr ift &8 eln ußd derſe reübe Koinelh, wie in den vergangenein 
Lele, ſelbſt jind nichts anderes, als 

Heine und kleinſte Teilchem, die ſich von den ſtometen loslöſen. 
Mel ſtens ſiad 

wintzige Körperchen, vie durch das All raſen, 
—— ver Geſchwinpigkeit vei her Veräyrung mit her Luſthhule 

beim in inte r ver⸗ — Gaſe entwickeln und ſchließl! 
etwa in einer Enifex⸗ ieſfes Aufleu 2290 

Kung veu 100 Kilometern von ber Grde aus und bereits in 
erliſcht ver leuchtende Gbep Nähe von 70 Kilometern ungef 
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ue 

Jahren. Die Ste⸗   12 1 worden bu nüc) Mi. der 8 —2 
Wüe ten. erne „ 
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1 3. üe 5 5 lonber- Cchpsrnt, We e e: ben⸗ rme. 
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Sonnabend, ben 29. Oätober 1220 

    

  

Ne Zuihl der „Mafolda⸗ „Ohpfer noch iumer wbelunmt. 
20 öber 300 Tötep — neber 300 Gerenete in Nlo.- Trifft ben Kapitün die Sculdꝰ 

ſwehndtte lff, das Vovte herabließ, Von dteſen Lam er 
Yvel, überfüllt waren, um, Eiwa gleſchteitti er 
e „Alhena“ an. eide Schiffe reiteken Möe⸗ Byfer 
aus dem Waſſer und den Rettungsbooten der „Maſalda“ bis 
etwa 7 Ubr. Dann übernahmen ſie Mäuner, Frauen und 
Kinder von der „Mafaldg“, welche jetzt heckwärts verſant 
mit ber e nach Bachbord. Um 8.15 Uhr kam die 
„Formyſe“ und ſpüter die mpfer „Mofelle“, Mo etti“, 
„Golen und ein griechiſcher Dampfer an. 
e 160 Uör ſchlug die „Mafalda“ um und verſank. Alle 

rifßen nun alle auffindbaren Ueberlebenden auf und 
85 100 IeiKageßandrüch, die ganze Gegend des Unglücks ab. 
„Apelona“ und „Roſettſ“ retteten elne Anzahl von Schiff⸗ 
brüchigen von einem Floß. Die „Roſetti“ fuhr darauf mit 
27 Ueberlebenden nach Pernambuco. Ein geretteter Offtzier 
berichtet, daß der Kapitän auf der Kommandobricke war, 

wals er ihn anwies, das Schiif zu verlaſſen. 
„In der von, dem jtalieniſchen Verkehrsminiſterium ver⸗ 

öffenilichten Liſte, der vel dem M 'ergang der „Maſalda“ bn 
retteten Perſonen befinden ſich auch die amen der beJ0 
Nüswanderer Walter Verger und Fran, die nach Rio de 
atiro unterwegs waren. ů‚ 

Der Kapitän ſchuld? 

Der ali vdem Un ů 5 aah- „Mafalda“ anweſend geweſene 
Mär gercttete Vircticr r Vollr vdes Tieryarls Hagenbec er⸗ 
** be! * Wen u im Wo de Janelro, daß der Kapitän 

des Schiſſes für — Untergang verantwortlich ſei. Er wäre 
mit Mie, ſchren obwohl dir „Mafalda“ ſchon von Vareelona an 
mit b u Dlaſchinenſchwikrigleiten zu fämpfen gehnbt habe, 

ver ,eſ. Zeitung“ wird über den Untergang berichtet: 

Ain Bord 860 Schlffes, vas ſchwer letl wurve, entſtanb elue 
Ueber 50 en vi aglere, die aus den Speiſeſüälen heraus⸗ 

Uaieſ ten die Wvole klar zu machen und gerieten mit 
15 Ucimsbeſe ing und mit den aus vem Zwiſchendeck heraus⸗ 
ſtt. menden uhwanderern in erbitterte Küinpfe. Die Kabinen⸗ 
paſfaglere, die anſcheinend für die ſchlimmſte Panik verantwort⸗ 
lich wuren, wurden größttenteills bel dieſen Kümpfen über Bord 
gebrüngt und ing 5 ſer gewor rn ie Paßß plerzig Er⸗ 
trunlenen gehhren per Mia, der P afsagieret 0M, die 
vie Panil an Bord ber „Prinzipeſſa M. ialbue verurſacht haben. 

Während die Süü und die Mannſ⸗ —— mit den 
Kabinenpaſlagieren ünb den Auswanderern im e La 03ů. 

lanlos vom Und Rettungsboote und Rettun e 
gbüband t wukden, ſſertle der drahtloſe he beſ iſt in llten⸗ 

nben dle Hiiferufe an in der Nähe be füudiiche S 
15 von elner Angabe über die Lage des Ubh e 
01 lemend an Bord der „Prinziveſſa Mafalba 

ebanken geiommen zu ſein, 
bas Veck abzudichten vber die Schotten zu ſchlleßßen. 

Das ſinkende Schiff wurde vielmehr von ber Rynte der ihm 
G eilenden Mies euge abgelenkt und nach primitivſter 
iſchermanier auf vie ve unpuieluihe Felſenküſte zugeſteuert. 
Der Kampf um vie Rettungsboote und die allgemeine anit 

ei⸗ V ö‚ 
des Schiſfes bow ihren Poſten eilf flüchte⸗ 

Die „Prinzipeſſa Mafalda“ ſteuerte von 1.14 bis 9.15 
Weh ſalber Fahrt der br⸗ Uten ſchen Kliſte zu, wührend 
Hampfer, deken Mor ſich ſpäter aüf zehn verniehrte, mit 

lanſenbd, Pemmſhwerbeſchüvigten erſe- L au rbe jen. Weſtiuns hachjetien. v 

  

inen vie Leonide⸗ 
eitraum, innerhalb 
Die größten Stern⸗ 

außer 3) Hah abe 09 ſen ber 
Schürme e 33, Jahre. 
veſßen ein Komet ſeine Bahn urmiänfl 
ſchnuppenfälle dieſer Art wurden in den Jahren 1833 und 1866 
Keobachtel Dann hätten ſie folgerichtig im Jahre 1899 wieder⸗ 
Kſen ſlen, ſinb aber wiber Erwarten ausgeblieben, was in 

menhang mit irgendeiner von der gaſtronomiſchen Wiſſen⸗ 
nicht erforſchten Störung gebracht wird. 

Die Bererdigung uhne Leiche. 
Der Sohn verjubelt das Geld im Kegelſpiel. 

ſtürzlich verſammelte ſich auf dem Zentral Euu, vpſe ic in Salt, 
eine anſehnliche Trauergemeinde, um einer Frau, die ſich all 
emeiner Wertſchätzung erfreute, das letzte Geleit zu geben. 

Merkwürdigerweiſe waren aber nicht die geringſten Vorberel⸗ 
tungen zur Beerdigung Leichelbeß und weder ein Prieſter noch 
die geſtellten ir bit Rbe hattungranſtalt zu ſehen. Es 
war lber aupt füür dieſen Lag kein Hegräbnis uc baß 

Verdächtig er l dieſer Umſtand 25 nee 3 daß der 
Katen der i5 Ve uſbrbenei, ver ů0 hrige Vilfsarbeiter 
Anton Schiltz, ebenfalls wurgendd zu erblicken war. Er hatte 
zwei Tage e Vorh her alle Bekannten von dem plöttlichen 8 
lide Mel ſeiner Mutter verſtändigt, und bei dieſer Gelegenhelt 
eine Relhe von künne. 2. angehummpt damit er die B⸗ 0 80 ⸗ 
koften beſtreiten könne. Man gab ihm Beträge bis zu, ⸗ 
——— Zeit ſpäͤter Slomiie er durch die inbarmerl⸗ 

ert erben. 
eine Mutter erfreut ſich nach wie vez, der beſten Geſund⸗ 

jeit und benkt Har nicht ans Sterben, Der Sohn aber, der 
0 wegen h, ſetruges mehrfach Vorbeſraſt iſt, erſchwinbe — 

f, dieſe Aubelt⸗ kEinen anſehnlichen Betrag, den er 
22 5 Leriußel tte. Vor zwri Jahren hatte er M25 3 

Dl At en Ante 
Peßangen Ur dem Tode ſeiner noch ufenß 

Grazer Landesgerichis zu i0 Monaten ſch 

  

eren Lernens   
‚ Chem. Reinigung una Färberei von 
lerren- und Damen-Garderoben 

ö Ueberhaupt kür alles 
EsbzUhihut nach Smerlunlachem zyrtem 

Loderüürperet— Dieesi 

— 28⁵73 

50 gangen. Er wurde von einem Schöffenſenat 

verurteilt.     
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— Das große Oktober· Programm 
Gastspiel des Schönheitsballetts 

Iven Adersen 
lů den Künstlerspielen 

klelusie Eiclrittspreize: von 1.— 6 Uu- 
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Aerzilicher Sonntagsdienſt. 
Den rstlichen Sonntagsdieuſt über am morgigen 

Goſte in Danzia aus: Dr. Ernſt, Heiltge⸗Geiſt⸗ 
ſpe 2h, Tel, 265 25, cheoürisbeifer; Dr. Kamnitzer, Kaiſ. 

Kortt 11, Tel. 217 10; Dr. Sieamund, Langer Martt 40, 
Tel. 27861, (Geburtsbelfer. —T In Lanafuhr; Dr. 
Dackau, Hauptſtraße 9, Tel. Ju0 hD: Dr. P. Schmiot, Haupt⸗ 
Frabe 107, Tel. 411 57. — Iu Neufahrwalfer; Dr. 
Oppenheimer, Flſcherſtraße h, Tel, iuin, Geburtghelfer. — 
Den zabnärztlichen Dienst üben aus in Danzja: 
Dr, Heräberg, Lauger Markt 6/0? Dr, Kalſer, Kohleu⸗ 
markt 50, — In Langſuhr: Dr. Paradies, Hauptſtr. 95. 
— Sonntagsdienſt des Reichsverbandeh beufſcher 
Deutiſten in auauia; Schwibder, Poſtgaſſe 3/4: 
Gebert, Holzmarkt 25. — In Vvanafuhr: Derow, Klein⸗ 
Hammer⸗Wes 8. 

Nachtbienſt der Ayotheken vom 90, Ortober bis 5, Ro⸗ 
venber in Danzig: Schwan⸗Apotheke, Thornſcher 
Weg 11: Nats⸗Apotheke, Lauger Markt 90, Engel⸗Üpotheke, 
8011) 66, Elefanten⸗Apothetke, Mieitgaſſe 15, Reu⸗ 
garten⸗Apotheke, Krxebsmarkt 6. — In Langfuhr: 
Gedania⸗Apotheke, Nenſchottland 16/17. — In Neufahr⸗ 
waſſer: Kbdler⸗Apotheke. — In Ofiva: Stern⸗ 
Appiheke 

  

Dos neue polniſche Münzfoſtem. 
In der geſtrigen Situng des Miniſterrates gelangte die 

Verordunng desß Staatspräſidenten zur Annahme, die die 
Aenderung des polniſchen Münzſyſtems in Ausführung des 
neuen Stabiltſterungßplanet regelt. Nath bleſer Verord⸗ 
nung werden künftigbin von der ſtaatlichen Prägungsan⸗ 
ſtalt ſfolgende neue Münzen ausgegeben: Golbmünzen zu 
je 100, 50 und 25 Zloty; die 25⸗Zloty⸗Münzen erhalten den 
Namen Dukaten; Silbermünzen zu je 5 und 2 Zloty; Nickel⸗ 
miülnzen zu je 1 Zloty und 50, 20, 10 Groſchen: Bronzemün⸗ 
zen 3zu je 5, 2 unb 1 Groſchen. Die Verorbnung regelt 

Verliauf soweit Vorratl 

  

außerdem den Liguidattonsmodus der bisherigen in Zloln 
böw, in Goldzloty übernommenen Verpflichtungen. ür 
bter Ver, V10 en in Goldzloty gilt ber Satz: 1 Goldzloty 
— 1 E oty, 72 Groſchen der alten Währung. 

—— 
Miogramm am Sonnlag. 

  

V: Morgenandacht des Herrn Pfarrer Penfty. Ernſte Geſe 
Eliſabeth Maſchte. Am Harmonium: Schloß ihanil Urnſt We le. 
— II: Wetterbericht. — II. I5: Einflhrcn in die E vom 
Voltslied bis zur Kunſtmuſtt: Dr. Müller⸗Hlattau (1. Vortrag.) — 
11.40: Bormititogstonzert, k bert Syltſten: Nina L 

voßze — 12.55: Aterpeesth unß des Nauener 305 
eitangabe. Wetterbericht, 15; Scha 

Paul Ferdinand 

— michr Grammop phon,Schrliphulhen⸗ ſen⸗ , ns, — Ih, 0i: 
ö Veonhardt, 
tunde. Sünnen, die wir nicht mehr baihei —00—1v: Ueber⸗ 
tragung der Tanzmuſit aus dem Het hotel Rönigsberg, Kapelle 

ler.— 1g: Jugendſtunde: Die ᷣe wünch irſches (Löns 
L Ottendorff. — Lasg S Lie under 0. 

  

meinſchaften. Vortrag von De. Culhbeth Stwarra. — 
10, Gchanien zum Weltſpart Leiere 89 Lehmann. — 
103 Schpden mgef rdt. — 20.10: Orcheſter⸗ 
Konzert. K Nantl —., 22.10: Tagesneuigleiten. 

Spetſen, ( 
(Darbietung; Tanzmufik der — 

(2. Velanligabe) Königsberg und 

Radio-Neuheiten 
von der Großen deutschen Funkausastellung, zeigt die 

Rundfunk- Zentrale A. Gleck 

kunntgabe.) — Anſchließend bis 23.30: Danzi 
0 ů 2 — 38.30: Sporlfin? 

  

  Mellige-Goelst-Gasse 134 

  

ů— Breogramm am Montag. 
16: Oſtpreußiſche Volfskunſt, Vortrog von Dr. Löthar Winarffi. 

.1650—I8: Nachmittagslonzert . Jr lle. — 1805: Land⸗ Prelsberichte—., 18.20: 
Weilen lihre Entdeckung, Erſorſchung und Nußbarmachung) or⸗ 
träg von Willy Ü3. — I9: e Deut E 

ichte. Das Zeitalter des Früh 089 iemus, ag bon Dr. 

Dee,,ier iet r v. mann. —. 
20.15: Lee: Alend⸗ mit „Hech D unter Mitwirt von 
Keleh⸗ G und eines ters, umter 4. uiü 58i Iter 
Kelch, leitung am Grotrian, — Friß Phtlippi. — 

Oaruntie Komplene 

‚eterMieniu. * kenter MWpEDE 1 

Sehlefferel, S0lIng. Stahunren-Sparlahaus Ciast. 
Aoltasie Hoblsebleilerel am Piz; 

vEwocl IVetter⸗ 
1G. 

0 Fimt Moritz 

Aften, Sie genau auf Firma und 
Hausnummer: 

Veiter Hachl., Ereltgasa0 

  

Nſeidersioſffe 
Reinwoll. Cheviot soiides alsäss. 

Fabrikat, marine und schwarz 2. 95⁵ 
Popellne reinwoll., solide Oual., 

Farbensortiment, ca. 90 om bref 3. 45 
Serge rein woll., Kriffige Ware, 

dverse Farben, ca. 115 em breit 3.90 
Rips-Popetine reinw., starkitid. Ounl., 

in vlelen Farben, ca. 100 em breit 4 80 

Foulè molliges, 
im vieten Farben, ca. 100 om breit 

Rips-Popeline eleg., einfädige Oual 
In gr. Parbensort., ca. 100 cm br. 6.90 

Granit hervorrag., vollgrifft. Ware, 7 90 
In neust. Modefarb., ca 100 cm br. 7· 

Welllne flauschig., Warm. Stoif für 8 50 
Morgenr., ca. 140 cm br., disch. Fabr. G· 
  

  

welches Geptebe;6 75 * ö 
V 

Seidlersstoffe 
Fütterneiden Kunstseld. m. Baumw., 

Solide Fabr., in neuen Must., ca. 
80 em breill..7.50, 40, 2.45 

Eollenne 
gute Oualitüt in schönen Farben 6.90 

Crepe de Chine reinseld., franz. W., 
in großl. Farbensort., ca. 100 breit 7 90 

Tatiet Chilton welche, reins. Oual. 
in viel. Farben, ca. 90 cm breit 8 75 

   Crepe de Chine hervorr., Schweizen 
Fabrikat in Weit- rsortmen ů 
ca. 100· em breit. 

Wüsche-Trikot in sich gestr. Derstlu. 10• 75 
W., In sch. Wäschef-, ca. 140 em br. — 

Crepe Georxette elegant., duitig. 
Gewebe, ca. 100 cm br. 12.90, 11.75 

Crepe Satin d. bevorz. Modegew. 

      

Jumperstotte gute Oualit., in aparten 

  

Dess... Serie 1 II III IV 
1.95 8.90 5.00 6.50 

   

    

Maumnteſstoffe 
Mmtesaubn N. beseselte Snu. f, m. 
angerau lckselte, modern. Far- 
ben, ca. 145 om breit 16⸗ 30 

Mantelilausch schwere, reinwollene 
Ware, ca. 140 em breitt 4. 90 

Manteltlausche hervorragende 
Oual., engl. gemust. ca. 140 cm 4„ 
breitt 17.50, 14.50, 12.90 

E      

    

2 
ipp M pe 

Modernaren 
Spachtetkragen guta 
modern? Porm...45, O-85 Camierte Fllzhüte in verschfed. 3.90 Uosems kiuae 

Crepe,de- Chine-Kragen Ausführungen . 5,50, S- in verschled. Ausführg. 11.50, 
NackeniIorrm .. . 125, O. 95 Franen.-Fllazbüte 6.50 aer. Spmme, 6. Tlaumte 

Damenrlunfüsdiertel 0.75 mit Band garniert 7.50, 3 verschled. Garnituren 1350, 
in vielen Farben.. Aͤhparte Atellerhüte mit Filz und 

bas Lame komümlent 14. 50 Garuitnren, Kragen und M Creye de Chine rscheg2, 2.75 
Kleiderwesten 

Mocterne Karos neue Farbenstellmngen 
cun. 100 em br. 

Travers hochelg. Mantelw., Schwar 
marine u. neust. Modef., ca. 1400m hbr. 16. 50 

  

       Serle I II III IV 
3.65 5.90 6.90 7.90 

    
   

Waschsamte 
in großer Farbenauswahl 

Hutsamt 
Solide Oualität in vielen Farben. 3.75 

Serien Seidenkleider elegante Formen, reinseicdene Crepe de Chine • q H „„„. 12⁵ 52⁰ 590 7 

4 Serien Mantel prima reinwollene Stoffe, einfarbig und englisch gemusteerr. 8⁵ T. 98 108— ů 

WAAAei Wüh ü WMMüMeMg,hde 

  

— 16550 

  

Bedruclte Samte 
die grohe Mode, gute Köper-Oualität in aparten Dessins, ca. 70 cm breit 

MWg MM hN pM hwchues 

Bumen- Gettleidung Sene1 Sene u 
4 Serien Wolllxleider moderne Formen, reinwollene Stofe. 135⁵ 19·⁵ 2⁵ 30⁵⁰ 

      

herv. O., in n. Farb., ca. 100 em br. 14.90 

SVamie 
KIeid te gute, florfeste Köperd., g- 

3.Iü 2.75 em grob- Farbensort, ca. 10 em br. 6,90 
Kleidersamte gute florfeste Köpera., 9. 7⁵ 

in diversen Farb., ca. 90 em br. / 

9.90 

Serie III Serie IV 

79⁵⁰ 

  

Namdarſeiten 
dlrate, ů 

9.75 Ouelh Creas, 303⁰0öſ 2 ö. 38 
Nachttischdecken mit Köppeilsvitze, 0; 95 

12.50 Versch. Grölen u. Zeichnugen 1.38, UO- 
Kissen 

Weib, verschiedene Zelchnungen 1.45. 0.85 

Klssen weik Creas, Stil- u. Kreuastich- 1 7⁵ 
zeichnunsg- . 225, L⸗ 2 

  

Wlaers, Eeten Voile. 255, 2.45 Iaeswestüngevon Lashenden, Nocltbesnten Beinlleidern, Hemdhosen, ausdefne Lechmbnnes“. 225⁵, 1.55 

Uemmeente Cirr u. Cnt 4, d.90 AAMeeosi, Leres. 1.95 
Heuesten Hesshee.de Cüne, 6„ 6.50 Valuiirsen Lasememfilen,err perte Weichmngen-.. 309L. 2.90 

Lree e che, Lenhamder baekse. AreeterA3. 2 1.90 Deu üeamnne 0. 35 Ftriutmone 
Aus — ———— m 1.20, 6.85, 0.70 InGeter m. Pcsale Lestreiktem 2.75 weichem Aee n — 0.—⁵ Rechwarz Aund ernn ... Laxe 0⸗ 45 

Shumpibuer krrna breit Smex 260. 1.10 gute Wotercme. erha S105— 3.90 Maus Krärtigem Linen 0.28 Scrau, metiert ais, 0.78, 0. 68 

üe, eue im 0.9½ Aiee-Kae. 4. 90 eree ve,1.00 er erleen ekes . 28 

  

  
e



  

  

  

Meine Schriften. lteren. Die Ete ig Piiehorüen Bii Wümeerů Soziologie auf dem Kehi Htel Joliüſche Maitem 712 car⸗ ie We loelin ein irtilel „ ulung, Vů tmamn 
Eint neue ſozialiſtiſche Ieitſchriſt. einem auß, ſe ſte, . Mpen⸗ i, * Ler rſe rühein e U ber⸗ ein. 

Die E. Laubſche Ln S. m. b. H., Berlin W. 30, ul in Seicber beflt der rbeler-Vßimn Leine 
eine neue ſ * weichien ei „Der vKuer Rohen. ffeheg in der die wich 0 der kehlen Beit 

-Wesez i4 Hermnber zeichnen Max Adler, Kurt Ro 0 rũ Mias rt und Krdigt Werben.. — „ 100 Winnt ſ Wit 
lar 85 Leir⸗ nrich Strödel. Als el. G0. wer⸗Beilage „A Arbeiter, Mihung-Mü üm witſß — 1,50 chen kür das 

ber Cucfr Dr. 30 Gunbel n Airi derg Wie, e 59—5 — Vierteliahr durch die Poſt — W⸗ dlung zu beziehen 
raf, Dr. E. ‚ — Lebi. Dr. Küurt Löwenitein, Prof. De. S S. Gever, 155 Curt, und Otoſes, * S Die K der Ler,„Proß. Amna Stemten, Ernſt Toller, Vachide Wüen, E ancheilen“ Lulßchn — .Witen — ü ſte Nummer e eitfchrift enthält außzer dem Programm⸗ . hüne, beahhs uncervungen 

Siſee un,Hu⸗ itrö Adler:„ucher wor iliſcheDie ſ wuicn e 0 aphen Ggbder, — Iab Kech i. Leß⸗ n Kun iemin: „e, 2 Mus bietel Düe Lat Laiendehan lun vün brſchedichene * und Keaui⸗ n: „Soziut und Gge Weie Ces 2 häufer: Sai, ans, dah 00 00 We i.Win veehen 
boäittſche Behenwartzarbeit“. Max Varthel: „Vorwärts“ l. a. m. Wüelalnt werden. Dieſem Swecke will eine * Der Abonnementspreis für die Beilſchrift beträgt monatlich (alſo ae des Geſet üwichern Aſen die von Dr. Moſes und Dr. Geyer 
für zwei Nummern) 75 Pfemi Leebachhmphnne 2,25 Mark. S0 herausgogeßen worden iſt. Achemn Horſeß hnmeht enher iſt 
Abonnement lann durch untere Parteibe ibuchhandlung oder durch die eine en . Her Geich as Einleitung vorged is Gt, * über das 
Poſt au n werden. 

Geſchlechtskran cHolten und ihre Pnlale Ve Bebeutung Unter⸗ 
Anummer „Zum 9. Novembe Soz Leaſt ans von Sauro. Th, Hartwig, 80 Kelten, 

virs ſebem Arbeie, ine Freude ein. Leuntg Lund udig im Seuführung ce, Jena. — Das Bachlein iſt eine Vion, geſchmagdall in der Dechnil, aushim e Dgechen, des der acheung, iüdd rs eidehgengerſuen Eeſhehe: 
lem 5 Serner . — ſtellt 0 we Feſtſchrift im beſten , Der beſonders in Freidenkerkreiſen elannte I Prof. 
Siume des, Wortes bar⸗ Dec-b Sauſcen, heien Heess.. die Wgomsſchen Tadebtröfte viſ geweinpeersi⸗ 
en hewporhehohen bier urh Geſchich n Revo⸗ r Geſchichte lenken. Dle Darſtellung iſt gemeinverß ändlich. das fämoſe Blatt Saige Adel“ von Wilidelh 

ſeits die drei großen ſoztologiſchen Epochen Wildheit, Barbarei und age, Hoferi hter Anb b Lgrrhellun Wbabe ee 8 ſation) Wu 5 Wurſellns Msn der Volter anddder⸗ — Revolüt mer wrfch Gue Für den Wüuenr jen Dres baü 8 brel. h. und i len Ereimechenden (Stloberel Vaß⸗ le d ormen nechtun 
von 0 fMer n Mefi Sii oaleher worden murch dle der Slavenarbelt t, iaglichen Genn unternimmt Max Adler⸗Wien — Ve Kape die den Ma Grundbogriſſe zu hären und vor arßlsmus als Goſellſchaftswiſfenſchaft 

    

  

grikotatgen 
„pmen-Unteremdchen 

Baumwolle, f. lein gewirkt, Pastellfarbig, 80 om lang 

ain, die 

f. E Damen-Hemuhose crgoidlepn- 2.45 
Damen-uintertalllen Eazrffgeß 3.25 
Schlünfer wollgemischt, solides Fabrikat, Gröhße 3 1.95 

Herren-Futterhose grau meliert Gröhße 4 2. 95 

Henren- -Futterhemd grau meliert Größe 4 3.50 

Seiden-Popeline- Hemd 

  

    

Kariert u. gestreift, Mit Kragin 11.50 Euter Wallk wwiot, Serio 1 v.· Lrein. Form m. Rüeheng. Seriel beste Verarbeitung 2.90 
Weibes Faltenhema solider Rum ᷣ pf- Venffo-Ansiige ADimter-MISter Herren. Sportmutve 

stoff, m. fein. Pikee- u. Makoeins. 11. 9⁵ engl. gemust., reinvoll. Stoffe, 2 reihig u. Raglan mit Rund- Flausch, mit Ohronschuts.. 4.90 
F rnechemd 

L. u. 2E reihig, auch Sportform, urt, pa. Kammgarn-Doublé Kindor-Fitzhüte 3 95 

Uinm, Fikee-Einsaetsz... 8. 50 gute Verarbeitung, Serie II mit Abseito .Serie II in verschiedenen Farben „.. 3. Lote, 
-216 Fin, Posten. Stopphüte 

flotte, moderne Farben und Muster 1. 9⁵5 gün unl Euumpensten, erstxkl. — — u. verschiedene Stoffarten 1.95 

Binder, reine Seide, 90 nou. Form. u. beste Ausast. U U Vel-Qual., m. ů5 'ew, Futt., 00 U MNorren-Autohauben 12 50 

Schtafarne, Streifen. 4. Mahschneiderarb., Serie III leinste Werksialtanb. Serie Ill Da,. Nappaleder, deutsch. Fabrikat K 
Sharbis einlarb. Zephir, gotte 

Baskon-Wützen 12.75 
ü 

V ild. und ‚ 

Werheren. en. 1950, 14.50 üig WpcbestSppergerpg·rdh Wepoepmppdh Wüld. und Nappsleder, 150, Le Deiwaren Iieiiieieeneee NMamndfiäcffer ů 
Maptentfen 

ů netan i, Mumtahe Ciahtw. . C0.7ͤ5 Sardimen / Cenpiame Weiss... 0.65 mg-un 1.30 SSEtamine: Gernituran 7.90 Küchenhandtuch 1.25 

Line, —— Damenwüsche „„, I. mit — und Piletmotiven 15.75, 9. 75, = Keinleinen, gestreiit kariert. i * Stamine-Halbstores E stenkornhandtuch Halbleinen, pn. ers aesice 

Breite bewährte Aussteuerqualität, S mit Filet- und Klöppelmotiven . 9.75, 7.75, V. 90 Jualtet, weiſ und mit roter Kante 1. 75 
reite 10 ra. en Dem 100 en E=H Etamine-Betidecken Hadettis, mit Motiven und 5. 9⁰ — Gerctenkornhandtuoh Halbleinen, 484100 em, 1. 9⁰ 

Meter 1.355 2.00 2.60 3.60 S Einsätzen 13.00, 0.75, U 8 Casch * i80 hbema westfälische Qualität 
Dorlas iür Bettlaken, lachas-Luctervare dunkelgrundig, 130 om breit, — eiohtahandtün 
Kibsarißene 160 em breit. „ * „ „ 2.65 S indantkren — ů „ 7.7ö, , 3. 4⁵ — reinleinene Krepp-Oualit., 48100 em. 4 15 

lezut 
SFriss für Fenst 

D*S/ om, Reinleinen. 
— starkem Wäschetuch 1.55 ů 140 m — . . us, 6. 75 67Kb1 om, Reinleinen 

E Steppüecken doppelseiti r Satin, mit guter 
„ 

einpersonig, rättige Ware 5.50 38 Püllung, Mandarben“- er Be 3— 32.50 24. 75 8 Sischmäscßte — ö 
SGocbelin-Diwan-Deheen S Tisohtuoh 

Memgesgaseu Mamfimaren — in Verdre u. Perserzeichnunßen- 25.50, 22.50, 16. 5⁰0 2 achtücn om, verschiedlene Muster. à. 5⁰ 
Mbls WQualität, in vielen Streiten — 0.78 S W——————— . 1230, 8:80, 7. 9⁰ 14056100 om, Reinleinen Mri U5. 50 S h Ausißus öů Tisohanoh Reinleinen, pa, schlesisches Fabrikat, 
V 310 Wr 28. 8 om breit, mollige Ware U. 9⁵ S Auterips.roppioßes in 8085 s 27. 5⁰0 ů‚ ů 1502130 em.1övel8) om 150C225 m Werbrenkanen Base . 0.95 JIſweryeLäute; 225 „ 45.00 22.00 26.00 é Käperbarchent 08, 63 cm breit . 6.46,8.75, Svos- oder Kanbe.Gedodie weit, mit cehtfarbiger ů 4 50 

80 em breit, feinfädige, blütenweise Qualitaät 1.35 
E 

Linder- Memdhose 8 res. e 1.95 

1· u. 

darzu⸗ 

mange 
u. Wollf neue Muster, 00 00 

8905 l Wupwbei wionen beleben den Text. 

e und Lohnarbeit)   Wüchlehr verd kalter. keenbwert⸗ und ——.— lchlein verdient u henehwe Becg 

   

Siriimpfe 
Damen-Sirummfe Karben-ellor, moderne 
Lamen-Strümpfe ües, ————— 
Damen-Strümpie Larhen anstseide, moderne 

Sie veranſchaulichen einer⸗ 

Salrarbeit des im heſemeletle zur 5 — des Lalter. Dus der Fabri Ma   

1.35 
1.75 
1.80 

Damen-Strümmfe Saas v. Wenb', we 1.95 
Lamen-Strümnte Leussehen Tabskale 2„ 2.25 
Lamen-Strümpfe S.egeree 

Gewebe, besonders balthar⸗⸗ 2. 95 

Damen-Strimnäe .isetk, votest Este, 3.50 
Damen-Strümmnfe reine Wolle, farbig. 

   

   
  

üun ieeeeeeeeeeeeie 

aus reinwoll. Marengo-Welour 

3.90 

    

S— 
Bearbettet vom Deutſchen Arbeiter⸗Schachbund, Sitz Cbemnitz, Zwickauerſtraze 152 (Volksbaus), 

Aufgabe Nr. 1. 
R. Rittner, Breslau. 

8. Prets, II. Intern, Arbeiter⸗Problemturnter, Berlin 107. 
Schwarz 

  

Weiß 
Matt in 2 Zuügen! 

Alle achnachrichten und Lbſungen ſind zu richten au Woalter lanmann, Langfuhr, Herthaſtraße 11. 

  

Naumndscfunafüe 
Lamen-Handschuhe sardrer, 
Damen-Handschuhe re, uinier 
Lamen Handschuhe arestbenDett 
Damen-Handechuhe wollenem Pütter-n- 

ierren-Häandschuhe vuescae wenng 
Herren-Handschuhe n ee Pübs 3.45 

1.45 

1.95 

2.50 

Mannastenner fai, eser80 ſ Bate, 7.50 

  

     

  

Sernem Arxtitter — terceeecckeekeßere * Merren-Mute s, ·7„„„ 6.95 NMærren-Befleidumsg Vmödüene Lorenen und Varben . 10. 90 a n veusn Ausmmsang dis. 8.90 Iwimter-Aelster Welil, Fenmnn... 16.50 
Herren-Sportmütze gute Qualität und 

  

  

Kante, mit sechs Serviotten, Kkomplett 

 



[Große Textilmesse 
U PotrpKUS V Fuchs . vtee hre fra Ains Sl Lbefte, Wüte, Fete, Bl,-Veiebenet Ab-er Aasiiel eenn, . 

é Konfektion Damen-Wäsche 

     

   
       
      

Molchbedelenf mil sparea. Eenohten Sle ungere grogen Schaufenster-Delorationen, 
        

    

te Stell Linon Veilour--ulo. Iaino. MWuntel aus guter reinv Lashemde Belllorm, aus gutem Wüsché⸗ 25 W an Mreit aber 430 35 00,1.6 Donie om breit, wen 3115 Wore 25)2.2 Oiiowah —— — .7 beme 43529.60 2 Anen 4L 2 Sian, Lus lanem W. —— „ „uns., bey, xein- i 2. ieke. on, „ Sus öů vvel Gunl, W.oues. Liorbel,. 435.K. 2.80 250, om Erelt, Aür Laken 60. 2.J0 teich, Felubes, in Cualitat. 5 72.00 Skofl, mit kiiorm, vüs 17 e J- V fllpe-Popeline on. 100 em br. nur reinv.vor- 3.50 Gaiüe, Eer-. 100 1.10 Wahe, 605 enti uan 8.60, 48.00 offce Spit. A aat, fti iu Kurn. 1.75 „ .0, „ „ ‚ „m. . ů u 
2l.bew. Fubr.i. prachtv. Farbsb. 6.00, 4.50, 

Droll-Handtlieher ů Plusch. n. Krimmer-Müantel sol, Form. Taghemde Ballform, aus ſfestem Wäsche- hn nuen Sfesuse, Mieter 750, a50, 4. 504110 un, feu“- 2,L.00h Ahüieie te. ü,h. 18 125.00 edl, mne KlsppelAntats u.-Eia- 2—•2.2 E i 

in nouen Stol lungen 

„ „ . „ blau K- Tashemde volle Achsel, aas gut. Ien. 
Composç.Stoffe reine Wolle, sehr 057, . 5D K nohenhangtüch 46X110 om, a1 1. 75 A — Aa, 185. O0 ang. C M. br. Stiok. Eimu.Kus, 4W—⁵ 1.75 Nouheit jür Kleider „Moter 11.50, 8.75 roln Leinon, gran 

„ rüeArsen und Westen reine Wolle Deinkield geschlosg., aus gul. WAgoh Verigl. Cuel. in laün. Larb,- j8.S0. 10 ;8, b.75%lib em, Keintenen, (600, 490.2.76 *— 10 e, e, U Datitei, W, 41·20 Henidontuon lachen olipelzhesntz, en eschloss, aua fest. lor Lola Fasben glatt ů 5.80 Krhſt. Ware, on., 50 om br., Meter 005b.75 nülek. neue Musterungen 55., 60, 20b0, 23.50 m. afl. Wes e,, Süese 2 1 
j 

. 
3 Untertallié aus festem WWashenn. Wuen * Neber 15.0, 10 d0, 8.50 ——— Leibubeche Hiatene. 21„20 Eüi u 10 565%½ 15 18.75 Mamihs — Aünch mit 0.68 . ůi ů nüdr-Pultgver Wot Seide, aohthemde aus Kräftig. Hemdentnoh m En len ouetk. UaDilfünten, 16 S6. 10.e. 9.00 — und wellde im Tragen. 2 1805 1.65 hübeche Larhetellungen 13.60, 1110,G.50 Spitzen unũ Sickeréimohlr 1402.00 

in den nonest. Horbstfurben, 13,50, 10.75, räftig E E Kestüme amt Machuhemds eus gautem Wbrcbeetoß, ml: 
E 
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* F ik he, tge, Mſſe, Sa, e Miee Lreieeeh une üineſn e vel'eAürmerr Zemet murchigtertgen mübfeliae Tro un, 'e be rmer. ner machtaſe 
S 8 E CS! H. über ibre aufkeimenden Sebnſüchte. Aie Seele war eine wahre Wonne das Bewußtſein, daß dſeſe 

V ů ẽ& V. L XI. ö wärb ſer, er Ler 10 M1 U lertüunse asene 18 Meaſen Roman 
werden laſſen, ſie aber auch m ſeiner Unbeuafam Stefeſtk ſteigerte die Miete bals um eine, balb um ikönne. Karl Fiſchers Ton batte ihn anſcheinend etwas be⸗ 

von BG(l- BaCs 6. Kronen. Kine Ausnabmie mechie er bloß bei Frau Cialies, ruhiat, und es Lecann erklärend zu ſprechen: Einztaberechtiate Uebertragung aus dem Ungartſchen Eucbe. Weit Vem Arcllanen Muiillumenbend warei 135 Schaun Sie, junger Herr, Sie werden die Sache ver⸗ 
non Stefan F. Kiemn. lehr erſchüttert. Des n Won Kroſn Cſatlos florr dur Eben, find ein gebildeter Mann.. Nicht ich, Dier ure Die ohnung, dern die Her tun es te Stabt.. 

1⁴ bringender Blia vatte in ihm kroſtkoſes Schuldbewußtfein fünfunpficpeig Prozeut Heiränt ber Tönimunaisvſchlas 
„Bin ich vielleicht in ihn verliebt?“ — dachte fie. errd erweckt, und dies Hachte er baturch zum Verſtummen G , e u e Le, eae. Lelßteverbiene eine winee Dereine lordonn und edle *eigrf. Bettler ſtecken kann.. Und dies müſſen wir bezahlen 

Feels if verötene eine deinere, unberührtere Frau, als ſie Vewobner waren üer die Zinsſteiaeruna febr 
i 

daß wore Uiehshdtigte ſic mii sem anklagenden Gedanken, empört. nie'e5 Mm Slef- Sucße Veſteht W. Jonen Praug ic Bies Haß, übre Liebe bloß beleidigend ſein könne. Sie glaubte „Dus Kleiſch wird teurer.., Das Meöl wirb teurer, nicht zu erkrsren.Wch weiß Guch; das Dos Ciend arsg fz. 
an eine Erneueruna. Bei dieſem Geö— ůj — das Salga, das Grot. der Zucker“ —ſaaten ſie — „und bun Weinen cemürgt Waßrheit fand— wurbe ibte Keble Rales. ht das alte Schwein auch die Mieie beb Caneine⸗ Do, alles Eeleng rt Unde findct 1hn hem Clen ſran⸗ 

trat. ů . — K 
5 · Aif, 

Sie dachte zweifelnd an die Männeraufrichtiakeit, denn bere bin uon aber iſt der gleiche wie früher.. — fugten kinten Meſo viel Branmweinf EnDegbalb ießben 93 ů 
Se Bachtenz,vollelh“ Schicßal hatte ſie Leſfimismas her .andere binzu. 

ů 
Sie dachte boran, der Burſche plaudere vielleicht Weibe. Doc erduldeten ſie kroßden alles, unb 20 fiel teinem wie ich gelebt habe.. Wer reölich ardeltet, dem bi keuserimassévart: mit tbr, denn Aer ein Aahben wie ie. eimgigen eiſ, wie da Hilfe zu ſchaffen wäre. Sie kammerlen, 1.., Ich kaun Eehenteßer Cie es mii un glauben kani nicht, 
ihhr abelgee,eicte gar vielerlel. Wlellelict haben ibm auch fluchten, fügten a en Süieg der Zinsfteigeremm wie lkunger Heur.. Pelieben Eie, es mir zu als en. . „ 
iUeraibeigeſinnte Leute von ibrer perberbten Moral- ex⸗einem unvermeidlis Nee. Karl ſcrich vol Eker aus der Räbe des beuchteriſchen 
Ber 2 ch werſcheuchte ſie ſofort dieſen Gedanken, da ſie in Der eine Arbeiter vegann in bt kenem daub mit Stefeſi? fori. Vermochte die ſchändlich dummen und echek 
er Gebanlana Joſef Jakoßs Engen Lopf ſah. Sie batte Stefefik zu Küferatt und nannte ihn V i r, boch Lügen, mit denen Steſclik ſein angebliches Recht verteidiß te, 

Daßz 8 anzen, die jedes Grundes entbehrten, und wußte, wurbe dieſer Unatücksmenſch von Ken e blutig geſchiagen. nicht läuger anzuhören. Dachte voll Verachtuns au den 
f0l O 88 Gedanken banal ſind, doch waren ſie irgendwie in Den Atſamtnenrottenden emssrten Bewohnern aber rief analphabetiſchen Hausherrn, der ſo viele noch dümmere 
iich Ahrer micßt an erwehren memö Dahte.Sie achte uit, ße der er üie Miiet icht zablen wil, ſosbs Lente anf ſo gemeine Art betrügt. ‚ 

0 . te. Sie e oft, ſie 1* de nit len „ E fagen 
Whhes⸗u ſn Wesg wun Hen Veiß auei Wen Seämrerde, Dii, in geben.. Kat ketlt. ober nach iinng noßin er Arrliebuma wolats 

Slen, ‚ eis eines großen Schmerzes. will.“ ‚ Sie werde ſich abſeits Keien, Wolle im Autftreben des Karl Fiſcher, beſſen ödes und lieblofes Leben von ſebr 
inugen Mannes nicht ein binberndes Problem ſein, Dies vielen neuceren Traurigkeiten Perbittert wurde — ſeine Mut⸗ 5 ů 
— ihr jedoch nur unklar und während denß erſonnen⸗ter Hittete Wreiid feit einer Woche das Bekt uns konnie nichts G — 
peit ein, deim wie nac immer es darum beſtellt ſennerötenen — füßite eßenfalls den ihn ſchwer treffenden 
jein mag, ſie liebte Joſef Jakobs „Anweſenheit ſehr. rach Schlos. Er verfuchte öie Angelegenbeit mit Stefeftk fanft 

ö ——— 
Hite inttiehen üUüber ernſte, ießenswichtige Dinge. Las gerne zu eklebigen uns flehte mit ſchwacher, bittender Stimme:. * 

— üeee vos hu n Aune M S 
„ 8 eiten,? ... SWir haben ů ů — 

(feiraßhen den Verkehr und die unerſchöyſlichen iinseden gaß Linen neuen Serdieng. * Mutter iit ſeit einet Schmec von enderem LKoffee nieht zau 
ö rußer Stäste ſprach. Iin 55 enös ⸗ ů 1 ů „ 
Laren fl Heise üic rach. Im Haß des Eiende aber Sie vod Eisteben 2 8D Meit micßt... Haden unterscheiclen, Dr. at. Dauin, KBIei * 

  

     



Kr. 51 11 arD 4 Beihlett ber virtiter seltsſtinne SSümnbeni, Den 28, itber 152 

für befondere Gelegenheiten, Paechreign, Ber⸗ elne, Kalte und warme Spei 
pfleate Biere, diverſe Lirdbre. 

ſen bis 12 
— 

br nachts. Ge⸗ 
'e hier, durch; jawohl, gerade aus; ganz rechts, an der Küche vorbei.“ 
waler Gang. Speiſeng⸗ 

  

eruch.    
Geſpalten muß ſein! 

den Vertreter des „Bundes der braunen 
„Alfo f 
Cauſende „nebmen Sie· in Ihre Kandidatentiſte nicht auf? Gut, gründ' ich 

Dem Glühſtrumpf der 
ſeiner Einhelf⸗ Trgohech iſt 
beleuchtet. Nicht 
genügt's. 

Mit Gold auf ſchwarz: 

Kba wo ſoll denn hier 
hal Stimmengemurmel,. 

Glastüre. Halb und Halb. 
beklebt mit transvarentem Moſaik. 
3½50. Reſt billiger. 
— och, poch! „Herein!“ 
„Gulen Abend 

ſehr hell, Gott, aber für eine 

Deutſche Fraktur! 
tt, für Unbefugte verboten.“ 

Sem et „Privat. „Eintri 
Keller.“ „Vorſicht, Stufe.“ 

die Herren.“ — 

ne eijne Partei!“ 
U 

Gaslampe feolt die 
der „Durchgang“ 

E 

„Dort wird es ſein“ 

Hälfte 
gleichmäßig 
n Korrtdoß 

„Damen.“ 

Halb Holz, halb Glas. Glas 
Ritterſzenen. 

Se kommen; wir fangen geich an.“ 
Händeſchütteln, kordiake Männerworte. 

„Da ham Se recht.“ „Muß gut heißen!“ 
klerhere „Sol“ 

S0 
Biergläſer, Zigarrenqualm, 

Frauen mit Kneifer an ſchwar 
agen, geſträubte Schnurrbärte 

Trſammlung eröffne ..“, i.. 

„Komm'n 

Meter 

„in Abendchen; gut, daß 

„Wie geht's.“ 
Se 

Gehröcke, wallende Vollbärte, 
sem Bindfaden, zerhackte Bi⸗ 

„Bevor ich die heutige 
mir auch ein Bier. Sher 
    

  

Der Zweck ber Uebung: 
Aber Mann, Sie bilden 
Sie als einzelner etwas 

   
E e&t. 

  

dich doch nicht ein, daß 
P 9‚ it 1 esS erreichen?“ 

„So, — na un de Diäten? Häꝰ“ 

aber bißchen fix und nich ſo kalt,“ 
Klavter, „herzlich willkommen und freue mich. E:geht nicht mehr ſo weiter „„ Faden. 
nach. 

„. 
, wir müſſen . „, 

Herr mit Kuollennaſe vorſichlig 

ürgendwo hämmert 

  

  
ein 

„Gerülps, 
wie ein roter 

„ kulturelle, Berlange...“, „Proſt, komme 
auf Spitzen ſchleicht ein alter 

um deu Tiſch, alle Augen   

      

   

kolgen tbm, .. wir fordern Lr verlangen .“, „„Einigkeſt ..“, „Wat fuchen Seß-, „. .. Männer uns Frauen von Danzig . , „Draußen Herr'“, „Hier Ziehts!“, „ „; Jalle deutſchen Männer und beutſchen Franen fühlen am 13. November mit uns .“, „Sehr richtig“, „Da hal er recht“, mehrmals ſchlägt eine beiſere Uür, Kellner ſchwitzen, einige Herren werden nach Hauſe gebracht, müſſen gehracht werden, Sierreangim, V. Und ſo eröffne ich dienn Dis⸗ kut ber Reöne *½ Bleiben Se noch en bißchen“, „,., als erſter Redner..“ 
hler orp iber, angeblich alles ſehender Gott! Was gebt r vor 

Eine Splitterpartei hbält eine Wablver⸗ ſammlung ab. ‚ 

˙ ober nuch ſo. 
Zwet alte Herren treffen ſich vormitta s auf der Prome⸗ nade. Auf den erſten Waile erkennt man, Laß es Denſtonlerke Beamte find. Obwoßl beide im Aeußeren völlig verſchieden, gleichen ſie ſich doch wie ... Da ſtaunt man. Nanu? „ es iſt eiwas in der Weſensart der beiden, die uns das Klin⸗ gen zweier gleicher Seelen verrät, Jahrzehnte gemein⸗ ſamen upen, Nugchbean be Vegionen ſtückspauſen, Angebbren bes gieichen Kegelklubs und Waſffen⸗ brüüder im Verein „Alte Kameral en“, was macht es, daß der eine im „gemiſchten Chor“ Tenor, der andere Baß beſtreitet? Nichts, le beiben Herren einen gleiches Vied, gleiche Pen⸗ hionsfragen, gleiche Freuden. Der eine priemt, der andere ſchnupft, betde rauchen außerdem Pfetfe. Ihren Tabak⸗ bedarf decken ſte im ſelben Geſchäft. Gibt es Männer, die einiger wären trotz der Unterſchiede? deutſchen oder Freiſt⸗atmänner. 
Sind Männer von ſolch altem Korm und Malz nicht wie Keſchaffen, am 18. November als Volksbertreter unſerer Ge⸗ ſchicke in den Volkstag... 7 Nein? Wieſo nicht?, Daß zutr uns doch nie einig ſein können. Sören wir einmal, wie die alten Herren darüber denken. 

    

  

Zeitungsbericht. 
Unter ſtarkem Andrang der wa⸗ lberechtigten Bevölkerung erfolgte geſtern die Gründung der „Parkei der braunen 

Tauſender“. 

Als alte Soldaten treffen Lron Herren, wie geſaͤgt, jeden Morgen punkt 9 Uhr auf der Promenade. Ja, dort treffen lich die Herren, um einmal über die Promenade zum Olivaer zurück am Bahnhof vorbei zu marſchteren: links, 
hoch ..„ das ſei. wirkſamer als 

Muntere Reden würzen den Verdau⸗ ungsgang. 
Und eines Tages paſſterte folgendes: * A., (O Fahre, Veteran von 1870 und Proviantamts⸗ inſpektor im „Groten Kriege“): „, „. is nuſcht mehr los mit die alten Knochen, de Wahlen ..“ ů 
B. (lzahnlos, Inhaber des Aügemeinen Ehrenzeichens und hämorrhoidal veranlagt, auch alt und rüſtig, aber an 

Tor und 
rechts, Bruſt raus, Kopf 
Karlsbader Salz! 

Gebächtn'sſchwund leidend, ehemaliger Kompagniefeldwebel, dem Seine Maleſtät einmal höchſtperſönlich in Döberitz beim Kaiſerſchiezen beinahe die Hand gereicht hätte): ,... ſach⸗ ten Se was?“ 
A.: „Jawoll.“ 
B.: „Na was?“ ů „ 
A.: „Wir gründen 'ne Parteii“ 
B.: „Ich konnt ihn“ doch jeſtern nich .„ immer die ver⸗ dammte Hartleibigkeit.“ ů 
A.: „Verſtehen Sie mich nicht?“ S. e,e :„Wir gründen 'ne Partei. 
21% Nawollia, bas ham Se 'ne famoſe Idee. Aber nich Skat, lieher Doming 

A.: „Nei, ne politiſche Partie ů ů‚ 
B.: „Ach, ich dacht ne Partie ſollen wir machen.“ 
A.: „Machen Se mit?“ 
B.: „Was?“ 
A.: „Die Gründung 

die Volkstagswaͤhlen.“ * — 
B.: „Wenn ich Spitzenkandidat werde, denn ja.“ 
A.: „Is jemacht. Sie werden Liſtenführęr.“ 
B.: Kenn Se Klemm?“ 
B. (bleiht ſtehen und hebt die Augen zum Himmel empor): „Dis Vaterlanderuft, ich bin berett. 
A. und B. gehen in ſchönem Schweigen die Promenade entlang, Eine neue Beamtenparteli iſt.ge⸗ 

Aründet. 

.. vielleicht duerch for 
„Schon das Kind im Mutterleibe hat ſeine vom Schickſal vorbeſtimmte Aufgabe: es ſoll geboren wersden. Betrachten wir bie geringſte Kreatur im Weltall: ſie lebt. Betrachten Sie die Blumen auf dem Felde: Sie entſtehen, wachſen, blühen, verwelken. Dringen Sie bitte im Geiſte in das. Innere der Erde hinein, reiſen Ste nach Afrika, erheben Sie ſich im kühnen Sten Sis ferne Planeten: überal iſt etwas. Und nun betrachten Sie ſich dagegen Danzig, den kleinen Oucund Betrtis. mapißz da: den 2 Kistas! ſage ich, als 

ug und Betrug⸗ edann den Volkstag 
Maun drin, der eiwas ift? Nein, nein und nochmals nein. 

gemeinſamer Früh⸗ 

Nein, jebenfalls keine 

Der Volkstag 
damit 

  

einer neuen politiſchen Partei für   Oſt dort ein 

   

    

    

Sind dort avpfe von Format? Rein awo wiede ů Oede und Leere und ein Nichts trotz 120 Mann. Ha m 85 
an irap .Segr rich 1% „Hört, hörtt“ „S. 

„ravol, „Sehr richtig „Gör: E „So ſehn Se ausl“, „Nicht unkerbrechen!“ Klennn Dir ma micht“ „Weltsrreben!“ „Bravo!“ —— 

  

  

— 224— 

„Die neue Partei fand ſtarken Zulauſ.“ 

Sie alle, Damen und Herren, ſind, mie ich weiß, aus leuer unglückſeligen, verruchten Iuflationszeit her noch im Beſitze einiger rotgeſtempelter Taulſendmarkſcheine. Nun frage ich Ste, wenn dieſe Scheine, die deutſcher Sammler⸗ geiſt und deutſche Sparſamkeit gehegt und Lepflegt haben, wenn dieſe Scheine heute ihren vollen Nennwert in blankem Golb erhalten, ſind Sie dann nicht über alle Not der Zeit hinweg?“ 
„Sehr richtig.“ Ei t die Steine auſwert. oll und mut e Scheine rten, Ihre Rotein Ende hat. Nun werden Sie ſagen: Ja, aber der en Volfb will doch nicht. Richtia. Deshalb müuß eben in den Bolkstag ein Mann, der Ahre Intereffen und Belange wahrt. Sie fragen: Wo iſt der Mann? Ich ant⸗ worte Ihnen: hier ſteht er. . Theobalb Gehirnſchwund, Beſitzer von 2 ſolchen Scheinen, bin bereit, im Volkstag ihre Autereſſen zu vertreten. (Seht leiſe: Wie hoch ſind doch bie Diäten?] Damen und Herren, ich warte auf Ihre Stimmen 

Wat Kaußtdal ber, wortelzur Luweriuna alter S. er Kandit er „Partei zur Aufwertung alter Tauſend⸗ markſcheine“ hat gefprochen. Hugh! 

Mein, fondern fo: 

Die Sozialdemokratiſche Partei kämpft nicht für nene Vorrechte, für beſtimmte Klaſſen, ſondern für die Abſchaſ⸗ fung leder Klaſſenherrſchaft und der Klaſſen ſelbſt. Die Keger ohne interſth tebbes kämpft dafür, datz alle 

  

Staatsbürger ohne ünterſchted des Geſchlechts, der Religion und der Küſtammung die gleichen Rechte und Pflichten haben. 

  

  

  

Gräßlicher Tod einetz Splitterkandidaten, der ſich aus Ber⸗ Lueiflung Uber den Mangel an Wählern mit einem Paket 
Stimmzettel ſelbſt in oͤie Wahlurne ſtürzte das 

ů Genick brach. ů 

Die Sozialbemokratiſche Partei bekämpft nicht bioß die Ausbentun und Unterdrückung der Lohnarbeiter und Ge⸗ haltsempfänger, ſondern jede Art der Ausbentung und Uuterbrückung, richte ſie ſich gegen ein Volk, eine Klaffe, cine Partei, ein Geſchlecht oder eine Raffe. — „ 
Euch alle, die ihr ausgebeutet und unterbrückt feid, die ihr ier wirtſchaftlicher oder geiſtiger Not leidet, die ihr wohl 

nichten aber keine Rechte habt, euch rufen wir zu: 

ů Portei un, ‚ 
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Ein Sparlaſſenbuch für alle neuen Erdenbürger. — Kafte bergibt, und ſle ſo ver Hinanzwirtſchalt bes gelamtenl Warumm ſpawe ich? g Ler,,e us, r, 
bie Eoene ſür vie Zulunft— Ole poniawieiſcafuge üjch felbstheſſre Lebensbebfnounse W ber Gäelſel.s Letenalchrel Ibrer minder on, Peſonderz Por Jugen Au äglen 

Geen en Lebe beabſichtigt vi? Eparkaſſe der Stabt Danzig anläßlich des Welt⸗ BVebentung ves Sparers. Sparen iſt ür manchen ein Lebenszlel, für manchen eine „ 

Sei e itengd üü⸗l Biiß Mn aſe, Lier üen, erere, ,s 
Laſ ſe al ehig Grſinbugg drr Meugeil Echen üs peleuPiclen Lieht, wß vorß cbhuſwaceh, und'ſe Seen,Ciueß dun Sebencnedan ii Keilele ines Kporchhui 
werdieh, lag, ete ineneie eun egpa ö u ſcheins über 1 Danziger Gulden auf den Lebensweg zu geben, 
vömiſche Kalfer eich bot Promiſte eſie Gene in die die römt⸗in jahrclanger Mllhe anzufuwimeſhys aber groß iſ bie Freude, init dem Wun und in der Hoffnung, daß taufendfältlg⸗ 

n Eöldner ihre Erſparniſſe eingelegt haben, und das wenn es gelungen ihgun tler Aßtrangung und unter Ver⸗ Prucht der Euſs vieſer Anregung ſein möge. Der in ſehr ge⸗ 
uuelalter wies johlrelche Geldwechfler auf, bei benen Gelder laßung ſo manchen unſches eine Pilehil Summe zu er⸗ fünt er Form ieſtelte Cialſchein wirb bel ber Anit 3 

i 2 e Zeit hinterlegt werden lonnten. Regel⸗reſchen, ſte dann zu ſielgemn, und ſchlleblich aufatmend ſagen H ausg n ei der Anlegung 

8. * agparigfen, bie vornehmiſch 30 dem Zweck gegründet zu, Hnnen: Go, nun habe ich ſo viel, daß ich mich nicht allzu ſehr eines Sparbuches als erſte Einzahlung mitangerechnet. 

wurden, auch bein Minderbemittelten vas Anfammeln eines inehn Loſgun, brauche. Kun kann ich, wenn ich arbeitkunſüh Aber nicht nur Anregungen will die Spartſſe der Stadt Dan⸗ 
Notgroſchens in kleilnſten Beträgen 3» ermöglichen, ſind Maſſen werden Leten mich mit ruhigem Gewilfen zur Ruhe ſetzen und zig ihren Sparern zum Weltſpartag geben, fondern ihnen auch 
erſtein ber letten Hälfe des 16. Jahrbunderis geſchaſſen meinen Leßeus eleratend ointeßen milt dem Hewubilein, daßfachweiſen, ‚· die Früchte ihrer Sparfamleit bei den Spar⸗ 
worden. habel'en Gutthaben melner elfernen Sparſamkeit zu verdanlenkaffen nicht wů uihn fiszersiörendens S, flanie rioßh ber dabunt) 

Wozu ſpart man nun eigentlich Es gibt uie noch — gegangenen tszerſtörenden Inflation und der dabur⸗ 

g,,, Der Wel a, , en 
aren grun 0 ecklos ablehnen. aß ein er⸗ ů ‚ 

wen, osen ,utan, .fi . O * 

eee aaee, t e ů 2 

auſ gbeß 23 Rictonen Böcher und 10 Millalden Mark ein⸗ kalſen auss ber ganzen,Welt in RMalland, um über die gemeln- an ihre ſümtlichen Kufwettumngsgluuhiger eine britte uul. 
gezahlt waren. Dieſe Summe ſtellt, volkswirtſchaftlich geſehen, Jantzen 8. Kwenore Sparkaffen 565 arſtun Wi, ber u Lord der wertungsrate von 300 Gulden 

banden Lact vemerenargane men karſun 1 We du ſördenn. hut Auszahlung bringen, um ariich auch denen, bie be nicht wenn man bas beutſche Volksvermögen (deſſen Schätzungen 
allerbings weit „ Sechſtet Veßseibe mit 1 illiarden Mart Der Tag wurde zur Geburtsſtunde einer Idee, die ihren bei früheren Zahlungen voll verückſichtiht worden ſind, in der 

Wie verweiſen Maali alb au amimmi, ſaſt ein Sechſtel besſelben dar. Siegeszug burch die ganze Welt gemacht hat. Am 21. Oliober heutigen ſchweren Zelt zu helſen 
Der einzelne Sparer, der in langſamer, geduldiae: Arbeit ſeden, Jahres ſoll die und die . aller Weltteile, Länder und ble Meulnhe Velcnnimas uug ber Sparlaſſe im amilichen Tei 

Woche um Woche und Jahr um Jahr nur ein paar Martk zu⸗ tagten äuf den Wert und vie Vorteile der Sparſamkeit hin⸗unſerer heutihen Ausgabe. 
rücklegt, wird von ſeiner volkswiriſchafilichen Bedeutung wohl gewieſen werden, die in jedem — mehr denn je drin⸗ 
S00 aigen einen Wer iſhn bie ganse irih eib eud lein Croßes erlehen, Daupulb ergehle euie un jeben euenen, oß argroſchen einen We r die ganze aft beſitzt, un⸗ . ö 
fünlſn ſachen üAüü Le Sparlaffen von inge⸗ Lioß vber lehn wesßere, herv in öer Jein — fo he Weltſpurtag und Banken. 
ün — hyurt ia uoan uich, un bis Voltgwirtſchaft bn in der Notl⸗ 5 2 Wer Mübtlcs bes Voltseintommens aber ven 

M.urſſePamen engen perſenlicen Syveg Er wil des Mewie Weperireher üieiſgeft deteiigegehef epſu: Verbrauch bildet den Zuwachs ves Voltamohlſtandes. 
ſpart, verfoigt bamit nur einen perfönlichen Zweck: Er will das, legen, wie weit in jever Wirtſchaft, unnötige Aüusgaben erfolgt Dieſe Worte ſtellte einſt Karl Helfferich als eine Theſe auf 
was er ſich von ſeinem — manchmal nur allzu boſcheidenen — berü unb uns zur Mrilfung veranlaffen, ob wir die l1• ten lie ſein Buch „Deutſchlands Wol iend, 1888 — 1913“, In 
Verdienſt abringen kann, pfennig⸗ und markweiſe zurücklegen, er Vorſorge für bie Taße des Alters und der Not erfſillt haben. ieſem Buche wies er nach, vaß ein ben letzten Friedensjahren 
um in Heiten der Arbeitsloſigkeit, der Krankheit, unverſchuldeter Nur, be⸗ Eü wirtſchaftlicher 1. Auſricbener9 wird dem dem deutſchen 3 Teuiſchn Bel lährlich etwa 10 Milliarden Mark 
Not einen kleinen Rückhalt zu haben, ver ihm die Rotwendigleit beſchlchen ein Aufftieg' und ein ruhiger, zufriedener Leben abendzuwuchſen. Das deutſche Voltsvermögen betrug 1913 mehr als 
der Inanſpruchnahme öffentlicher Unterſtützungen nach Möglich⸗ beſchieden ſein. 300 Milliarden Mark gegenüber rund 200 Milliarden Mark um 
keit verringert. Die Sparkaſſen haben ſeit threr Gründung ſich in erſter die Mitte der 90er Jahre des vorigen Jahrhunderts, es hatte 

Das Sparen keht, nachdem die Währnng ſtabil Sinie der Pflege des Sparfinns gewidmet. Hurch die Spar⸗ ſich in nech wcht einem Menſchenalter um über 60 Prozent 
worden iſt, wieber ſeine Zinſen; Erſchätterungen des Geld⸗ koſſen wirt einem jeden ohne Rückſicht auf Stand, Alter und vermehrt! 
marktes, wie zur Zeit der Inflation, ſind ausgeſchloſſen, Das Vermögen die Möglichkeit gegeben, die eigenen Erſparniſſe vom In harter Arbelt, Anſpruchsloſigkeit und weitgehender 
Vertrauen zu der bae Mme kehrt auch in immer größerem lleinſten Betrage an zinsbar anzulegen. Sparſamleit konnte dieſer Aufſchwung erreicht werden. Krieg 
Maße wieder, wie bas Anwachſen der Spargelder in den letzten Die bel den Sparkaſſen angeſammelten Sparbeträge werden und Inflation haben dann das deutſche Volk von der Höhe 

drei Jaßren zeigt. Troßh der verminderten Eintommen Undgegen Sicherheiten, die Verluſte nach menſchlichem Ermeſſen ſeines Wohlſtandes in tlefe Armut hérabgedrückt. Gleichwohl 
rxot, der vußweiſetbaf. art heſchnittenen 8 605 Mibtetenwlan ausſchlleßen, wieder dem Getwerbetreibenden und kaufmann, üönnen ſich viele Kreiſe von den durch den Zahlenrauſch der 
die Einlagen der deutſchen Sparkaſſen von 608 Millionen Mark dem Handwerker und Landwirt, dem Hausbeſiper und dem An⸗ Injilation hervorgerufenen Anſprüchen immer noch ni Wer 

im erſten Jahr der Stabiliſterung 1924 auf über 3 Milliarden geſtellten in langfriſtigen AüA öoder in kurzfriſtigen Kre⸗ machen, und nur allmählich ſcheint das alte Sprichwori „Wer 
Mart 1920 angewachfen,, ein Beweis, daß die alte Sitie, das diten zur Verſügung geſtellt und ſo auch dem fleinen, vorwärts den Pfennig nicht ehrt. .“ ſich wieder Geltung zu verſchaffen. 

„Geld im Strumpf aufzubewahten, Er ſeine⸗ verſchwunden iſt. ſtrebenden Anfänger eine Exiſtenzgrünbung ermöglicht und der Und doch müſſen wir heute mehr denn vem Sparen bie 
öů iwügt ja auch jever einzelne, ber ſcht in unſerer per⸗ 

  

  

eine Erſparniſſe einer lufſtieg erleichtert. ernſtefte Bebeutung beimeſſen, wenn wir ni 

Spürhusse vor Stadt Lanng 
Langgasse 47 Fernsprecher 23041 Jopengasse 34/38 

Nebenstellen: ů 
Danzzig: Altst. Graben 93 Langfuhr: Hauptstr. 25 NMeufahrwasser: 

Langgarten 14 Ollva: Am Markt 18 Olivaer Straße 52 

Spareinlagen und Glroguthaben 
in Danziger Gulden und Auslandswährungen werden 
in jeder Höhe zu bestmöglicher Verzinsung angenommen öů öů 

Hypothekendarlehen und Kredite ö 
zu günstigen Bedingungen — 

Ausgabe von Heimsparbüchsen * 
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Spargedanten zu heben und gzu ſeſligen. Dle Tatſach 
der Staptſpartaſſe Zoppot zur Zelt 774 Sch . ee mit 
einem Beſtande von 4944 Gulden angelegt ſin 
erfreuliche Gedeihen dieſer Aufgabe. 

Mit beſonderer Freude kann feſtgeſtellt werden, da au 
die von der Zoppoter Stadtſparkaſſe Laeſtene hhlee 

Beliebiheit erfreuen. 
en vielen das SVerel, auch kleinſter Veträge Paheim. Ins⸗ 

beſondere auch bel Vereinen, Sammlungen und fülr Erf 
Neiſeſonds und dergleichen hat die ne iſteGe ſe 

ausgegebene erſte Serle von 501 
1 1086, Mopenber hat, dant der eifrigen Nachfrage, 

Moventber 1926 und März 1927 um je 100 
Auch dlieſer Beſtand bon 800 Stiick 

ſo daß elne weitere Serie von 200 
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hilfe an die oriseingeſeſſenen, mittelſtändiſchen Kreiſe. 

Auch die kleluſten Beträge ſplelen hierbel eine Rolle, denn 

„Viele Wenig machen ein Viel.,“ 

ů am 31. Ottober 1927, hat die Spartaſſe 
ver Stadt Zoppot P. ttel aus ven im 
ten Ueberſchli ſen ſchon jetzt bereitgeſtellt, um alle angemeldeien 
Aufwertungsfparbücher, vie einen 
300 Gulden varſtellen, auszuzahlen. 

Durch dieſe Maßnahme vür lh zur kommenden Winterzeit 
n, auch ſteht zu Wwisdhren, daß hierdurch 

der Sparſinn weiter be, geſördert wird. 
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fafkoösse cor Stadt Lounot 
Schulstraße 23/27 Kathaus) 

Wechselstuben am Bahnhof und im Kurhaus 

— Besimoôhgliche Verzinsung von Spareinlagen 

Kostenlose Ausgabe von Helmsparbüchsen 

Merdabẽe vοn Mredlitem verscfriedemer . Lri 

Kuſſun- l. Syn⸗ 

ö Sorhhetachbeu⸗ 
Tichlergaſſe Nr. 41. 
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Eder Oniden den du ſy arſt u. ꝛuranł briugf·ꝰ 

mocht die Inanſpruchnahme ausländiſchen Kredits entbehrlich, bewirkt, daß die 
Finſen des von der Wirtſchaſt benötigten Leihgeldes im Lande bleiben, ſchafft 
Arbeitsgelegenheit für handarbeiter und Kopfarbeiter, erleichtert die einfuhr 

notwendiger Rohſtoffe, bringt dem volke beßſere Lebensmöglichkeiten 

Dereinigung Danziger Banken und Bankiere⸗ 
Colnmerz⸗u. Privatbank, . C., Fillale danzig Dansziger Privat⸗Actien⸗Bank 
K. Damme, Bankgeſcht Danziger Vereinsbank ötein, eaaener & Lo. 

LDanaiger Rllgemeine verkehrobank, R. 6.] deuhſche Bank, Filiate Danzig 
Dulasiger Bank, Al. G. — Direchon ver Disconto⸗Geſelſſchaft,Fliale 

Dadlger Bank fle hanbelund Gewerbe,A.s. Danziita 
Dünöider tommerz⸗ und Depoftenbank,R. S. deroöner Bank in danzig 

Damicer hanbels- und Oöduſtriebank,N. S. SK. heimann & u., Doukgeſhn. 
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Ku. 24 — II gahrem 5. Beibl 
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ütt ber LAartiter Voltsſtinne Simnubend, hen 2, Uiiäter im 
Seeee——————————————————————— 

Aeßil Jahre unter der Glulſonne. 
Die Mörderkolonie Mozambique. — Flucht iſt ausgeſchloſſen. — Die Tat des Führers. 

Dreitztg Jabre Mogzambiaue. — Weuige wiſſen, „Dreißig Jahre Mozambiane“ bedeutet und a Dleſe 
wenigen werden⸗ ſich den ſchrecklichen Tiefflun dieſer Worte 

EAuf npiane, Dicht ter d. Deambique, unter dem Aeauator an der Oſt⸗ 
ſeite Afrltas liegt eine alte Steinfeſtung, ſie iſt noch von 

Sey ba Gama gebaut. Die Mauern ſind von einer biſtvri⸗ 
ſchen Solibität. und die dicken eichenen Boblen der Tore 
tragen Schlöſſer, die bet uns jedem Muſeum zur Zierde ge⸗ 
reichen würben. Mozambialre iſt vortugieſiſch, in dieſer 
Feſtung leben die Schwerverbrecher Portugals. Menſchen. 
sie nach dem Geſetz den Tod verdient haben, die man aber, 
da es in Portugal eine Ausführung der Todesſtrafe nicht 
gibt, zu „dreißig Jahren Mozambiquc“ begnadigt. Was der 
Denter in einem Augenblick beendiat bätte, beſorgt die 
Tropenſonne in dreißig Fahren. 

Die Sonne ſteigt frübmorgens über das Meer, alle 
Strabten ſehen ſie kommen, ſie wirft ibre ſenkrechten 

ablen auf die Steine, daß man nicht mit der Hand daran 
rühbren kann. Der Gefängnisbof wirbelt kochenden Sand, 
das Holzwerk kracht, und von den Dächern rieſelt ber 
Aubere halte Die Sand gebon, Lörten ſie trügen ſie etwas, 

tdere halten bie Hände, als wehrten ſie stwas ab, in ihren 
Geſichtern grübt ſich das ſture dumme Gefühl ein, v 
* datß das Elend nie ein Eude haben kann. 

gleicht einem Evileptiker. 

e,, 
fieee , e,e,ſ 
kleinen flachen Inſel kann ſich niemand verſtecken. 

„Die Portugieſen wiſſen nicht, was wir unter Organiſation 
verſtehen, und ein preußiſcher Kafernenhof bat mit einem 
portugteſiſchen nichts gemein. Unter Mozambiques Sonne 
lockern ſich die letzten militäriſchen Begriffe, Sträflinge und 
Wachleute miſchen, ſich untereinander, beide leben ſie unter 
der äquatorialen Sonne, der eine mit, der andere ohne 
„Freibeit“. Freiheit wird hier ein Begriff ohne Sinn. Es 
Ift fo, als ob ſich auf ganz natürlichem Wege daß menſchliche 
Arbeitsdafein auf dieſer Inſel zum Zuchthausdaſein ver⸗ 
dichtete ober verflüchtigte, wie man es nehmen will, Ich 
ſband unter der glübenden Sonne auf dem weiten Feſtungs⸗ 
3of und ſuchte mich blinzelnd zu orientieren, ich ſab in 
Löcher. die ſpäter zu Türen wurden, niedrige Häuschen, die 
wie Streichholäſchachteln an die aroße, Feſtunasmauer ge⸗ 
klebt waren, warfen ſcharfe Schlaaſchatten. 

Dann kam jemand, ein Ziviliſt, mit einer Sixvenermütze. 
einem alten Jackett und gerlumpten Schuhen und fragte, ob 
ich die Jeſtung befichtigen wolle. Als ich nickte; bot er ſich 
als Führer an. In einer Ecke des Hoſes ſtand ein Hüitchen, 
nicht viel grßßer als ein Kleiberſchrank, auf dem in roter 
Farbe ſtold das Wort Ambuland agemalt war. Vor dem 
Saeriger Oie Schatten auf den Steinflieſen-lag ein ſchwarz⸗ 
Mariger Menſch, der eine weiße Armbinde mit einem roten 
Kreus trug. Mein Führer wies auf den Mann und das 
Hlitichen vbne ein Wort zu ſagen, ich ſah, wie er lächelte, 

mir ſchien es. daß er bitter lächelte. 

Ich erfubr, daß in der alten Feſtung Vasco da Gamas hinter 
Mauern. die fünf Meter dick ſind, faſt ein halbes Tauſend. 
gefangener Menſchen lebt. Darunter auch Frauen. 

Frauen? Ich fraagte noch einmal, um recht zu bören, 
mein Führer nickte wieder und lächelte dann jenes merk⸗ 
würdige, etwas geheimnisvolle Lächeln, das ſich nicht auf 
ein erklärendes Wort ziehen läßt. Er zeigte nach einer 
Richtung. voraus. ich ſah ein Hüttchen, etwas größer als 
die „Ambulanz“ und, ich glaubte es noch nicht. aber es war 
doch wahr — — vor dem Hüttchen ſaßen zwei weiße Frauen 
und ziäbten. 

„Zwei Gattenmörderinnen aus Portugal,“ erklärte der 
hrer. Eine Negerin mit einem Toyf kroch durch die 

onnenglut. „Eine Schwarze, die ihren Mann mit einem 
Holzſcheit erſchlagen hat.“ Ich erfuhr, daß ein Drittel aller 
Gefangenen Schwarze feien, ein weiteres Drittel Inder. 

Viele Hütten., lagen verlaſſen, die Gefangenen arbeiteten 
außerhalb der Feſtung für ihren Lebensunterbalt. die Re⸗ 
gierung gibt ihnen keinen Pfennig. Die Frauen machen den 
Gefangenen das Eſſen. In einer Hütte ſtanden zwei Inder 
auf. „Mörder.“ ſagte mein Mann lakoniſch. Sie ſaben mich 
aus tiefen Augen an, ich ſchämte mich meiner Freiheit, man 
kann Menſchen, die zu breißig Fahren Sonnenbrand ver⸗ 
urteilt find, nicht kühl in die Augen ſehen. Auch wenn e 
Mörder ſind. Dieſe Hütte war wie eine Höhle, vollgeſtopft 
mit altem Kram, von Wäſcheleinen durchzogen, die Lager 
von Lumpen bedeckt, zerbrochene Kiſten lagen in den Ecken. 

„Sie ſind beim Aufräumen.“ ſagte mein Führer ent⸗ 
ſchuldigend. Sie waren aber nicht beim Aufräumen. ſondern 
ich wußte, daß ſie mit denſelben Augen, mit denen ſie mich 
anſaben. ů 

ſchon Stunden ins Leere aeſtarrt vatten. 

In einem Wohnraum ſah ich auf einem Laaer ein Bündel 
Briefe, ein Blatt war auf den Boden gefallen, ich ſah 
Schriftzüge, mein Führer winkte. Er ſprach ein ſchlechtes 
Engliſch und ſagte, daß er vor langen Fahren in England 
geweſen ſei. ich möchte entſchuldigen. Ich fand nichts zu 
eniſchuldigen, Portnaieſiſch ſpreche ich nicht, ich fand, danß wir 
uns aut verſtändiaten. ö 

Als wir auf einer der dicken Mauern ſtanden und ins 
Meer ſahen. zeigte er mir ein Kreuz. das in das Riff ge⸗ 
mauert war: „Hier erſchoß ſich ein Sträfling. der zu flüchten 
verſuchte. Die Wachen waren binter ihm.“ 

Ich ſab auf das Kreuz und auf bie Sonne und auf das 
Meer. Diefer Sträfling mußte in einem Anfall von Irr⸗ 
ſein die Flucht beaonnen haben, die von vornhberein aus⸗ 
chtslos war. Vielleicht hatte er nach zahlloſen ſeeliſchen 
iden, Zuſammenbrüchen und Schreckniſſen das Gefühl, 

daß er nicht ſtill ſterben könnte, einfach vertrocknen in der⸗ 
Sonne, ausköſchen, wie ein Streichholz, das auf den Sand 
hvugke. v0 müßte noch etwas geſchehen, Mailie mpergent⸗ er. 

            

ekarrt wurden. Taube n 
rer Saate- daß fich“ der Direktor der Feſterng 

zu- ſeinem⸗Veranügen balte. a 
vertwilderten Garten beauſſen zwei. Strätling 

ü Dorrten Baum. eine wimmernde Glocke tönte⸗ 
Sbne daß ich gekraat batte, erklärte mir mein Füßrer plütz⸗ 
lich, er ſei nun begnabigt. Wie? Begnadigt? 

* 

    

    

    

    

   
      

„ or dreiunbzwanzin Jahren erſchoß ich meinen 
Leutnaut.“ 

„Wie ... Sie erſchoſſen ...5“ ab in 53 
Erregung auf den Maun mit der Sirdchelmüte. Der niche 

Jh ſagte, nichts, eine geſangene Fran war damit be⸗ 
ſchüftiat, Wäſche an einer Leine aufzuhängen. die auer über 
lom mit meinetn Dlenit abebr, war. „Ich ſchoß nach 

meinem enſtgewehr, er wurbe ſterbend ins 
Hoſpital gebracht.“ — „Wie konnten Sle ſo etwas tund“ — 

dreißin Fabre nach, Moambique, Nun ſind es dr 
àwanzt Jahre ber, ſie bäben mir ſieben Jabre gelcenktnd⸗ 

Keine Freude, kein Schmerz war aus den Worten des 
Mannes zu bören. Ich wollte nicht frangen, vielleicht war 
lbm die Freibelt Iniin,. er wußte nicht wohin, die Ange⸗ 

„hr Cie vaben mi hieben Hahre geſchentt. 'e haben mir ſieben Jahre aeſchenkt. 
Ich börte eine gewilſe Anertennung aus den Worten 

heraus, au el. Achtuna vor richterlichen Dingen. Dieſer 
Mann fand ſelne Berurtetlung in Ordnung, wie er ſeine 
Begnadigung in Ordnung fand. Wer konnte gegen die 
ohen Herren etwas ausrichten) Wer breiundzwanzia 

Jabre Mozambſque hinter ſich hat, gewöhntdſich an alles, 
ſelbſt an Freiheit. Mit drei Schillingen bann man ſich bier 
faſt ein Faß Wein kaufen, mein Mann bebankte ſich mit 
einer böflichen Verbeugung. Als ich ſchon außerhald des 
Foſtungsgürtels war, ſah ich ihn noch, auf der ſtion   Er zuckte die Achſelu. 

„Ste verurteilten mich zum Tode. aber bann kam ich 
Er legte die Hand arlüßend an die Sixpenecmütze. ſtehen. 

Richard Huelſenbeck. 

  

Her Hammelſyrung witd überfläſſig 
Die parlamentariſche Abſtimmung mittels Drukknopfes.— Maſchinelle Durchführung der Wahlen. 

In allen Parlamenten ſind die Abſtimmungen eine 
Qnelle von Verzögerungen und Verärgerungen der parla⸗ 
mentariſchen Arbeit! Auch wenn nur Purch andaufheben 
oder durch Erheben von den Plätzen ahgeſtimmt werden ſoll, 
wird die Feſtſtellung der Ja- und Nein⸗Stimmen immer 

  

Die Druckknöpfe auf dem Pult der Abgeordneten. 

eine gewiſſe Zeit in Anſpruch nehmen, die dadurch, daß ſich 
die Abgeordneten von ihren Plätzen fortbewegen oder aus 
Bequemlichkeit die Hand zu früh ſinken laſſen, nicht ver⸗ 
kürzt wird. Darum hat man für Fälle, wo eine nament⸗ 
liche Abſtimmung nicht erforderlich, ein klares Bild der Ab⸗ 
ſtimmung aber dringend erwünſcht iſt, den ſogenannten 
„Hammelſprung“ eingeführt, bei dem alle Mitalteder den 
Saal verlaſſen unb burch verſchtebene Türen wieder eintre⸗ 
ten mußten, Ve nachbem ſie mit Ja oder Nein ſtimmten. Die 
cherzhafte Bezeichnung „Hammelſprung“ rührte von der 
rt her, wie zur Zeit ber Schlachtſtener in preußiſchen 

Städten die vom Lande kommenden Hammelherden gezählt 
wurden, indem ſie die Stadttore durch einen ſchmalen Spalt 
paſſieren mußten. 

  

  

Die leuchtende Wandtafel. 
Ste verkondet bas Reſultat nach 15 Sekunden. 

Es iſt kein Wunder, daß in unſerm heutigen haſtenden 
Zeitalter verſucht wird, auch bie parlamentariſche Arbeit zu 
vereinfachen und nach Möglichkett abzukürzen. An Vor⸗ 
ſchlägen für eine Reform der Abſtimmungen hat es nie ge⸗ 

feblt; ſie hatten nur den Fehler, daß ſie eine wirklich ein⸗ 
wanbfreie und klare Feſtſtellung des Reſultates in einer 
möglichſt kurzen Zeit Maſc geſtatteten. Dieſem Ziele ſucht 
man nun en r, eine Maſchine näher zu kommen, die Kbna, 
im uate bet andtage eingeführt worden S. Genbe üüür 
ordnete hat auf ſeinem Pult vor ſich drei Druckknbpfe: für 

„Da, Nein und Stimmenthaltung. Bei der Abſtimmung 
drückt er auf den Knopf, der ſeiner Haltung entſpricht. Durch 
einen finnreichen elektriſchen Mechanismus werden die 
Stimmen durch eine Maſchine gezählt und das Endergebnis 
an einer ſichtbar aufgehängten Lalel verkündet, ſobald der 
Präſtdent auf einen Anſchi drückt. Ein Fehler kann ſich 
demnach nicht mehr einſchleichen; außerdem bauert das 
Zählgeſchäft nur wenige Minitten; das Reſultat iſt ſedem 
Abgeordneten ſichtbar und kann von ihm kontrolltert wer⸗ 
den. Es dürfte nur eine Frage ber Zeit ſein, bis dieſes 
Syſtem — ſobald es eine präktiſche Probezeit hinter ſich hat 
— auch in anderen Staats⸗, Landes⸗ und Gemeindeparla⸗ 
menten eingeführt wird. 

Auch mit bem Problem, die Urwahl maſchinell durchzu⸗ 
führen und ſo gegen Beeinfluſſungen und gewaltſame Kor⸗ 
rekturen zu ſchützen, haben ſich die Erfinder ſchon befaßt. Gin 
öſterreichiſchen Mechaniker hat einen Apparat tpäll;mach 
der Druckknöpfe für bie einzelnen Parteien enthält; nach 
dem Druck auf den Knopf, den der Wähler wie bisher hinter 
verſchloſſener Zelle ausfli 
Wahlvorſtand mitteilt, daß die Wahl erfolgt iſt; der Apparat 

  

Die Wahlmaſchine. 
Für uns noch nicht geeignet, da ſie nur drei Parteien vorſieht 

U dann ſelbſtänbig die abgegebenen Wterſfenn Mit daß nach 
eendigung der Wahthandlung auf den »erſten Blick ſenbe⸗ 

ſtellen iſt, wieviel Stimmen abgegeben worden ſind und wie⸗ 
viel davon auf die einzelnen Parteien entfallen. Der Appa⸗ 
rat hat nur zwei Nachteile, die ihn noch nicht als des Rätſels 
letzte Löſung erſcheinen laſſen. Erſtens iſt er für ein Land 
konſtrulert, das nur wenig Parteien hat — alſo kaum für 
uns — oder aber, man müßte mehrere Apparate nebenein⸗ 
ander aufſtellen, was die Koſten der Wahl erhbhen würde. 
Und ſerner ſchüßt er vorläufig noch nicht gegen Mißbrauch. 
Wenn ein Wähler durchaus die Wahlhandlung ſtören will, 
drückt er auf alle Knhpfe oder Wochei nals auf einen beſtimm⸗ 
ten Kuopf; wenn auch das Glockenzeichen mehrfach ertönt, 
ſo weiß der Wahlvorſtand doch nicht, welcher Paxtei die un⸗ 
rechtmäßig abgegebenen Stimmen abzuziehen ſind. Solange 
der Apparat nicht vom L des Wahlvorſtandes aus abge⸗ 
ſchaltet oder ſo kontrolliert werden kann, daß jeder Wähler 
nur einmal drücken und damit ſeiner Wahlpfiicht genülgen 
kann, wird der im übrigen durchaus praktiſch gebaute Wahl⸗ 
apparat nicht zur allgemeinen Einflhrung gelangen. ů 

Es wird dennoch nicht mehr lange dauern, bis man auch 
für dieſe Ausübung ſeiner politiſchen Rechte fehlerlos funk⸗ 
tionierende Maſchinen benutzen wird. Damit wird das 
Wahlgebeimnis noch viel ſicherer gewahrt werden. 

—42.. — 

Jan Kiepura vom Tyde gerettet. — Auf der Probe in Wien. 

Bei einer Probe in der Kacetgeßnen in Wien wäre Jan 
Klepura beinahe um ſeinen Kopf gelommen. Es war bei der 
Einſtudierung der neuen Korngold⸗Oper „Das Wunder der. 
Heliane“, deren Premiere am 29. b. M. ſtattfindet. 

Kiepura hatte ſich nach dem in der Bühnendichtung vor⸗ 
geſchriebenen Bühnentod zu Boden Sect LDer . wurde, mit 
einem großen ſchwarzen Tuch zugedeckt. Der Rolle gemät 

mußte er nun 20 Minuten auf offener Szene zugedeckt bleiben. 
„Am ihm nun- dieſe unangenehme Situation, zu erſparen, iſt 

  

dDie. Regie auf die Ivee verfallen, daß ſich der Künſtler durch die 
Verſenkung unterden Bühnenboden berabläßt und ſeinen 
28.2 unter dem Tuch eine Püppe einnimmti. Nach ungefähr 
20Minuten,wirdrer jevoch wieder auf die Bühne⸗heraufbeför⸗ 

ö dert, weil Heliäne⸗bas Nuch von dem Leichnam wegzieht. 
Als Kiepura nun auf'die Bühnenoberfläche hinaufgezogen 

zurbe, ließ' er-unvorſichtigerweiſe den Koßpf ⸗über das⸗Verſen⸗ 
, Lenben. eweend alſo Gefahr- aß der 

P 3 

  

    Kopf zwwiſchen Verſenkungsſtück-und Bühnenboden geriet. Die 
Bühnenarbeiter bemierkten mit Schrecken die gekährliche Si⸗ 

   

tuation. Die einmal in Bewegung geſetzte Verſenkung konnte 
nicht mehr zum Stillſtand gebracht werden. Man rie alſo dem 

Künſtler in höchſter Auftegung zu: „Kopf zurückziehenl“ Erſt 

im letzten Augenblick bemerkte Kiepura -vie Gefahr ünd konnte 

ſeinen Kopf noch rechtzeitig in Sicherheit bringen. 

900 Studenten ſtreihen. 
900 von insgeſamt 1200 Studenten des Hampfton Normal 

Inſtitute, siner Regerhochſchule in-Norfolk, Virginia, traten 
in den. Streik und marſchterten incor em: Hoch⸗ 

ſchulgebäude, weil ſie wegen⸗der, Beleuchtungabes Saales 
bei den ben Oeilumn Ner Hoch 2Anſtaltin ern 
keiten mit. der Leitung der Hochſchule geraten waren. Dieſe 
hatte Huſtennßtben euleüchte bl äh; 

ilmvorſtelluſigen erleuchte 
ſchwerden erlloben waren, de röüüi 
ein ſehr eifriger Flirt zwiſchen. männlichen“ i 
Studierenden ſtattzufinden pflegte. Dieſe Verftgung Yn⸗ 
Skube der Moral erregte⸗die Gemüter der⸗Mehrzahl der 
Studentenſchaft derart,, irde, jo Skut z Beſthluß gefaßti. 
lange in den Streik zu tre⸗ bis⸗der Erlaß zurü⸗ 
men würde. öů 

      

  

    

    

      

  

        

  

  

  

  
hrt, ertönt eine Glocke, die dem 

  vuſte;-Zimſtig⸗   

  

    

   



B— 
29 Nillonen Gewerbſcofter. 

Das Internationale Arbeitsamt läßt es ſich angelegen 
ſein, von allen Ländern die aewerkſchaftliche Mitalteberzahl 
zu ſammeln. Es verwendet die Berichte der Regterungen 
ober der Arbeiterpreſſe, die meiſt von den Gewerkſchaften 
ſelbſt herrühren. Wo dieſe Quelle verſaat werben die Be⸗ 

Von den Ländern baben nur 11l im Labre 1925 eine 
böbere Mitgliederzahl als 192t außguweiſen, die anderen 

Doch iſt dieſe öei den meiſten verhältnis⸗ 
ßering. Der Rückgang pon 19021 bis 1025 von 47 auf 

entfällt in der Hauptſache auf ein paar große 
Länder. Im Jahre 1921 baxgen die 9. Länder mit mehr als 
einer Milllon Mitalteder, nämlich Deutſchland, Rußland, 

Nordamerika, Fialien, i meßr a0lß 
Spanien, Oeſterreich und Frankreich, auein mebr alP 88 
Milllonen Gewerkſchaftler pon der Geſamtheit von 47 Mil⸗ 
lionen. Und in den 8 Ländern, Deutſchland. Grobritanien 

Hälſte aller Mitalteber zu 

eine Abnabme. 

0050 
Großbritanien, 

ſionen 

und Nordamerika allein war die 
finden. Im Jahre 1925 war infolge des Rückganges be⸗ 

Shh⸗ ie. 100 Mark Ausgaben der Verßandskaſſe entfielen auf 
Streik und Gemaßregeltenunterſtützung im Jahre 1925 42,50 
und 1026 5,40 Mark, auf hlarg Unterſtützungen und Rechts ⸗ 
ſchutz 95, 10, bzw. 76,60 Mark, auf Agitation 8 Mart ‚ 
6,60 Mart, auf perſönliche Berwaltungskoſten 3,80, bäw. 3,50, 
auf ſachliche Verwaltungskoſten 1 Mark bzw. 1 Mark, auf die 
Beitraäc⸗ 5,½20, baw. 3,00, auf Lohnbewegungskonferenzen, 

eiträge an den ADG. und an die Internationale Union 
4,10 bäaw. 5,70 Mark. 

Lehrlingsndte auch in Daänemarn. 
Die däniſchen Gewerkſchaften der gelernten Arbetter 

  

Au 0. ſee Wgeſſe bat des Mrbeltse anpon is Hönbern Vierge, ſonders in Deutſchland (1921: 12,5, 1028: 0,5 Millionen) das al, Pieſf ſitethe Ha, wahlemm tens üie üud Stärrcverhäfteig Viam er. Imme⸗ veren),; klagen über einen zu ſtarken Zugang von Leörlingen, Eine werkſchaftlichen Mitaliederzahlen erhalten. Darunter ſind Stärkeverhältnis ungünſttger. Immerhin bergen diéſe Äb. gang 
allerbinas 11 Ländor, nämlich Praſilien, Cbina, Kuba, 0 Länder immer noch 0 Millionen oder 80 v, H. der Welk⸗ Aufrage bei en Vewerkſchaltan, wie ſie uber, den hſten Aegypten, Eſtland, Niederländlſch⸗AFndien, Arland, Litauen, 
Palaſtina, ru und Ysland, von denen nur ſo unvoll⸗ 
ſtänbige Berichte zy erhalten waren, daß ſie in her Geſamt⸗ 
aufſtellung nicht verwendet werden konnten, Da aber in 
dieſen Ländern bie Gewerkſchaftsbeweaung ſehr ſchwach iſt, 

geſamtheit ber gewerkichaftlichen Mitaliederſchaft. 

  

Turiſabichlud in ber Schiffahrt. 

bezeichneten einen 
unveéerantwortlich, 4 Gewerkſchaften 
gegen jeben Zugang aus unb nur eine erklärte die Ausſi 
ten der Lehrlinge in threr Branche für günſtig. Leider iſt. 
in der Hewel ſcchetenh der Antworten nicht angegeben, 

üie Antwort erteilten. Dagegen wird. 

neuer Lehrlinge denken, ergab folgendes: 30 Gewerl 
ugang von 27 0 n für ihr 705 als 

rachen ſich 94 

kann die Weglaffung ihrer Piitaltederzahlen das Geſamt⸗ Die Tariſverhandlungen zwiſchen dem Verband deutſcher 
ergebnis nur wenia beeinträchtiaen. Reeder und den Angeſtelltenverbänden der Schiffsofftz K mülhetelli, daß eiße Geweriſgeft erklarte, ſie babe Lehr⸗ Die Septemberansgabe der „Revue Juternationale buMaſchiniſten uſw. ſind nach etwa ſechswöchtger Sauer zum Ab- ln ge genug für ein Menſchenalter. Eine an⸗ Trapail“ bringt die Zuſammenſtellung der Mitallederzahlen 
der 34 Länder von den Jahren 1921 bis 1925, und zum Teil 
auch ſchon für 1926. Dadurch, daß ſich die Zuſammenſtelluna 
auf 6 Jahre erſtreckt, iſt es möglich, das Auf unb Nieder 
der gewerkſchaftlichen Mitglteberzahl in bieſem volttiſch und 
wiriſchaftlich ſo bewegten Jahrſechſt im einzelnen wie in der 
internationaleyGefamtheit zu verfolgen. 

In den 34 Ländern wurden im Jahre 1923 rund 16 Mil⸗ 
lionen Gewerkſchaftler gezählt. Dieſe Zahl betrug 1920 drei⸗ 
mal mehr, nämlich 48 Millionen. Auf bieſer Höhe hat ſte 
ſich jedoch nicht lange Wbun Im Jahre 1922 betrua ſie 
nur noch 42,7. 1928: 58,5 und 1924: 35,5 Millionen, das 
Jahr 1025 brachte ſie wieder auf 86,6 Millionen. Diefe Zahl 
wird in 1926 noch höher ſein, denn die bis fetzt vorliegen⸗ 
den Berichte bezeugen, da die Steigerung, die 1925 ein⸗ 
ſetzte, weitergeht. Für bie oben beſonders genannten 11 
Länder, die nicht in die Geſamtaufſtelluna genommen find, 

  
  

ſchluß gekommen. In der Großen 

zu 5⁰ 
zent, bewilligt 
Kraſt und l 

anſchaulicht. 

duft auf ein Jahr. 

Beitrüge und Uuterſiätungen. 
Vorbildliche Finanzwirtſchaft im Holzarbeiterverband. 
Was freigewerkſchaſtliche Verbünde an unterſtützungen 

leiſten, wird überaus anſchaulich an den Zahlen des Holz⸗ 
arbeiterverbandes für die Fahre 1925 und 1025 ver⸗ 

In dieſen Jabren hat der Verband lebiglich 
einſchließlich Rechtsſchutz, an ſozialen Unterſtützungen, 

8 800 000 Mark gezahlt, Der allergrößte Teil der Verbands⸗ 
einnahmen gebi den Mitgliedern wieder in Form von Un⸗ 

ahrt war eine Erhöhung 
beantragt bis zu 30 Prozent, in ber Nord⸗ und ‚Lſrt bis 

rozent. Nach den Verhanblungen ſind 10 
worden. Der Tarif tritt am 1. November in 

  

zw. 21 Pro⸗ 

  
rozent der ausgelernten Lehrlinge des 
ranuche wieder verlaſſen hätten. Die 

am ſchlimmſten von der 
wird die Berechnun 

dere gibt an, 346 87/ 
letzten Jahres die 
ausgelernten Lehrlinge werden 
Arbeitsloſigkeit betroffen. Als typiſch 
eines Verbandes angefübrt, nach der im letzten Jahre a 
jedes Gewerkſchaftsmitglted en PfäAnt 9or, 28 Tage Arbeits⸗ 
loſtokeit entfielen, daß bagegen die im vorleßten Jahre aus⸗ 
gelernten jugendlichen Arbeiter durchſchnittlich 88 Tage ar⸗ 
beitslos waren. 

Engliſcher Gewerkſchaftshonſliht. 
Den Blättern zufolge hat ſoeben der Generalral des Gewerl⸗ 

ſchaftstongreſſes beichloſſen, den Seemannsverband aufzufordern, 
binnen 14 Tagen feine Y aufzugeben, die nicht polltiſchen 

üüü terfüöllmn wet u el 

80 000 Mitglieder Seemannsverbandes aus, 0 Ge⸗ 
er 

  

kann man die Mitalieberzahl auf etwas mebr als 1 Million lenden 
annehmen. Fügt man biefe Zabl zu dem Geſamtergebnis terſtützungen zu. E reſtliche Teil wird zur Aufkläruns, werlſchaftskongre jen. vPeiſen Auß Gazette“ zu hat der 
der anderen 34 Länder, ſo vrgißt ſich für das Jahr 1025 ein Fortbilbung und Schulung der Mitalieber verwanbt. Rur Verband der , Wermrinter ſeinen Austritt aus dem Generalrat 

ein Bruchteil wird für Verwaltungsausgaben gebraucht. erklärt, was eine Verminderung um 200 000 Mitglieder bedeutet. Mitaltederſtand von 38 Millionen. 

      

M Bubikopf, Vehtnt it iehaift int krlatr. 
in Werners Damen-Frisler-Salon 

Aitstgiül. kenben 11. 
bebandelt, wird Sie zufriedenstellen 

lnak. 
Mchandtog sgümtlicher Erirnkun9en 
Bahnbrechende Erneusrung Eiftloser Naturhei- 
Iunt durch LoAIfre-Daasse-, Biochemie. 

lekktro-Therapie. 
Sprechrelt 10-1/2, 4-7, Minderbemittelte Dlens- 
Rge und Freltggs 4·6: Kostenlose Beratung 

       

  

  

    
     
 

 

 

 

 

   
 

  

    Kanufmünnische Rusbildung 
Pertshend In 

Buchführung 
    

Stoli-Schlüpfer 
wit Kordalschle, hübeche 

Dessins, Gr. 35—-42 

Melton-Schlüpier 
cchte Laderohle u. fede- 

ttainlassunt, in schönen 
Farb. m. Pompon. Cr. 36—42 

mit Banddurchxuꝝ und. Kurbel- 
vtlakereh OGr. 36— 

Limelbear- Umtehiegtekuhe 
wit Filx- und Ledersohle. 

  

  
    aeanr. HnseniobsetAnie verdeckte Naht, Cr. 36—42 Stolf-Ohrenschuhe 

  

Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbaiten, 
Nolchzibermeirikt upd Miinebinanchreiben, 

LX Mes Whg Meupestse. Nr. 11. 

Mülichrantrlüuben 
Artu, Wostfalla u. andere 

       

E Sarrlc-Mlüich- 
Zoentritugen 

Danaig, Pererafülengasse 
MNr-. End dehannisbasse 
Nr. 40, Hetenhoet, NMaue 

Rolhe 122 
Gr. Reparatur workstätte 

u Filz- und Ledersohle. 
vadest, Ra C. 2—38 

Stieiel 
letoohle. nusgew. 

reit Ledemohle und Loderett- 
einläss., Pempon, Gr. 21—24 

1*⁵⁸ 

Leder-Schlüpfer 
in braun und falufar 

Gr. — 

mit Wil 
Detsins. Gr. 18—21 

3²⁰ 
Lamsihun, Wolle v. 

m· Fllz- u. 
Leders., verd. Naht. 

Gr. 36—42 
Iünthrilirrümmithin 

reine Wolle und Kamelhnar, mit 
Filx. und Ledersohle. 

x Leder-Kap nschuh 
Abeatxfleck, Polstersohle 

Gr. 42—45 

Uuelhümt-UnteilePreheh 
r. Wolle u. Kamelhnar, jeste 

E Keppe, Ledersohl., verdecͤt. 
Naht. Absatzfleck Gr. 3642 

  

verdeckte Naht, Gr. 36—42 U tur alle Syateme 
mit Krartdetrier 

Larziährise Teilzeklues 

Fenselsu & 60. 

Sitte beachten Siel 
urn trrtümor zu vermeidon. 

De mancher meiner slten, treuen Kunden der 
Ansicht ist, der in meinem Haune sich befindende 
Fekladen, sei der meine, gebe ich nochmals be- 
Fannt, dad die Firma Heinrich Jacobschn, vorm. 

J. H. Iscchsaohn, Hofl., jetzt Kkein offenee 
Ladengeschäft beaitzt, 

daß mwein Vertriebskontor sich in der errten 
Etenzs, Heilige-Geist-Gyusse 120, beiinület. Auch 
bitte ich, bei allen mich betreffenden Geshrächen 
dis im Telephonverzeichnis unrichtig unter 
J. H. Jacobso ebene Nummer nicht zu 
benutzen, sondern meine Runer 255 88. — 

Heinrich Jacobsohn, Hofl. 
Danzg, Heillige-Grist-Aasse 121, ine Troppsa. 

üiriss Miniüer 
Lellaalusoshaus 
Heilige-Geist-Sasse 112, 1 Tr. 

firoger Herbstverkauf 
Dawenmöniel, — Harren- 

Bei2 wir die Ware gleich mu- 
Reelle Bedienung 
Snrne 

bern alber Art Su. Schrmeschenabechriit fertigt 
SEhα⁷ι⁴—ι EechisE AAEi, Scübeiese 16, 1. 

Geyaratores 
LDabme in 

  

    

        

  

      

      
              

  

70⁰ 

UiLer“ Lanalkiar-Aareberrchun 
Fllz- und Ledersohle, 

vordeckte Naht, (ir. 36—42 

Leder Emun Mappunnen 
warmes Futter, Absatzileck 

Or. 42—46 ů 

Melton-Schnallenstiefel 
mit starker FEilz- und Lederschle. 
Abratzſleck, Friefttutter Ur. 36—12 

7⁵⁰ 

  

  
 



Für freie Stunden 

  

on MilIltam Sibnev Vorter, 

Der Mewiervoclei FHarttt gravitättich die Allee entleng 
Sein orabitätiſcher Saus war in ſeiner Natur gelegen unlb 
keineswegs markiert, denn es waren nur gand wenige Zu⸗ 
ſchauer auf ber Straße. Es war wohl kaum erſt zehn Uhr 
Gadends, aber froßtige Windſtöße mit kleinen Recenſchauern 

e, Lieeeer probierte an den Türen, ob ſie ſelen, na 
ſeinen Stock mit viel Gewichtiakeit und in kunſtvollen Be⸗ 
wegungen, ſchritt auf und nieder, um ſein wachſames Am 
die Veꝛrkehréstraße heruntergleiten zu laſſen. Der Poliälſt 
mit ſeiner kraͤftigen Fiaur und ſeiner etwas von voben beraß⸗ 
blickenden Art war ein ganz nettes Bild für einen Friedens⸗ 

ter. Seine r gler untd 0 gehörte zu jenen, die bald zur 
ſe geben. Rur hier, vort konnte man die Lichter eines 

Zigaretténgeſchäftes oder einer Schenke, die die gande Nacht 
Eut bielt, gewabren. die Mehrzabl der Türxen gebörte 

ſſchäften an, die ſchon ſeit langem geſperrt batten. 
18 ſich der Volltiß etwa in der Mitte eines Häuſer⸗ 

vpöerecks beſand, verlanaſamte er ſeinen Gang. Beim Tür⸗ 
eingang eines bele Jigarre 0 is lehnte ein Mann, der 
eine nuangesündete Pagann im Munde bielt. Als ſich ibm 
der Poligi gann der Mann raſch e Aprechen. 

ilt a rbnung, Herr Wachtmeiſter“, verſicherte 
er wieder iause Hin im riff, hier einen Freund zu er⸗ 
warten. Es bandelt ſich um eine Vereinbarund, die wir vor 

ünzig Jabren miteinander geſchloſſen haben, Es kommt 
nen woßhl ein bißchen Lent vor, nicht wahr? Schön, ich 
l es 3bnen erklären, bamik Sie gewiß ſind, daß alles in 

beſter Orbnung iſt. Vor jener langen E war nämlich bier 
au dieſer Stelle, wo ſetzt dieſer Laben iſt, ein Reſtaurant — 
Bia — 810 voꝛ ft . Zabren ſv weäspſer⸗ engeanete d. 

i „r fün ren war es bier“, egnete der 
„ wurde dann eingeriſſen.“ 

* 

Der Mann vpor der Geſchäftsture riß ein Zündholz an 
unb zündete ſich dle E arre an. Das Licht enthüllte ein 
bleiches, viereckiges G. , mit unternehmend dreinblickenden 
Lugen, und einer kleinen weißen Narbe nahe bei der rechten 
Augenbraue. Er hatte eine Krawattennadel, die einen grohen 
S euſer 1 bs er E ben er 9 9— Pan bobe 10 

— vor 2 ren“ ſprach der Mann, „habe ich 
bier bet Big. Loe Brabi mit Pimmy Wells, melnein beſten 
amer dem wackerſten Burſchen auf der ganzen Welt, 

gegeſfen. Er und 0 3 pier in Neuyort aufgewachſen, und 
wir waren wie zwei rnber miteinander, war bamals 
18 Jahre alt, Mmmy zählte 20. Am folgenden Morgen mußte 
ich dem ſten reiſen, um dort mein Glück zu verſuchen. 
SDen Fimmy konnte niemand dazu bewegen, Neuyork zu 
verlaſlen. bielt es für den einzigen Ort auf der Erbe, 
wo man leben konnte, nun, und damals gelobten wir ein⸗ 
ander, 530 'enau zwanzig Fahre nach dieſem Tage wir uns 

r an &leſer Stelle ba wollten, obne Rückſicht darauf, 
weichem Zuſtande wir uns dann befinden würden und 

obne Rückſicht auch aul die Entfernung wollten wir jedenfalls 
Mfammentommen. ir nabmen an, daß in zwanzis Jahren 
ſchem Perells ſein, Schlchal bekimmt und jeder iich ein Ver⸗ 
mögen erworben n würde. 

„Es klingt intereſſant,“ ſprach der Pollziſt, „doch 
ſcheint es mir für eine Berabrebung eine iemlich lange Zelt 
an jein. Haben Sie ſeit jener Sett, da Sie Ihren Freund 

ieden, nichis Näberes mehr pon ihm gebört?“ 
„ eine Zeitlang baben wir miteinander kor⸗ 

iert“, ſagte der andere. „Doch ein oder zwei Jahre 
ſpäter verloren wir die Verbindung miteinander. Sie wiſſen, 
baß der Weſten hilbſch groß iſt, und ich habe mich dort überall 
kreud und quer Kienbegoons bie Doch ich weiß ſicher, daßßz 
au Le. zun dem Rendezävons hierherkommen wird, falls er 
am en it, denn er war ſtets der treueſte und Uimmt nſcht 
Burſche, den die Welt geſehen bat. Er hat beſtimmt nicht 
davon vergeffen. Ich bin etwa tauſend Meilen hersereiſt, 
um vor dieſer Türe ſtehen zu können, und es iſt der Mll 
wert geweſen, wenn mein alter Kamerad bier auf der Vld⸗ 
fuägn erſcheinen wird.“ 

wartende Mann zog eine nette Taſchenubr beraus, 
deren Deckel mit Brillanten beſetzt waren. 

„Es feblen noch drei Minuten zu zehn Uhr“, kündigte er 
jetzt an, „es war genau zehn Uhr, als wir damals aus der 
Türe des Reſtaurants heraustraten.“ 
der Polistll. wohl ſchön dort im Weiten, nicht wahr?“ fragte 

L 

edaß es dem das können Stie ſich wobl denken! Ich 
hoffe, daß es dem Jimmy nur halb ſo aut gegangen iſt, dann 
ging's ihm noch ſehr gut. Denn er war ein auter Arbeiter 
und ein prächtiger Kerl. Ich ſelbſt mußte alles mögliche 
anſtellen, um zu einem Vermögen zu kommen. Der Menſch 
verſauert nämlich in Neuyork. Man muß nach dem Weſten 
wandern, um geſcheit zu werden. 

Der Poliziſt ſchwang ſeinen Stock und ſprang eine oder 
zwei Stuſen aufwärts. 

„Ich muß meine Runde antreten. Ich hoffe, daß Ihr 
Freund noch zur rechten Zeit kammen wird. Erwarten Sie 
ibn denn gand pünktlich?“ 
„„Nicht ganz, muß ich ſagen“, erwiderte der andere. „Ich 

will ihm wenigſtens eine halbe Stunde zugeben. Aber wenn 
Fimmy lebt, dann wird er innerhalb dieſer Zeit zuverläſig 
hier Cuns Leben Sie wohl, Herr Wachtmeiſter.“ 

e Racht, mein Herr,“ ſagte der Poliziſt, indem er 
wieder ſeine Kunde ankrat, und im Vorüdergehen an den 
— Aeiner 3 ob alles in Orbnung ſei. 

n er 
hatte ſich von unregelmäßigen Stößen zu einem feſten, kon⸗ 
tinnierlichen Sind veründert. 

Die wenigen Paffanten dieſes alten Stadtteils eilten 
düſter und 5 mit aufgeſchlagenem Rockkragen und 
die Hände in den Taſchen vergraben, durch die Straßen. Vor; 
der Türe des Eiſenwarengeſchäftes aber ſtand der-Mann, 
der ſeine Zigarre rauchte und wartete. Tauſend Meilen 
war er he eilt, um eine faſt lächerlich anmutende Ver⸗ 
einbarung zu erfüllen. 

Er wartete zwanzig Minuten, als ein großer Mann in 
langem Uieberrock mit bis über die Oüren auſveſchlagenem 
Kragen quer von der gegenüberliegenden Seite der Straße 
Rann a- Lam. Er ging geradenwens auf den warlenden 

hm zu. ů 
„Biſt ön es, Bobr“ fragte er zweifelnd. 

He, V. Wells?“ rief der Mann vor der Türe. 
illkommen“, ſagte der Renangekommene, indem ex die 

beiben Hände des anderen mit ſeiner Hand zuſammendrüctte. 
Es iſt Bob, ſo ficher, wie das Schickſal. „Ich war davon 
Aberzeugt, daß ich dich hier finden würde, wenn dn noch am 
Leben biſt. Schön, ſchon, daß du da biſt. Zwanzig Jahre 
ſind eine lange Zeit. Das alte Reſtaurant iſt verſchwunden, 
Bob. Ich wünſchte, daß es an der Stelle geblieben wäre, 

Unterhaltungsbeilagse 

Kegen rieſelte jetzt bernieder und der Wind 

der 

  

  

Pſv Panten wir dort milelnander yellen Eonnen. Wle in dir 

WeHel Wn ek ißm“ Was mein ro degehrte, habe ich 
Düe Kütte ß bis m vetWer sen WMerhbert⸗ immv, 
Nie hätte ich dich um wwel oder arbper vermutet.“ 

Ob ich bin ein Stilck 'ewachſen, e 5 v 
E 

t damals.“ 

—— labe. Jcb Simn i. eine. bliſche Abtell „Na, ſo lala. n in, einer en Abtellung an⸗ 
geſtellt. Komm, 3 Wir wollen ein biüchen Umſchau 
hakten, ich kenne bier einen guten Ort, Hort werden wir uns 
Pallen- 5 über die alten, veroangenen Zeiten unter⸗ 

ö 
Die beiden Männer ichritten Arm in Arm die Straße 

berunter. Der Mann aus dem Weſten, durch ſeine Erfolge 
reöſelig geworden, begann die Geſchichte ſeines Lebens zu 
erzählen. Der andere hörte ihm, in ſeinen Rock gewickelt, 
Ue zu. An bel Ceclaneten 30 fl in den Vicht⸗ 

en Lampen erglänzten. en „ 
ſchein hineintraten Sech jcber gleichdeltis gegen den 
anderen, um ihm ins ůů zu blicken. 

Der Mann aus dem eſten blieb mit etuemmal ſteben 

and Wuüſt voch nicht Jimmd W. As“, btfuhr es ihm, v Wet entfubr ‚ 
Lahre iſt zwar eine lange Zell, aber doch nicht lang awändig 

Die arme Madam Hanſen war bucklig, denn Buckel war 
der einzige ibren iit den inan auf den Auswuchs anwenden 
konnte, der ibren Rlücken verunsierte. Aber Madam Hanſen 
ſelher nannte ihn „Das Gebrechen“; ſie fand, das klang 
Kl18 fir Madam Hanſen war nicht immer bucklig geweſen. 

ls ſie ſich mit Hanſen verhetratete, erſt achtzehn Dahre alt, 
war fſle rank und ſchlank wie eine Kerze und fein und zart 
gebaut, 1 fein und Welt Aber während ſie dann allmählich 
all die Kinder zur Welt brachte und all die Mühe auf ſich 
nehmen mußte, die das im Gefolge hatte, da krümmte ſich 
ihr Rücken mebr und mebr, und uin war baß Gebrechen 
da, aber ſechzehn Kinder ſiub ta auch keine Kleintakeit. 

Sechzehn Kinder ů x 
Jetzt, wo das Neſt leer war — mebrere der Kinder waren 

in früßeſter Jugend geſtorben, und ber Reſt war in bie Welt 
binausge Aleſe letzt beßriff Madamn Hanſen ſelber nicht, 
wie ſie all dieſe Fahre Üderſtanden hatte, als die Kinder zur 
Welt kamen und heranwuchſen. Aber nugturlich, damals 
war ſie ja jünger hebl de rüder,rea ſo mübe. Im übrigen 
hatte ſte nie Zeit gehabt, darüber udenken, wie ſchlimm 
es eigentlich war. Aber jeßt erinneßté ſie ſich baran. 

Immer batte ſie außer dem Kind, das ſie gerade er⸗ 
wartete, bei aller Arbeit eins auf dem Arm und einß an 
der Schürze gebabt, und immer batie eins Muddins“ ae⸗ 
rufen. „ ů 

Das ſchlimm Aoßtr o fer Pleitet es vigentlich ge⸗ 
macht, für all die Kinber in der kleinen Jweikimmerwob⸗ 
nung Platz zu ſchaffen, denn äle Stube ſollte doch geſchont 
werden und bübſch in Orbnung fein, wenn jemand kam. 
In dem einen großen Bett mubten zwel am Kopkende und 
zwei am Fußende ſchlafen, ünd quer über Vaters und Mut⸗ 
ters Bett, unten am Fußende ſchlief auch einer. 

Außerdem ſtanden Riten unter den Betten, die an hebem 
Abend berausgezogen wurden, immer ein Kaſten für zwei 
Kinder, und dann war ba die Wiear. 

O dies Lärmen und Wüblen und Toben in den Betten 
abends, ehe ſie alle eingeſchlafen waren. Madam Hanken 
war manchmal beinab närriſch geworben. Der eine ſtleh, 
der andere ſchrie, einer nahbm ſoviel Plat ein, und einer 

hörte nicht auf zu ſchwatzen. Cbriſtian naßm Jens zuviel 
vom Deckbett weg, und Sofie wurde nie mit ibrem Abend⸗ 
gebet lae t Sehr oft mußte Mutter bier einen Klaps und 
dort eine Ohrfeige austeilen, vis Ruße im Lande war. Aber 
wenn ſie dann alle ſcͤhlieſen, waren ſie auch unalaublich ſüt. 

Eine große. ungeheneir, „dramatiſche Szene bat ſich in 
Madam Hanſens Leben Küne und zwar unmititelbar 
nachdem, als ſie das ſechzebnte iind geboren batte — da 
wurde Hanfen vlötzlich wahnſinnig — vielleicht vor Anaſt, 
daß es mit den Kindern'niẽe ein Ende nehmen würde, viel⸗ 
welßl in einem überwältigenden Berantwortunapgefübl, wer 
we 

Dedenfalls wurde er an Wird aenen bie beinabe unſchuldige 
Urſache von allem, gegen Mabam Hanſen, von Wut erfaßt, 
und eines Nachts wark er ſich über ſie und wollte ſie er⸗ 
würgen. Aber Madam Hanfen batte gar keine Luſt zn 
ſterben, dagu batte ſie Mant Ker Altche zupieles zu leben, ſie 

kämpfte unter dem Belſtand der ülteſten Kinber einen furcht⸗ 
baren Kampf mit dem wahnſinnigen Mann, bis es tör ge⸗ 
lang, binauszukommen und Nechbarn berbeizurnſen. Hanſen 
kam ins Krankenbaus, und von da an in die Anſtalt, und 
dort ſtarb er einen Monat, barauf.. 

An bem Tage, als Mabam Hanſen von dem Begräbnis 
nach Haufe kam, hatte ſie das einzige Mal in threm Leben 
das Gefübl, als müßfe auch ſie ben Kopf verlieren., Sie ſaß 
eine ganze halbe Stunde mit den Händen im Schotß da und 
blickte verzweifelt auf die Kinderſchar. Die ſahen ſo unend⸗ 
lich trauria aus. Die kleinen Mädchen von oben bis unten 
mit ſchwarzen Kattunſchürzen behängt, batten chwarze 
Schleifen in den blonden Zöpfen. 

ſchafft werden mußte, an all dir Sthube und an all die 
Strümpfe, und ihr brummte der Kopf. Aber da ftel ihr 
plößlich ein, daß ſie auf eine ſehr falſche Art anfing, und 
einen Augenblick ſpäter war ſie in voller Tätinkeit indem 
ſie Butterſtullen für die immer bungrigen Kleinen Hanſens 

cig, ſich die Räbmaſchine, um. ibre 

    

   
adam Hanſen erwäbtle ſich die 

Kinder zu ernähren. Sie bekam Arbeii von ein paar arößeren 
Geſchäften, und nun ſaß ſie vom Morgen bis zum Abend 
und manchmal wieder vom Abend bis zum Morgen und 

hnäbte, daß die Nadel beitz wurde. Und ſo iChuftete ſie Jabr 
für Jabr, während die Kinder heranwuchſen, dbe nähte, daß 
die Finger krumm wurden und die Augen ſchmerzten. In 

dieſer immer vornübergebecuaten Stellung ſank ſie immer 
mehr und mehr zufammen. Der Bruſtkaiten wölbte ſich 
einwärts, und „das Gebrechen“ bildete ſich, aber in ihrer 

‚ S h iu bemerkte Madam Hanſen es kaum. Erſt als 
es wel 

müſſe, ihren armen Körper zu ſtützen, damit ſie wetterarvei⸗ 
ten könne — und da bekam ſir eint Bandage. ů 

Die Kinder aber — es waren. als Hanſen ſtarb. noch 
ſieben im Hauſe und Nummer ſechäehn ſtarb bald darauf—   

„Danziger Volksſtimme“ 

    
enug, um elnes Mannes Naſe römiſchen Formates in eine 
—— ü05 wet öer n itunt dah ſich ei 
„Oh, es kommt fogar initunter vor, da ein guter 

Meunſch in dleſer Selt in einen ſchlechten verwoubelt⸗ Weratb 
der große Mann. „Sle werden ſich innertalb dehn Mmuten 
in Baft befinben, Silky Bob. an In Eöikago der 

Meinung, daß Sie möglicherweiſe Ibren Weg bierher ein⸗ 
man Sie haben, und wir haben eine Depeſche erbalten, daß 
man Sie dort zu ſprechen wünſcht. Gle werden ſich rubig 
verhalten, uteln wabr? Das iſt. Pottßesſalfs von Ihnen. Nun 
ehe wir miteinanber auf die Poltzeiſtatlon gehen, habe 
noch eine Rachrſcht für Sie, die man mich bat, Ihnen auszu⸗ 

händigen. Sie können ſte hier beim Genſter öurchleſen. Eie 
ſtammt vom Revierpolſöiſten Wells.“ 

Der Maun aus dem, Weſten faltete das kleine, ihm ein⸗ 
gehündiaͤte Papier auseinander, Seine Hand war feſt, als 
er es zu leſen begann, aber bald fing ſie zu zittern an, als 
er zu Ende geleſen batte. Dle Nachricht war zlemlich kurz. 

„Bob —. Strelc zur richtigen Zeit am feſtgeſetzten Ort, 
Als Du das Strelchholz für Deinc Zigarre anzündeteſt, ſah 
ich, daß es das Antlitz jenes Mannes war, der in Cotkago 
geiucht wird. Da ich es nicht über mich brachte, die Ver⸗   

Sie dachte an all das Eſſen, das für all dieſe Kinber be⸗ 

zu tun bepoann, weil es gegen den Hüftknochen 

ſchenerte, kam ſie auf den Gedanken, daft etwas getan werden 

aftung ſelbſt durchzuführen, ging ich davon und bat etnen 
ütvilpollsiſten, die Kebeit ſtatt meiner zu verrichten. 

Deln Ilmmy.“ 

  

Das Spiegellabyrinth..„0 
konnten nach und nach der Mutter belſen, und ledes hatie 
eln kleines Umt im Hauſe. Die Jungen putzten Meſſer und 
die Woahe machten Beſorgungen und holten Feuerung, und 
die Mädchen kochten, wuſchen ab und machten rein. 

Nur einen Tag in der Woche ließ Madam Hanſen die 
Näherei liegen, und dieſen Taa benutzte ſie, um in der 
ganzen Wohnung aründlich reinzumachen und all die 
ſchmutzige Wäſche zu waſchen. Das war die aanze Ab⸗ 
wethſlung, die das Leben ibr bot. 

Aber jetzt waren dle ſchlimmen Jahre für Madam Hauſen 
vorbei, jetzt, wo das Reſt leer war, Und ſie nur kür ſich ſelber 
zu ſorgen batte. 0 800 wie immer war ſie auch jetzt noch, 
aber ſie konnte ſich doch einmal Ruhe abunen, und ſie vatte 
Zeit, ein wenig an ſich ſelber zu denken, Die Kinder ſaaten, 
fle fei auf ihre alten Kage gerabezu ettel geworden, aber das 
war nur Spaß, denn ſie wußten ſehr aut, daß ſte ſich haupt⸗ 
ſächlich ihrelwegen putzte, damit ſie ſich nicht ſchümen ſollten, 
mit ihrer Mutter zu gehen. An ſebem Sonntag bam eins 
von ihnen und aging mit ihr aus, und Madam Hanſen 
amüſterte ſich, köſtlich, wo ſie auch hinkam, Sie war trotz 
ibrer ſechzig Jahre wie ein ganz lunger Menſch, der zum 
erſtenmal hinauskommt und etwas von der Welt ſteht, und 
ſie ſand alles ganz wunderſchön. Es iſt gar nicht ſo ubel, 
wenn das Leben einem einiges aufhebt. 
Heute wollte ſte mi t der Tochter in bas Syiegelkahinett. 

Sophie war ſchon bageweſen, und ſie lachte, wenn ſie davon 
erßählte, noch ſo, daß ſie ſich binſetzen mußte. Madam 
Hanſen war in einer freudigen Neugler, als ſie vor dem 
Spiegel ſtand und ſich putzte, ſo gut ſtie konnte, und felber 
fand, daß ſie fein und nett ausſah. Das auf dem Rücken 
konnte man beinahe gar nicht ſehen, wenn ſie ibre ſeidene 
Mantine umband. Vas ſaaten die Kinber auch, und non 
hinten beſpiegelte ſich Mabam Hanſen nicht. 

Auf Madam Hanſens Geſicht lag eine erwartungsvolle 
Freude. als ſie über die Schwelle des Spiegellabyrinths trat 
und den erſten ſchmalen Gang entlang aing. Ihr gerade 
entgegen kam eine kleine Frau, eine kleine furchtbar 
Krumme, fand Madam Hanſen, aber ſie ſah ſo nett und 
freundlich aus — daß arme Geſchöpf, dak Madam Hanſen 
ior zulächelte, während ſie beiſeitetrat, um ſie vorbeizulaſſen. 
Die Prau lachte auch und trat auk dieſelbe Seite. 

„Na ſchön,“ fagte Madam Hanſen munter und aing nach 

liuks. Die Frau folgte ibr. 
„Es ſſt doch ein Spiegel. Mutter.“ Die Tochter ſprach 

hinker ihr, vor ſich aber ſah ſie Sophies Geſicht. 

„Der Spiegel!“ Madom Hanſen ließ die Hand über die 
Glaswand gleiten, aber dann war die Frau iſa ſie ſelber — 
war ſie ſo klein? 

Haſtig drehte ſie ſich um und blickte umher, und nun ſah 
ſie ſich von einer ganzen Schar von kleinen häßlichen Miſ⸗ 
geſtalten mit großen Auswüchſen auf dem Mücken, mit lang 
vorgeſtreckten Hälſen und eingefallener Bruſt umaeben, und 
ſie alle ſahen verzweifelt und entſetzt aus. Es waren zehn 

— zwanzig, ſie ſahen ſie von vorn. von hinten, von der 

Seite, und ſie fah ſie oben an der Decte auf dem Kovfe 
ſtehen. „Bin ich das, Sophie?, bin ich das?“ ſchrie ſie veinahe 

und deutete mit dem Finger, — und all die Zwerge deuteten 
auch. ů 

Copie hörte auf zu löcheln, ſie begriff, daß ſie an einem, 
furchtbaren Unglück ſchuld war. 

Mas will hinaus, Sophie, ich wil binausl“ 
abam Hanſen ſtürmte die Gänge des Labyrinthß ent. 

lang, aber in ihrer Verzweiflung fand ſie den Weß nicht, faſt 
wabuſinnig flos ſie wieder und wieber gegen die Glaswände 
wie die Motte ins Licht. Sie ballte die Hände aegen die 

Spiegel. „Ich will hinaus, Sophie, o hilf mir hinausl⸗ 
„Hier entlang, Mutterchen, bier entlang.“ Sophie, ſtreckte 

die Hand aus und wollte ſie anfaßen, aber Madam Hanſen, 

die zehn, zwanzig Paar Hände ſich hinſtrecken ſab, griff nach 
den verkebrten und ſaßte in, die Luft. Da ſtürzte ſie wieder 
weiter: „Ich will hinaus!“ Ah, da war elne Treppe, da 
mußte ſie hinauskönnen. Sie beaann die ſteile Wendel⸗ 

treppe hinaufzuklettern, und rings um ſie ber krabbelten 

kleine, ſcheußliche, wahnſiunig ausfehende Angebeuer hinäuf. 
Die Hüte ſaßen ſchief, die arguen Haare ſträubten dſich, und 

die. Augen — alle Augen batten ben entſetzlichen Ausäruck, 

den die Äüugen ihres Mannes gehabt hatten, in der Nacht, 
als er verrückt wurde. . ů 

Sie war beinahe ohnmächtig vor Entſetzen, aber ſie 
klammerte ſich an die Stufen und ſtieg immer weiter in die 
Höhe, — einmal mußte ſie doch binauskommen. 

Endlich, endlich, die Erſcheinung verſchwand! Alle 

Zwerge waren fort, ſie war wieder allein, ſie ſatz in einer 

Cebesg Stube auf dem Fußboden und Sovie ſtand über ſie 
gebeugt. „* —** 

„Aber Mutterchen — kleines Mutterchen“ ., 
Madam Hanſen ſchnappte nach Luft, es war, als ſei ihr 

die Kehle zugeſchnürt. „Hilf mir, Sopbie,“ flüſterte ſie. 
Sophie ſtrich ihr beruhigend üver die Stirn. „Mutter⸗ 

üö chen —“ Und vlötzlich brach Madam Hanſen in Tränen 
ans, ſie lehnte den Kopf an ihrer Tochter Bruſt und, ſchluchate 
verzweifelt: „Ich habe ia nicht gewußt, datz ich ſo ausſebe, 
Sophie, — das babe ich nicht aewunt.“ ů 

  
  

         



      

Im der Feldhüterbude. 
Von Karel V. Rais. 

Ich ſaß mit den Kameraden vor der Bude am Feldraln, 
der mit einem dichten Pelz betauten Graſes bedeckt war, Um 
uns duftete der Thymian. Es war eine primſtive Bube, aber 
ſie war gründlich mit Stroh gedeckt; und damit es drin warm 

Whuunet Schober zuſammenverafftes Strob auf⸗ 
E . 

Mein Kamerad war nur ein etwa zwölſtäbriger Burſche, 
doch ewachſen und ſtämmig; er würde meine Hand wie 
eine faule Birne zerdrückt haben; ich war gegen ihn wie ein 
Pudel — doch war ich damals erſt zehn Tahre alt. 
Wr gingen miteinander hüten, von mir wußte man aller⸗ 

dings, daß ich 5 ſl. einmal eine Stachelbeere im Garten zu 
hüten perſtehe, aber damit der Pepi nicht allein ſet, hatte man 
mir öeu, Poſten gegeben. Starke, gehol Holzſtöcke, die wir 
uns nachmitbags aus dem Geblſch geholt hatten, lagen neben 
uns. Wir ſprachen nicht piel. Der Pepi hatte zwar aus 
langer Weile jeben Augenblick Luſt zum Plaudern, da er 
aber:ſelten eine Antwort erhielt, ſchwieg er ſchließlich auch. 
Es cpar mir ängſtlich zu Mute, — ein Gefühl beſchlich mich, 
das der Furcht allzu ſehr ähnelte; es lief mir Uber den 
Rücken, und deshalb hatte ich keine Luſt zum Reden. 
atmete.ganz leiſe und horchte auf das geringſte Geräuſch, das 
altet von irgendeinem Mäuschen oder einem dunklen Nacht⸗ 
fal er Herrilhrte, der aus ben Kartoffelſtauden aufflog. 

„Es war etwas nach zehn Uhr... Die Nacht war klar. 
Das Firmament wie die Glockenblumen, die bei Tag den 
Hang des Hains blan erglänzen kaſſen, und zwiſchen ötefer 
Bläue Sgelben Wüpele und kleinere Sterne auf, wie die 
des goldgelben Blümeleins Fingerkraut, das auch in Hohl⸗ 
wegen blüht. Die Milchſtraße zog ſich wie ein langer, durch⸗ 
ſichtiger, blaßgelber Rauch längs des Himmels, und erſt nas 
längerem Hinblicken ſah man aus ihr die Tauſende un 
Abertauſende von Sternen hervorquellen. Der Mond ſchien 
nitht, doch es war Dämmerarau, wie es in einer Sommer⸗ 
nacht zu ſein pflegt, wenn der Oſten ſich mit bleichem 
Schimmer zu röten beginnt, kaum daß der Weſten erloſch. 

Aus dem Städtchen hinter dem Hügel drangen die lana⸗ 
gezogenen Töne eines beiſeren männlichen Organs herüber, 
und dann ein merkpürdiges Gegquatſch: „Ata, tſchifa — Ata 
tſchiia“ — der Narr Mathias „rief die Zeit aus“, und ſprach. 
etwas wie „Mitternachtsſtunde“ dazu. Manchmal verkündet 
Mathias auch ſeine Mitternachtsſtunde um zehn. Dann 
ſtreckte er ſich beim „Fiſchteiche“ in den Naſen und ſchlief 
glückſelig. Leute, die ihn ſchlafend geſehen hatten, erzählten, 
daß er ſo aus dem Schlafe lache, wie er ſonſt nicht zu lachen 
pflege, — wie ein vernünftiger Menſch nämlich. Der 
himmliſche Vater allein weiß es, wovon ihm träumte. Viel⸗ 
leicht von ſeinem Mütterchen — das er unendlich liebte, 
wenn er auch nur ein Narr war — oder von ſeiner Schweſter, 
Lacht de lie metn gehörte, ſolange ſie ihn vor den Menſchen 
nicht verleugnet. 
Drunten im Graben Hüpften alänzende Johanniskäferchen, 

es gländte ſogar wohl mal eins aus den Ackerſchollen heraus; 
auch im Sumpfe, im Tal. beim Waldgraben flimmerte irgend⸗ 
wop ein blaues Frrlichtchen. Im nahen Haine rief ein kleines 
Bögelein und in ſein Lied hinein pfiff — vielleicht aus dem 
Schlafe — eine Arnſel, oder girrte eine wilde Taube: es war 
ein tlefes, ſchreiendes Girren, und klang faſt traurig. 

Irgenbwo im Walde donnerte ein Schuß — vielleicht 
une ſich gerade in dieſem Augenblick das große, ſchwarze 

eines Rehes; und vielleicht ſprang gerade aus ſeiner 
Hlifte ein roter Strahl hervor. ů 

Das Sinavöglein verſtüummte, nur die Taube girrte 
Lanter, das Bächlein rieſelte und in der Tiefe unter dem 
Abhange klapperte die Untertal⸗Mühle, deren kleine Feuſter 
erleuchtet waren. Der Wald war ſchwarz wie die Sünde. 

Jetzt aber ſprangen wir im Nu auf — weit hbinten am 
Felde ertönte ein Pfiff und dann ſchrie jemand ſtark. Ach, 
das war der Häusler Podzimek, der ſeine Kartoffeln Hütete. 
Der arme Keril tete ſich, deshalb ſchrie er, damit ihm die 
anderen Feloͤhüter antworteten, um ihn ſo in ſeiner Ein⸗ 
ſsamkeit anfzubeitern. Jetzt blies er auf der Handfläche nach 
militäriſcher Art — und war doch nie beim Militär geweſen! 
Kaum, daß er „abgeblaſen“ batte, ſo erſchollen von verſchie⸗ 
denen Seiten her Pfiffe und Schreie, die Feldhüter ant⸗ 
Worteten, ſie kannten ihn ja. Mein Kamerad rief ihm auch 
entgegen, ich Batte es mich noch nicht getraut. Vom Turme 
unſerer Kirche klangen elf Glockenſchläge herüber; es wird 
wohl ſicher regnen, wenn die Töne ſo vernehmbar ſind. 

Wir krochen in die Bude und vergruben uns im Heu. 
Die Halme vor der Bude kniſterten jeden Augenblick. Bor 
der Oeffnung bewegte ſich von Zeit zu Zeit der ſchwarze 
Körper eines Nachtinſekts. Es war ruhig, aber deunoch 
el ber Wans in der Luft etwas flüſtern würde — vielleicht 
„fiel der — 

Bon der Mühle her erſcholl ein Geſchrei: 
„Senzel, das habe ich nicht erwartet!“ 
„Erwartet oder nicht erwartet — — ſchieben Sie ſchon abl“ 
„Aber Wensel, aber nicht ben Vater!“ 
„Schwelg mir, beide ſollen gehen — das Vut haben ße 

mir uur ausgeſangt!. 
1» Blut haben ſie mir ausgefaugt — ſo ſo ſo — das da, 
Raäel —“ 
Daun pernahm ich das Einſchlagen einer Tür —— — 
Der Mäller iagte ſeinen Schwiegervater, den ehemaligen 

Vron der alten le, der nun auf Altenteil geſetzt war, 
on. 
Siehſt dn olſo, fortwährend baſt du den Schrsegerſobn 

gelobt, wenn du auch ungern deine blatternarbige 

Sont. vin feün Surredht Peiret, undv. icht geht Uͤr beise. ni, um „ und — jetzt g. 
So wanderten auch meine Gedanken in die Müble. wo ich 
einmal eine Racht binburch mit dem Vater gemahlen batte. 
Der alte Müller ſaß damals bei der Windfäge, drehte ge⸗ 
mächlich die Klinge und paffte aus einer kurzen Pfeife. Es 
war kurz nach der Hochzeit der Jungen. Damals fagte der 
Alte: Ki, meiner Treu, das kommt mir auf die allen Tacr 

Bo wird er beute mit dem Toni ũ- ten? 
Obaleich ich mich bis über die Obren ins Heu eingegraben 

batte, war an Schlaf nicht zu denken; ein kleiner Froltſchaner 
f an. er den Rücken. und der Podarmer trotveie ab 

E 
Dann aßer ſchloffen ſich die Lider doch. Aber ich ſchlief 

nicht, ürver clüßt das Bewußtſein nach und nach ſchwand, 
Sörver noch nicht. aber durch den Kopf ſchwirren 

rämme — alles wird ferner und weiter — — — es zuackt 
einem und alles iſt dann vorbei. 
Im Waide ließ ſich eine neue ſchwache Vogelſtimme ver⸗ 

nehnren — irgendein armer Kerl., der nicht ſchlafen konnte, 
und ſchon ſo öerlig aufſtand! Und wieder ſprangen wir pfeil⸗ 
icneh in Schᷣeim. 5n And Gekreiſch riß uns empor. 

„Ei, du bn! 
⸗Gevatter,-lieber Gevatter! Selft mir, er zerrerst mich jat- 

werride dir den Geratter anſtreichen! Er hbläß ſich 
ein Sirochen, wril. er ſih augeblich fürchtet und inzwiſchen 
probiert er ars, wo es am rühigiten iſt, damit er ſich dort 
langlegen unnt u ů ů 

Unm aus ber Ferne hörtie man, wie auf den Rücken einer 
Meuſchen eingehanen wurde⸗ 

hatte er. ßch nertechnelt. 
Durch den Sürm auigeſcheucht, raunte ein Haſe ans dern 

Stoppelfelde, mit Aieſenſäsen üßerhürpfte er bie Karkoffel⸗ 
Leiben am Feldrain machte er balt — wir laben von der 

E
 

  

ier, bieler Vodzimek, aber bieswal 

zirpte eine 

neben ihm, blickte den Himmel an und pfiff vor ſich Hin. 

dem 

  

Bude aus die beiden geſpitzten Voffel und zwei glänzenbe 
Keuglein — ſchyn flieſekſeder weiter. 

Bach ſchrien Rebhuhner auf. Unterbalb des Rains 
rille, aber nur wie im Traume. 

anie Sterne verblichen und verſchwanden im Oſten. 
Es fröſtelte uns. — 
„Gehen wir beim!“ öů 
Podäimek war uns zuworgekommen; er rieb ſich den 

Lam der arme Teufel, und ſchnitt merkwürdige Geſichter 
azu. 
Im Graben „beim Raine“ lag ber Müller, der Toni ſaß 

Den alten Müller fant man am Morgen auf den Schienen 
mit zerſchmettertem Kopf... Den Toni aber ſah ſeit 
dieſem Tage niemand mebr bei uns, Als bald danach auf 
dem Dach der Müble der rote Hahn ſaß, munkelte man 
allerlei. 

Die Mögevahten Kechemueſhinen 
Von F. C. Wets opf. 

„Nein!“ ſagte der Mann in dem Abteil, in das wir ein⸗ 
bewpeg: „Ich ſage ja nichts gegen die Sowietmacht — Gott 
ewahre —, — 
Da ch die Lokomotive mit einem Ruck an und Roſtow, 

die noch immer nicht ganz von den Wunden des Bürger⸗ 
krieas geneſene Stadt: Roſtom ließen wir hinter uns, und 
unſer Gegenüber fetzte felne Betrachtungen ſort, aus benen 
ihn das Anfahren des Zuges beraußgeriſſen hatte. Er hatte 
eine pergamentgelbe Glatze, um die der Kranz grauer Haare 
wie eine Stachelhecke lief. Und untex⸗den Augen, zu beiben 
Seiten 50 e.10 Auchts get n 5 Wülſte. kom-“ Mat ö5 

„ ſage tia n gegen den Somnarkom er 
LolgPtoni ſare) „oder die, Rabkrin“ (Arbeiter⸗ und 
Bauerninſpektion) „ober gegen die Partei, — 
Heilige Has (ch eingr ſuihhen . der Wundertäter, ſind meine 

'en, daß ich einer ſolchen Herabſetzung dieſer jedem auten 
fähig vi teueren Inſtituttonen und Organiſationen gar nicht 
ähig bin. ů 
Und dann erfuhren wir (lunſere dreiköpfige Reiſegeſell⸗ 

ſchaft unb die ſchwerhörige Bauerin, die im „Oberſtock auf 
Schlafplatz oberhalb des Blaunaſigen, lag und aus 

ibrem beneidenswert feſten Schlummer nur erwachte, um zu 
fragen, ob wir ſchon in Apolonſkajia ſeien), dann erfuhren wir 
alſo noch, daß er ſchon deshalb keiner Auflehnung gegen Be⸗ 
hörden und Obrigkeiten fähig ſei, weil er eine „demütige 
Ader“ habe („von der Mutter geerbt: Valeria Leontjewna, 

  

aus dem Semipalatinſker Gebiet war ſie und hatte Geſichte“). 
Alſo kurz und gut, es läge ihm ganz fern und er jei dazu 

auch gar nicht imſtande, aber — — aber die Bolſchewiki 
trieben es denn doch etwas arg in ihrem Kampf gegen alte, 
gute Eigenart und Sitte. 

„Nichts bleibt übrig von unſerem alten Mütterchen Ruß⸗ 
Seele gar nichts mehr, — ſte verſcharren es mit Leib und 

'ele .. K 
Folgte wieder ein länglicher Sermon über ſeine Liebe zu 

den Sowietbebörden und ſeine granitene Staatsbürgertreue 
—und dann rückte er mit dem heraus, was er eigentlich 
auf dem Herzen hatte. 

Da erlebt man Dinge 
Binge, die einen trot aller Kebe zu den Obriakeiten und 

der geerbten „demütigen Ader“ (von der Mutter: Valeria 
Leontiewna ...) daan bringen 

Ja, alſo — er war in Moskau Seſhlid Bei einer der 
Zentralbehörden. Hatte ſich einen Beſcheid geholt und war 
dann ein wenig durch die Straßen geſchlendert. 

„Geſchlendert — — ſo, ohne Ziel — — — wie man es in 
einer Stadt eben tut, in der man noch bleiben muß, weil 

der Zug erſt nachmittags abgeht. (Die Züge, die Städte ver⸗ 
leiten einen ohnehin zum Kichtstun, auf dem Dorf iſt das 
ganz anders und überhaupt: alles Böfe kommt von der 
Stadt — — aber ich will nichts geſagt haben, Bürger..,) 
Nun, da war es geſcheben. 

ſenlch ftß. Haus des „Export⸗Chleb“ (Getreideausfuhr⸗ 
geſellſchaft). — ö‚ 

„Es ſtanden ſchon hübſch viel Leute Sort, als ich zufällig 
vorüberkam. Nun, ich Kellte mich dazu. Hatte ja nichts zu 
tun. (Die Züge, die Städte verleiten einen .. aber ſch 
will nichts geſagt baben, Bürger!) 

OIch ſtelle mich alſo dazu und warte. Ich warte. Die 
andern warten. Alle warten wir. 

„Worauf warten wir, Bürger?“ frage ich einen Maun 
neben mirx, einen großen Mann in einer Ballonnütze und 
mit dem Abzeichen der Aviachim (,Geſellſchaft der Freunde 
der Luftflotte and Jer chemiſchen Verteidigungswaffe“], an 
der Bluſe. Er weiß es auch nicht. (Auf dem Dorf iſt es 
ganz anders und überbaupt..) „Alſo gut“, ſage ich, warten 
wir denn, bis wir erfahren, worauf wir warten!“ Wir 
warten alſo. Die andern warten. Alle warten wir. 

Enölich ſchreit einer vorn: „da bringt man fie!“ 
Alles beginnt ſich nach vorn zu drängen — und was 

glauben Sie, bringt man aus dem Haus und lödt es auf 
einen Wagen — — — einen Sichot (Sichot beißt die primitive 
Rechenmaſchine. — ein Holzrabmen mit auf Querdrähten 
aufgerogenen Kugeln —, die bei uns bisweilen als Kinder⸗ 
pielzeug Berwendung findet, in Rußland aber in keiner 
Kanslei, keinem Laden, keinem Schalterhäuschen fehlt und 
mit verblüffender Geſchicklichkeit und Schnelligkeit gehand⸗ 
habt wird.) Und dann noch einen und noch einen, zehn, 
zwanzig, dreihßig ... alle, die ſte oben in den Büros hatten. 

„Wohin damit?- e ich einen Beugel, der auf dem 
Wagen ſteht. „Was ſoll Has? Hat der Expori⸗Chleb — Gott 
iei davor — Krach gemacht, daß man das Kier fortführt, 
oder hat man wieder einmal den Bramtenapparat vergrößert 
(trotz des Regimes der Oekonomieh und überfiedelt in ein 
größeres Haus?- 

abrr oben Brauchen ſte keinen Sichot ebrs von beiden“, 
mehr 

E Und wie werden ſie denn rechnen, Schlankopf du?“ 
ſatte ich. 

Se. Meigtaen] Sas fär Marbinen bennpr —So. en nen denn 
Was für Maſchinen? — Rechenmaſchinen eben. elektri⸗ 

ſchen Dingern. Oben drückn du auf einen Knopf und unten 
jallt dir ein Bapier berank. auf dem ſchon alles fir und 
fertig ausgerechnet freht, was du braucht 

„Iunnac“, ſaate ich, „willk du einen Narren aus mir 
machen ... 7I. nnd will ihm eine verſetzen, aber Ha fällt mir 
einer in den Arm, ein Maun mit einem Hut (Sie wiffen. 
was das bedeutet, Bürger, ſelbſt in wo Hüte immer⸗ 
bin nicht ſo ſelten find und doch kaum einer auf bundert 
Mützen kommth), nad fagt der Innge habe vecht und er 
felbſt habe ſchon ſolche Maſchinen gejehen — aus Frankreich 
kamen fre oder Deniſchland — und überhaupt habe die Stunde 
des Stchot geſchlagen und in abſebbarer Seit werde er gans 
verſchwinden — — und wir müßten eben aus dem Kypf zu 
rechnen lernen, wenn wir ſchon nicht Bberall die teneren 
Waeemen einkähren können — und in zehn Jab-en 

  

Er vertiummt. Sitzi in dumpies Bräten verſunken da. 
DTir Nacht reckt ſich boch und wirft mit ijßber Beweanng ihren 
Mantel über die ErSoohoeeeeee. 
Dunkelhet. — ä———— 

Sein rn f I. wir E He 2 teraffe 

„ unsäbligen auf sen Austt üů    

Gott und der 

Zweiſchen⸗-Marmelade. 
ů Von gaxEtttinger-Munchen. 

Jetzt iſt die Zeit, in der die Hausfrauen ibre Winter⸗ 
vorxäte cinkochen. Kuch die meinige hat ſich bexeits einen 

großen Borrat Owetſchen beſorat. Aberwie ſie gernde mit 
den Vorbervitungen zur Marmelade fertia war, da rief ein 
Telegramm ſte zu einer auswärtigen Verwandtſchaft, und 
— Aaiterte: „O Gott, ietzt gehen mir die ganzen Zwetſchen 
avu ‚ 

„ „Sei unbeſorgt, holdſelige Magenxuinsfe,“ tröſtete ich 
ſie, „ich bin nicht umſonſt in meiner Militärzeit ror jeder 
Beſichtiguna zum Kartoffelſchälen abkommandiert geweſen. 
ich kenne mich in den verſchiedenen Küchen aus (wenn ein 
nettes Kocherl drin war), reiſen Ste ſo ruhia., wie es bei 
Ibrem Mundwerk möglich iſt, und wenn Sie wiederkom⸗ 
men, werden Sie eine Zwetſchenmarmelade vorfinden, nach 
der ſich ſogar mein Onkel die Finger abſchlecken wird. 

Kaum war ſie weg, da holte ich aus der Küchenſchublade 
das Kochbuch, um nachzuſehen, wie eigentlich die Marmelade 
geboren wird. Und ich las: „Man wäſcht ſie ſauber ab, 
klopft ſie gut ab, aibt reichlich Pfeffer und Salz zu und ſebt 
ſie mit Schmalz in der Bratröbre bei.“ —„ 

So las ich in dem Kochbuch — denn ich hatte beim Um⸗ 
Päterrn drei Seiten überſchlagen. Aber das merkte ich erſt 
ſpäter, * 

Alſo wuſch ich die Zwetſchen aut ab. Das war eine 
Mordsarbeit: denn bis man jede einzelne Zwetſche ein⸗ 
geſeift und dann wieder abgeſpült hatte, dats koſtet Schweiß. 
Dann legte ich jede Zwetſche auf den Hackklotz, nahm den 
Holsklopfer und droſch ſie aut. Zwetſchen ſind furchtbar 
glitſchig, beſonders wenn man ſie vorher eingeſeiſt hat, und 
jv klopfte ich mehr auf meine Finger. als auf die Zwetſchen. 
In Zukunſt koche ich nur noch kalten Aufſchnitt! 

Als ich die Zwetſchen gut ausgeklopft hatte, war eigentlich 
die Marmelade ſchon fertig, teils auf dem Hackklots, teils 
auf dem Küchenboden; ich hätte jetzt eigentlich nur die Brühe 
zuſammenſchrubben und flüchtin gehen können, aber nein, 
ich wollte mich gewiffenbaft an das Kochbuch halten, und 
deshalb falzte und pfefferte ich das Gemiſch reichlich. Ich 
merkte, das wird ein gutes Schnupfenmittel, benn ich mußte 
anhaltend nieſen. Wahrſcheinlich weil mir der Kochlöffel 
voll Pfeffer auf die Weſte gekippt war. 

Nün brauchte das Zeug nur noch braten, dann war die 
Marmelade fertig. Ich ſchmierte alſo das Kuchenblech, mit 
Schmalz aus, ſtrich die Miſchung drauf und ſchob das Ganze 
in die Bratröhre. Ulf, das wäre geſchebenl! 

In dieſem Augenblick ſchellte es draußen, ein Mann 
ſagte: „Do wären dee Wintexkartoffeln!“ Deift, deifi, dachte 

ich, was fang ich mit den Winterkartoffeln an? Die mußt 
du einlegen. ſonſt werden ſie faul! Und ich füllte ſie in die 
Badewanne und gina fort, Garantol und Waſſerglas zu 
holen; deun ich bhabe einmal zugeſehen, wie Eier eingelent 
wurden und Kartoffern haben ja ungefähr dieſelbe Größe. 

Dann ließ ich das Badewaſſer laufen, ſetzte die Kartoffeln 
unter Waffer, tat das Garantol und das Waſſeralas hinein 
und deckte das Ganze mit Zeitungspapier zu. „So,“ ſagte 
ich befriedigt, „dieſe Kartoffeln werden nicht faul. Beſon⸗ 
ders, wenn man ſie von Zeit zu Zeit ſchüttelt!“ ö 

Ich legte noch einmal Feuer im Herd nach, unter die 
Zwetſchenmarmelade, und gina in mein Zimmer, um aus-⸗ 
zuruhen. Auf einmal ſtinkt's. Aber ſchon ein hulcher Ge⸗ 
ſtank, daß es ganz aräußlich war. Entſetzt ſauſe ich in die 
Küche — ſo ein Pech: die Marmelade war augebraunt! 
Und auch die verſchiedenen leeren Töpfe, die ich auf der 
Herdvlatte hatte ſtehen laſſen, waren durchgebrannt. ‚ 

Jetzt betam ich es mit. der Anaſt. Ich trug die ganze 
Marmelade hinunter in den Hof, in den Kebrichteimer, ver⸗ 
ſenkte das Kuchenblech in den Kanalſchacht und überlegte, 
waßs da zu tun ſei. Da kam mir, wie immer, ein glänzenber⸗ 

»Gedanke: Ich gab dem Pess, dem Sprößling meiner Hgus⸗ 
frau, einen Fünfziger Schweigegeld und außerdem 10 Mark, 

für die follte er beim nächſten Händler Zwetſchenmarmelade 
in Doſen holenl Die Etiketten ſollte er aleich abwaſchen 

laſſen, damit ich ſagen könne, ich hätte dieſe Marmelade her⸗ 
eſtellt! K 
iFein, was? — Karlchen, du haſt die Weisbeit mit dem 

Löffel der Rieſendame Elvira gegeffen! — 
Zwei Tane ſpäter kam meine Hauswirtin wieder, ob⸗ 

wohl ich ſie gar nicht an die Wand gemalt hatte. Was ſie 
zu den Kartoffeln im Bade ſagte, übergebe ich mit Still⸗ 
ſchweigen lich kam auch gar nicht zu Wort). Die Marmelade⸗ 

doſen beſchielte ſſe ſehr mißtrauiſch, ſo daß ich mich empört 
in weine Heldenbruſt warf: „Erſt verſuchen dann urteilen! 
Wenn es Ihnen ſchmeckt, dann empfeblen Sie mich weiter! 

Wenn es Ihnen nicht ſchmeckt, dann laſſen Sie mich erſt 
hinausgehen, ehe Sie es mir ſagen!“ 

Sie ergriff den Doſenöffner und — und — und — 
So wahr ich dies ſchreibe, ich war unſchuldig: in der Duſe 

war Sellerieſalat! Das hatte mir der Pevi eingebrocktl! 
Weil Ubm der Fünfziger zu wenig Schweigegeld war! Ach, 
hätte ich doch lieber ſeiner Mutter Schweigegeld gegeben! 
Wie gut wäre bas geweſen! ů — ů ů 

Meine Hauswirtin behauptet, ich muß ihr einen neuen 
Satz Geſchirr liefern. Und ich antwortete: „Gernel Ihr 

Geſchirr iſl kaputt — das iſt ein neuer Satz mit „Geſchirr“! 
Sie können mir's glauben, ich bin Schriftſtellert“ 

Dann verließ ich das Lokal: denn ſie nahm eine Stellung 
ein, als ob ſie der Tell wäre und ich der Apfel, und ich liebe 

dieſe Krt lebende Bilder nicht. 

Humor. 
Leichtgewicht. 2 smitielhändler: „Wiſſen Ste, mein 

Sobn. Ler mir Wite ie Leise Vieißtert Mell gewon⸗ ů‚ 

ürden. rigen neine v mon⸗ 
hen- We Auntbe:,uch. bas war vohne Frage die Meiſterſchaft 

Hes Leüse Mstel. Die Gäſßt nkten und wichen nicht ö e e wat u i ů 
Der Hansberr ſtöhnte und warf ſeiner Frau Blicke zu. „Ich 
kann ſie doch nicht binauswerfen,“ ſagte dieſe. — Nein, 

ſtieß der geplagte Mann zwiſchen den Zähnen bervor. .aber 
aus Klavier ſeten und e We Aür ber 80 

intereffantes Thema. * vnom, einen Vor⸗ 

kras ähger Sounenſlecken gehalten triſit eine berannte 
junge Dame, die ihm ihr größtes Bedamern ansdrückt, bas 
ſie nicht den Vortyga bören konnte. „Intereſſieren Sde ſich 
denn ſo für Sonnenfleckend“ fraat er verwundert. „Aber 

gewiß boch. ruft ſie aus, ich leide doch ſo ſehr an Sommer⸗ 
ſproffen.“ — 
Nachtſchwärmer. s ſagt Ihr an, wenn ſie ſo vãät 

nach Sauſe EmmenB Lach Den Whacht verbeiratet.“ — 
Warum kommen Sie denn ſo ſpat nach Hauſe“?- 

Ernſt des Lebens. „Sinem Mann treu zu bleiben, iß 
ichwer. „Und erſt für mich. Ich muß dreien kreu bleiben!“ 

Serechter Neid. „Junge, warum weinſt du-denn io herz⸗ 
brechend? — „Mein Vata is — die Trep—pe. Alen- 
Na, Laß gut.tein, der. mwird ßich. ſchon wieder 
„Ja — aba Sie SDrude bat doch jeſehen, wie er r gefall 
is, und ick nitÿchtt — —— 

Der zuniſche Zabnarat. Pattemt: „Was Mark 250 fäar 
das Ausziehen eines einziaen Zabnesl Hören; Sie mal.⸗Sa 
muf ich ja über eine Stunde für arbeitent 
„Wenn Sie es wünſchen, will ich⸗mich auch⸗ 
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Was im Roten Wien⸗ Grleltet worden it. — Die Ueberwindung der W. 

Ium Haßre 1010 abtiaht Sener laltßten die Gemeinde⸗ 
perwaltung der Hauptſtabt Oeſterr g waren die 

Zeiten des Elends, des wach Sie und der Not. 
mpiſtabe einer Großmacht, Wien, die Metropole Viäßkoneg:Holkes, war durch hen' Zertal der 
ichie ein Rietendorf des en Grauens 

Mebl, keine Koble, kein Acht. Hundert⸗ 
8 5»e Erümmer der „Sroßen Armee“, er⸗ 

goffen ſich Aber Wien, entmenſcht, verwſlidert, verkommen. 
Hunderttauſende Familienväter ohne Arbeit, die Fabriken 
tot, die Geſchüfte aus Angſt vor Plünderungen geſchloſſen. 

c eeeese Weror ver Euneit e * n ‚. n von der e ert, 

een vie ů 8 ůe erat ite 
Mita „von denen 100, alſo aabi 

die Mehebeit der Goiialbemokraliden Partel 
engebörten; 50 Mandate erbielten die Cbriſtlichſozialen und 
ber en von i5 Manbufen War zerſbiitterl. mlichioßtoten 

Wlen gehbrte vor dem Kriege den reichſten Groß⸗ 
Kübten. Ler Krieg hatte Wien zu der ärmſten aelt D. 
re brüogenbi Gemeinberatsmehrheit hatte es nämlich für 
re ü5 leng le Aufgabe Aeſde at ſämtliche lüſſigen Kavi⸗ 

talſen Wiens in Kriegsanteihe angulegen! Als nun der 
Krieg kein Ende nehmen wollte, und in die weiſen Stadt⸗ 
vüter im Aubland, in der le And in Holland, Darlehen 
aufnebmen. Waß fonſt an Steue 
verwt in eſtenüſe⸗ Sauerkraut⸗ und 

    

  

   

    

   

ldern bereinkam, 
ohlrübengeſchäften 

Per ein⸗ 
Der e nüroi Unswes, auf den die Chriſtlichſoziglen nach 

Bankrott verftelen, war ber Verkauf der ädtiſchen 
„ war die Verſchleuderung der Gas⸗ und Glektrizitäts⸗ 

werke an die Großbanken, Durch Inflatton und hurch Aus⸗ 
laudsſanleiben ſollte der Karren aus dem DPreck gezogen 
Werben, in rben wäre daburch das Elend nur noch 

btzer geworden. Die Großbanken und die internationalen 
r dier und Inflattonsräunber wären um einen Pap⸗ 

eu ie Herren der Wiener Gas⸗ und Glektrizitätswerke, 
ie wären Beſitzer der Wlener Straßenbahn geworden. Das 

internaftonale Ginangrapital hätte die Gas⸗ und Strom⸗ 
eiſe diktiert, es hätte beſtimmt, wieviel dem Wiener der 

Surng einer Straßenbahnfahrt gekoſtet bätte. 
wubtcs geinten aßſchidos ht beſolgt:ſte bat iot taunl 

ſemeinten Rat je nicht befolgt: ſie hat ſofort erkannt, 
DM A, Sanſerung der Gemeinde 

uur deerch Serbſthilſe 
zu üurs e ſet. Rur aus bem Ertrag der Gemeindeſteuern, 
nur durch eine gänzliche Neuorgantiſierung des Steuerweſens 
war Geld in die Gemeinbekaſſen zu bringen. Bevor man in 
Wien an bieſe Frage heranging, mußte der ganze Verwal⸗ 
tungsapparat reinſeden wö⸗ werden. Es gab zahlreiche Be⸗ 
amie, die nicht einfehen wollten, daß ſich das Blatt gewendet 
gine uicht mamnet coine fieit Möon gebracht werben, und das 

a nicht turmer vone Reibungen und Mißbelligkeiten. Nie 
'enfatze iur, bürgerlichen Bundesregterung konnte die 

Stadt Wien Lofür jeden Beamtenabbau vermeiden und trotz⸗ 
dem burth zeveckmäßige Gereinfachungen den Verwaltungs⸗ 
apparat bedeutend verbilligen. Doch die brennendſte Aufgabe 
der neuen Wiener Gemeinderatsmehrheit war die Schaffung 
nener Einnahmeauellen, war die Frage, — 

wer die Noſten beß rlerfAecenen Arleges bezahlen 

Daß die Wiener Sozialdemokratie infolge ihrer Einigkeit 
unb Entſchloſſenheit eine für das Proletariat auünſtige und 
gerechte Löfung gefunben hat, iſt ihbre gewaltigſte Leiſtung. 

Die Hauseinsſteuer, bleſe unſoztalſte aller Steuern, er⸗ 
Fadſhichew Surch den beſtebenden Mieterſchutz von ſelbſt. Die 
ſtäbkiſchen Werke, vor dem Kriege eine der Haupteinnahme⸗ 
anellen der Stadt, wurden von dem bürgerlichen Regime mit 
etnem beträchtlichen Defizit abernommen und bedurften 
groher Gemeindezuſchüſſe. Die Steuern auf Lebensmiitel, 
bie Whenden Hungeronot weiter einzubeben, wäre bei der 
herrſchenden Hungersnot ein Verbrechen geweſen; ſie wur⸗ 
den ſofort abgeſchafft. Die Steuereinnahmen der bürger⸗ 
lichen Gemeindeverwaltung waren 

mehr als v Prosent Stenern auf die Wohunntg und 
* ken Konpen bes werktätigen Vollẽs gelel. 

Mit mehr als Leinde Millionen Goldkronen waren gie 
Mietu durch Gemeindeſteuern belaſtet, zehn Millionen Gold⸗ 
kronen baben die Steuern auf Alkohol und Fleiſch ausge⸗ 
macht, und einunbdreihia Millionen wurden 1018 aus den 
Heßellern Unternehmen beraußgewirtſchaftet. Die einzige 

ſehkeuerung der befonderen Bedürfniſſe der Reichen war die 
Buchmacherabgabe. 667 872 Goldkronen nahm die Gemeinde 
1018 durch dieſe Steuer ein, 157 147 875 Golökronen brachte 
die Beſteuerung der Lebensbedürfniſſe der breiten Maſſen. 

Die Sozialbemokratie hat die alten Steuern, die den 
maffentonfum belaſteten, ſamt und ſonders abgeſchafft. Bon 
den dafür eiiigee neuen Steuern treffen „ nur 
zwel die werktütige Bewölkerung; beide ſind reſne Zweck⸗ 
ſteuern und fließen nicht in die Gemeindekaſſe. Alle anderen 
Steuern treffen nur die Beſttzenden. Da iſt vor allem zu 
nennen die Fürſorgeabgabe. Es iſt das eine Lohnſummen⸗ 
ſtener, die „ie. V t, für die Banken 855 Prozent beträst; 

Aüe anberen Geuern iẽnd Souberſtenern., inb 
ů Suxusbſtenern. 

We erte von dieſen von den Buürgerlichen vielbekämpften 
Stenern it bie Hausperſongiabnabe, eine Stener, die alle 
Ferſonen desabten 5 die mehr als einen Gauda 

Paden Sie deträgt bei dem zweiten Dieuſtmädchen 
Eürt pro Jahr, für ſedes weitere 180 Mark mehr: männ⸗ 

liches Fansperfonal zölt boppelt. Es gibt dann eine Inſe⸗ 
ralenſteuer, bie hie Einnabmen aus dem Anzeigenteil 
Keuert. Die Steuer iſt progreſſiv, beträgt bei Stellengeſuchen 
fünf Prozent und ſteigt bei den großen Annoncenexpeditio⸗ 
nen der bürgerlichen Preßße bis zu 85 Prozent. Ferner bat 
Sien die Kraftwagenaßgabe, die ſich wie in Deutſchland nach 
Steuerpferdekräften richtet. Die Autotari zahlen zirka 40 
Mark jäßrlich, Luxuswagen bis zum Sechsigfachen dieſes Be⸗ 
Ttrages, ſind frei. Die Gemeinde beſteuert weiter 

Das Hältden von — Pferden, die Buchwacherwetten 
ů das Anſchlagen von Plakaten. An Hundeſtener hebt ſte 
einen Betrag von 7 Maxk pry Hahr ein und läßt ſich von den 
Feuerverſcherungen die Hälfte der Koſten der Feuerwehr⸗ 

wieder erßnten. 
Eine wichtige Steuer iſt die Luſtbarkeitsabcaß 

bei Sprecht 2—.— 10 Prozent, bei Operetten Eie 30 Prozeut 
Aunb serreicht, bei Profeſſinnalboxkämpfen die Böße wolt 50. 
Prosent. Biel angefeindet wird die Wertsuwachsſtener bei 

    

„He belräat 

    

    

    

erkäufen, die ze nach Peiccen 1h Pens 0 Ue nach Erwerbsdatum det 

ſelbſt in den Kauſpertrag einzutreten. 

meindeſteuern (ſt ja, 
Bermögensklaſſen eine ganz verſchiedene 

Arbeiter macht weder, 

und Weinreſtaurants inb, drückt ſte auch die 
mittel, und Genußmit labont Soſttr 

mehr als, eine n Golberonen 

Bei den Eeaunt 
wWürbe Herr 

zahlen heute Taborin, Moulin Ronge und noch 

ein peues Bensben. 
Vergnügunaslokale 770mal 

  

oder in das ü ů 

‚ nerechte Beſteuernus bes Suxus 

und der Schlemmerei? 

Der. wirkliche Steuerſadismus beſtand unter 
lichen Ge⸗ 

monatlich 12,6 Goldkronen Steuern zahlen, 
war 
dur ‚ 5 

‚ Leaeriſyolitix ver Sozlaldemolratie. 

VBor dem Kriene betrug ber Freis für einen 
Weits Goldleler, heute, 13,57 Golbheller. 

E . D   
Teilanſicht einer Wohnungsbaululonie. 

öle Tarifvolitik der Chriſtlichſokialen im 

Grundſtücks 
odent tegt. Wenn der Berdacht einer 

Kieuerhinterziehung vorliegt, hat die Gemeinde 25 Recht. 

Das Cbarakteriſtiſche für das Syſtem der Wiener Ge⸗ 
die Lerſchebene . verſchlebenen 

Was intereſſtert in ber Tat den Arbeiter, den Angeſtellten, 
den kieinen Gewerbetreihenden, wie hoch der zweite, dritte 
und fiebzehnte Daukangeſtellte beſtenert wirß' Der tener 

e die „jeuneſſe dorke“, ſeinen Mor⸗ 
genrttt, noch fäbrt er in einem Luüxusauto zur Werkſtatt. 
Und ſolange die Arbeiter nicht Skammgäſte der Tansbars 

  

Nahrungs⸗ 
Ja 

Dafür 
Munf andere 

zmal ſoviel wie bei bloßem Divi⸗ 

dleren auf einen Wiener entfällt! It das Steu rladismus 

der bürger⸗ 

ſt! Da durfte ein Proletarier, der für ſeine 

licht⸗ und kuftloſe Wohnung 80 Kronen Miete zablen mußte, 
ei im Wenenſat 

egenſatz 

Kubikmeter 
Das Gas. 

abe wetrig., v err 
Rotoſcheld, der 0 ber en Antlfemiten, 

jo viel, Wie Pder W/ ilon ber 90 Ferli un,Eachberfſän⸗ 
digen“ auf Oobhd anbere Wäleher enhhalken Wlle. 

e e,e 
U25 lker Keleiter! x 

Das wäre „Gerechtigkeit“, kein Steuerſabismus! 

ů konſequente 

ratton, D   

Sonnabenb, den 209. Oütober 105/ 

ohmungenot. — Lehren für Danzig. 

unter ber Dosialdenokratiſchß ver waltung um 28,5 Provent 

als unter den Chrlſtlichſozlalen. Durch den Bau des Oppo⸗ 
nitzer Kraſftwerkes lonn e die Gemeinde den Kraftſtrompreis 
um eln volles Achtel Veihellben der Wiener Strompreie iſt 
beute der billigſte der, Welt. or dem Krlege koſtete die 
Kraflirronipreis Licht 7 Goldbeller, beute 3,6 Goldbeiler, Wer 
G0iö) eis, ber Baſer 9 Goldbeller betrus, beträgt heute 

1,7 Goldheller, An Waſfergeld haite bis 1914 eine Arbeiter⸗ 
familie durchſchnittlich 12 Goldkronen jährlich zu zahlen, 
heute iſt nur der Waſſerverbrauch für Induſtriezwecke ent⸗ 
Girgbei 500 ſahrtewacte 1014 27 Seller, heut iiig 5.5 Wole 

raßhenbahnfahrt machte eller, heute 13,88, und bie 
Wochenkarten fiab bedeutend verbilligt. 

Darüber hinaus hat die ſozialtſtiſche Verwaltung 
vieles Reuue geſcgaffen. 0 

Wien hat ein woblorganiſiertes Netz von Mütterbera⸗ 
herdlichleir und Berufsvormundſchaften. Wiens Kinder⸗ 
terblichreit iſt unter den Sozialdemokraten bedeutend ge⸗ 
unken. Durch Schaffung von großen Volksbädern in den 
Arbeiterbezirken, durch Errichtung von Heilſtätten und Am⸗ 
bulatorien haben ſich die geſundheitlichen und ſanitären Ver⸗ 
bültniſſe bedeutend uscheſ, „Durch Anlage von Krema⸗ 
kunger erreicht auch im Beſtattungsweſen moderne Einrich⸗ 

ngen erreicht. 
Aber die Hauptarbeit Wiens gilt den Lebenden, oilt der 

neuen Generation. Wien hat als erſte Großſtadt 

die Schulr⸗ vraktiſch durchgefuhrt. 

Durch eine moderne Lchrerausbildung ſorgt die Stadt fei⸗ 
die 2t it Erzteher, und öſe fozialdemokratiſche Zwelbrittel⸗ 
Mehrheik im Stabiſchulrat beſtimmibie Lebrpläne und wäblt 
die Schulbücher aub. In Wien Kkommen alle Schulkinder, 
ohne Unterſchied des Einkommens ihrer Eltern, die Schul⸗ 
hücher, die Hefte und die übrigen Lehrmittel umſonſt von 
der Gemeinde geliefert. In Wien werden in eluer neuen 
Schule neue Menſchen, Vorkämpfer einer neuen Zeit berau⸗ 
gedvogen. Die großartigſten, unvergänglichſten Deiſtungen 
der Wiener Sozialdemokratie liegen auf dem Gebiet der 

Wohnungspolitik. 

Die Vorkrieasverhältniſſe auf dem Wobnungsmarkt 
waren die benkbar ſchlechteſten. Von 546 200 Wobnungen 
waren 75 Prozent bleinſte Proletarierwobnungen. 85⁵ 
iuſlidſe⸗ Der gefamten Hausfläche waren bebaut, licht⸗ und 
luftloſe Höhlen waren es, in denen die große Mehrzahn der 
Wiener Bevölkerung bauſen mußte. Der Krieg hatte di. 
Wo len in feng noch vermehrt. Zehutauſende Menſchen 
mußten in feuchten Kellern, Notbaracken und Eiſenbabn⸗ 
waggons wohnen — Opfer der bürgerlichen Mipwirtſchaft! 

Die Gemeinde ſchafft nun in aroßzülgtaſter Wetſe Woh⸗ 
nungen als Erſaß Für die Wobnungen, die zum Demolieren 
relf ſind, und für Lie neuentſtandenen GFamttten, Wien er⸗ 
dest daher eine Wohnbauſteuer. Sie dient zur Vertelbisgung 

es Mieterſchutzeh, zum Bau neuer Wohnungen. Die Ar⸗ 
beiterwohnung, die⸗1914 Sreißig Kronen koſtete (und 
nur einen Bruchteil deſſen), hat etwas mehr als eine e 
Goldkrone monatlich Wohnbauſteuer zu gablen. Die kleinere 
Beamtenwohnung mit 600 Kronen Friebenszins (ôeren 
Miete genau ſolwie bei allen anderen Wohnungen nur einen 
lächerlichen Bruchteil des Friedenszinſes ausmacht), Zohlt 
ßert B geamtenwobnüna mt 1200 Kronen Steuer. iete 70b1t 
ere Beamtenwohnun ronen entmiete zal 

ſteuer monatlich kaum vweieinhalb Gol ren Wohnban⸗ 
ſteuer. ů öů 

Erſt bei den Luxuswobnungen zablt man bis 36 Prozent 
ber Sblebendmiele als Wohnbauſtener. 

Millionär üt für ſeine vier Palais ſo vie! 
Ei, agsbonſtener E 15 000 Arbeilerwohnungen. 

Dleſe Wobnbauſteuer iſt eine reine Zweckſteuer und wird 
nur für Neubauten verwendet. In den erſten Jabren der 

ſozlaldemokratiſchen Herrſchaft konnten inſolge der „ 
flation nur wenig Häuſer gebaut werden. wurden 1519 

ſusgeſamt 880 Wobnungen, 1920 insgefamt 105 und 1921 zu⸗ 

ſammen 187 neue Wohnungen erbaut. Mit der Stabiliſie⸗ 
rung der öſterreichiſchen Währung begann die gewaltige 

Wohnbautätigkeit der Gemeinbe. 

Es wurden gebaut: 
1922: 6½ Wohnungen, 
1028: 2 205 Wohnnnsgen, 
102⁴: 5 729 Wohnungen, 
192⁰: 11 201 Wohnungen. 

Mit den im Jahre 1926 fertiggeſtellten 8412 Wohnungen 
wurden alſo insgeſamt 

in fünf Fahren 28 240 Wohnnunen erbaut! 

Die Gemeinde Wien ve langt für die Wohnungen in ihren 

Reubauten ein Fünfundzwanzigſtel, deſſen, was die normale 

Miete für die Wohnungen ſein müßte. Die neuen Woh⸗ 
nungen ſind in Hausblöcken gebaut, die 60 bis 000 Wohnungen 
umſaßfen. Die Baufläche iſt nur zu 50 Prozent verbaut, der 
Reſt ſind Gartenanlagen. Wobntt iE Oas 

Die Wehnungen haben eine große Wohneüche m a 
und el: r.ſchem Wicht einen Balkon, eigenesß Kloſett und ein 
bis zwei Schlafzimmer. In jedem Hauſe ſind Badezimmer, 

ferner eine große Waſcheuche mit elettriſcher Roßle und große, 

moberne Trockenränme. Für die Linder ſind Planſchwieſen 
und Spielplätze errichtet, und für ſchlechtes Wetter ein Tag⸗ 
raum. Die größeren Hausblöcke haben eine kleine Bibliotber, 
einen Saal für geſelliae Veranſtaltungen und eine eigene 

Konſumvereintzfillale. Mebrere Hausblöcke, in Wien neunt 
man ſie 46 i ‚ LeAn einen Kinderhort mit einer lal⸗ 
fürforgerin, die die Kinder, deren Eltern in der Fabrik „‚ 

betreut und für Eſſen, Belehrung und entſprechende Be⸗ 
ſchäftigung ſorgt⸗ — 

So hat die Wlener Sozialdemokratie in kaum acht Fahren 
der Stadt ein neues Bild gegeben. Sie hat durch eine 

foialiftiſehe Aufbaupoliüit 
thre Organijationen geſtärkt, ihre Geſchloſtenbeit und Stoß⸗ 

kraft vermehrt. Sie hat durch rablkale Beſteuerung der Be⸗ 
ſitzenden das Lebensniveau der Arbeiterſchaft gehoben;: durch 
ihre „ heimg Erziebung ſorgt ſie für eine neue Gene⸗ 

e im gleichen Sinne weiterkämpft. 
Daß MRote Wien aber, ein Sinbild der Erfolge und Er⸗ 

rungenſchaften ſosialiſtiſcher Gemeindepolitik, ſollte auch für 
unfere Bevölkerung eine Mahnung ſein, dem Wiener Bor⸗ 

bild nachzuellern. Dazu ſſt am 13. November die Möglich⸗ 
keit aeaeben. * — — —   
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In grogen E j ä 
E E ＋* —— —ů — J 2 7 „* J5 Küchenhandtücher ů öbhlafnecken 3 findem Mecetot I σehραn, Sſcegen Steeet ew, güe , 
Lg, 140, 200, weiche arme Wintervaren; Ganichtshandtneher 

Moltonqualitäten., hell 8 % Cen behetehn, SehfFe! JCul, 60 S* banee Lacquard und Gervten- ů Sund dunkel gemustert. ＋ orn, Klalt, Weib m. jarbiger Kunte, Siick 1025, 750, Sehr preiswerf! ——————————— 
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Baumwollwaren Klelderstoffe 
HeuchnzwehSeh, 8⁰ Em 68 IWhi. 1070 xute J0 105 VKicder undt ſür Boppune hen f. e tens. K.. W. Gebrauchs- ATE. em. m 3.I0. 

ſeider un- USen, in chen art ü• cusl. *m 1.10, 85, U 80 cm br. m neue —— 85 p‚f·. Wolie. doppeit 40. 35 
m 1.35, 25, m 450, 

Nenforcé ca. 80 em br., 
ſeigfäd. Oual. f. Damen- 
u. Kinderwäsche 1²⁵ 

m 1.55. 1.40, 
Wäschebatist ca. 80 cm 35⁵ 
br., feinf. Ware f. ele. 
Damenw. m 1.95, 1.55, 

Linon 80 cm br., stark- 
1. 1— 5.v.Batt; Wane 9⁵ 

. Leib- u. Bettwäsche 
m 125, 1.10, P 

Linon 135 em, f. Bettw., 6⁵ 
stark- und witteltaq ] 

m 2.40, 2.25, 
Lnon 160 cm, mitteliäd., 25 
für Oberbetten, Heber: 2 
Schlaglak. m 2.90, 2.65, 

Bettsatin gestr., Kkräftige 25 
glanzr. Ware, 130 em. 2 

m 3.75, 80 cme m 
Bettruchen rot u. bian 
in. & „0 embreüe H5 · 

m 1.05 
Bettüchen erstkl. Gar- 25 
Mvu. ves Wlauar. 1 
120 cm 1.255, 80 em m 
Pree u. Wyoerbarchent 25 
.eie vorgürl.] 

D 1.-45, 

   Bettbezuz einpers. a. 
zutem Wäschestoft 5⁵⁰ 

Stück 7.80, 6.90. 

8²⁰ 

1* 
Stück 2.25, 1.95, 

Bettbezng einperson. 

Bettbezrr 130200 

Stück 10.50, 

aus karierter aess 60 

Kissenbezug 5Sι0 
à. Ent. Wäschestoff 

    

aus æutem Linon 

Stück 8.75,    

Fertlge B 

  

Inlett vollrot, gute jeder- 
dichte Köperware, 
130 cm 4.25, 80 eme m 

Stout ca. 80 om. schwere 
Waterdualität m 225, 

Unterbettsatin gestreift, 

1*⁵ 

115 em br., gute Oual., 4*³⁵ 
m 5.25. 

2⁴⁵ 

       
       

  

16⁵ 

3²⁵ 
         
       

Rohnessel gute Gebr.- 
Oual., ca 70 em breit, 65⁵ p 

Rohnessel ca. 140 em br., 45⁵ 

u. Vorhänge m 1.75, 

Hemdenfianell s. haltb. 
Oual., 1. versch. Str. 

m 1.08, 85, 

Molton roh und gebl., 98 ů 
flausch. Oual. m 1.40, P 

xute Waterdualität. 1*⁵ 
110 cm breit, m 1.75, 
Handtuchstoft weiß 
nt uund ah We.Kante 75 

mit und ohne Nante 
m 120, I. 10. PP 

Klssenbezusx 65ιð 
aus Karlert. Züchen 

Stück 2.40, 1.95, 
Klssenbernræ 65 80, 
a g. Linon m. FEins. 
u. Sätmchen garniert 

Bettlaken ca. 10N200 
a. sStarkfädix. gebl. 
Haustuch Stüöck 4.75, 
Burchent-Betfiaken 
140 C 200, flauschige 
Oual., gl. weiß u. m. 

m 98. 88. 

schwere Ware f. Laken 

78· 

Schürzenstofi 

ettwäsche 

Stück 3.95, 

farb. Kante St. 4.50, 

   

     
     
       

    

Damen-Wäsche 
Damen-Taghemden 
m. Ballachsel u. ver- 95 P 
Schied. Garnitur 1.54 

Damen-Beinkleider 1˙ 
175, geschl. Form 

Damen-Taxhemden 
mit voller Achsel und 190 

Damen-Prinzeßröche m. 3* 
Sts'ckerel-Garnitur 4.50, 
Damer-Nachthemder 
Bubiiorm., mit versch. 450 
Garnitur S8.80. 
Herren-Nachthemden 
mit modernem Kragen 4* Dames- Tigtsanten 2.45. He ten Nasgcbe 5.50. 

amen- ſerren-Nachthemden m. Baliachs. u. Spitzen 2³⁰ mit Kragen, Txsche K 5 garnttur 3.90, mod. Besat 6.78. Farb. Damen-Hemdhosen D. 
Windeil- nett- Machart 795 m. reich. Stickerei oder 6² rosa. I.chs, lila 4. 90, 3.90 Spitzenxarzitur 75. 

Korsett-Abtellung 
Büstennsiter aus Süätem 25⁵ 
Waschest. mit Verder- 1 
Schinß n. Spite 

m. Angestr. Lasche Stuct 68 1* 

Bästenfiniter aus reinem 
Trikot. ringsum Spitze. 1*⁵ 
Röckenschlha 

Strympnaiter a. gemust. 
Stotf. 4 abnöpfb. Halter 

ü Stoff, 

Hülthaiter a. rosa Drell, 
2 Halter und Schließe 

Hvyrien. Damenbindes 
1 Paket 12 Stück 

8²³⁵ 

1⁵⁵   
   

Hlins-untel        m. reich. Pelagarnit. mitapart Pelzkragen mit Biesengarnier. 
nmte und Zxwischen- halb auf 2wischen- Biberette - n 
lutter un⸗ futter und 9* und Man- 75⁵ Damassé 11 00 Damassé6. 7 schetten 5⁰ 

S iiiieeeierie 
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Damen-Müntel 

aus warmen, gemusterten Stoffen 29* 
Damen-Müntel feinwoll Tucbstotfen, 

einfarbig, mit Cartel und Bissen 
Damen-Muntel ans reinvehen. Rips-Ottomane- 

Stoffen, aparte Machart 

Damon-Krimmerjiseken 
Ban anf Zwischenfutter und Damasse 59% 

Damen-Krimmor-Müntel ganz auf Zwischen- 25 
kutter u. Dameesé, in ellen Freuengrofens 69* 

Damen-Polz-Auelten 00 vus guten deutschen Seal-Klekkrik-Fellen 155 
Damen-Pelx-Müntel 

aus gutem Seel-Eleckrik, deuteches Fabrikat 

Damen-Hüùte 
1 Posten Damen-Filrhüte tesete jugendliche und 

Franenformen, mit reichen Band-Garnituren 

3.60 4.90 6.75 8.80 
1 Fosten Silkina-Damen-Hüte schiene Krppes- ma Giochenformen, verschiedenartige Gamituren 

4.50 6.25 7.90 9.75 
1. Posten elegant garnierte Damen-Hate neuester 
Moderictuung. hergesieilt aus uen Samt- u. Filz-Oualitaäten 

— Verarheitang 

14.50 16.50 19.50 22.50 

    

    

   

  

      
Wiener Flanell bedruckt 
sehr geschmackv. Must. 
pa. Oual. m 2.75, 

Taffet-Popeline r. Wolle 

Composs-Stofte pa. rein- 
woll. Oual. in prache. 50 

Iim 

2⁵⁰ 

2⁵⁵ 
Farbstellungen- ů 

Kleider-Rips reinwollen. Eups Popeiine . K. au⸗ Kammgarngewebe in, pe.-Fopeilue na. Kamm. 90 
mod, Farben, 130 cm N7s5 Karnqual. in alen 325. breit. m 10.50, Farben 

Samt und Seide 
Weschsamt fein gerippt, Tafieti-Chlilon die zroßbe 
uni und bedruckt, 2³⁵ ů 

m 8.50, 3.25. 
Mode, für Stilkleider. 
uni u. Karlert m 12.50. 

Trikot-Friesé letzteNeuh. 

9⁵⁰   

  

        
   

     
        

   
   

    

   

Crepe de Chine unsere f. eleg. Gesellschafrs- 
Sperialqualit. in allen 6⁵⁰ kleider, in abrem 10⁵ 

Modefarben m 890, u. farb., 150 em br. m 

ü Sonder-Angebot 
Schwarze Kleiderseide in Duchesse u. Pallett- 6³ 
bindung, 88/90 em breitt „Meter 

Leder-Imitatlon in. Kalb- Köper-Kleldersemt Lailern. 
Farb. u. best. Qual. 90 cm 750 tell und Alligator 5 
bteit 10.50. 70 em breit m m 12.50, 8⁵⁰ 

Fell-Imitationen 
tur Mäntel, Jacken und Sesktze 

Natur-Perslaner 27⁵⁰ Biberette glatte        

  

bester Fellersatz. hochflorige Biber- 
Ca. 125 em br. imit. f. Jacken u.        

     

  

    

  

Eidechse sch. glänz. Mäntel, ca. 125 cm 19*⁵⁰ 
125 m br. oa. 8⁵⁰ breit m 

om br. m ů 
Zobel naturgetreuer Imit. f. eil-Besatr- Fellersatz. Streiken in versch. 3*⁵ 

Breiten m 4.50, L 28· c½. 125 em br.         
   

  

Schürzen 
Mädchen-Schürzen 
Kleidcheni., a. modern. 2⁵⁵ 
Satinstoff, apart. Garn. 
Damen-Schürzen Jumpf. 
aus bunt. Satinstoff mit 245 
Paspelierung 3.90, 

Ser vier-Schiäürzen Jumpf. 

Müdchen-Schütrzen 
gestr. m. bunt. Paspel bde 

Knnben-Schilrzen aus 

e ane Hö. 
Damen-Schfirzen Jumpf.   ruit Tnasehre ttem Sich. 125 m. reich. Sticker.-Garn, 250 mit Tasche 1.75, 1 großbe Form 255.3 
Ser vlerschürzen Jumpf. 
mit Stickerei u. Hohl- 
saum 2.45, 

Damen-Schürzen Jumpi. 
aus buntem Cretonne. 
versch. Macharten 2.75, 

Damen-Schütrzen aus 
Schwarz-Weiß gepunkt. 450 
Stoſt m. br. Blende garn. ů 
Damen-Schürzes Iumni. 
2 Versch. indanthren- 490 
turbixen Stoſten 

1 95 

2* 

ö Taschentücher öů 

— infädig. S. fi wit 3 Bottar- off mit Damen. 3. .„ 
Stiekerel. Motiv Spitse à. 4 

Dtr. 1. 16. Stuck 20 P 

Taschentücher für 
Damen, aus Battist.   mit Hohlsaum 
Dtr. 125, Sthet 22 x Der Am Stöck 9P 

Linon, mit weißer ars prima 
nund bunter Kante 357 Doe, 4 28. Stacs P 
* Dtz. 2.—, Stück 

  

mit Spihe, Ss2 
W. Sleilie, ů 

Kĩi 4060, sehe:- 1* 
Rips, verschied. elebn. 250. 
Decitem, 0 Seπ 

 



     

Damen-Strümpfe 
U. Wahl, Seidenfloe... .1.25 

In E Ben assen 
FHinſdlenege tetphιseρrAbhtejjungen“ 
Warme Winterübarer, 

deHDανπρHt̃évtee, SιfeG. 2 
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Strickwaren 
Großge Auswahl entzüchender Neu- 
heiten in Damen-, Herren- u. Kinder- 
Pullovern und Jacken, Damen- und 

Kinder-Kleidern reine Wolle . .K. 380 
Bembam Waschsue ... 2. 86 

  

Trikotagen 

. 952 Korgettschocser 
welbß kestriekt 

·„„* 

Eorgetüschouer 1* 
karbig, jein æestrlext 

Amerl, Hensdchen 
Restrickt mit schmaler 1* 
Achsel 

Awerik. Hemdchen 
Leuiüte. lans. 1* 
teimfäüdlhck. 

— 50 
waig uud keröie, len 2 
gestrickt, Windetform 

Damten-Hemdhosen 2* 
weiß, mit lung. Beinen 

Unterrleh-Höschen 
Raumwolle —— 1*5 
feinfarbißg 

Dansea- Umtertalle- 2* 
gestricht, obhme Arm 

Darren-Hemdchen 
Wohe platt., weis, bein —. 
aestrielet ſeinste Oual. 

Kehr- L isVernf! 

Herr.-Normal-Beinhheider 
zute wollzem. Ofx.4 

Herr.-Normal-Beinkleider 
la. wolthaltige Ouallt., 5² 

Or. 4 
Herren-Beintdlelder 
Poelztrikot, 
mit Futter 

Herren-Belnkleider 
Pelxtrik., beixe m. LKeilst * 
Futter Or. 4 
Herren-Normul.Hemdes 
wollgemischt DoppGer 

3* 

4˙* 

Herren-Normal-Hemden 
pa. wollxem. Doppelbr., 5⁵⁰ 

Or. 4 
Herren-Hemden 
Pelztrik., weiß, Scherer, 3 

mit 25 
01. 4 U — 7. 

Oualität 

Gr. 4 7³⁵ ů‚ 

  
Pelztrikot, Mako. 

  

  

80 00 20 

Herren-Hemden 
Pelztrikot, xrau 
welßhem Putter 

Iunder.Futter-Hemdhbschen 
m. anger. Futt. welß — 
Gr. 1 2 3 4 5 6 

  

275 2 475 4.25 4.75 

   
        
    
    

    
    

    
    

      

Gobelin-Divandechen 

Gobeiln-Tischdechken 
hassend. 150 4 150 em 

Schlaidecken, wollgemischt 

Imit. Perser-Vorleger 
larbenprächtige Muster, 

Cröhe ca. 2802350 

  
Decken und Tepplche 

m Verdure und Perserseschmack Stück 19.350, 

braun mit Streifenborde, Oröße 140 N 100, 

Pliüschteppiche (Extragrößen, besonders preiswert) 
vorzügliche Qualitäten in persischen Zeichnungen. 

Herren-Hemden 

D 20 1.0 2% 1 In 

    

16.50 hamen- Mlelu Imum. Mun Jumnet-Hieiũ 
aus Ia reinwoll. RipHa. Rips-Popel., b. Qual., zweifarbli 

Stet 525, J. 50 wue —— —— 0 e- mit E ai 
85 und moderne este mit iugendliohe 

Stück S. Wollstickerei 0⁵ Sieber. Meu/-U Machart.... 24 

Gröbe 50100, Stück 4.75 Dn 

—8 Damen-Poneline-Klel 185 
reine Wolle, mit Spitzenkragen und Cernitur 1 

Gröhe ca. 3002%0 
  

125.ä— 240.— 220.— 

  

   
75 

Nerren⸗Artikel aus bester Köperware, hübsche Kurbelstickerei 39 

Herren- Stebkragen Herren- Seibstpinder Demen-Morgenröche 25 
Mals en Ladgz 58 b in viel. veng, Fias, 95 p aus Flauech-Welline, deutaches Fabrikat ů 13 

—— Sebemie, Eememerpöus, 1 Schu, f50 Klnder-Konfektlon 

U mod.Porm 1.20. 85 P rein. Seide 10.50, ü28. 6 W Eemmertrae an einfarb., warmen Oc 66 GQ 19*⁵ 

Pahetel. e .f. 78R merPerkach. Miuat. 8 ü0. G. u Une 1uße — 15⁰ , 
Zwirngewebe naben- Ulster Pijsekform, aus ůten, blauen 

Herrem-Hlosentrzger Herren,Sporthemsen Puchstoflen, varm getüttert. Größe 1 9 

rut. Oummi u. Leder- 
garnitur Paar 1.45, 
Herres-Hoscutrüger 
pa. Oual. m. aus Wechslb. 
Lederstr. Pnar 2.80 1.95 

Herres-Hosentriimer 
Marke Endwell i. Kart. 
m. verst. Ersatzt. 450, 

EHorrem-Lanmbinder 
In d schöust. Parben, 50 
cuee Oel,, auch Setdte 2 

4.50, 4.50, 

95• 
1* 

2⁵ 

  

  

Sehmale Stickerei-Festons. 
Ebiedt. Easte Valen 2 

  
LDILEE 

15 Onaftät 

22 2 

Duemen-Popell'ne-Keid 
Machart, Jumperfſorm aprt 

Damon-Samt-K leld 

298.— 375.— 450.—     

  

Lut. Zeph., m. 2 Krag., ede weitere GröhBe .50 mehr. 

  

moderne Muster 9.75, 
Herren-Snortkhemden 
bSeicßerer. un e. 110 Pelzwaren 

Hergem Opertemsen Pelzkrawatten Würgerform, verschiedene Pelz- 12* 

weiß, pa. Rumpfstoff. 
mit Eut. Pikbe-Einsatz 6* 
u. Manschetten 8.50. 

2 13⁰ 
Zlogen-Kolllers 19 

Fuchsform u. fuchsartige Fürbungen 239.—, 28.—4 

Sohahal-Kolllers der moderne Pelz in Fuchs- 45 
‚* 85, LD 55. ＋ 

EüüüAEAi 

120, 9• 
Errrr 

an-Sporthemden 
welll Trikolm, in den 
neuest. Dessins 165.50, 

          

  

1 
3.50, 2.95, 1 

Mädchen-Hüte a. Samt. 
Keidsame Formen 

6(50, 3.75, 

„aut Uxtratiochen in MPücenhon 
in den verschisdenst. Fellarten zu Auberst billig. Preiten: 

ieeeeeieiiiieieeieietiieriiii P
E
E
E
 

EfN
 

arten und Färbungen16.50, 14.50, 

Pelz-Frauenkragen 11²⁵ 
Nerrfärbung, Kragenform 6.50, 15.50, 

Besstz-Foiüe und Streifen 

5 

  

         

      

    

        

    

  

   

    

Damenstrumpie 

Baumwolle, feste Oual. 
Lehwür2 und iabin 58 b 

1* Seicdentlor, sol. Oualität, 
moderne Farben 

1* 

1* 

Seldentlor, klar. OCewebe 
moderne Parbhen 

3*⁰ 

90 

Mako, lelchte Oushlüi, 
schWwarz und farbig 

5* 

90 

Bembers-Waschseide 
vorz. Oual., iehlerirel 

Reine Wolle, fein gewebt 
SchWwarz und farbig 

Kaschmir, feine Weiche 
Oual., moderne Farben 

Prima Seidenflor, schw. 
Oual., mit Fangmasche 

zu bilIIgsten Preisen. 2 

a EEDartetee 

Strumpfe und Socken 
Herren-Socken beste 
Oual., Karſert 

Herren-Socken vlarbe 
VIxogne-Oual., 
u. braun mellert 

Herren-Socken Baum- 
Wwolle, gemustert. 

Schwelß-Socken 
krau u. braun mollert 

MHerren-Sochen Plor init 
Kunstseide gemustert 

Herren-Sochen r. Kumm- 
Kurn, stark. weich. Oual. 

Herren- Socien r. Wole, 
22 nestrickt 

Herren-Socken f. voie 
moderne Muster. 

68· 
8rau 75 

95 
96 

2* 

2* 

3— 

  

Kinderstrüümpie, r. Wolle, platt, 
farbix · Kräft. Strapaz-Oual. 

Gr.1 2 3 4 5 „ 7 8 

1 Posten ů 
Kindergamaschen, schwa 
Gr. 1 2 3 

12 
4 

  

1.82 1.J0 1.& 2.282.0 2,5 3.— 3.30   
Gardlnen 

Etamine-Gurnituren aus Kariert u. glatt Etam., m. 

breit. Eins. u. mod. Lambrequin 16.50, 12.—, 

Bettdecken aus Etamine, mit 

wirkungsv. Mitte, ürb. 2 Bett. 
über 1 Bett 12.50, 9.75, 

Halbatores aus kariert oder 
breitem Tüllfries 

KHalbstorte aus vorzügl. Etamine, 

menten u. breitem Spitzenabschluß 16.;0, 

breit. Tülleinsätzen, 

10,15, 18.50, 10.60, 

glatt Etamine, mit 

mit Filetornu- 

Madras-Garnituren hellgrundig, mit farbiger Bor- 

düre, apart. Farb. u. 

1 Behang mit Franse 

Zeichnung., 2 Schals, 

. Garnitur 7.50, 12.—, 9.25 

  

Handschuhe 
Damen- Handschuhe 
Trikot, mit angerauht. 1* 
Putter 

Dumen-Handschuhe 1* 

1* 

Trikot mit Halbfutter 

5⁰0 

Damen-Handschuhe 
pa. Trikot mit Seiden- 
aufnaht, Halbwolliutter 

Damen-Handschuhe 
Wolle gestrickt, m. bunt. 
Plauschmanschette 

Damen-Handschuhe 

1 Post. Damen-Handsch. 
pa. Trikotqualitäten. 
zanx gefũttert 3.25. 

Herren-Handschuhe 
Trikot, mit angerauft. 
Putter 

Herren-Handschuhe 
feine Trikotqualität 

flerren-Handschuhe 
pa. Lrikot, mit SWiif 
aufnaht u. halb. Wollf. 

felne Wolle, rund 2*⁵ Herren-Handschuh 
geFwehlt pa Trikot, ganz geſutt. 

Schllülpfer 
Damen-Schlüpier Damen-Schlüpier 

Trikot, beste Oualität, 90] Kammgarn, benebt. 

verstärkter Schritt moderne Farben 

Prinzegrücke 
Hamen-Schlünler rein Kammgarn 
Pelatrik., schw. OQual. 995 e 
schön. Parbemsortinen! 2 wocerne Leidertard, 1 

Damen-Schlüpier 
Kunstseide, mit ungc- 5*²⁵ 
rauhtem Futter — 

Kinder-Schlüpier, Trikot. 
Sehr haltbar. Oualit., m. 
angerauhtem Futter 

Gr.50 2,75. Gr 45 2 40, Gr. 40   
Stieker ei-Handpassen 

in reicher 
Auswahll. 

Stickerelen ö 
ieiengiir 

  

  —* Meter 125 1 

55. P 1.25 1.50 1.75 

8.50 

6.85 

Stück 7.50, 5.26, Z. 90 

1450, O. 75 

Stück 95· P 

Unterrock- Stickereispitzen 
15-20 Zentimeter 
breit 

2* 

1* 

2* 

2⁵⁰ 

2* 

50 

1* 

2²⁰ ü 

    0 

  

 



  

   

   

   
Alemmans 

in aſen Grögen, 
prlms Stofie. Iiafort den 

guten Mnzug 

   

   

            

EEEA 22 425 Sa die toff, in forcher 1· 75 fac mt ü 

Wultenme e,- ee., fII0 
VuAndt Crben 32 ů Määmsetf in Jnpendl. Formen, Sümüee aun Rochmert. Ripsen ů 

and schiwar: 

  

aus gulem Kipi, Telch mii 
Pylz berarhalldl, in 00 

—. 

Sie kattfan vollkommen Wegerrüe 
— 

    

     

      

   

    

      

   mit groß. gez. Polꝛłragen 
n. Mansch., gunz ge/ilttert, 
aauch Franangros. 150.00, 

. 60˙ 

—         

NMrmiesf 

  

   

  

Kragen und 
Bel mir kauf. Sie ein gutes Manschellen 
aber trotzdem böältiger 

J. modernen Furben m. Fxlx- 

..98.00, 89 

    

  

251U 
Martet u RMehel, Ansfun 

Sicnseg unt horteer, 
lan and Modern. 

.... 16000, 

aus —— Mps, Besichtigen Sie bitta 
moin reIz endes. 
mehr individuell auf 

    

  

   
  

Müimtef an, 

  

   

Fahrrad 
Auch ſämtliche erlatzteile 
u., Reparaturen bekommt 
Sie bei mir ſehr preiswer. 
Teilzahlung geſtattet 
Wochenrat. v. 5 Guld. a 

n r Prliketz 
Püratiergaasee 

eesssꝰ 
Herren⸗ 

Wintermantel 
faſt neu, Schlüpferform 
verkauft brllig 

Barbaragaſſe 18, part. I. 

     

  

   
    

  

      

   

Mamtel 

EI     

In waln Franen- 

ganz geſuttert .96. 

Selxmüntel 

  

Original deutoche und Wiener Mdntel in oroluor Ausiuahl 

meins Kundschajt 
rugenchnittenes 

Later 

    

  

Lce 

105* 
—.— 

aus prima Vollho, 

„ũ 70 

Wienor Modolle, in Sonl· EibH nudt allen ů—. 
Pelron, hτr pr¹ιιμnert ů 

      

      

— mlt 2 L. 

à Mel Learbofas, uH0b, 

              

     

         Sperlulgoschdft fur vornehme Bachſisch- und Damen-Konfektion 

PEV CnππE 
Cangex Mahlt E ES= 
— eierafeeh — 

  

  

   Modeu- 
in großer Lassalt 

—.—.—.ö— 

dentoche unπι Wiener 

A
e
e
 

    

  

     
  

    Freie Bolksbühne Danzig 
Büro: Jopengaſſe 65, parterre — Fernruf 27478 

Im Stadttheater 
Sonntag., den 6. Rovember, nachm. 2/ Uhr, Serie A 
Sonntag, den 1a. November, nachm. /, Uhr, Serie E 
Sonntag dens?. November, nochm. 2½ Uhr, Serle D 

Die Schmetterlingsſchlacht 
Aomödle in 4 Alten von Hermann Zudermann 

Sonntag, den 20. November, nachm. 2½ Uhr, Serie S 

Einſame Menſchen 
Orama in 5 Akten von Gerhart b- b Wete 

Ausboſungen für die Serien A, B, C und D 
und Bonnobend vor jeder Serienvorftellung. U 
Zoppoter, Ollvaer und Neufahrwaſſerſchen Mirglieder 
immer am Tage der Auffuhrung, alſo am Sonniag, 
von 1 bis 2 Uhr, im Büro der Freien Bolksbühne, 

Jopengaſſe 65, parlerre 
Sonmabend, den 18. November, abends L uhr, 

Sonderveranſtaltung 
ι „Peer Gout 

Ein uu ſbe Gedicht in 5 Aufzügen von 
Henrik Püen— Muſik von Edvar Grieg 

S. uM. 

iinmd 82½ bis 7 Uhr, im Büro der Frelen Polksbühne, 
Jopengaſſe 65, part. 

Sonnabend, den 26. November, abends 7½ Uhr, 
Opernserle 

„Die Hugenotten“ 
Große Oper in 5 Ankten von Scribe und Caſteni 

Mufik von Meyerbeer 
Ausloſung für die Opernſerle Dienstag, den 22., und 
Mittroch, den 28. November, von 9 Dis 1 uhr und 
2%½ bis ? Udr. für die Zoppoter, Olivaer und Neu⸗ 
fahrwaſſerſchen Mitglieder Seunabend, den 28. Ks⸗ 
dember, abends von 6 dis 7 Uhr, im Büro der 

Freien Vollsbihne, Jopengaſſe 65, parterre 
Neuaufnahmen täͤglich im Büro der Freien Volksbühne, 
Jopendafles5 p⸗ part., SenO bis 1 Uhr und 3½ bis Ahr. 

IämEuimnl 
275 Gulder 

für die Sonderveranſtaltung Dienstag, den 

  

   

  

   

    

   
Fappband 580 Seiten 

          

AechDeee DnAIer velksstiunt 
Am Spendbaus 65 Parndieetasse 42 

Altstädtischer Graber 165 

  

üM   
  

  

—77272——.......————— 

2 Tur kalten ——— 

Kauflhaus Sally Sieber 
Stameebiet 

Franz Formells 

empiehle mein gut sortiertes Lager 
Eümuten, Barenent, Well- unt — 

Cάì Oiee Baiiee Revel 

Tei. L7f0 ——.......'——— 

beimncite Fehfelle, aud Fehfutter 
z²m Ausbessern zu kanfen gesucin. 

Srabe Woltabarg Anι Lfr. 18,1 Eiae, 
Dros'se Wolim — 1 Etage 

EESAüDEr w—————— 25⁵⁵ 74     

lütwoch, den 3. November, von 9 bis 1 Uhrſf 

        

      

  

   

— 

   
   

    

   

etät ommt 
Eedel oͤer 

vomehnilelhg 
Die farbigen Schals, die bun⸗ 
ten Wolliocken, Stricktleider 
und Miiczen werden wleder 
Dervorgebolt. Und es macht 
gar koine Milhe, ſie zu neuem 
Slans erſtehen zu laffen! 

Etwas Perſil, etwas kattes (Waſſer —.— 

     

Wirklleh billl 
und gut 

m Mebelhaus 

IL. EEASEIRHU 
Mnkrtüut. 25555 2 

Tel. 276 

  

    
      
     

         

  

     
     
   

   
   

  

      

     

       
     

das iſt alles, was nötig iſt. 3 5 —— 

SAmtliche Klels, Grior- 

Ou alter riſche leuchten die mehle untd Schrolse in 

  

     jeder Menge billiget ab- 
rugeden 
Alb. Mirsch Meehftl., 
Langgarter Wall 62 

Telepben 27232 

Mllllicksten 
U. Uratöfen 
vullg ru verkauſen 

oblosserei 
I. Harten 101 
Telopbon Nr. 272 14 

    Carben, dbuftig und ſchön iſt 
tedes gewaſchene Stück! 

Wollene Unterkleibung verliert alles 
Naube und Spröbe; ia wird ſchmiegſam 
und weich; ſelbit die emwfindlichſte Haut 

vertvürt reinerlei Reiz. 

  

    

     
     
    

   

    

    

    

   Sofas, Chaiſelono 
Patent, u. Auhtagemar. 
billigſt, Revaraturen f. Lonen Ste enblich ertennen. es 

8 — gemäüß, Mothn, Samtg.G Wolllachen kein vortotthalteres 
gidot als Berhl, und ler; 

Den Sie voe allem verftehen, 
wie pittig diefes Waſchen ite! 
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25H96— 

Pelzs a cChe LD 

v. — 

Shleifersi 

ven u. all Verdes kah- 

9 Sehmi 

é („Rasiermesser, sämtliche 

  

     

  

SSrer- ee 

Otto Kähler 
Damen- u-Herrenmoden 

Itxt: Am dahohbstor 3/%8 

2—— Küiplleh frisch röstet 
ie Sümtliche anderen 

ESlamistemten und Fotte] 
Spfiehlt proiswert 

E. 
. ———————..—— 

   
    

   
   

   

   Gassner O andere Sacher sachferht 
Billiget und schaell 

—— 
u Ser Eae 

00000060600 
    
  
   

  

  

 


